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Gott r
Guten
Tag

Chef redakteur G. Seidel

triebssystem und Soft-
warereviews der passen-
den Programme lesen
können. Einen Anfang
haben wir in dieser Aus-
gabe mit dem Programm
dBase gemacht, einem
,, K lassiker". Gerade aber
bei Programmen, die
schon lange auf dem
Markt sind, vermißt der
E insteiger ei nen gru ndle-
genden Bericht, man
liest meist nur ergänzen-
den Tips und Tricks.
Wer aber über CP/M
spricht, der muß auch an
die Firma Vortex den-
ken. Vortex tat viel,
um dem User die notwen-
dige Aufrüstung zu er-
mögl ichen. Besonders der
Besitzer eines CPC 4G4
war ia dringend auf die
Erweiterung mit einer
Spe icherka rte a ngewi ese n.
Dem CPC 6128 stehen
zwar 64K mehr zur Ver-
fügung, aber für das Arbei-
ten mit dBase empf iehlt
es sich, noch etwas drauf-
zupacken. Dies führte zum
A n geb ot der S pe ic h erer-
we ite ru ng, sp e ic her i nte n-
siver Laufwerke und hat
mit dem gerade erst ver-
fügbaren, neuen,,Para"-
Programm wohl noch lan-
ge nicht aufgehört. Vor-
tex und CP/M bilden al-
so ein Gespann, das wir
n ic ht a u se i na n derre i ßen
wollen.
Gerade die - ach so trok-
kene - Masch i nensprache-
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stößt auf lhr lnteresse. Sie wort: ,,Ein Bild agt
werden diese Seiten in mehr als tausend Wor-
SCHNEIDER AKTIV te". Wir werden uns be-
nicht mehr vermissen. Dabei mühen, möglichst jeden
planen wir jedoch nicht, Bericht durch Abbildun-
Sie mit einem langweili- gen aufzulockern. Ledig-
gen Kurs anzuöden. Wir lich bei den neu einzu-
möchten, daß Sie sofort führenden Buchbespre-
etwas von dem nachvoll- chungen werden wir ge-
ziehen können, was wir legentlich auf Schwierig-
lhnen auf den ,,MC-Sei- keiten stoßen, da diese
ten" offerieren. Ausgabe selbst nicht immer aus-
für Ausgabe finden Sie reichend oder interesnnt
also Routinen, die in sich illustriert sind.
abgeschlossen sind, zum Daß der Schneider PC
E inbau in eigene Pro- I 51 2 ein Verkaufserfolg
gramme. werden würde, daran
Also kein Kurs im übli- zweifelte wohl keiner.
chen Sinne, aber wer re- lmmerhin bietet er bei
gelmäßig mitmacht, wird aller Kompatibilität eini-
den Einstieg in Assembler ges mehr als sein großes
schaffen. Werden auf Vorbild. Aber daß selbst
den ,,MC-Seiten" größere unter den CPC-Besitzern
Utilities gebracht, werden unserer Leser viele sind,
Sie diese natürlich auch die sich über die MS-
in der Softbox wiederf in- DOS-Maschine informie-
den. Kleinere Tips und ren wollen, dies war uns
Tricks in Assemblercode neu. Sowohl für Besitzer
werden wir allerdings als auch für jene ,,NeLt-
nur drucken. gierigen" sind unsere
Damit sind wir auch PC-Seiten gedacht. Hier
schon beim Kassettenser- werden wir versuchen,
vice und da gibt es eini- lhnen die Fähigkeiten des
ges zu versprechen. bislang letzten Schneider-
Erstens: Von unserer produktes umfassend zu
Seite aus wird in Zukunft präsentieren. Ob es sich
alles für eine schnellst- um das neue BASIC2
mögliche Auslieferung handelt oder um den Test
unternommen. Zweitens: bewährter MS-DOS-Soft-
Wir werden die Softbox ware, wir wollen Sie auf
mit einem lnhaltsver- dem Laufenden halten.
zeichnis versehen. Wenn Ein paar Seiten von
Sie (ab dieser Ausgabe) SCHNEIDER AKTIV
RUN"INHALT eingeben, werden lhnen gehören,
erscheint ein Lademenü, wir haben diese mit ,,Dia-
auf daß lhnen keine wei- log" betitelt. Uns interes-
tere Arbeit mehr ent- siert lhre Meinung am
steht. Heft, lhre Kritik - oder
So ernsthaft es sich mit was schöner wäre - lhre
demCPCarbeitenläßt, Verbesserungsvorschläge
er wird auch zur Ent- - und wir wollen auf
spannung beim Spiel ge- lhre Fragen eingehen.
nutzt. Mehr und ausführ-
lichere Softwaretests
war eine oft zu lesen-
de Forderung und betraf
sowohl die Spiele als
auch die Anwendungs-
software. Dabei stand
vor allem der Wunsch
nach Fotos oder Bild-
sch irmabzügen im Vorder-
grund, denn wie ngt
schon ein altes Sprich-

Und nicht vergessen: Sind
Sie zufrieden, ngen Sie
es weiter. Sind Sie es nicht,
sagen Sie es uns.
Bis zum nächsten Heft
mit der nächsten
überraschung,
lhr SCHNEIDER AKTIV-
Team

,,Neue Besen kehren
gut" - Sie sind gerade
dabei zu urteilen, ob die-
ses Sprichwort wahr ist.
Wie Sie an dieser Aus-
gabe sehen können, hat
sich SCHNEIDER
AKTIV inhaltlich wei-
ter verändert. Die
neue Redaktion konnte
im Januar nach vielen
Schwierigkeiten die
Arbeit in den ebenso
neuen R edaktio nsräumen
aufnehmen. Aber wir be-
nötigten auch lhre Hilfe,
lhre Meinung zu unse-
rem Heft. Mit der Frage-
bogenaktion, bei der es
einen Drucker zu gewin-
nen gab, forderten wir
Sie auf , uns lhre lnteres-
sengebiete zu nennen.
Mittlerweile haben wir
uns schon einen groben
Überblick verschaffen
können und die Ergebnis-
se halfen bei der Erstel-
lung dieser Ausgabe. Wir
we rden se I bstver stä n d-
lich die komplette Aus-
wertung im nächsten
Heft präsentieren, vorab
jedoch einmeldie The-
men, die Sie sich am mei-
sten wünschten. Auch
wenn d ie Verwirk I ichung
nicht von heute auf mor-
gen stattfinden kann, beu-
gen wir uns natürlich
gerne I hrem,,Vo lksent-
scheid" und vieles von
dem, was lhnen auf dem
Herzen lag, war auch un-
ser Wunsch. Kein Wunder,
daß wir da sofort reagie-
ren wollten.
Wir werden uns aus-
führlich dem Thema
CP/M widmen. ln Zu-
kunft werden Sie Tips

,und Tricks über das Be-
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Seit Ghostbusters marschiert Computer-

software, die sich an einem Filmerfolg orientiert,
auf der Erfolgsstraße. Seit diesem Spiel ist aber auch

jedem klar geworden, wie genau man sich derlei
Spiele anschauen muß, bevor man das Geld auf den
Tisch legt. Eines der letzten Produkte dieser Art ist

,,Aliens", the Computer Game.

Alien (das Untier war da-
mals noch alleine) war
wohl einer der besten
SF-Horrorfilme dieses
Jahrzehntes. Kein Wun-
der, dalJ Hollywood
schnell reagierte und den
Nachfolgefilm Aliens
drehte. Der Plural ist be-
rechtigt, denn hier treten
die Monster tatsächlich
scharenweise auf.
Auch der zweite Teil des
Gruselmärchens konnte
das Kinopublikum be-
geistern und geriet zum
Kassenerfolg. Uns be-
schäftigt nun natürlich,
wie das Spiel geraten ist,
aber da nicht jeder seine
Software an der Kino-
kasse bestellt, kurz die
Vorgeschichte.
Offizier Ripley überlebt
als Einzige die Attacken
des Alien auf einem
einsamen, I crnen Plane-
ten. Als sie von Rettungs-
mannschaften gefunden
und aus dem Tief'schlaf
geholt wird, mulJ sie er-
fahren, dalj der Heimat-
planet des Weltraum-
monsters gar nicht mehr
so unbelebt ist. Wie Be-
hörden nun einmal sind
- und anscheinend in
Zukunft auch sein wer-
den - hat man auf dem
entfernten Gestirn eine
Siedlerkolonie eingerich-
tet. Fräulein Ripleys
Warnungen kommen an-
gesichts dieser Ignoranz
zu spät, der Kontakt zu
den Siedlern bricht ab
und eine Forschungsex-
pedition soll der Ursache
des Schweigens auf den
Grund gehen. Mit von der
Partie ist besagtes Fräu-
lein Heldin. Den Anfüh-
rer der Mission müssen

Sie spielen. Seien Sie
froh darum, denn im Ver-
lauf dieser Monster-
schlacht ist dies der beste
Posten. Die Kolonie be-
steht aus etwa 250 Räu-
men, die symmetrisch
angeordnet sind. Diese
Symetrie mag nach einer
Weile helfen, sich in den
Screens zurechtzufinden,
bis dahin sind aber einige
erfolglose Durchgänge zu
absolvieren . Ganz neben-
bei, Sie müssen Raum
248 aufsuchen, um dort
die ,,Alienmuttet" ztJ
töten. Um den Einsatz zu
führen, steht Ihnen die
Leitzentrale des MTOB
zur Verfügung, eine mobi-
le taktische Operations-
Basis. Die technischen
Möglichkeiten des Fahr-
zeuges zeigt Ihnen der
CPC. In der unteren Bild-
schirmhälfte werden Ih-
nen die Personaldaten
der Rettungscrew darge-
stellt. Diese Daten zeigen
den Aufcnthaltsort in
Entfernung zum MTOB
und den Bio-Monitor
der Person. Letzterer ist
besonders wichtig, denn
hier lälJt sich ablesen, ob
der oder die betreffende
in Gefahr oder zu er-
schöpft ist.
Die Mitte dieses Bild-
schirmteils nimmt ein
Porträt des aktiven Mann-
schaftsmitgliedes ein.
Auch hier ist wieder der
Biofunktionsplotter zu
finden, der genauen Auf-
schlulJ über die Kondi-
tion gibt. Auch der Mu-
nitionsvorrat spielt eine
Rolle, er wird rechts ne-
ben dem Porträt darge-
stellt. Was diese ,,aktive"
Person mitmachen muI.\,
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vertblgen Sie in der obe-
ren Hälfte des Monitors.
Denn jeder, der sich auf
dieses Himmelfahrtkom-
mando begibt - schicken
läIJt, sollte man sagen -
trägt an seinem Raum-
helm eine transportable
Kamera, die das Bild in
das Einsatzfahrzeug über-
trägt. Zumeist ist dies
eine ruhige Szene. Ver-
schlossene Türen können
mittels des Feuerknopfes
geöffnet werden, mit der
Leertaste betritt der Aus-
erwähnte den nächsten
Raum. Es ist jedoch auch
möglich, gleich mehrere
Räume auf einmal zu
durchqueren, indem man
eine Zahl ( I -9), die Rich-
tung (N,S,W,O) eingibt
und anschliel.\end die Leer-
taste niederdrückt. Aller-
dings ermüden sehr wei-
te Entfernungen den ak-
tiven Kämpfer auch stark.
Man sollte ihm rechtzei-
tig eine Ruhepause gön-
nen, damit er für alle
Even t uali l,älen gerüstet
ist. Behalten Sie ihn
aber im Auge! Wechselt
der Bio-Monitor seine An-
zeige auf gelb, ist das
Mannschaftsmitglied
nicht mehr zu retten. Er
wurde von Aliens gefän-
gen und befruchtet.
Die Aliens werden um so
aktiver, je weiter Sie Ihre
Lente vorschicken. Sie
greifen in mehreren, im-
mer dichter aufeinander-
folgenden, Wellen an.
Zwar istjeder der Crew
mit einem Distanzmeß-
gerät ausgestattet, doch
dies kann nur eine kleine
Hilfe sein, um nicht über-
rascht zu werden. Den
AulJerirtlischen gilt es
sich zu stellen und da
zählt nur die Feuerkraft
des Smart-Gun, der fik-
tiven Superwaffe. Wie
wenig dieses Gewehr ge-
gen eines der Monster aus-
richten kann, werden Sie
zu Beginn des Spieles oft
feststellen. Oft genug
werden Sie das Spiel oh-
ne überlebende beenden.
Als kleiner Tip soll des-
halb der Name Bishop
dienen, der mit dem
Buchstaben I aufgerufen
wird, den Helden zu
spielen. Dieser Bishop ist

nämlich nichts anderes als
ein Android, ein Roboter
in Menschengestalt, mit
schnellen Reflexen. Nut-
zen Sie seine Überlegen-
heit, aber vergeuden Sie
den Mann auch nicht vor-
zeitig. Er ist einer der
Zuverlässigsten.
,,Aliens" ist - das darf
man ohne Übertreibung
sagen - eines der besten
Spiele, die in letzter Zeit
auf den Markt gekommen
sind. Die gekonnte Mi-
schung aus Labyrinth-,
Action- und Strategie-
spiel dürfte jeden anspre-
chen. Nach einigen
Flops von Filmsoftware
liegt hier endlich wieder
mal ein Programm vor,
das sich nicht am Markt-
erfolg des Kinostückes
anhängt, sondern tatsäch-
lich in der Lage ist, die
Geschichte nachzuvoll-
ziehen. Natürlich wird
Sie kaum das kalte Grau-
en packen, wie es Ihnen
im dunklen Kinosaal pas-
sieren kann, abel nach
einer Viertelstunde inten-
siven Spieles werden Sie
merken, dalJ auch der
CPC Stimmung erzeu-
gen kann. Sei es auch eine
düstere, weil gefährliche
Atmosphäre.

FAZIT

Viel trägt dazu die
Soundprogrammierung
bei. Zwar geschieht hier
nichts Musikalisches,
aber die Töne unterstüt-
zen als Geräuschkulisse
die Szenerie auf das
Beste. Grafisch hat das
Spiel einiges zu bieten.
BereiLs die Purträts der
Mannschafts mitglieder
sind ausgezeichnet ge-
lungen und was sich im
,,Aktionsbildschi rm " ab-
spielt, ist perfekt. Die
Bewegungen verlaufen
ruckfrei und lassen sich
exakt mit dem Joystick
steuern. Höhepunkte der
Bilder ist jedesmal ein
Angriff der Aliens, so
kurz dieser auch verlau-
fen mag. Kurz und gut,
Aliens verdient das
Prädikat,,Empfehlens-
wgrt".

(GS)
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SERVICE

CP/M 86 und kann daher sogar
dBASE III, ein auf 16132 Bit-Rech-
ner angepalJtes System, verwalten.
Als eventueller Umsteiger kann man
also die Erfahrungen mit dBASE II
nutzen und die bislang erstellten
Daten bleiben erhalten, sofern die
Voraussetzungen für einen Daten-
transfer auf das andere Diskettcn-
format (IBM) vorhanden sind:
Z.B. eine serielle Schnittstelle oder
ein spezielles Kopierprogramm.
Bei der Vielfalt von Systemen
bleibt zu erwälrnen, dalJ es natür-
lich venchiedene CP/M-Versionen
gibt, die untereinander nicht unbe-
dingt kompatibel sind. Dementspre-
chend sind auf dem Markt auch
verschiedene Programmvenionen
für dBASE erhältlich.

DAS DATENBANKSYSTEM
dBASE

Der Benutzer bestimmt durch sehr
einfache Befehle die STRUKTUR
seiner Datenbank. Dies geschieht
durch den Befehl..CREATE < DATEINAME>.'
Will man z.B. eine Adreßdatei mit
der Bezeichnung "ADRESS" anle-
gen, so könnte der Dialog mit dem
Computer folgendermaßen aus-
sehen:

. CREATE ADRESS
Satzstruktur folgendermaßen
eingeben
Feld, Name, Typ, Länge,
Dezimalstellen
001 name,c,2l <ENTER >
002 vorname,c,2l <ENTER >
003 strasse,c,24 <ENTER >
004 plz:ort,c,2l <ENTER >
OO5 <ENTER>

Im Dialog werden die erforderlichen
Felder eingegeben, die Parameter
jeweils durch Kommata getrennt.
Feldbezeichnungen dürfen aus alpha-
numerischen Zeichen und dem Dop-
pelpunkt (:) bestehen, also z.B.
'PLZ:ORT' oder'FELDl'.
Mit "Typ" ist gemeint, ob es sich
um ein numerisches Feld (Typ "N"),
ein Textfeld (Typ "C") oder ein
logisches Feld (Typ "L") handelt.
Mit "Länge" ist bei'l'extlcklern die
Textlänge (Zeichen) gemeint, bei
numerischen Feldern die Stellen vor
dem Dezimalpunkt.
Die Eingabe der "Dezimalstellen"
ist nur bei numerischen Feldern er-
forderlich, wenn Nachkommastel-
len benötigt werden.
Der Typ "Logisch" ist ohnehin auf
I Zeichen begrenzt, so dalJ die Ein-
gabe von "Länge" und "Dezimal-
stellen" entfallen können. Logische
Werte sind bei dBASE T (true=
wahr) und F (false=falsch oder
nicht wahr)

DATENBANKE MIT
WAHLFREIEM ZUGRIFF

Nach Beendigung der Eingabe
(Drücken der ENTER-Taste ohne
weitere Eingabe) wird der Dialog
durch dBASE wieder aufgenom-
men durch die Frage:

Daten jetzt eingeben'?
Fals 'J'(Ja) geantwortet wird, kön-
nen bereits jetzt Daten in die gerade
erstellte Maske eingegeben werden.
Andernfalls wird nur die Datenmas-
ke abgespeichert und man kann auf
andere Art mit dBASE weiterarbei-
ten.
In jedem Fall wird eine Datenbank
auf Diskette generiert als Daten
BankFile. Im Directory können die-
se Datenbanken als solche mit der
Extension "DBF" erkannt werden.
Nach der Frage "Daten jetzt ein-
geben'1" können bereits mehrere

dBASE:OPATST
IlÜlttlERNOGH
DER ](NÜLLER

dBASE gilt - nicht ohne Grund - als leistungsfähiges und
anspruchsvolles Programm. Jedoch mit Kaufen, Diskette einlegen

und Programm starten ist es nicht getan: ein genaues Studium des Hand-
buches sollte vorangehen. Daher wird dBASE häufig als kompliziert

und wenig anwenderfreundlich angesehen.

Eine Einarbeitungszeit von etwa ei-
ner Woche, je nach Intensität des
Studiums auch kürzer oder länger,
sollte als Zeitinvestition schon ein-
kalkuliert werden, um die Leistungs-
fähigkeit zu ergründen und das
Datenbanksystem für den eigenen
Gebrauch optimal nutzen zu kön-
nen. Neben dem ausführlichen Hand-
buch steht eine große Palette wciter-
führender Literatur zur Verfügung.
Soviel vorab: Für Anwender, die kei-
ne eigenen Dateianwendungen au-
ßer einer kleinen Adreßkartei auf
dem Computer haben, ist dBASE II
sicher nicht geeignet. Eine andere
Gruppe der sog. Freaks (Tüftler,
Bastler, Hobbyprogrammierer) ist
schon deshalb mit dBASE II gut be-
dient, weil es wohl keine Anwen-
dung gibf , die nicht auch mit die-
sem Datenbanksystem zu meistern
wäre (abgesehen von einigen speziel-
len mathematischen Anwendungen
und natürlich grafikorientierten Spie-
len). Gut bedient sind alle, die sich
vorgenommen haben, auf ihrem
Computer ernsthaft das Mögliche
an Dateianwendungen in der 8-Bit-
Welt zu nutzen.

Was ist eine Datenbank?
Genau genommen ist alles, was ei-
nen Computer zum Laufen bringt,
also auch das Betriebssystem, nur
durch bestimmte Informationen
(Daten) möglich. Eine Datenbank,
wie sie im Folgenden beschrieben
wird, ist eine geordnete Zusammen-
fassung mehrerer gleichartiger In-
formationen. Als eine Einheit wol-
len wir einen Datensatz (Satz)
charakterisieren. als eine Zusam-
menfassung von'Daten, die zu ei-
nem bestimmten Objekt gehören.
Um einen bildlichen-Eintl-ruck zu
gewinnen, sei eine Datenbank mit
einem Karteikasten in folgendem
Schema verglichen:

Karteikasten = Datenbank
Karteikarten = Datensätze
Einzeleinträge = Daten

Führen wir uns vor Augen, daß jede
Karteikarte zwar mit verschiedenem
Inhalt, aber strukturmäI3ig gleich
aufgebaut sein kann, so ergibt sich
das Bild einer Datenmaske, die aus
verschiedenen Datenfeldern aufge-
baut ist.

VORAUSSETZUNGEN
FÜR dBASE II

l. Minimum I Diskettenlaufwerk
2. Betriebssystem CP/M
3. mind.62KByte CP/U

(CP/M 3.0 bei CPC 6128 oder
64 K zusätzliche Kapazität
durch Speicherkarte mit CP/M
PATCH-Software, z.B. Karten
SP 64 bis SP 512 von Vortex)

Ein Diskettenlaufwerk mit einer
CP/M-Version von mindestens 62 K
ist also Voraussetzung. Dies trifft
zu für aufgerüstete CPCs 4641664,
den CPC 6128, den Joyce (2561
512) - und alle sonstigen CP/M-
Rechner, die über ein Minimum
von_62 K Speicherplatz unter CP/M
verfügen. Der neue Schneider PC
verfügt als l6-Bit-Rechner über
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Datensätze eingegeben werden. Für
iedes Datenfeld wird dabei ein be-
stirnmter Wert (alphanumerische Zei-
chen beim Typ C - Zahlenwerte
beim Typ N oder (T)true /(F)alse
bei Typ F) eingegeben. Ein Daten-
satz setzt sich dabei aus der Gesamt-
heit der Datenfeld-lnhalte zusam-
men. Z.B.:

Satznummer00001
NAME : Schmiedel :

VORNAME : Karl :

STRASSE : Kasseler Str.18 :

PLZ:ORT : 3550 Marburg :

oder
Satznummer00131
NAME : Martin :

VORNAME : Jürgen :

STRASSE : Sauergäßchen 15:
PLZ:ORT : 3550 Marburg :

Wahlfreier Zugriff bedeutet, dali je-
der bereits existierende Datensatz,

SERVICE

hes Ma{J an Flexibilität. In einem
Datenbankfile werden durch
dBASE die Sätze als Kombination
mehrerer Einheiten (Felder) erkannt
und dadurch kann beispielsweise
auch nachträglich die Satzstruktur
geändert werden, ohne Datenver-
luste in Kauf nehmen zu müssen.
Um ein zusätzliches Datenfeld in
die Satzstruktur einzufügen, sollte
die bisherige Datenbank (ADRESS)
auf eine temporäre Datei kopiert
werden. Dies geschieht durch den
Befehl "COPY TO <DATEINAME>':
Die Datenbank "ADRE,SS" sollte
jedoch geöffnet sein (Befehl
..USE <DATEINAME>").

.USE ADRESS

.COPY TO TEMP
131 Sätze kopiert

AnschlielJend kann die Satzstruktur

gespeichert. Der Befehl 'APPEND
FROM TEMP' veranlalrt dBASE
nun, die Daten aus der Temporär-
datei TEMP.DBF in die modifzierte
AD RESSdatei zu übernehmen.
Selbstverständlich lassen sich durch
MODIFY auch die Reihenfolge
der Datenfelder und die Feldlängen
verändern.

EqBTI E REN, I NDEXDATEI EN,
REPORTS

Als relationales Datenbanksystem
scheint es für dBASB ein Kinderspiel
zu sein, die Daten auch in sortierter
Form zu verwalten. Einerseits ist es
möglich, die komplette Datei in ei-
ne andere Datei zu kopieren, ande-
rerseits besteht die viel elegantere
Möglichkeit, sogenannte Indexda-
teien zu generieren, die stets bei je-

der Datenänderung und Neueingabe
aktualisiert werden. Man führe sich
vor Augen, daI.\ man auch gleichzei-
tig mit mehreren "Indexschltisseln"
arbeiten kann. um so ohne Aufwancl
verschieden sortierte Listen erstel-
len zu können. Die Befehlsfolge:

"INDEX ON ( SortierschlüsseD
TO (Indexdatei)"

Ein Datenreport (vom Benutzer er-
stelltes Listenformat) ist durch
dBASE in einfacher Weise anzule-
gen. Die Befehlsfolge'REPORT
FORM <NAME>' initialisiert eine
solche Liste, die bei erstmaligem
Aufruf natürlich noch definiert
werden mu{J:

. USE ADRESS

. REPORT FORM TEf]T
Bitte angeben m=linker Rand,
1 =Zeilen je Seite, w=Zei le n breite.
Bei Übergehen tl ieser Modifikations-
Bitte lesen Sie ueiter auf Seite 70

charakterisiert rlurch die Satznum-
mer, direkt durch dBASE gelesen
und/oder beschrieben werden kann.
Als komfortable llinrichtung be-
dient man sich beispielsweise des
Befehls'EDIT <SA'|ZN UMMER>'.
Versucht man iedoch. einen Satz
zu EDlTieren, der noch nicht exi-
stiert (höhere Satznummer als die
Anzahl der bereits eingegebenen
Sätze), so wird dies mit der Fehler-
meldung: "Satz überschreitet den
belegten Bereich der Datenbank"
quittiert. Dies mag zunächst als we-
nig komfortabel angesehen werden,
weil man eventuell die Satznummer
ebenfalls als weiteres Datum verwen-
den will. Vorteilhaft ist iedenfalls,
dalJ dBASE stets alle Sätze in mög-
lichst komprimierter Form auf der
Diskette verwaltet.
Im Gegensatz zur sog. hierarchischen
Datenstruktur bietet dBASE ein ho-

von "ADRESS" durch den Befehl
"MODIFY STRUCTURE" geändert
werden. Die Antwort des Systems
lautet: "MODIFY löscht alle Daten-
sätze - Weiter (J/N) ". Da eine
Kopie der Datei ADRESS existiert,
kann getrost mit "J" geantwortet
werden und der Bildschirm füllt
,,RELATIONALES
DATENBANKSYSTEM"

sich mit den Strukturdaten (Felder/
Typen/ Län ge I D ezimalstellen) der
existierenden Maske. Durch Cursor-
tasten steuert man die gewünschte
Position an und gibt die trelddaten
des zu ändemden oder einzufügen-
den Feldes ein: z.B. an Postion

005: KUND:NR C 005 000 000,
wodurch das zusätzliche Feld
KUND:NR eingerichtet wird. Mit
CTRL W wird die neue Stmktur ab-

7
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STAR TEXTER= WIRI(LIGH
EIN TEXT.ISTAR?

lassen sie sich bedienen?
Das mitgelieferte Buch
mit 106 Seiteri Umfang
wollten wir als Manual
zum Textprogramm wer-

verarbeitung sind natür-
lich auch vprhanden.
Das Programm präsen-

tiert sich ordentlich auf
dem Bildschirm. Das obe-
re, vierzeilige Fenster bie-
tet das Zeichenlineal, auf
das ein kleines Dreieck
hinweist. Dieser Hilfscur-

Tasword kennt jeder Schneider-User als recht
umgängliches Textverarbeitungssystem. Das Bessere

ist jedoch des Guten Feind. Ob dies auch bei
Startexter zutrifft, sagt lhnen unser

festbericht.

ä rrü rit nüf
Liffi+

Gelungenes Menü bei Startexter

"Goodbye Tasword -
Welcome Star Texter".
Das Sybex Textprogramm
ist sicherlich keine abso-
lute Neuheit, doch es
sorgte angesichts seiner
Leistungsfähigkeit für ei-
nige überraschung in der
Redaktion.
Zwar redet man - der
Schneider CPC läuft nun
mal auch unter CP/M -gerne und viel von Word-
Star, vergißt aber dabei,
jene Anwender, die mit
einer Grundkonfiguration
des CPC zufrieden sind
und ohne Speichererwei-
terung nur mit einem
3-Zoll-Laufwerk auch mal

einen Brir"'f schreiben wol-
len. Für sie war bisher
Tasword gedacht, das
sicher recht komfortabel
ist, auf Dauer jedoch nie-
manden zu Begeisterungs-
ausbrüchen hinreißen
kann.
"StarTexter" wird - wie
bei Sybex üblich - als
Te xtverarbeitungskurs
angeboten. Wir haben uns
um die Komponente
"Training" nicht geküm-
mert. Uns interessierte in
erster Linie das Programm.
Welche Optionen es bie-
tet, wie leistungsfähig
diese sind und wie be-
quem - oder unbequem -

ten, den pädagogischen
"Kurs"-Aspekt haben
wir beiseite gelassen.
Kommen wir gleich zum
Editor, denn der hat ei-
niges zu bieten: Er ist in
100% Maschinensprache
geschrieben und dadurch
enorm schnell. Bei einem
Geschwindigkeitsvergleich
mit Tasword wäre er ab-
soluter Sieger. Er verträgt
den Zweispaltensatz, bie-
tet 3 verschiedene Tasta-
turbelegungen und läßt
frei definierbare Grafik-
zeichen zu. Dies sind nur
herausragende Eigen-
schaften, die üblichen
Möglichkeiten einer Text-

sor wandert synchron mit
dem Textcursor, weist
also auf die Zeichenstel-
le hin. Eine bei Schreib-
maschinen übliche Lö-
sung, bei Textverarbei-
tungsprogrammen hat
sich allerdings die Ziffer-
anzeige durchgesetzt, um
Arbeitsges chwindigkeit
zu sparen. Die gleiche
Zeile wird auch für Feh-
lermeldungen benutzt,
die mit einem Picpston
eingeleitet werden. In
Zeile 3 befindet sich die
Tabulatorleiste, entspre-
chend der eingestellten
Zeichenbreite. Schlie{Jlich
bleibt noch Platz für das

I
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Hauptmenü, welches mit
ESC aufgerufen wird und
{ie Optionen Format,
Block, Suchen, Grafik,
Drucken, Archiv und
Parameter bietet.
Den größten Teil des Bild-
schirmes nimmt natürliph
das Schreibfeld auf. Ins-
gesamt sind stets 19 Zei-
len zu sehen, wobei
gleich erwähnt werden
muß, daß die maximale
Zeichenzahl bei 80 ie
Zeile liegt. Besondeis ftir
däs zweispaltige Layout
ist dies ein Nachteil. Die
unteren zwei Zeilen wer-
den wieder vom Pro-
gramm benötigt, es sind
die Statuszeilen. Hier
erftihrt der Anwender,
in welchem Arbeitsmo-
dus, in welcher Zeile
und in welchem Zeichen-
satz er sich befindet.
Der Erstbenutzer tut
gut daran, sich das Pa-
rametermenü näher an-
zuschauen. Der wichtig-
ste Punkt hierftir dürfte
nämlich die Tastaturbe-
legung sein. "StarText"
bietet davon drei ver-
schiedene an, die ein-
fach durch eine Kenn-
zahl auszuwählen sind.
Eine amerikanische, mit

fen die Bildschirmdarstel-
lung, die Formatierungs-
regeln, die Druckeraus-
gabe und, besonders in-
teressant, die Option Tren-
nungsvorschläge. In dieser
Preislage vermbgen nun
einmal wenig Textedito-
ren diesbn Luxus zu bie-
ten. lst bei "StarTexterr'
der Parameter für Tren-
nungsvorschläge auf I
gestellt, so werden beim
Formatieren des Textes
Trennungsvorschläge ge-
macht. Dabei darf man
beileibe keine grammati-
kalisch richtigen,,Treffer"

erwarten. In der Regel
muß der Anwender sich
die Trennstelle per Cur-
sor aussuchen und mit
Return (Enter) bestäti-
gen. Trotzdem eine nütz-
liche Funktion, dies wer-
den besondersjene ein-
sehen, die einmal versucht
haben, mit Tasword einen
Bindestrich einzufügen.
Angenehmerweise viird
die Trennung auch zu-
rückgenommen. wenn es
durch eine Neuiormatie-
rung nötig wird. Forma-
tiert wird übrigens wahl-
weise im Flattersatz
oder rechtsbi.indig ge-
schlossen. Besonders bei
der letztgenannten Art
der Textgestaltung sind
ja Trennungen wichtig,
um keine großen Lücken
im Text entstehen zu
lassen.
Dem wirkt auch eine an-
dere Option entgegen,
das sogenannte ,,feste
L.eerzeichen". Es gibt
nun mal Wortkombina-
tionen, die man sich nicht
optisch auseinanderreißen
lassen will. Beim Star-

Texter vÖrhindert dies
ein mit SHIFT und Leer-
taste eingegebenes Leer-
zeichen. Auf dem Bild-
schirm zeigen sich dann
zwei Punkte. Bei einer spä-
teren Formatierung bleibt
es dann bei einem Leer-
zeichen.
Damit wären wir auch
schon beim Thema
"Steuerzeichen" und
den Leistungen, die diese
repräsentieren. An und
für sich sind diese zusätz-
lichen Symbole auf dem
Bildschirm ein Störfaktor.
Sie zerreißen die Forma-

Sofirtue
und Troüningshrdt

tierung und können, je
häufiger sie auftreten,
den Anwender verwirien.
In letzter Zeit ist man
bei neuen Programmen
dazu übergegangen, Fett-
druck, Unterstreichungen
und ähnliches auf dem
Bildschirm darzustellen.
"What You See Is What
You Get" lautet der Slo-
gan dazu und man benö-
tigt besonders grafikfähi-
ge Hardware. Aber bei ei-
nem Textprogramm für
die CPC-Modelle und mit
diesem Einkaufspreis
darf niemand erwarten,
daß bildschirmorientieit
geschrieben wird. das
trgißI, es ist nicht möglich,
Hoch- oder Tiefstellun-
gen auch am Monitor dar-
zustellen. Sämtliche
Schriftarten werden mit

men. Dieses Steuerzeichen
nimmt nur ein Viertel
der üblichen Zeichengröße
ein, ist also leicht zu iden-
tifizieren. Dabei eilt die
Normaldarstellune als
"Sonderfunktion lin..,
die inverse Darstellungials
"Sonderfunktion ausd.
Erfreulicherweise haben
sich die Programmierer
vo-n Slibex an eine logi
sche Syntax gehalten. Con-
trol und T ergeben eine
Hochstellung und so wei-
ter und so weiter. Insge-
samt sind folgende
Schriftarten einschaltbar:
Hochstellungen, Tiefstel-
lungen, Fettschrift.
Schmalschrift, Breit-
schrift und Unterstrei-
chen. Sollte der Drucker
weitere Schriftbilder bie-
ten, so lassen sich sechs
zusätzliche Steuercodes
auf der Zehnertastatur
definieren.
GUT AUF D
DRUCKER

IVERSE

VORBEREITET

LEIDER FEHLEN
TASTATUR.AUFKLEBER

Steuerzeichen dargestellt.
Das erste, was unJdabei
auffiel, ist das Enter-Sym-
bol, der abgeknickte Links-
pfeil, der immer das
Blockende kennzeichnet.
Andere Funktionen wer-
den durch einen kleinen
Kennbuchstaben übernom-

Dem Drucker kommt bei
"StarTexter" ohnehin
große Aufmerksamkeit
zu. Das Erscheinungsbild
des Textes, also Zeilen-
zahl je Seite, Spalte des
Druckbeginris, Kopf- und
Fußzeile, Einzelblätt
(oder Endlospapier), Sei-
tennumerierung und Sei-
tenvorschub lassen sich im
Parametermenü einstel-
len und als Standard ab-
speichern. Das Seitenlay-
out ist somit immer ver-
fügbar; der Drucker wird
automatisch vor der Rou-
tine angepaßt. Darüber'
hinaus können diese
Dnx;keranweisungen auch
lm I ext elngegeben wer-
den, wieder in der Form
von Sonderzeichen. So
läßt sich ein Seitenvor-
schub erzwingen ( Seiten-
umbruch), der Ausdruck
kann gestoppt werden
oder man schaltet auf
"Multifunktionalen
Druckbetrieb" um.
Was ist Multifunktionaler
Druckbetrieb? Nun. die
Speichergrenze von
StarTexter ist mit 250
Zeilen schnell erreicht. -

Wollen Sie mehr schrei-
ben, bzw. ausdrucke
hilft lhnen Oie Optio? D

der man in Deutschland
naturgemäß nicht viel
anfangen kann, eine
Pseudo-DIN-Tastatur,
welche zwar Umlaute er-
möglicht, diese aber
nicht auf die Multipli-
kation- und Plustaste legt
und schließlich die Ori-
ginal-DlN-Tastatur, die
Sie auch von der Schreib-
maschine her gewohnt
sind. Leider liegen dem
Programm keine Aufkle-
ber bei, die ftir die Einar-
beitungszeit eine Erleich-
terung darstellen würde.
Positiv - besonders ftir
Neulinge auf dem Ge-
biet - ist zu werten, daß
die verschiedenen Bele-
gungen einfach ausgewählt
werden. Man muß nicht,
wie bei anderen Pro-
grammen durchaus üblich,
die einzelnen Tasten de-
finieren.
Weitere Parameter betref-

I



Multifunktionaler Druck,
die mit dem Steuerzeichen
CTRL und Q eingeschal-
tet wird. Danach'muß nur
noch der Speichemame
des zweiten Teiles ange-
geben werden. Beim Aus-
druck wird zuerst der im
Speicher befindliche
Textteil ausgegeben.
Wird das Steuerzeichen
erreicht, dann liest Star-
Texter den Datennamen,
lädt nach und druckt wei-
ter. Die Idee wurde sicher
aüs der Not der geringen
Speicherkap azität ge bo-
reh, ist abei ganz brauch-
bar. Dabei hat man näm-
lich auch die Möglichkeit,
mit Textbausteinen zu
arbeiten, die man vorher
erstellt tind abgesPeichert
hat. An dieser Stelle muß
auch erwähnt werden, daß
StarTexter die Daten des
Programmes StarDatei
- ebenfalls von Sybex -
verarbeiten kann.

MIT LAYOUT
WIE GEDRUCKT

TEST

stellt. Dabei ist genau die
optische Wirkung eines
Biiefes oder eines ähn-
lichen Dokumentes zu
bestimmen. Man sieht,
wo die rechtsbündige
Formatierung große
Lücken riß oder wo sich
der Seitenumbruch
schlecht auswirkt (2.B.
Absatzende).
Ich habe die Option der
zweispaltigen Texterfas-
sung bereits erwähnt.
Es soll aber nicht ver-
schwiegen werden, daß
es sich dabei um eine
Formatierroutine han-
delt. Man schreibt also
nicht zweispaltig, sondern

GRAFIKMENÜ
DURCHAUS POSITIV

teil den bereits geschrie-
benen Text nur auf und
legt ihn nebeneinander.
Ein nachträgliches Bear-
beiten ist dann nicht
mehr möglich. Ob unter
diesen Bedingungen das
zweispaltige Format zu
einer Spielerei gerät,
möchte ich lhnen über-
lassen, mir kam diese
,,kleine Option", verbun-
den mit einigen anderen
Programmroutinen, aus-
reichend vor.
Das Grafikmenü von Star-
Texter ist auf jeden Fall
positiv zu bewerten. Hier
geht es um das Problem, .

einen neuen Zeichensatz
zu definieren, ihn für spä-
tere Arbeiten abzuspei-
chern und ihn während
der Texteingabe leicht be-
nutzen zu können. Die
Definition eines Zeichens
ist denkbar einfach. Man
wählt auf der Tastatur
den Buchstaben aus, den
man mit dem neuen Sym-
bol belegen will. An-
schließend erstellt man in
einem 8*8 Punkte um-
fassenden Raster das neue
Zeichen und speichert es
ab. Sie können natürlich
mehrere Zeichen bele-
gen und in einer Datei ab-
legen. Beim Gebrauch des
Textprogrammes wird
während des Schreibens
durch eine Control-Se-
quenz der Zeichensatz ge-
wechselt. die betreffenden
Tasten gedruckt und bei
Bedarf wieder umgestellt.

sätze sind auf diese Art
und Weise möglich. Be-
vor man sich allerdings
die Arbeit der Definition
macht, sollte man sich
den "E xtra =Zeichensatz"
anschauen, der mit dem
Programm geliefert wird.
Er enthält fast alle Zei-
chen, die zum Erstellen
einer Grafik notwendig
werden. Ein zusätzlicher
Satz könnte erst notwen-
dig sein, wenn der Text
chemische oder mathema-
tische Formeln enthalten
soll.
Bevor wir zum Fazit
kommen, noch ein paar
Sätze über das Handbuch.
Wie schon erwähnt, wird
es als Trainingsbuch be-
zeichnet und gilt zusam-
men mit dem Programm
als Textverarbeitungs-
Kurs. Entsprechend ist
das Manual aufgebaut.
Mit der Erläuterung der
SHIFT-Taste und dem
Gebrauch von Tabulato-
ren wird sich mancher
langweilen, der schon mal
eine Textverarbeitung
in der Hand hatte. Ande-
rerseits ist natürlich auch
für den Fortgeschritte-
nen eine ausführliche
Befehlsbeschreibung von
Nutzen, und daran man-
gelt es nicht.

Neun verschiedene

FAZIT

Einiges am TextProgramm
entspricht dem Standard.
Es ist dies unter anderem
die Lade- und Speicher-
routine. So kann der
Text auch teilweise ab-
gespeichert werden (ab
der Cursorposition).
Zum bestehenden Text
hinzuzuladen (Mergen) ist
ohnehin als Grundeinstel-
lung vorgesehen. Man
sollte also den alten Text
löschen, wenn man ihn
durch einen neuen erset-
zen will. Auch das
Druckermenü ist, abge--
sehen von einer Ausnah-
me. ohne Überraschun-
sen. Die meisten Drucker-
6efehle sind ja schon als
Standardparameter vor-
handen oder verbergen
sich im Text. Die besagte
Ausnahme, eben die
Überraschung, ist der
Menüpunkt "Layout'1.
Sie können sich unter die-
ser Rubrik die Drucksei-
te ansehen, wie sie sPä-
ter einmal auf dem Pa-
oier ausschauen wird.
^Die Zeilen sind dabei
innerhalb einer hochauf-
lösenden Grafik als Linien

^ zu erkennen. das Blatt' wird als Rahinen darge-

StarTexter ist ein ausge-
klüeeltes Textverarbei-
tun-gsprogramm für den
CPe. Es bietet neben den
üblichen Optionen wie
Formatierung, Blocksatz
und Druckerparameter
noch einiges mehr, was
man nicht in dieser Preis-
klasse erwartet. Dazu
zählt die Trennungshilfe,
die zwar nicht mit Word-
Star zu vergleichen ist,
mit der sich aber trotz-
dem gut arbeiten läßt.
Auch die Notlösung der
zweispaltigen Textverar-
beitung weiß zu gefallen.
Zusätzhche K lei nig ke it e n,
etwa das SeitenlaYout
oder der frei definierbare
Zeichensatz, runden das
Programm ab und führen
zurö Schlüßwort: Sehr
Empfehlenswert. (GS)
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wlR
üsenuNs
Mit dem Adventure
"Zorgos" von Deltacom
blamierte sich die gesam-
te Schneider aktiv-Re-
daktion. Telefonisch war
un,s ein deutsches Grafik'
aben teuer angekün digt,
der Parser sollte auf die
deutsche Sprach,e abge-
stimmt sein, die Bilder
natürlich vom Feinsten.
Nun braucht es allerdinp
etwas Zeit ein Adventure
zu testen, aber neugierig
waren wir doch.
AIso : Diskette einlegen,
RUN, Titelbild und Taste
drücken. Dann war
Schluß!
Nach-der ersten Verärge'
runs ließen wir uns ein
weiig iber die Program-
mierkünste deutscher
Softwarefirmen aus, bis
eii Kollesen die Disket'
te aus dem CPC zog, dns
Etikett las und höhnisch
frapte : "4 64-Version im"cPe 612s???". Irgend-
wann wören wir schon
von selbst darauf gekom-
men, fürs erste stieg uns
mal die Schamesröte ins
Gesicht. Auf dem richti'
gen Rechnel lief "Zorgos"
äann großartig und der
Testbbricht wird in der
nächsten Ausgabe folgen.
Sie können sich schon
mal darauf freuen.
Reisefieber im Verlag.
Anfang Mörz ftndet die
ceBit in Hannover statt
und wir werden für Sie
dabei sein, um alles zu
sichten. Schockiert hat
uns nur der Starttermin.
Treffpunkt 5 Uhr am
Flushafen. Seit dem kur-
sierl die Frage: "Durch-
machen (muß ia nicht
mit Arbeit sbin) oder früh
ins Bett?"
Viele Firmen. haben uns
ihre Softwareneuhei ten
eeschickt, was aber nicht
heißen soll, dalS wir nichts
mehr annehmen. Vieb
mehr ist die Frage, was
zuerst drdnkommen soll,
von Bedeutung. Wir ha-
ben uns entschlossen un-
ter all den Neuheiten
auch mal eineh "Oldie"
zu präsentieren. (cs)



SCHNEIDER AKTIV-
l.eser und Leiter des
Computerclubs Kiel
Petef Schneider eibt die
Auflösung der Uierge-
meinschaft bekannt-.
Peter Schneider.
Kiel

Christian Engels, Meers-
burgerstr. 8, 5000 KöIn
41, sucht eine besonders
schnelle Hardcopy-Rou-
tine unter Turbo-Pascal
aufdem CPC 6128.

GESUGHT: HARDGOPY

arb ei tung umge arb ei t e t
werden ( siehe Programm-
beschreibung). hiwe-
sentlichen be ffifft dies
die Zeile 530.'in der,,CLEAR INPUT" CNt.
fernt werden muß and die
Zeile 6030. in dör die
6128 Befehle durch
RETURN ersetzt werden
sollten. Leider müssen

tippen.
Auch das Prosramm
"Woncode " läuft einwand-
fyei, Velfahren 

-Sie 
fo lgen-

aerma$en:
I. Woncode Basiclader star-

ten (046)

So also geht alles zu
I, asten des Fachhandels-
dessen Kunden durch täh-
ge Iieferzeiten sehr urzu-
frieden werden. Es ist ---
Sache der Disponenten
de-r Firma Sclineider, aus.
gehende Ersatzteile recht.
zeitig na chzub e stellen.
4ber anscheinend vertritt
Sihneider die Ansicht,
Computer verkauft >sehr
gut, Computer defekt
)geht mich nichts an.
Eine so schlechte Ge-
schäftspolitik schlägt ir-
gendwann zurück. öder
wollt ihr die Ersatzteil-
lagerung dem Einzehän-
del aufbürden? Auf diese

fflä 
geht jeder in den

Wie hat es angefansen?
Zuerst Problerne böi der
Software und ietzt Pro-
_Qleme bei derReparatur.
Was folgt dann wbhl alJ-
nächstes???
Reinhard Birnbaum,
Herbrechtingen

Itas als nöchste folgt wol-

'f!, Ii[ o-, itr?# !,,f .o,ff i* t - rl

CLUBAUFLöSUNG
IM RAUM KIEL

6l28laufen. Trotz-
konite die Textver-

DIALOG

cherlich quch die Softbox
um den PC erweiterit.
Einen Prospekt von den
in der Sofibox enthalte-
nen Programmen können
wir allerdings nicht bie-
ten. Die Softbox enthtilt
die Programme der iewei-
ligen Ausgabe und soll
nur die Mühe des Abtip-
pens ersparen.

GPC
dem

Sie diese Zeilen neu ein- DEFEKTER COMPUTER,
WAS TUN?

BEDIENUNGSFEHLER 2. Eingabe &9500 für das
Demopropramni

3. File abspöichern
Bintirfile ünd l4t onco de-
D-emg müpsey nun auf der
gleichen Diskette vor-
liegen.
4. Initialisieren Sie lhren

Rechner neu und star-

Ich hatte meinen Compu-
ter wegen defekter Tasta-
tur beim Fachhändler in
Reparatur gegeben. Erst
nach 8 Wochen konnte
ich meinen CPC 664 wie-
der abhole_n. Bei vorange-
gangenen Rückfragen
konnte mir niemand Aus-
kunft über die Reparatur-
dauer geben. Nicht ein-
mal ein Anruf bei der

Ich habe von Ihnen die
Disketten I 1/86 und
l2l8,e bekonimen. Von
diesen Programmen lau-
fen einige nicht. Und
zwar:
Diskettenmanaser
Textverarbeituis
Woncode
Rolf Berrang,
Wuppertal -

Wir haben uns die Pro-
gramme noch einmal an-
geschaut und keinen Feh-
Ier entdecken können.
In der Programmbeschrei-
bung fehlten unter Um-
qtlinden iedoch ein paar
flinw_ei sb z ur B edienung.
Der-Diskettenmanager
meldet sich nach däm
Start mit der schlichten
B_emerkung: "Ready".
Das Systeü ßt ieddch
nicht ab ges tiirzT, sondern
wartet nur auf den RUN-
Befent. Wenn Sie das Pro-
gramm benutzen, kön-
nen Sie allerdines auch
auf die Fehlermelduns
"Bad Command" stoSen.
Wenn Sie ntimlich uiter
der Option "Datei, fn-
halt" den benötisten File-
namen falsch einaeben.
p e1 D ßlee t t enminager v er-
fuih sich nämlich wle das
Betriebssystem und ver-
bietet einige Sonderzei-
ahen. Daneben sind aber
auch foker, bzw. Wild-
cards erlaabt.
Das Listing der Textver-
arbeituns enthielt einiee
Befehle,-die nur auf däm

Firma Schneider brachte
Erfolg. Hierbei' wurde ich
p4wlrsqh abgewiesenl da
ich als Endvefbraucherten Sie dann das Pro-

gramrn mit RUN"}4Z. sowieso nichts bestellen
könnte.

SOFTBOX FÜR FC 1512

Ich habe einen Schneider
PC 1512 mit Doppellauf-
werk und Drucker. Dafür
hätte ich gerne Ihre Soft-
Box I I /86. cibt es die-
ses Programm auch auf
Diskette, was kostet eine
solche Diskette und kann
ich einen Prospekt er-
halten?
Raimund Miorin.
Kempten

Die Qisher veröffentlich-
ten Programme - ein-
schließlich der Softbox
11 186 - sind nicfrt auf
@m PC 1512 laufftihis.
Dies scheitert am untär-
s c h ie dlic,h en D ß k e t t e nfo r-
mnt und an den abweil
c henden Basicversionen.
Erst nach und nach kom-
men |5|2-Programme in
unsere Redaktion und
wir werden selbsnerständ-
lich auch welche in
SCHNEIDER AKTIV
abdrucken, sofern es Ih-
-ren Wünschen entspricht.
Bitte beachten Sie' dazu
qns-gren Fragebogen.
So l! t.e.n ge nügen d L ß t i!19
anfallen, weiden wir st-

2DD

5.

Höft6straße 8Z
. 44OO Münster

Telefon 0251161 9881

I

Disketten
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reicht,'t*tas bisher war.
Leider hat sich in. der
comnuterszen.e ein merk'
w ürtiige s G e sc hrift s ge b a-
ren durchgesetz t. Davon,
ausgenommen ist keiner,
weäer Hardware- noch
Softwarehers t e ller und
auch der Handel vermag
seine schwarzen Schafe
vorzuweisen- Lesen. Sie
hierzu unseren Bericht in
dieser Ausgabe.

CLUBVORSTELLUNG

Der WACCI (Jeff Walkers
Comouterclub Interna-
tionaj) gibt bekannt, daß
er nunmehr eine Betreu-
ung für den deutschen
Sorachraum hat.
Wnccl ist der Amstrad/
Schneider Club irr Eng.
land. Übersee, Spanien,
Frankreich und nunmehr
in Deutschland. Interes-
senten erhalten die aktuel-
len "Newsletter" gegen
firnf 80-Pfennig-Marken
für Porto und KoPierko-
sten. Kontaktadresse:
WACCI Deutschland
Amstrad/Schneider
International
Enzianstr. 10
7464 Schömberg

FRAGEN ZUM
VIDEO DIGITIZER

ihren Programmen des-
halb die Diske t t en.s tat io n,
wenn nicht sogar die
FestDlatte an. Im Einzel-
fatt inas sich diese Soft
ware auf eine Kassette
konieren lassen. arbeitet
abbr nicht mit äem Re-
korder.

über einen längeren Zeit-
raum zusammenzuarbei-
ten, halte ich es für uner-
meßlich, derartige Zwei-
felsfragen bereits zu An-
fang zu klären.
Aldo Vitali,
Völklingen

a) Wenn Sie uns vor der
Einsendung erst einmal
angeben, welches Thema
Ihr Programm b einhalte t,'
dann können wir besten-
falls unser Interesse kund-
tun. Zu guter Letzt muß
das Programm ohn.ehin
von uns Seprüft werden.
Es ist also sinnvoller,
gleich die Kopie ( !) Ihres
Programmes oder Textes

Aussage, aber anders als
bei Textbeiträgen - die
wir nach Seite bezahlen -
ist die Beurteilung eines
Pro grammes schwieriger.
Wein in einem Text Zei-
Ien geschunden werden,
merkt man dies sofort.
Der Beitrag wird lang-
weilig und damit nicht ge-
druckt. Ein Progamm
kann aber gut sein und
e inw andfre i funk t i oni e-
ren und trotzdem über-
flüssige n B allas t b e inhal-
ten. AIs Beisniel seien
hier die REfiI-Zeilen se-
nannt, die zwar der Über-
sicht halber sein müssen,
mit denen man es aber
auch übertreiben kann.

PROGRAMM.
EINSENDUNGEN

In der Ausgabe 8/86 brach-
tet lhr einen Test über
Video-Digitizer. Da mich
dieses Thema sehr inter-
essiert,habe ich noch ein
paar Fragen dazu:
l. Ist die dazugehörige

Software auch auf
Kassette erhältlich?

2. Oder ist sie, wenn man
sie selbst auf Kassette
koniert. immer noch
voll lauifahig?

Mike Liebenau,
Berlin

Bei der Digitalisierung ei'
n.es Bikles Iullen gro$e
Datenmengen an. Zwar
seschieht die Verarbei-
"tung dieser Daten durch
das RAM des Computers,
zur Speicherung oder
zum Laden. ist man ie-
doch auf ein schnelles
Sp eicherme dium angewie'
sän. Alle uns bekannten
Firmen sprechen mit

Mir liegt das Sonderheft
I187 vor und ich beziehe
mich auf Seite 74 dessel-
ben. Ich beabsichtige, Ih-
nen einige Programme
bzw. Tips und Tricks an-
zubieten und möchte
Ihnen hierzu einige Fra-
gen stellen, die aus der
erwähten Seite 74 des
Sonderheftes nicht beant-
wortet werden können:
a) soll ich lhnen vor der
Einsendung der Program-
me zuerst einmal angeben,
was diese Programme be-
inhalten, oder soll ich
Ihnen die Programme oh-
ne weitere Rückfrage bzw.
Kontaktaufnahme zu-
senden? Auf Seite 2 Ih-
rer Zeitschrift heißt es
doch: "Für unverlangt
eingesandte Manuskrip-
te, Datenträger . . . keine
Haftung des Verlages . . ."
b) benötigen Sie für jedes
Programm eine separate
Diskette, oder können
mehrere Programme auf
einer Diskette einge-
sandt werden?
c) was heißt "ausreichend
fiankierter Rückumschlag"?
Wie hoch muß das Porto
senau sein?
ä) Sie schreiben, daß
Sie 'Je nach Umfang bis
zu 300.- DM zahlen".
Ist Umiang die Größe
des Programmes in K,
oder die Anzahl der Pro-
grammzeilen und mithin
die Anzahl der Druckzei-
len in der Zeitschrift?
e) welclte Garantie habe
iöh, daß bei Nicht-Annah-
me'meiner Programme
das Programm selbst, bzw.
wesentliche Teile hiervon

. nicht von Ihnen verwertet
bzw. an Unbefugte wei-
tergegeben werden?
Ictr- bitte um Nachsicht
fär diese vielen Fragen.
Da ich die Absicht habe,

an uns zu sen.den,. Für
unverlangt ein ge sandt e
Manuskripte können wir
tatsdchliöh kein e Haftun g
übernehmen. Es ist immer
besser. Rückporto beizu-
leeen und es-empftehlt
siöh auch, den Datentrti-
ger sorgfältig zu verPak-
ken.
b) Auf einer Diskette kön'
n en s ölb s t ver s tcindlich h eh'
rere Programme gesPei-
chert sein. Für unsere Ar-
beit ist es auch praktisch,
wenn Sie ein.e Eurze Pro-
srammb e s chre ibun g b e i-
-lepen. Dies kann als Text
füe (Wordstar oder Tas''word) 

oder gedruckt sein.
c) l|tie wir lhn.en lhr Pro-
pramm zurücksenden -"in. iedem Fall, auch bei
Abdruck - hängt eben
von. Ihrem fran.kiert en
Rückumschlag ab. Was
dieser an Porto benötigt
sehen Sie ia an Ihrer
Senduns an uns.
d) "Je iach Umfang bis
zu 300,- DM". Dies ist
sicher keine sehr klare

Auf der anderen Seite
möchten wir bei kurzen
Programmen, die aber
sehr sut sein können,
auch-die Qualittit b ezahlen
und nicht nur die Zeilen-
zahl. Wenn Sie sich dies
vor Augen halten werden
Sie einsehen, daß wir im
Voraus nur sagen können:
". , . bis zu 300,- DM".
Wenn Sie sich das Auto-
renv er z e ic hnis eini ger Aus-
paben durchsehen. werden
"Sie 

i e doc h fes t s t elle n,
daß viele Leser mehrmals
eih Proeramm eingereicht
haben. 

-Sicher nicht, weil
sie beim eßten Mal mit
dem Honorar unzufrieden
waren.
e) Wtr garantieren, da$ wir
Ihr Prosramm nicht in ir'
pendeiier anderen Form
"verwerten als zum Ab-
druck. Sie erhalten lhren
o risinal-D at en t röge r zu'
rückund nur, wenn wir
eine Veröffentlichung in.
einer der nöchsten Aus'
saben plan.en (dies wird
"I hnen'dab e i mit ge t eil t ),

'\

UN'ERa

SCHNEIDER AKTIV zur
an! Tel. 089/1

a

Verfügung. Rufen Sie
29 80 13.

Leserbriefe sind uns stets willkommen, Wir be'
antworten sie entweder direkt oder auf den Dia-
log-Seiten. Und wenn Sie gar nicht mehr weiter
wissen, greifen Sie doch einfach Montag nach-
mittags zum Telefon. Jeden Montag ab 15 Uhr

, bis 19 Uhr steht lhnen der Telefon'Service von
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SoFTBOX -DIE HARTE NUSS

z_i.ehen wir uns eine Kopie,
Wir sind mit lhnen der'
Meinung, dal3 derlei Fra-
gen einmal gekkirt wer-
den mufSten.

schlielSend : es enthielt
einige Druckfehler und
elnige Un gc nauigkei t e n..
Zu letzterem pehörte
auch der Hinüeis "Chemo
Cad" liefe au.f dem CPC
464. Wir köinen uns da-
für nur entschuldisen.
Die neue Redaktiön ver-
spricht, zukünftige Pro-
gramme genqu zu testen.
Diese MalSnahme hat be-
reits auf dieses Heft Wir-
kung. Der Ä'rser riit der
S-oftbo4 en.tsiand fo lgen -
dermafien. Nachdäm-wir
endlich ein Masterband
hatten, welches sich
überhaupt lesen lies,
waren wir recht slücklich
und achteten inäer Eile
nicht darauf, was das
Kopierwerk damit ntach-
Q. Die Folge kennen Sie.
-Ein Prggramm fehlte völ-
tig und trotzdem reichte
der Platz am Ende nicht
für das Programm "One-
din ". Viele Softbox-Be-
ste ller hielten 

-dies 
übri-

ge ns. für - e i ne n L esefe hle r,
weil sich die Kasseite
nic ht sofort abschaltete.
Ilac(dem die Fehterquel-
le allerdings entdeckt
war, haben wir allen
" Kasse t te nop.fern " ein e
N achlieferui ! z u ko nt m e n
lassen.

SCHNEIDER AKTIV-
Spezial I /87 sind diverse
Kommiindos mit solchen
Anweisungen aufgeführt.
Karl Hein Münter.
2842 Oldenburg '

Eine besondere Einlese-
oder Speicherroutine
Jür den Recorder eibt es
nicht. Die Befehle entspre-
chen dem Diskettenbe)
trieb. Schwierigkeiten
Konnen nur mit dem CAT-
B efehl auftre ten. Sottt e
ein Programm diese Rou-
tine beinhslten, etwa vor
der Ladeprozedur, so ent-
l-ern gn- S ie diesen B efehl.
I m 

^S-c 
h n e i d e r a k t iv - H ef t

1187 schlich sich das
Pfundz eichen. in unsere
Lßt-ings ein und verdrrin.g-
te dort das #-svmbol
(siehe Heft 218D. Es han-
delt sich also nicht um
ein neues Kommando,
sondern um ein,en. Druck-
fehler.

folgendes, bei Schneider
kostenloses, Zubehör mit-
rechnet: GEM/GEM-
PPIFIoP/cEM_PArNr/
BASIC2.
Weiterhin stellt sich die
Fragg, was es wert ist,
auf das europaweite Ser-
vicenetz eines Herstellers.
zurückgreifen zu können.
statt auf den oft nicht vor-
handenen "Goodwill" ei-
nes kleinen Importeurs
angewiesen zu sein. Be-
sonders problematisch
wird es in Bezus auf
Unterstützung, -wenn 

das
Gerät im Versandhandel
bezogen wurde (bei Bil-
tig-PCs eigentlich die
Regel).
Fazitt Ftir den Preis eines
"Billig-PC" mit einem
Laufwerk und Mono-
chrommonitor erhalten
Sie ein Markengerät der
Firma Schneidör mit zwei
Laufwerken und Farb-
monitor beim örtlichen
Fachhändler.

B;gÄ.#t 
Neuderth,

NEUER SCHNITT.
STELLENUMWANDLER

Nachdem es nun die ver-
schiedensten Computer
von Schneider gibf, ist es
nicht undenkbar, daß der
eine oder andere einen
P.C rp Hause stehen hat,
gleichzeitig aber noch
einen CPC benutzt. Es
wild wohl so sein. daß bei-
de Geräte auf den glei-
chen Drucker zurüökgrei-
fen und dabei treten äann
die Probleme auf. Nicht
nur speziell für Schneider-
Anwender. sondern anch
für alle anderen mit ähn-
lichen Sorgen hat die Fir-
ma Lindy einen Schnitt-
stellenumwandler auf den
Markt gebracht. Mit dem
Micro-T-Schalter kann
ohne lästige Arbeiten zwi-
schen einem Typenrad-
und Matrixdrucker umge-
schaltet werden, oder es
werden eben von zwei
Rechnern ein Drucker
benutzt.
Das Gerät gibt es in einer
preiswerten Ausführung
als mechanischen Um-
schalter und in einer elek,
tronischen Version.

Ich möchte lhnen zu Ih-
rem Sonderheft, das im
allgemeinen sehr gute
Programme enthält, gra-
tulieren. Aber, was dann
folgte war ein "Flammer".
lch bestellte von diesem
Sonderheft die Program=
me auf Kassette. Diese
Kassetten wurden auch
geliefert - zwat erst nach
7 Wochen, aber dies kann
man noch verkraften.
Als diese endlich im Brief-
kasten waren, freute ich
mich schon und setzte
micban meinen Compu-
ter. Die erste Kassette
enthielt das Programm
"Chemo Cad". Nach der
Zeitschrift lief es auch
auf dem 464, was aber
nicht der Wahrheit ent-
spricht. Die zweite Kasset-
te war in Ordnung. Auf
der dritten war dann der
Teufel im Detail.
l. Das_Programm "Beweg-
te Grafik" ist nicht vor-
handen. 2. Das Programm
"Onedin" ist nicht-voll-
ständig auf der Kassette,
weil das Band vorher zu
Ende ist. lch meine
wenn man äij s;iiähuroi-
gung für die lange Liefer-
zeit das zweimalige Zu-
rücksenden der Master-
kassette angibt, ist es nicht
zu verstehen, daß solche
Fehler noch vorkommen.
Mir scheint das ganze
auch sehr schlecht vorbe-
reitet und überhastet ge-
wesen zu sein. Ich möch-
te jetzt nicht gleich ein
vorschnelles Urteil aus-
sprechen und Konsequen-
zen ziehen, denn ichhabe
von Heft Nr. I wieder ei-
ne Kassette bestellt und
hoffe, daß diese auf An-
hieb läuft. In diesem
Sinne und mit viel
F.W. Humor
Karl Stamrnler.
Meckesheim

LOHNT SICH EIN,,BILLIG-PC"

SP.EICHERROUTINEN
FUR KASSETTE

Ich bin stolzer Besitzer ei-
nes CPC 464. So habe ich
mir auch die Hefte
SCHNEIDER AKTIV
und AKTIV Sonderheft
beschafft und auch inter-
essante Listings gefunden.
Nur werde ich die mei-
sten wohl nicht verwirkli-
chen können. da ich keine
Diskettenstation besitze.
Könnten Sie mir eine
Laderoutine für Kassette
mitteilen, um dennoch die
.Programme lauffähig zu
bekommen?
Weiter habe ich eine An-
frage, in wie weit Sie mir
mitteilen können. welche
Funktion die Tasfe mit
dem Pfundzeichen hat.
Leider kann ich weder im
Begleitbuch noch sonst

In der SCHNEIDER
AKTIV 12186 testeten Sie
den Jeschke-PC (Name
is! beliebig tauschbar, da
ohnehin nur nachträglich
aufgeklebt) und schrieben
als Fazit: ". . . Die etwas
spärliche Dokumentation
und das nicht im Liefer-
umfang enthaltene Be-
triebssystem, die fehlen-
de Multifunktionskarte
erhöhen den Preis, so daß
dieser derzeit nahe an den
Schneider PC I 5 12 heran-
kommt".
Dies ist wohl nicht ganz
richtig, Rechnen Sie mal
mit:
Grundgerät 1282,-
Ergänzende
Literatur 49,-
\4$-DOS 3.2 ca. 180,-
DOS Plus ca. 150,-
Speicherausbauca. I 00,-
Multifunktions-
karte ca. 400,-
Mouse mit
Schnittstelle ca. 350,-Monitor ca. 300,-
Gesamtpreis: 2811,-
Der Nachteil gegenüber
dem von lhnen zum Ver-
gleich herangezogenen
Schneider PC erhöht sich
noch weiter, wenn man

zp de,r Fehtern des son- iTr?.""äH$tqü3j'#""
derheftes noch mal ab- rnit deir CpC.aüJ Häft
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MEINUNG

ISTDERI(UNDE
NURDIElÜlELI(.
](UH? STOPPT
ENDLTGH DIE
GOlUlPUTEFI-lÜlAF lA!

Mittei lu ng an al le Com jruterbÖsitzer und - I nteressenten !

,,Käufer von Coniputerhard- und Sottware haben ab sofort die Auflage,
idl sauer verdiente 

-Geld 
in bestimmten Abständen beider für die Computer

ru.ianOigen Stelle abzuliefern. Der Gegenwert-für sein Geld ist bereits
festeleqt: -Er bekommt ein Stück Hard- oder Software, dessen Leistungs-

ian'öteit oder Fehlerfreiheit nur im Ermessen des Herstellers oder
Erstelleri liegt. Dieser übernimmt weder Gewähr für Fehlerfreiheit noch für

Fu nftionst-ah igkeit oder f ür d ie Geldwertsu m me getauschter Produ kte I
.- Unterzeichnet: Die Gomputermafia."

Doch. wir schreiben noch das Jahr
1987'und wir sind auch nicht auf
einem fernen Planeten, sondern auf
unserer guten alten Erde. Es stammt
auch niCht aus einem Science-fiction-
Roman, was Sie eben gelesen haben,
sondern ist die nackte Realität. Der
einzige Unterschied zu Ihrer bisheri-
gen Denkweise ist nur, daß diese
Zeilen etwas pauschalierf wurden.
Haben Sie also obige Zeilen mit Er-
staunen gelesen und schütteln Sie - '
nur noch-den Kopf, wie jemand so^l-

chen Schwachsin^n 6chreiben kann?
Nun. ich bin noch nicht (zumindest
nicht offiziell) als schwachsinnig ein-
eestuft und trotzdem habe ich den
I4ut. dies zu schreiben. Andererseits
abeinehme ich von den obigen Zei-
len auch nichts zurück! Was mich
zu dieser fingierten Bekanntma- ^
chung veranläßt, wollen Sie wissen?
Ich will es'Ihnen gerne mitteilen,
auch wenn es einige nun nicht sehr

Vielleicht hat mein Computer auch
mit einer mir bis dato unbekannten
Randomfunktion etwas tlazu beige-
tragen, man weiß ja nie.
Lassen Sie mich, bevor ich zum ei-
gentlichen Thema komme, erst ein-
äal ein paar Fragen stelleri. Würden
Sie sich ein Auto kaufen, dem das
Lenkrad fehlt oder das keinen
Scheibenwischermotor eingebaut
hat? Würden Sie eine Stereoanlage
erwerben wollen. bei der nur ein
Kanal funktioniert? Im Regelfalle
doch sicher nicht und falls Ihnen
unwissentlich ein derartiges Mal-
heur passiert, dann würden Sie
doch Ihre rechtlichen Möglichkeiten
ausnutzen. um die Situation zu Ih-
ren Gunst6n zu ändern oder zumin-
dest zu verbessern, odei?
Nach dem Handsgesetzbuch (HGD),
dem Bürgerlichen Gesetzbuch (BGB)
und nacli dem Gesetz zur Regelung
des Rechts der Allgemeinen Ge-
schäftsbedingungen ( AGBCesetz)
- und vielleicht auch noch nach ei'
nigen anderen Gesetzen und Be-
stimmungen - gibt es sowohl für
den Verkäufer als auch für den '

gerne lesen.

METHODEN SIND DAS!

Im Computergeschäft werden teil-
weise Möthoden angewandt, die
manchem Endverbraucher eigentlich
die Haare zu Berge stehen lassen
können. Was ich im VorsPann
niedergeschrieben habe, ist in Wirk-
lichkei-t nur die Essenz verschiedener
Verkaufsbedingungen und Hand-
lungsweisen von Firmen, die auf
defi Gebiet der Comput'er tätig sind.
Aber auch ein Schuß gesetzliche Be-
siimmungen wurde hinzugemixt.

F5 t{,30
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Käufer einer Sache oder Ware ganz
bestimmte Rechte und Pflichten.
Unter anderem wird'in den Bestim-
mungen auch auf die Arten der
Mängel eingegangen. Mit dem Punkt
Mängel in der Güte (Qualitäts-
mängel) sind auch technische Feh-
ler oder zugesicherte Eigenschaften
gemeint. Das sind einige Betr.ach-
tungspunkte in Hinblick auf die
Sache.

MEINUNG

w.as soll ein
mit diesem

darf? Muß der Vertrag noch einse-
halten werden, obwoül ein Vertlass-
partner nicht mehr existiert? Sichör-
lich, wo kein Kläger, da kein Rich-
ter. Aber falls dann plötzlich doch
ein Kläger auftritt? Wenn man sich

nicht ft-
ware für
Markt kam , nein, nur das Modul vor Augen hält daß ohne das Pro-wurde vom Markt genommen, nach-

d davon verkauft
.gramm evtl sämt liche über Jahre

dem einige tausen
waren.

gesammelten
weil diese in

Daten
elnem

verloren sind-
dem Anwender

DER KAUFER HAT RECHTE.
DIE KEINE GESCHAFTS.
BEDI NGUNGEN AUSSCH LI ESSEN
DÜRFEN!

Modul anfangen? Zwar steht in der
Bedienungsanleitung zu diesem
Steckmodul " . . . eröffnet deshalb
dem Benutzer den Zugang zu der
riesigen CP/M-Bibliot[ekän Pro-
grammen, Compilern und Inter-
pretern" (Ende des Zitats), auch
ein paar exteme Befehle standen dem
Käufer auf der mitgelieferten Dis-
kette zur Verfügung, aber von riesi-
ger Bibliothek konnte wohl kaum
die Rede sein. Eingefleischte Freaks
gelang es zwar, von anderen CP/M-
Rechnern Software zu überspieien,
aber von meinem Betrachturigsstarid-
punkt aus (ich bin Besitzer dieses
Moduls) wurde ich ganz schön auf
den Arm genommen. Ein ebenfalls
angekündigtes Handbuch habe ich
nie zu Gesicht bekommen, obwohl
ich es bestellt hatte.

Nun frage ich mich.
Endverbraucher nuir

Fall2

unbekannten codierten Format ab-
gelegt wurden, dann sieht man. wel-
che Problematik geschützte Soit-
ware aufwirft. überlassen wir dieses
Problem den Gerichten, die sich
vielleicht in der Zukunft vermehrt
mit solchen Ungereimtheiten be-
schäftigen dürfen.

Ich will gleich einen weiteren Punkt
ansprechen, nämlich im Hinblick
auf die Erkennbarkeit. In diese
Sparte sind beispielsweise sowohl
versteckte als auch arglistig ver-
schwiegene Mängel einzuoidnen.
Als versteckte Mängel werden bei-
spielsweise Fehler bezeichnet, die
bei der Untersuchung zunächst nicht
erkennbar sind. Arglistig verschwie-
gene Mängel sind wiederum solche.
die der Lieferer dem Empfänger
absichtlich verheimlicht. -

Bezüglich der Mängel muß ein Käu-
fer in erster Linib erst einmal seine
Pflichten wahrnehmen. Dazu gehört
beispielsweise die fristserechtä Rtise-
pflicht, deren zeitliche Durchführüne
von der Mängelart und deren Ent-
deckungszeitpunkt abhängt. Falls
er dem Verkäufer diese Mängel-
rüge nicht "erteilt". kann diöser ia
nicht wissen, daß die gelieferte '
Ware nicht einwandfröi ist.

Rechtsgelehrter, sondern spiele mit
diesem Artikel mehr den Pharisäer.
der Anbieter und auch Verbraucher
einmal etwas zum Nachdenken
bringen will. Damit nun aber nicht
alles in der Luft hänet. sondern
durch Fakten belegt wird. bei de-
nen ich allerdings die Firrirennamen
weglasse.n, werde ich einige konkre-
te Beispiele aufzählen.

Fall 1

Vor ein paar Jahren wurde für einen
gängigen Heimcomputer ein CP/M-
Zusatzmodul angeboten. Einzig'er
Nachteil dieser Erweiterung: Ei gab
keine CP/M-Software, die ion de-r
zu diesem Computer gehörenden
Diskettenstatioir gelesen werden
konnte. Normalerweise wäre es nun

Fall3
Software-Häuser verkau f'en Ihnen
oft die Programme nicht , sondern
mit dem Tausch "Geld gegen Ware"
erhält der Kunde nur ein unbegrenz-

Dieses wieder-tes Nutzungsrecht
um wird aber eingeschränkt, in-
dem es im Nutzungsvertrag heißt:
Dieses Programm darf nur auf einem
Computer (nämlich diesem) einge-
setzt werden. Wie ist aber die Situa-
tion, wenn der Kunde sich einen
leuen Computer zulegt,
Leistungsfähigkeit des al

weil die
ten nicht

Eine große Software-Firma schützte
(aus verständlichen Gründen) ihre
Software gegen das Kopieren. Bei
den Programmen handelte es sich
um Anwendungsprogramme, die
nicht gerade billig verkauft wurden.
Die Programme selbst waren in
Ordnung und auch das Verhalten
des Anbieters war eigentlich lobens-
wert. Defekt gewordene Disketten
wurden gegsn eine geringe Gebühr
ausgetauscht. Also eigentlich alles
b_estens. Nur, und so etwas soll ja
ab und zu vorkommen, plötzlicf
gab es dieses Softwarehaus nicht
mehr. Zum Zeitpunkt des Einkau-
fes mußte aber seitens des Käufers
ein Nutzungsvertrag unterzeichnet
werden, in welchem auch eine
Copyright-Klausel enthalten war.
Wenn nun die ehemaligen Kunden
dieser nicht mehr existierenden
Firma einen Diskett-enschaden ha-
ben, was dürfen oder können diese
nun tun? Der Vertrag untersagt ja
4as "Ziehen" von Sicherheitsdupli-
katen! Selbst wenn der Kunde also
jemanden findet, der in der Lage
wäre, die Programmdiskette trotz
des Schutzes zu kopieren, darf dies
dann geschehen? Muß andererseits
erst ein Diskettenschaden aufgetre-
ten sein,_bevor eine - dann jedoch
sinnlose Kopie - gezogen werden
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mehr ausreicht? Macht er sich schon
strafbar, wenn er das Programm auf
einem Computer in seiner Zweit-
wohnung laufen läßt? Wie ist die
Situation, wenn er seinem Bruder,
der 500 km von ihm entfernt
wohnt und ebenfalls einen Compu-
ter besitzt, das Programm vorfü6-
ren will, muß er dann auch sein
Computersystem mitnehmen?
Falls jemand seinen Computer ver-
kauft, darf er dann ein "Nutzungs-
programm" mitgeben? Wenn man
manche Nutzungsverträge wörtlich
nimmt, dann nicht! Manchmal
wird die Übertragbarkeit - mit dem
Hinweis darauf, daß Name und An-
schrift der dritten Person an den
Lizenzgeber zu melden sind - ge-
stattet. lt'ürde dies aber tatsächlich
in allen Fällen erfolgen, dann könn-
te bei dem massenhaften Einsatz
von Computern - und dem daraus
auch resultierenden Verkauf von
gebrauchten Geräten - der Lizenz-
geber durch die eingehenden Mel-
dungen schon eine kleine Altpapier-
verwertungsfirma aufbauen.
Manchmal wird dann auch noch ge-
fordert, daß diese dritte Person -
dann eine Lizenzgebühr entrichten
muß. Kassiert der Software-Her-
steller hier nicht zweifach? Es macht
doch keinen Unterschied, ob nun
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In manchen Handbüchern zu Com-
putern ist auf den letzten Seiten ein
Endabnehm er-Lizenzabkommen zu
finden. In diesem steht dann, sinnge-
mä13, dalS Sie mit den Bedingungen
des Lizenzabkommens einverstan-
den sind, wenn Sie das Disketten-
paket öffnen. Wer aber fängt beim
Studium des Handbuches hinten
an? Wird hier ein Käufer nicht wis-
sentlich lange in Unviissenheit ge-
lassen? Bis er auf diesen Seiten des
Handbuches angekommen ist, hat
er unter Umständen schon mehr-
mals gegen das Lizenzabkommen
verstolJen, ohne es zu kennen.
Liest man Nutzungsverträge oder
Lizenzabkommen einmal genauer
durch, dann stellt man fest, daß die
Rechte des Kunden gehörig einge-
schränkt werden. Es wird keine
Garantie übernommen, da{l sich das
Programm für bestimmte Anwendun-
gen eignet und falls sich das Pro-
gramm als fehlerhaft erweist, hat
der Käufer sämtliche Kosten aus
Reparatur und Service zu tragen. 

. 
-

Ja,-wo gibt es denn sowas nochmal?
In überzogenem Klartext bedeutet
dies doch, daß ein Anbieter ein feh-
lerhaftes Programm liefern darf und
dann noch kassiert, wenn der Käu-
fer versucht, sein Recht auf Mängel-
beseitigung zu erreicheu. Um es
ganz brutal auszudrücken, dies gibt

dem Hersteller ja fast das Recht, ab-
sichtlich ein nicht fehlerfreies Pro-
gramm verkaufen zu dürfen, um
dann bei den Nachbesserungen noch-
mals zu verdienen.
Natürlich gibt es in diesen Lizenz-
abkommen auch Pflichten für den
Ersteller der Software. Er verpflich-
tet sich, eine Ersatzdiskette zu
schicken, wenn das Original fehler-
haft ist. Der Zusatz, daß dann, wenn
der vom Käufer monierte Mangel
nicht behoben werden kann, der
Kaufpreis zurückerstattet wird, be-
zieht sich aus Sicht des Lieferan-
ten nur auf die Diskette, nicht aber
auf das komplette System, auch

MEINUNG

wenn der Käufer ein soiches ge-
kauft hat. Um die Angelegenheit
einmal ganz überzogen darzustellen,
kann rnan theoretisch einmal den
Fall konstruieren, daß ein Compu-
ter auch dann in Ordnung ist,
wenn er nur rechnet, aber alle Aus-
gaben unterbleiben, denn er ist
doch ein Rechner.

Fall 5

Ein Computerhersteller brachte ein
Gerät auf den Markt, bei dem das
zum Computersystem gehörige
Basic bis heute (ca. 2 Jahre danach)
noch nicht fehlerfrei ist. Gekauft
wurde aber doch ein System mit der
Programmiersprache Basic. Welche
Möglichkeiten hat ein Kunde, dieses
Dilemma zu beseitigen, ohne noch-
mals in die Tasche greifen zu müssen?

Weitere Fälle

Es folgen weitere Auszüge aus
Bedienungsanleitungen usw., grob
zusammengefa{Jt, um Sie direkt da-
mit zu konfrontieren.
"Die Gewährleistung entfällt, wenn
das gelieferte Originalprodukt . . .

beschädigt worden ist." Durch diesen
Satz ist völlig unklar, von wem die
Beschädigung herbeigeführt worden
sein muß.
Was ist, wenn die Beschädigung also
schon bereits beim Lieferanten her-
beigeführt wurde? Sicher wird ein
Endverbraucher einen verständnis-
vollen Richter finden, wenn er über'
den Rechtsweg gehen muß, aber
allein der Arger, bis es zu einem
Richtenpruch kommt!
"Zur Programmsicherung ist es dem
Käufer erlaubt, eine Kopie des Pro-
grammes anzufertigen. An der Kopie
muß der Copyright-Vermerk des
Programms fest ängebracht werden."
Wer denkt schon immer an das, was
irgendwo klein geschrieben staird?
Wie schnell vergißt man im Eifer
der Arbeit einmal, diesen Vermerk

BILD ABSPEICHERN,
ABER WIE?

Der Speicherbereich, den
der Bildschirm im CPC
belegt, ist kein großes
Geheimnis. Trotzdem
taucht immer wieder
die Frage auf, wie
denn auf einfache
Weise ein Bild abzu-
speichern sei. Am aller-
einfachsten ist es, die-
sen Speicherbereich in
Binärform auf Disket-
te zu legen. Hier benö-
tigt ein File zwar 16 K,
doch angesichts der
Problemlosigkeit der
Routine ist.dies leicht
zu verschmerzen. Natür-
lich muß der Speicher-
befehl als Programm-
zeile vorliegen. Direkt
eingegeben würde er ja
das Bild zerstören. Der
entsprechende Befehl
hruß lauten:
SAVE"BILD",B,&
c000,4000
Beim Einlesen sind
dann Unterschiede zwi-
schen dem Datenrecor-
der und der Diskette
zu machen. Während
in der Rekorderver-
sion zum Einlesen
LOAD"BILD",B,
&c000,&4000
eingetippt werden

Originalprogramm mit den zugehö-
rigeh Unterlagen weitergegeben
wird, wenn der Entkäufer keine
Progiammkopien gezogen hat !

Fall4

Was kann ein Verbraucher tun,
wenn im Handbuch zum ComPuter
bestimmte Basicbefehle aufgeführt
sind, die d'er Rechner dann aber gar
nicht hat? Kann das SYstem zurück-
gegeben werden, wenn die Wahl tles
Künden genau wegen dieser Befehle
getroffen wurde?
Welche Rechte hat eigentlich ein
Kunde, der sich einen IBM-KomPa-
tiblen kauft. ihn mit einer Zusatz-
karte ausbaut und feststellen mui5,
in Verbindung mit dieser Erweite-
runs arbeitet der - als doch so kom-
patibel angepriesene - ComPuter
iricht, wenn das Original damit aber
keine Probleme hat?
Was solleu die Einschränkungen,
dali ein Proqramm nur auf einem
Computersistem eingesetzt werden
darf i'. . . nur auf diesem . . . "?
Auch auf Musikkassetten bzw. den
urheberrechtlich geschützten Musik-
stücken gibt es Copyrights. Aber
es würde einem Copyright-Besitzer
nicht im Traume einfallen zu verlan-
gen, daß ich dieses Musikstück nur
äuf einem Kassettenrekorder an-
hören darf.
Da liest sich folgende Formulierung
schon besser: "Der rechtmäßige
Erwerb einer Programmdiskette und
eines Handbuches erlaubt die Nut-
zung der Programme aqalog der Be-

-nutzung einei Buches. EntsPre-
chend der Unmöglichkeit, daß ein
Buch an verschiedenen Orten von
mehreren Personen gelesen wird,
darf das SoftwareProgramm nicht
sleichzeitis von verschiedenen Per-
ion"n. an ierschiedenen Orten und
auf veischiedenen Geräten benutzt
werden. Diskettenkopien dürfen le-
diglich zum Zweck der Datensiche-
ruirg angefertigt werden." (Ende
des Zitates.)
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anzubring€n und schon hat man ge-
gen den Vertrag verstoßen.*Fe_blerhafte 

Erzeugnisse, die binnen
l0 lqgen nach Lieförungäuf Kosten
des Kunden zurückgesandt werden.
werden unter Ausschluß des Recht'es
auf Minderung oder Wandlung an-
standslos ersefzt."
tliel-wir{ doch eindeutig das Recht
des Käufers beschnitten. Erhält
dieser ggf. dann wieder den gleichen
Schrott? Denn Ausschluß del Wand-
lung, was heißt denn das?
"Das Programm (. . . Programm-
name . . .) wird unter der Bedin-
gung verkauft, daß dieses nur auf
der käufereigengn Computer-Anlage
eingesetzt wird." (Ende des Zitatei)
Was ist, wenn dieses Programm von'
einem selbst än der Computeranlage
eines Bekannten zum Laüfen ge- -
bracht wird?
". . . (Firmenname). . . übernimmt
keine Garantie für das fehlerfreie
Funktionieren dei Software oder
für die Genauigkeit der Daten."
(Ende des Zitats.) Ja wer denn dann,

MEINUNG

der Käufer vielleicht?
Eigentlich will man doch ein fehler-
freies Programm erwerben !

Abschließend zu diesem Thema
kann man nur sagen, der Endver-
braucher darf direkt froh sein,
daß er gekaufte Programme ü6er-
haupt benutzen darf.

HANDBÜCHER BILDEN
KEINEN UNTEBSCHIED

chen Genehmigung . . . " (Ende des
Zitats.\ Muß ich als Endkünde
dann drei Wochen warten. um Er-
sB'tz zu bekommen, falls iöh mir aus
Zeitgrtinden diese Nachfrase ersDart
habe und versehentlich das-Hanä-
buch vernichtet habe?

FAZIT

Schauen wir mal in Handbücher und
Bedienungsanleitungen. Was steht
denn da so alles?
"Jegliches Kopieren der Bedienungs-
anleitung ist nicht gestattet." (Ende
des Zitats.) Oft sind solche Anlei-
tgngen aber nur Schmierzettel, wel-
che die Bezeichnung Bedienungsan-
leitung nicht einmal verdienen und
sich nach der zweiten Benutzung
bereits selbst zerlegen.
"Vervielfältigungen . . . auch nur
auszugsweise . . . dieses Handbuches
bedürfen einer vorherigen schriftli

Zum Abschluß dieses Artikels. bei
dem absichtlich einiges tiberzogön
dargestellt wurde, kann ich nui noch
f-eststellen, daß der Kunde eisent-
lich überhaupt keine Rechte hat. was
ihm durch nachfolgenden Auszue
eines englischen Handbuches auöh
klar vor Augen geführt wird:
"Copyright . . . All rights reserved...
War der Anfang des Ärtikeltextej
wirklich so absurd? Ich persönlich
habe mich entschlossen. proOut<ie
von Firmen, die auf solöhen Klau-
seln bestehen, möglichst zuver-merden. &M)

nul}, der Speicherbe-
ehl also nur durch
nad ersetzt wird. be-
nüet sich'die Disket-
enstation mit
,OAD"BILD". SiE
rerden sofort nach
em Einlesen feststel-
:n, daß sich das Bild
urch die READY-
leldung nach oben
erschiebt, dle Grafik
lso zerstört wird.
rerwenden Sie deshalb
uch zum Einlesen ein
leines, dreizeiliges
fogramm:
0 MODE (gleicher,

wie beim Abspei-
chern)

O LOAD"BILD",B,
&c000,&4000

O CALL &8806
0 REM Weiter z.B,
mit Hardcopy

EHLER
EI DECS

c.:+qTR$(A),1)
6OPRINT A$
Was prssiert hierbei?
Die Zatl3 wird durch
Zeile 20 mit dem
(nicht sichtbaren. weil
positiven) Vorzeichen
ausgegeben. Die glei-
che, erst in der zwei-
ten Spalte erscheinen-
d,e Zrffer bringt der
STR$-Befehl auf den
Monitor. Abhilfe
qchafft da der DEC$-,
Befehl, sofern Sie ei-
nen CPC 464 besitzen.
Wie Sie nämlich sehen
können, ist ein Fehler
(eine Klammer zuviel)
nötig, damit der Inter-
preter die Anweisung
akzeptiert. Die math-e-
matisch richtige Ein-
gabe wird mit "Svn-
tax Error" quittiört.
Beim CPC 4'64 und
CPC 6128 hat man die.
sen Fehler korrigiert
und muß den Befehl
mit der richtisen
Klammerapzall einge-
ben: DEC$(A...#..).
Was aber tun, wenn
man bei seinen Pro-
grammen ein wenig auf
Kompatiblität achlen
will? Beispielsweise um
diese komm erziell anzv-
bieten,oder auch nur,
um im Freundeskreis-ein 

wenig tauschen zu

können. Abhilfe schaf-
fen da die Zeilen 50.
und 60, die von beiden
Geräten verstanden
werden.
Konkreter Nutzen bringt
dieser Trick bei einer
Highscore-Tabelle. Die
Ausdruckroutine sei
hier mal kurz darge-
stellt.
I0INPUT."NAME:"

NA$
20N$=RIGHTS(.. ..+UPPER$

(NA$).10)
3OPRINT N$
Hierdurch kann ein bis
zu l0 Zeichen langer
Name eingegeben wer-
den, der in Großbuch-
staben (dies muß niclrt
sein) am rechten Rand
dieser l0 Zeichen um-
fassenden Platzes aus- .

gegeben wird. Natärlich
gibt es noch viele an-
dere Stringbefehle, und
auch mit der PRINT
USING-Anweisung
läßt sich viel erreichen.
Dies sollte nur eine An-
regung sein, sich dieses
Kapitel der Program-
mierkünste etwas näher
anzuschauen. denn hier
ist der Schneider CPC
fast unschlagbar. So
etwas mu{.i man doch
nutzen, oder!?
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Je nachdem, welchen
CPC Sie Ihr Eigen nen-
nen, sagt die Bezeichnung
aus, um was für einen
Schneider es sich handelt.
,.464" bedeutet Version
mit Kassettenrekorder
und 64 KByte RAM-
Soeicher.
,,?564" heißt Ausführung
mit eingebautem Disket-
tenlaufwerk und 64 K-
Byte RAM-Speicher. Die
erste Ziffer sagt also aus,
welches Massenspeicher-
medium eingebaut ist,
die folgenden Ziffern,
wieviel RAM-Speicher-
kap azität der j eweilige
CPC hat. Folglich ist der
CPC 6128 mit einer Dis-
kettenstation ausgerüstet
und besitzt 128 KByte
RAM.

sein. Wer es gern mathe-
matisch begründet haben
will, bitte sehr:
2hoclrS=256.

COMPUTER-,,KILO"

stammt direkt aus der
Computerei und hat ganz
bestimmte Hintergründe.
Deshalb zunächst noch-
mal zurück auf die BYte-
Ebene. Insgesamt 256
Zustände sind durch ein
Byte darstellbar. Soll
nun beispielsweise ein
Byte einön Zeiger darstel-
leh, der auf ein bestimm-
tes anderes BYte zeigt,
dann könnten dadurch
also maximal256 BYtes
adressiert werden. Die-
ser Adressumfang wird
eine .,page" (Seite) ge-
nannt. Vier pages bilden

ein ,,Kilo" und nun ist
auch klar, wieviel Zei-
chen ein Kilobyte (K-
Byte) besitzt, nämlich:
4+256 Bytes = 1024
Bytes = I KByte.
Daraus folgt nun, daß
ein CPC x64 insgesamt
64*1024 = 65536 und
ein CPC 6128128*1024
=131072 RAM-Speicher-
stellen besitzt.
Was bedeutet die Bezeich-
nung RAM? Sie ist die
Abkürzung von Random
Access Memory und be-
deutet soviel wie Speicher-
stellen mit wahlfreiem
Zugiff , das heißt, diese
können sowohl gelesen,
als auch beschriben wer-
den.

42 STATT 64 FREIE
KILOBYTES, WARUM?

Damit ist dieser Punkt ge-
klärt. Warum aber mel-
det der CPC 464 ohne
Diskettenstation 43 5 33
Bvtes frei. wenn man mit
PRINT FRE(" ") nach
seinen noch freien SPei-
cherstellen fragt? Der CPC
664 oder auch ein CPC
464 mit anges chlossener
Diskettenstation aber
meldet 42249 freie BYtes.
und ein CPC 6128 gibt
die eleiche Antwort aus.
Gleäh die nächste Frage:
Warum ist es überhauPt
möglich, daß der CPC
etwas tut, uncl sel es nur,
daß er nach dem Einschal-
ten seine Meldung bringt,
oder auf die Frage nach
seinem freien Speicher-
platz antwortet? Diese
Fragen sollen nun beant-
wortet werden.
Wie Sie sicherlich wissen,
ist im CPC ein Mikro-
prozessor des Typs ZSOA
eingesetzt. Dieser gehört
zur Gattung der 8-Bit-
Prozessoren und kann
insgesamt einen Adress-
bereich von 64 KByte ver-
walten. Damit aber ein
Computer überhauPt et-
was tun kann, muß um
den Prozessor herttm
noch mehr an Elektronik
vorhanden sein. Davon
snäter noch mehr De-
täits. wichtig für die der-
zeitigen Betrachtungen

Wie bereits versprochen, beginnen wir in diesem

Heft mit der Maschinensprache-Programmierung der
CPC-Serie von Schneider. Bevor wir aber richtig
einsteigen können, müssen erst die erforderlichen

Vorausseizungen für Sie geschaffen werden. Deshalb
erst einmäl Grundsätzliches über den CPC.

Das Zeicheil ,,K" vor dem
Wort Bvte bedeutet Kilo.
Aber Siop, nicht gleich
den Schlüß ziehen, daß.
deshalb ein KByte 1000
Byte wären, denn dann
müßte das ,,k" klein ge-
schrieben werden. ,,K"
und ,,k" sind also nicht
identisch. Der UrsPrung
des ,,Computer-Kilos"

AM ANFANG WAREN
ADAM UND EVA

Da wir nicht wissen, wel-
ches Grundwissen wir
bei Ihnen voraussetzen
dürfen, können oder müs-
sen, bleibt uns wirklich
nichts anderes übrig,
als bei ,,Adam und Eva"
nazufangen, wie Sie wahr-
scheinlich schon bemerkt
haben. Auch diejenigen
unter lhnen, die rnit ihrem
Wissen schon weiter sind,
sollten trotzdem weiter-
lesen, denn es schadet
böstimmt nicht, das Wis-
sen wieder etwas aufzu-
frischen.
Weiter oben wurde von
KB yte-RAM geschrieben,
was bedeutet das denn?
Klären wir zunächst den
Begriff Byte. Ein Byte
besteht aus 8 Bit. Jedes

Bit signalisiert den Zu-
stand eines,,Schalters".
Ein normaler Schalter
kann zwei Zustände ha-
ben, nämlich Schaltkon-
takt offen oder geschlos-
sen.
Für ein Bit gilt das glei-
che, es kann entwedef
gesetzt oder nicht ge-
setzt sein. Da ein Byte
aus acht Bit besteht, kön-
nen deshalb insgesamt
256,,Schalterstellun-
gen" aqsgewählt werden.
Das bedeutet, in jedem
Byte können Werte von
0 bis 255 gespeichert
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ist, daß der Computer
auch ein Betriebslystem
haben muß. das. wie der
Name schon sagt. den
Betrieb ermöelilht. In al-
len CPCs befindet sich
ein ROM - also ein Nur-
kl gpp"-ipber- -_des Typs
TlvlM 23256. Dieses
ROM wird als Firmware-
ROM bezeichnet. Es be-
sitzt eine Kapazität von
32 KByte und enthält
alles an Firmware (also
alle Sottware-Teile), die
der CPC für seinen.Be-
trieb benötigt. So bei-
spielsweise auch einen
Basic-Interpreter, der Ein-
gaben erlaubt. Aüch da-
von später noch mehr.
Da der ZS}Aaber nur
einen Adressbereich von
q4 {<B ansprechen kann,
dürfte derCPC auch nur
ngc.h maximal32 KByte
als freien RAM-Speicher
melden. Denn 6dKByte
(gesamter _RAM-Speiöher)
minus 32 KByte (pirm- '
ware-ROM) = 32 KByte.
Irgendwie stimmt diese
eintache Betrachtungswei-
se aber nicht. dann sönst
müßte der CPC ja die ma-
thematische Differenz
uon 32 KByte melden.
Deshalb nun auch bezüg-
lich dieses Punktes erst-
weitere Hintergrundin-
tormationen.
Die Entwickler der CpCs
haben sich - so wie auch

Speicher. Die Informa-
tionen können nur ausge-
lesen werden. Einschrei-
ben ist nicht möelich.
Bei der Erstellun! eines
ROMs werden diö Daten
dauerhaft eingeschrie-
ben und sind nicht mehr
veränderbar.
ln diesem Zusammen-
hang soll auch gleich der
Begriff EPROM eeklärt
werden. Diese Büchsta-
benfolge ist die Abkür-
zung vön Erasable pro-
grammable Read Only
Memory und bezeichiret
Nu.rlese-Speicher, die
aber mittels UV-Licht ge-
1öscht und mit einem ef-
gens hierfür zuständigen
Brenngerät, dem
EPROMeT, beschrieben
werden können.
So, nun geht es wieder
weiter mit dem CPC
selbst. Wie schon ange-
ftihrt, beinhaltet er e-in
Firmware-ROM mit 32
KByte Kapazität. Im
CPC ist diöses elektrisch
betrachtet aber in zwei
Hälften aufgeteilt. Der
unteie Teil, der das Ker-
nel enthält, liegt im
Adressberiech &0000
bis.&3FFF dem RAM pa-
rallel, also sozusaeen ifl
ersten Stock. Der zweite
Teil ist ab &C000 zu fin-
den und überlagert des-
halb die Bildscfürm-RAM-
Speicherzellen. die eben-
falls von &C000 bis
&FFFF sehen.
Das wareln nun sicherlich
zu vi6le Informationen
auf einmal, deshalb der
Reihe nach. Zunächst
ist das kaufmännische
Und-Zeichen (&) an der
Reihe. Dieses kehnzeich-
net die nachfoleenden
Zeichen als Heiadezimal- .

zahl. Wie Sie vielleicht
noch aus der Schule wis-
sen, arbeiten wir beim
normalen Rechnen mit
dem Zahlensvstem der
Basis zehn. Das bedeutet.
daß wir immer von 0 bis'
neun zählen. dann die
linke Stelle üm eins er-
höhen, wieder mit 0 bis
neun beginnen usw. Es
gibt aber auch ein ande-
res Zahlensystem. wie
z.B. die binäre Zählweise.
Diese haben Sie zwar
schon bei den Bitbetrach-

tungen-kurz kennenge-
lernt, aber nun soil d'och
auch auf diese näher ein-
gegangen werden. Ein
,,Computerbit'. kennt
nur zwei Zustände. näm.
lich Bit gesetzt oddr
nicht. Mit'anderen Wor-
ten also die Zustände aus
oder ein, bzw. ,.Null..
oder,,Eins". Iri-Ziffern:
0 oder l. Ein Bvte hat
acht Bit und wdnn wir
nun den Inhalt eines
Bytes in binärer Darstel-
lung ansehen, dann sieht
das beispielsrireise folgen-
dermaßen aus:
00r l00l I
Analysieren wir nun die-
ses Byte einmal von der
Bit-Ebene aus. Die
Zählweise beginnt rechts
und verläuft nach links.
Gezählt wird ab Null.
Das ganz rechte Bit ist
deshalb das Bit 0. das
links danebensteliende
Bit I usw. bis Bit 7.

DER CPC KANN VIEL
ARBEIT FÜR SIE
ERLEDIGEN

Für unser Beispiel können
wlr nun aussagen. daß Bit
l,Bit 2, Bit 5 una Bit 6
gesetzt sind. Diese enthal-
ten die Ziffer eins. Die
and-eren sind nicht gesetzt
und enthalten Nullön.
Nun müssen wir uns noch
mit der Wertigkeit beschäf-
tigen. Bit 0 hat die Wer-
tigkeit eins. Das bedeu-
tet, daß im Falle von 0
(nicht gesetzt). der Wert
Null und falls der Inhalt
I ist, auch der Wert Eins
ist. Bit that die Wertig-
keit 2. Bit 3 hat die Wör-
tigkeit 4 usw.
Anschaulicher wird alles,
wenn man die Wertig-
keit der einzelnen Bi=t
auf einen Blick sieht.
In der Tabelle I sehen
Sie die Bit-Nummern und
darunter die Wertiekei-
ten. Weiterhin sindftir
verschiedene Werte
(Dezimalzahlen) die

fi,ä,'l#Lä.fl1'9,?,'ä*1;
mit dieser Materie be-
schäftigt, hat bald den
Dteh raus. Um eine Binär-
zahl in die äquivalente
(=gfeichwertrge) Dezi-
malzahl umzuwandeln,

braucht man nur die
Werte, unter denen eine
Eins (l) steht. aufzu-
addieren, schcin hat man
den dezimalen Wert.
So einfach ist das. Die
Umwandlung einer De-
zimal- in eine Binärzahl
ist ebenfalls möglich,
aber nicht ganz -so eih-
fach. Damit wir aber nicht
auch noch einen Mathe-
matikkurs durchführen
müssen, empfehlen wir
Ihnen, für Zahlenumwand-
lungen_am besten gleich
Ihren CPC einzuseizen.
Denn dieser ist ia ein
Rechner, der verschiede-
ne Zahlenumwandlungen
durchführen kann.
Kurz zut Erinnerung:
Umwandlung einer Dezi-
malzahl in eine Binärzahl:
PRINT BlN$(Dezimal-

zahl)
Beispiel: Dezimalzahl

=69
PRINT BIN$(69)
Antwort des CPC:
I 0001 0l
Umwandlung einer Dezi-
mal- in eine Hexzahl:
PRINT HEX$(Dezimal-

zahl)
Beispiel: Dezimalzahl

=100
PRrNr HEX$(100)
Antwort des CPC: 64
Umwandlung einer Hex-
zahlin eine Binärzahl:
PRrNT BIN$(&FE)
Antwort des CPC:
illlilt0
usw.

Wer bei solchen Umwand-
lungen noch Probleme
hat, sollte die entsprechen-
den Abschnitte imHand-
buch seines CPC noch-
mals nachlesen.
Wie Sie sehen. kann der
CPC viel Arbeit für Sie
erledigen.

SINN UND ZWECK
DER UMWANDLUNGEN

IM CPC EFINDEN
SICH MEHRERE
"RAM-ETAGEN"
andere Computerherstel-
Ier - einen kleinen Trick
einfallen lassen. um mehr
als 64 KByte adressieren
zu können. Sie haben
dem Haus (CPC). in dem
sich im Erdgeschbß die
$AM-Speicherstellen be-
tlnden, noch weitere
Stockwerke veroaßt
(siehe Bild I ). '
Durch die entsprechen-
de Auswahl-Eldktronik
wird dann je nach Bedarf
von einem Stöckwerk
in das andere umgeschal-
tet. Im CPC überläeern
sich also in ganz bdstimm-
len Bereichen RAM und
ROM. ROM ist die Ab-
ktirzung vo-n Read Only
Memory, also die Bezeich-
nung für einen Nurlese-

Warum haben wir Ihnen
überhaupt diese Umwand-
Iungsgeschichten mitge-
teilt und warum auch-
noch die Binärwandlun-
Bpn^? Qer Grund ist ganz
einfach, die Bits stel-len
elektronische Schaltr
ä;; äiö;iü"ä;!ä3ä,"t t)
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Tabelle I

Bit: 76 5
Wertigkeit: 128 64 32

Tabelle 2

DEZ HEX

0
1

2
3
4
5.6
I
I

10
11
12
13
14
15

sind oder auch nicht
il;ü;h?;i-öpd - so
wie alle anderen digital
arbeitenden Computer -
nach diesem Prinzip
funktioniert, und auch
bei verschieclenen Proble-
men die ,,Bit-Betrach-
tunesweise " übersichtli-
cheiist, haben wir Sie
etwas einweisen wollen.
Warum aber auch noch
die He xade zimalzahlen,
die eigentlich kgrrekter-
weise Sedezimalzahlen
heißen? Auch das ist
schnell gesagt. Erstens
kann man sich die Hexa-
dezimal- oder Hexzahlen
leichter merken als Binär-
zahlen und außerdem ge-
schieht auch die Dar-
stellung durch die mei-
sten Utilities und Moni-
tore (Programme, nicht
Bildschirme!) in hexa.
dezimaler Form. Bei um-
fangreicheren Darstellun-
sen sind dadurch mehr
informationen auf einem
vorgegebenen Bildab-
schnitt oder Papierraum
unterzubringen.

43
16' I

DEZ

2
4

1

2
0
1

den CPC 464 geschrieben
wurden, bei Vorhanden-
sein einer Diskettensta-
tion nicht laufen.

WARUM KOLLIDIEREN
RAM UND ROM NICHT?

ORGANISATION
IST ALLES

Nun noch zur Organisa-
tion der CPCs. Der Bild-
schirmspeicher dieser
Computbr belegt l6 K-
Bvte und ist im Normal-
fail ab &.C000 zu finden
(es ist aber auch möglich,
ihn in den Bereich ab
&4000 zu legen). Außer-
dem braucht ein Com-
puter auch noch RAM-
Speicherstellen, in denen
er sich etwas merkt, also
zwischenspeichert. Wenn
das nicht so wäre, dann
könnten Sie keinen PEN
auswählen, HIMEM nicht
verändern, ja Sie könn-
ten den Computer kaum
dazu veranlassen, etwas
sinnvolles zu leisten.
Aus all diesen Griurden
(und noch vielen ande-
ren) wird also vom Be-
triebssystem RAM-Spei-
cher belegt. Deshalb muß
die frei verfügbare Spei
cherkapazität von 64
K-Byte um den Bild-
söhirmbereich und um
die vom System nicht
freigegebenen Bytes ver-

ringert werden, wenn wir
wissen wollen, wieviel
Speicherka p azität einem
Anwender unter Basic
zur Verfügung steht.
Dann ergeben sich näm-
lich die Werte, die auf
Anfrage (PRINT FRE(" ")
ausgegeben werden. Doch
halt, der CPC 6128 hat
doch 128 KByte! Also
müßte er doch auch 64
KByte mehr melden als
seine Brüder! Falsch ge-
dacht. denn dieser zwei-
te RAM-Speicherblock
kann unter Basic nicht
angesprochen werden
und deshalb werden seine
zusätzlichen Bytes nicht
mitgemeldet!
Der unter Basic nutzbare
RAM-Speicherbereich,
also der Bereich, in dem
ein Basicprogramm und
die Variablen des Basic-
programmes abgelegt
sind, bzw. werden, be-
ginnt bei &l7O (dezimal

32
5A
64
c8
DD
FE
FF

368) und endet bei
HIMEM. Die Speicher-
stellen unterhalb 170 wer-
den teilweise vom Be-
triebssystem genutzt.
Oberhalb von HIMEM
lieeen. falls Sie HIMEM
duich'MEMORY nicht
tiefer gesetzt und damit
Platz reserviert haben,
viele Speicherstellen, auf
die wif ein anderes Mal
zu sorechen kommen.
Eine^s aber soll gleich ver-
merkt werden, Zusatz'
ROMs - das Amsdos,
also das BetriebssYstem
der Diskettenstation, ist
eines davon - belegen
firr sich in vielen Fällen
ebenfalls SpeicherPlatz.
Deshalb können 464-Be'
sitzer feststellen, daß bei
nicht eingeschalteter
Diskettenstation mehr
Speiche rpla tz zur Verfü-
eüne steht. Dies ist mit
öin örund, weshalb eini-
ge ältere Spiele, die für

Das CPC-Betriebssystem
berücksichtigt, daß RAM/
ROM-Überlagerungen vor-
handen sind und deshalb
merkt ein Basicanwen-
der hervon überhaupt
nichts. Bei der Program-
mierung in Maschinen-
sprache aber muß dies
ggf. berücksichtigt wer-
den. Vor allem dann
;;nn ;i;Äf 

-üüäi 
äiö : 3 ort-

wareschnittstellen gear-
beitet wird, sondern di-
rekt auf ROM-Routinen
zueesriffen werden soll.
Diä Softwareschnittstel-
len sind festgelegte RAM-
Einsprungadressen, die
teilweise mit und ohne
Parameterübergabe ange-
sprungen werden kön-
n-en. Ein Beispiel ist die
Adresse &8806, die be-
wirkt, daß nach einem
CALL &8806 der CPC
auf einen Tastendruck
wartet.
Der Aufruf von CALL
&BB6C hingegen
löscht das gerade aktuel-
le Fenster. Beim CPC
werden dem Anwender
viele genau definierte
Systemeinsprünge zur
Verfügung gestellt, de-
ren genaue Ein- und Aus-
sprungbedingungen im
Firmware-Handbuch
(von Schneider) zh fin-
den sind.
Ein Teil dieser Firm-
wareeinsprünge liegt
ab &8900. ein anderer
Teil ab &8800. Im Lau-
fe unserer Artikel über
die MaschinensPrache
werden wir dann noch
näher auf verschiedene
Einsoruneadressen ein'
geheh unä auch zeigen,
wie diese eingesetzt wer'
den können.
Mit dieser Einleitung
wollen wir es für dieses
Mal eut sein lassen.
Im nächsten Heft be-
qinnen wir dann bereits
irit der Programmierung
in MaschinensPrache und
den ersten kleinen Pro'
grammen.

00 0 00 0 0 0
00 0 00 0 0 1

00 0 00 0 1 0
00 0 00 0 1 1

00 0 00 1 0 0
00 0 00 1 1 1

00 0 10 0 0 1

00 1 10 1 1 1

01 0 001 0 I
11 1 1111 1

0
I
2
3
4
7

17
55
69

255

16
17
18
19
20
21
22

50
90

100
200
221
254
255

0
1

2
3
4
5
7
I
I
A
B
c
D
E
F

HEX

10
11
12
13
14
15
16
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wird also nicht der Coov-
Befehl besprochen, bel'
vor der Anfiinger über-
haupt in der Lage ist,
das angesprochene Lauf-
werk zu wechseln. In
dieser Phase des Buches
wird auch viel für die
Datensicherheit beim'Anwender getan. Eine
versehentliche Lös chung
von Daten, nur weil man
eiqe! Satz überlesen hat,
scheint ausgeschlossen.
Erst allmählich kommt
man zu den komplizierten
Eigenschaften de's Be-
triebssystemes und kann
somit immer auf dem bis-
her Erlernten aufbauen.
Mit dem Kapitel über
Batchdateien kann sich
der Käufer des Buches
glücklich schätzen. Nicht -

nur die Programmie-
rung,_bzw. Erstellung, die-
ser ,,Jobs" ist erklärt.
sondern es finden sich
auch einige. kleine Bei.
spiele, die direkt einge-
tippt werden können.
Selbstverständlich fehlt
zu diesem Zweck auch
nicht der Querverweis
zu den Editoren RPED
und EDLIN.
Spätestens an dieser
Stelle ist der Leser weit
genug, um nach dem
Unterschied zwischen den
beiden Betriebssystemen
zu fragen. Die Antwort
wird auf rund 50 Seiten
gegeben. Sollte eines der
beiden Systeme einen be-
sonderen Vorteil bieten,
so geht Rudi Kost dar-
auf ein.
Als Beispiele seien die
User-Nummern von DOS
Plus oder Edlin von
MS-DOS herausgegriffen.
Der Benutzeroberfläche
GEM ist die zweite Hälf-
te des Buches gewidmet.'
Vom Funktionsprinzip
bis zur konkrete-n Be--
dienungshilfe wird das
Handbuch in weitaus
lesbarer Form ersetzt.
Der Autor hat erkannt,
daß.Einsteiger das Desk-
top den Betriebssystemen
vorziehen werden.
Deshalb bespricht er alle
Anwendungsmögli chkei-
ten ausführlich und zu-
4eiqt mit einem Beispiel.
Nach dem Studium der

ffi
Seiten, die GEM Paint
gewidmet sind, dürfte
sich sogar ein riveiteres
Handbuch erübrisen.
Schließlich läßt sich mit
dem Programm auch ar-
beiten und was der Er-
klärung bedurfte, findet
sich in diesem Buch.
Ein paar Seiten weiter
gibt es jedoch Anlaß
zur Kritik. Wie man die
Lp_elqnme GEM Write,
GEM Draw und andere
in -sein Systgm einbihdet,
erfährt der Leser späte. 

-

stenS, wenn er sie kauft.
Rudi Kost selbst weist
ja auf die Installations-
programme dieser Soft-
ware hin. Auch geriet
die Beschreibune der
GEM-Palette ein-wenig
zur Werbung, da hilft es
nichts, wenn zum Aus-
gleich ein wenig aus
der MS-DOS-Welt berich-
tet wurde. Etwas über
30 Seiten wurden da
verschenkt und die
wünscht man sich im
Kapitel über Basic drin-
gend. Denkt m4n dar-
an, daß zum Erscheinen
dieses Buches kein Hand-
buch zu bekommen war-
dann weiß man. welche '
Marktlücke hief übersehen
qq1{e._Kurz und bündig:
GEMs BASIC wurde niöht
ausreichend abgehandelt.
Mit der knappen Lei-
stungsbeschreibung war
es nicht getan.

I

Stellen Sie sich vor, Sie
haben noch nie mit einem
Computer gearbeitet (oder
gespielt) und steigen nun
gleich ein, indem Sie sich
den Schneider PC l5l2
kaufen. Die Situation ist
gar nicht so undenkbar.
Viele kleinere Geschäfts-
leute oder Studenten lei-
sten sich einen PC. ohne
vorher Kontakt mit ei-
neni ComputOr gehabt
zu haben, sei es auch
,_,Irur:: ein Homecomputer.
Handbücher im allgemei-
nen, und leider auch das
zum Schneider PC. sind
kaum dazu geeignrjt, ei-
nen Anfänger einzufüh-
ren. Entweder sind die
Manuals unvollständig
oder sie werden unüber-
sichtlich. Was Wunder
wenn gerade für die Ziel-
gruppe der Computer-
neulinge ein Buch nach
dem anderen erscheint.
Eines der besten dieser
Sparte haben wir her-
ausgegriffen und ftir Sie
gelesen.
Rudi Kost verfügte recht-
zeitig über einen Schnei-
der PC, um mit seinem
Buch schnell auf dem
Markt zu erscheinen.
Daran liegt es wohl, daß
das über 350 Seiteri um-
fassende Werk nicht den
Eindruck macht, als sei
es ,,mit der heißen Na-
del" gedruckt. Zum an-
deren verliert der Autor
nie seinen potientiellen
Kunden -ten Anfän-
ger - aus den Augen.
Das heißt, das Buöh ist
durcfuehend zum Ken-
nenlernen und Anwen-
den des PCs gedacht,
nicht etwa ftir den
,rFreak", der noch etwas
dazulernen will.
Dies macht sich schon in
der Untergliederung be-
merkbar. Die Elnteiluns
in die Rubriken Hard- -
ware, MS-DOS & DOS
PLUS, die Besonderhei-
ten der beiden Betriebs-
systeme und natürlich
GEM führt den Benutzer
langsam in seinen Rech-
ner ein.
Unter der überschrift

,,Ha.rdware" findet sich
nur eine kurze Einleitung
zu den Einzelteilen der '
PC-Einheit. In lockerer
Form erhält der Leser
überhaupt einmal eine
Begriffserklärung dessen,
was sich da auf seinem
Schreibtisch tummelt.
Zwar wird jeder wissen,
was von diesen Dingen

der Monitor ist, ganz ne-
benbei geht Rudi Kost
aber auch auf die Netz-
teilproblematik (Fremd-
monitore?) und das
NVR-Programm zur
Bildschirmeinstellung
.ein.
Auch bei der relativ kur-
zen Beschreibung der
Tastatur wird nichts
vermißt. Sämtliche cöm-
puterspezifi schen Tasten
sind erklärt, so daß nach
diesem Kapitel jeder
etwas mit "Ctrl" oder
"PrtSC" anfangen kann.
Nach einigem notwendi-
gen Grundwissen über
Betriebssysteme geht es
zur Sache.
MS-DOS und DOS Plus.

,,Der Schneider PC" vom
Markt & Technik Verlag
ist - trotz seiner zuletzt
beschriebenen Mängel -ein durchweg zu empfeh-
lendes Buch. Allerdihgs
.sollte man sich darüber
im klaren sein, daß es
sich nur an Anfänger rich-
tet. Der lockere, zuwei-
len unterhaltende Schreib-
stil wird von fortgeschrit-
tenen Anwendern gerne'als,,Zeilenschinderei"

empfunden. Bei Rudi
Kosts Buch allerdings ist
er genau am richtigen
Platz. Denkbar, daß man
dieses Buch auch abends
noch im Bett weiterliest.

FAZIT

werden ab-

vorteilhaft erweist. wer
will schon etwas zwei-
mal lesen. Bei der Reihen-
folge der einzelnen Be-
fehle bewies Rudi Kost
eine glückliche Wahl. Der
Abschnitt ist so struktu-
riert, daß man durchge-
henti die Befehle einüben
oder abarbeiten kann. Es
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EDLIN- DTE NUIU|METT .I!ST
WIGFITIGi-ABETI DANN
(IEHT ES RUND ffiä*:rr;iäär;'fiis$:i:-

Aber auch wenn das File namens

tn der letzten Folge ging es um den Editor RP_EI), der d-em Schneider' l'Date!'l voqhan{.eg ist-,.bleibt der

Besitzer durch ö-fri,li;-.tiinictt nut unter GEM, zur V.erfägung . Pit9f.-ttrytt kif.rgli.c!'lt{it "E+de der

stehü Mit Microsoööb!};iü'ilItü-s6.ür alüiäings nictrti zu-tun. Eingabedatei" wird Ihnen klarse-

tch erwähnte ihn nüilrr.ii.t lo Sö-fO" iit*aäft ,u Ueaieä.n i.iunO Oä.it - paC.ht' daß sich nunmehr Text im

zum ideaten Werkzeug beim Ersteliän uän äät hdateien';;;;.--"": 
- 

flryigtier 
befindet und selbstverständ-

wesenuich feistunssrähipr und d-amlt auch etwas tcomptiziJÄJlii' 9.'.. l;'l#3glß*ltr#'ltfb.;;iliT.f-
eeOienung ist der tjos-,,öldie" EDLIN, um den es heute geht..Am Ende ;;;,-;ffiääiJ t (fü.-*i6i5"ir,g.-
dieser Fo-lgp werden Siö sicher ahnen, was man mit diesem Editor-alles Ueä. Frinzipi6tt - ü''d deshalb sei:

machenlkann; Solango Sie iedoch nur kleinere Dateien bearbeitenr_- es hier auch nur..anfan€s beschrie-
UäiUi itrnen natürlictidie Oiral der Wahl. Gerade deswegen sollten Sie let - müsse-n [ie die Befehle mit

, ''' iäoäJt 
_röfln 

kennenlernen. Return abschicken. Andererseits ist

Die VerarbeitungskaPazität des
Editors hat erst bei über 65000 Zei-.
len seine Grenze erreicht und dabei
darf iede dieser Zeilennoch253 Zei'
chen lang sein. An dieses sture Zei'
lenzählen müssen Sie sich allerdings
ent eewöhnen. denn man arbeitet
..zeilänorientiert". Jede Textzeile
wird mit einer Nummer geführt. Um
die Vergabe dieser Zahl und um ei-
ne evenluelle Neuordnung kümmert
sich zwar der Editor; den Anwen-
der kann es allerdings ganz schön
durcheinanderbringen. Doch davon
später.

a

ERST MAL DIE VORSPEISE ?..

Bevor ich Ihnen die exakte Syntax
beschreibe. möchte ich mit den Lei-
stungen er6t einmal etwas APPetit
macfien. Neben der Aufnahme von
änorm viel Text bietet EDLIN
noch,das Verschieben und Kopie-
ren einer oder mehrerer Zeilen. Er
sucht nach Textstellen in der voll-
ständisen Datei oder in einem ge-
wtinscf,ten Zeilenbereich. Er verbin'
det mehrere Dateien miteinander,
und üenn der Text beim AqfliP!94
iu lane ist. macht er bei jeder Bild-
schirni-seiti: eine höfliche Pause, -bis
Sie zu Ende gelesen haben. Als Ge'
senleistuns e-rwartet der Editor nur,
äaß Sie seiie kleinliche Zeilennume'
rierung bei der Befehlseingabe r.e-

soektieren.
Starten Sie also mit A)EDLIN
Datei. Dabei wird gleich die Disket-
te abeesucht. ob ei-n File "Datei" .

existiert. Falis nicht, entscheidet
Edlin. daß Sie diese Datei erst erstel-
ten wötten. teilt lhnen mit dem Satz

'Neue Datei* seine Überlegung mit

und wartet auf lhre Eingabe.Sie wer-
den feststellen, daß aus dem?romPt-
ofeil ein Promitstern geworden ist.
Eine neue Datöi beginnen Sie ganz
einfach mit dem Be-fehl i (mit-Re-
turn abschließen). Einmal im Einga'
bemodus. müssen Sie die Ctrl'und
Z-Taste gleichzeitig betätigen, um
wieder in den Editiermodus zu ge-

lansen. Letzteren erkennen Sie dar'
ari,-daß nur der Multiplikationsstern
iu'sehen ist (keine Zellenzahl) und
direkt am linken Bildschirmrand ge-
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es unerheblich. ob Sie Groß- oder
Kleinbuchstabbn benutzen.
Wenn Sie also L eingegeben haben,
dann stellen Sie bei größeren Da-
teien fest. daß der Text viel zu
schnell über den Bildschirm scrollt.
Die einfachste Lösung ist der Be-
fehl P (ftir "Pase") und nunmehr
wirO Söite für Seitb durchgeblättert.
Geben Sie aussc-hließlich L oder P
ein. so betrifft dies den gesamten
Teit, Unter Umständen ist dieser
Textbereich aber zuviel des Guten,



also fangen wir an, die Zeilennum-
mern ins Spiel zu bringen. x,yl-
listet die Zeilen von x bis v auf und
analog dazu tut x,yP das Gleiche,
nur eben seitenweise. Geben Sie
einfach eine Zahlohne weiteren Be-
fehl ein, dann wird Ihnen diese Zei-
le (falls vorhanden) zum Editieren
vorgelegt. Damit Sie dies auch ja
zur Kenntnis nehmen, wird sie-
nicht nur mit einem Stern versehen,
sondern die alte Zeile wird zusätz- 

'

lich aufgezeigt. Sie können dann
auch mit Hilfe der Funktionstasten
editieren, wie ich sie am Ende die-
ser Folge beschrieben habe.
Wenn Sie dagegen eine Zeile einfü-
gen wollen, dann sollten Sie vorsich-
tlg-werden. faqh xI (I ftir "Insert")
rückt zwar die Zeile x nach hinten,'
um Platz ftir eine Neue zu machen,
doch anschließend numeriert
EDLIN in bester Ordnunssmanie
alle Zeilen neu durch. Esiutzt also
wenig, wenn Sie ein besonderes Ge-
dächtnis für Zahlen haben. Schau-
en Sie erst nach, bevor Sie woan-
de-rs etwas einfülen oder gar lö-
schen wollen. Löschen köInnen Sie
eine..Zeile übrigens mit xD ("De-
lete").

SERVICE

,
Geben Sie x,yS Text ein und im an-
gegebenen Zeilenbereich wird
nach ,,Text" gesucht. Wenn dieses
Wort mehrmals vorkommen könn-
te, dann ftigen Sie in die Befehlsse-
que-nz ein Fragezeichen ein, also
x,y?S Text. Sollte EDLIN nun das
zu suchende Wort gefunden haben.
dann fragt er nach, ob es sich um
die gewünschte Stelle handelt. An-
dernfalls wird weitergesucht. Beson-
ders praktisch ist diese Methode.
wenn Sie auch gleichzeitig erset-
zen wollen. Das S (für Search) wird
dann im Befehl durch R (für Re-
place) ausgetauscht und natürlich
sollte das Ersatzwort geschrieben
werden. Somit lautet der Befehl
4,y?R textl (Control+ Z)Text2.
Die Ctrl- und Z-Taste müdsen Sie
gleichzeitig drücken (nicht etwa in
Klammern eingeben), um den alten
Text vom neuen zu trennen. Mit
dem Rplace-Befehl lassen sich auch
recht komfortabel bestimmte Text-

praktischen Gegenbefehl. die Meree-
Funktion, mit der Sie eirie auf Dis--
kette liegende Datei an eine Datei
im Arbeitsspeicher binden können.
Der Befehl xA liest x Zeilen eines
Textes und fügt sie an den aktuellen
Text im Speicher an.
Aber auch wenn man es sich leicht
merken kann, A steht nicht für
"Anfügen", sondern für "Add... wo-
bei die Bedeutung allerdings gleich
bleibt. Sollten Sie bei der Eingabe
auf die Zeilenanzahl verzichten. so
wiqd - sofern möglich - die geiam-
te Datei eingelesen. Die Einsc-irrän-
kuJrg "sofern möglich" ist leider
nicht unberechtigt. Die 512 K des
Schneider PCs sind EDLIN nämlich
egal. Er will nur 64 K nutzen und
davon belegt er bestenfalls 48 K
mit Text. Allerdings ist dies ausrei-
chend und man wird es wohl kaum
als Nachteil auslegen können.
Trotzdem sollte es einmal gesagt
werden. Wenn man Teilbereiche
von Texten abspeichern oder einle-
sen kann, dann will man diese Ein-
leseroutine auch zum Einfügen
nutzen. Kein Problem mit dem
MSDOS ,,Oldie". Der Befehl xT
Datei liest "Datei" von der Disket-
te und legt ihn vor die Zeile x. Und
weln Sie x, also die Zeilennummer,
nicht angeben, kommt der Text
vor die aktuelle Zeile.
Um schließlich irgendwann die Ar-
beit mit EDLIN zu beenden. ha-
ben Sie zwei Möglichkeiten.'
E (ftir "Fnd") ist dabei die Spei-
cherroutine.- Die gesamte( !), iin
Speicher befindliche Datei rivird
abgespeichert. Den Namen hierzu
llbltf $ig ja bereits vergeben, als
Sie EDLIN aufgerufen fiaben.
Nacb der Speicherung meldet sich
das Betriebssystem MSDOS. Gefähr-
li_cher ist der Schlußbefehl Q
C'Qqlt"), aber Sie werden göwarnt.
Der Text wird bei O nicht äbse-
speichert und deshalb fragt EDLIN
nach, ob Sie sicher sind, Antwor-
ten Sie dann noch mit Ja, ist Ihre
Datei allerdings unwiederbringlich
verloren.

.. . UND ERST DIE NACHSPEISE!

X'Y
bis

wtirde die Zeilen x
soviel ist schon klar

stellen löschen, indem man den
neuen Text einfach wegläßt.
Hierdurch wird die gesüchte Stelle
eben durch "Nichts" ersetzt. Nur
überlisten können Sie den Editor
nicht. Stieß eine Zeile bereits an
die 253 Zeichen-Grenze und Sie wol-
len mit einem längeren Wort erset-
zen, dann führt dies zu einer Fehler-
meldung. Aber in der Praxis wird

y vor die Zeile z kopiert. Achten
Sie aber darauf. daß es sich um ei-
ne Kopie (C ftir "copy") handelt.
die Originalzeilen aliö aüch noch da
sind. Der Parameter a gibt an, wie
oft diese Zeilen kopiert werdön
sollen.

so etwas kaum vorkommen.
müssen es schon mit Gewalf

Sie
probie-
bleibtren. Ist es mal dann

Ihnen nichts anderes , als die
Zeile zu zu
können.

. . . DER HAUPTGANG WIRD
SCHON RAFFINIERTER...

können Sie, wie beim Suchbefehl.
das Fragezeichen weglassen. EDLiN
ändert dann radikal alle gesuchten
Textstellen.
Die ständige Neunumerierung läßt
dem Anwender einen Text sc-hnell
zulang werden. In diesem Fall soll-
t€ man, um den überblick zu be-
halten, einen Teil davon auf Disket-
te sichern. Benutzen Sie dazu den
Befehl x,yW (Write). Der im Arbeits-
speicher verbleibende Teil wird
(wieder mal) neu durchnumeriert.
Sie merken, welche Mi.ihe sich
EDLIN gibt, um die Zahlenakroba-
ten unter den Anwendern völlig zu
verwirren.
Zurück zum Write-göfeU. Die Ver-
mgtqng ist ja recht logisch, aber
mit dieser Option läßf sich'nicht der
gesamte Text speichern, indem man
die Angabe des Zeilenböreiches wes-
läßt. EDLIN behält auf jeden Fall -
etwa ein Viertel des Textes im Soei-
cher. Aber es gibt zu Write einen

,23

Man kann nattirlich auch Zeilen ver-
schieben, ohne sie dabei zu verviel-
fältigen. Abgeleitet von "Move"
(bewegen), so gibt man einfach nur
M hinter die entsprechenden Para-
meter ein. Also verlegt x,y,zM den
Zeilenbereich von x bis y vor die
Zeile z. Wollen Sie C unä M - Copy
und Move - nur für eine Zeile an-
wenden, dann geben Sie nur eine
Zeilenzahl an, also x,yM (bringt
Zeile x vor Zeile y).
Je mehr man mit den letzten Ootio-
nen umgeht, um so mehr wird ^

EDLIN neu numerieren. Schon bald
hat man vergessen, in welcher Zeile
was steht. Aber, keine Sorge, der
Editor hilft lhn€:n gerne be-im Su-
chen. Wenn Sie es wünschen, ersetzt
er auch gleich die Textstelle.

FUNKTIONSTASTEN UNTER
DOS

Damit sind wir auch schon wieder
beim -ejggrytlicheh Betriebssystem,
dem MSDOS.
In vielen Programmen haben Sie
sicher schon die Funktionstastenfl bis fl0 schätzen gelernt. Sie
sind mit häufig bendtigten Befehls-
eingaben belegt und erleichtern so
die Arbeit. Auch unter MSDOS
haben die Tasten eine besondere

ff'l",r'l,li ;11i":iJlH*,IlLofli;, t)



im Zusammenhang mit EDLIN er-
wähnen. Sicher haben Sie schon ge-
merkt. daß ein Schreibfehler, bei-
spielsweise in einem Pfadnamen,
nur schwer.zu korrigieren ist. Die
Cursortasten reagieren nicht wie
gewohnt und deshalb haben sich
viele angewöhnt, die Befehlszeile
von hinten bis zum Fehler mit der
DEL-Taste zu löschen. Die Tasten
fl bis f6 können, richtig kombi-
niert. zum schnellen Editieren be:
nutzt werden. Das Betriebssystem
behält im Prinzip jede mit Return
abgeschlossene Zeile als Speicher-
zeile im "Gedächtnis", bis eben '

SERVICE

vollständig, dann können Sie ihn
ergänzen, etwa uin ein weiteres
Subdirectory zu eröffnen. Sehr
praktisch ist diese Funktionstaste,
wenn Sie wieder mal vergessen ha-
ben, die Disketten zu beschriften
und nun verzweifelt nach einem
bestimmten File suchen. Den Be-
fehl dir/w können Sie dann bei
jeder neuen Diskette mit f3 ab-
rufen.
Das Gegenstück zu f2 (kopieren
bis Zeichen) ist f4, mit der bis zu
einem angegebenen Buchstaben ge-
löscht wird. Hiervon ist zu aller-
erst einmal die Speicherzeile be-

ist. Im Editor EDLIN haben Sie
auch gesehen, daß mit f6 der Edi-
tiermodus verlassen werden muß.
Der Umgang mit den Funktions-
tasten ist leichter eingeübt als be-
schrieben. Sie sollten von dieser.
Möglichkeit Gebrauch machen.
Sie sollten, um den Umgang mit
EDLIN und den Funktionstasten
ein wenig zu üben, ein paar kleine
Batchdateien entwerfen. Ich will
dabei nichts anders, als lhnen die
Idee und das Grundgerüst dazu lie-
fern. So sollten Sie zuerst einmal
immer den Bildschirm löschen und
dann bekanntgeben, was diese

TIPS i'*,:i'"t'n',;iitrliß:
manden mehr recht

& i;läb*ni:ä.1ffil',u*
mulJ es doch genauso

TRI Gl(s 
f,i[1ijyäLä,i{#'

Hin und wieder erreicht
die Redaktion ein
Listing, das nur so vori
Bildschirm-Ste uerzei-
chen wimmelt. Als
Folge spielt unser
Drucker verrückt und

erzeichen über eine
Control-Tastenkombi-
nation. So ergibt
Ctrl+XzumBeispiel
das Signal zur inver-
sen Darstellung vor
einem Text. Mit der
gleichen Sequenz wird
nach dem String auch
wieder auf "normal"
geschaltet. Das Sym-
bol, ein X mit oberen
und unteren Querlinien,
das dabci auf dem Bild-
schirm entsteht (und
eigentlich auch im
Listing erscheinen soll-
te),ist der eigentliche
Störfaktor. Warum
soll man die Steuerzei-

chen nicht als Charak-
terzuweisung eintip-
pen? So würde unser
Beispiel lauten:
PRTNT CHR$(24);
"NAME";CHR$(24)
Damit kommt jeder
Drucker klar. Auch der
Programmierer hat es
leichter, seine Pro-
gramme nachzuprüfen,
wenn er, statt nach
einem Symbol, nach
einer logischen Dezi-
malzahl suchen muß.
Wo mapdie findet?
Im Handbuch des
CPC 464 im Anhang
III/Seite I und im
Handbuch zum CPC

einem das Lesen (und
STEUERZEICHEN Drucken) derartiger

- WARUM DENN? Listings erlauben,
aber wer ist schon so
flei{Jig, mit zwei Pro-
grammen zu arbeiten,
wenn er nur fiir eines
ein Listing will?
Es geht ja auch an-
ders! Wie Sie wissen,
erreicht man die Steu-

eine neue abgeschickt wurde; die troffen. Sehen können Sie davon
Zäiir, Oi. Si""gäiiO" schreibeh, allerdings nichts* da DOS log- . ^
;li';'tr ;tt*ttä geEhkzäit". Äus scherwe-ise von lhnen erwartet, daß
ä-ei Speicherzeile steht damit im- Sig diesen Anfang.erst einmal neu

äitif"*'H\i#nl'i*t* in äiää'3'% ?31"R!31ä:l sö',Ull
ili ^;;;*;;Aär 

(iji;d"it,-uöei"- zeile anbinden. Ein Beispiel hier-
;gn ;it d;; pgift nüü. tr,tit rt - zu: Sie schauen sich ein Unterver:'
können Sie die norunÄäÄ"nÄänö zeichnis an, indem Sie den Befehl'riä6itG;A;g1iiiJi"rre"nüets"dn,."dir\teit\script\msdos"

+il*,;.lä?ilt i:', "'* ffif':,Tä""ilöl:r.sJü$&1"$1"'

"ää-2riää;;äü;Tö';"üi:a 
äücrr ein "cöDv". drücken f2 und an-

j:yf 5y*i,'i;ä'd;i' 
.ii'sü; ä;i'^ t3,T"ffl$;"',*#ät,,8 #äf"3il

Mit it li;;Giö"'Sir alle Zeichen men und der Befehl lautet nun:

l,"f 'f#l':ll%#li?'tr:i':lä*ö"'*-ü,"l"i\fi l'i:i'3äts"isf ä*
Eucf.tabön. Wäi" urröäöi-ääti !9ee.n u-nd den Pfadlamen ftir die
$i;iliiä;;'ru äiit"in.rriö*iöiäune $.opie., das kann-DOS, ja nicht. für
ftifirtij "'cO iiexte r msäöil:, io ;if" Sie-wissen. Die-Eingabezeile kön-
äätän'Oie laite--tZ ünO äns'"[iie- nen Sie durch f5 auch zur Spei-
ßä"0 M äi" nöueZelie "cd\texte\". cherzeile erklären, ohne sie erst

öin n6ri tlOn"än Sie dann ergan- einmal durch Return abgeschickt
zen. zu haben. Hierdurch irst sie zu
Wiö'sctron erwähnt, können Sie weiteren [orrgkturen bereit. f6 ist
n1ia ß den kompleiten Befehlstext als letzte Funktionstaste belegt
aufrufen lassen. 

-War er korrekt, und gibt bei Betätigung ein
dann müssen Sie ihn nur noch mit Control+Z Zeichen aus, was allge-
Return abschicken, war er nicht mein ein Zeichen ftir Dateiende
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Staoeliob überhauPt anrichten.
Zuietähctt können-Sie ja lhren Na-
men dazuschreiben, damit Sie wis-
sen- daß es sich nicht mehr um die
Oriirinalroutine handelt. Dies würde
dani folgendermaßen ausschauen :

cLs
ECHO *********************
ECHO * lhr Name *
ECHO * Formathelfer *
ECHO *********************
A:O-FORMAT B:

Mit diesem kleinen Programm soll
nur sichergestellt werden, daß Sie
nur im Laufwerk B: formatieren
können (Festplattenbesitzer A:)
Mehr wird nicht erreicht. Allerdings
offenbart sich hier auch ein kleiner
Trick. Um die Batchdatei unter dem
Namen FORMAT.BAT abspeichern
zu können, wurde vorher das DOS
Utility umgenannt in O_FORMAT
.EXE (Rename format.exe o-for
mat.exe).
Wie gesagt, soll lhnen dies nur die
Übung mit EDLIN vereinfachen.
Ich bin sicher, Sie werden das Pro-
gramm mit weiteren Routinen und
eigenen Ideen ausbauen können.



GLOSSE

r7ERGESSEN
SIEALLES
ÜgERBASTGI

einfache Befehle, die der
englischen Sprache ent-
liehen wurden. Diese [,eih.-
gaben können wir jetzt
getrost zurückgeben. Je-
denfalls zum Teil, denn
der Sprachschatz von
SIMPEL ist eine inter-
nationale Mischung aus
Serbokroatisch, Spa-
nisch, Deutsch, Latein
und Russisch. Damit sind
nicht mehr nur die BRD-
Programmierer (User)
die Gelackmeierten(Co-
lourmeierten) sondern
alle. Ein kleines Stück
Gerechtigkeit am Soft-
warekuchen.
Informatikfachleute aller
Nationalitäten arbeiteten
verbissen (Tollwut !) an
den bekannten Proble-
men, einige auch an den
unbekannte. Die besten
Lösungen dieser Genies
wurden schließlich zu-
sammengefaßt und ver-
kauft. Allerdings an
DIGITAL RESEARCH,
weil eben diese zahlen
konnte, den Rest bekam
DATA KLECKER gratis.
Eine Vorabversion konn-
te ich testen, es fand
sich kein anderer.
Zwar könnte ich lhnen
jetzt hier all diese wunder-
baren Befehle beschrei-
ben, aber könnten Sie die-
se auch lesen? Da will
ich mich doch lieber, be-
schränkt wie ich bin
;üT;iöÄ;il;-rir rü:
schränken.
Natürlich werden die kom-
fortablen Interrupt-Ei-

genschaften des CPC
unterstützt. Außer dem
Zurücksetzen und dem
Neustart eines Pro-
gramms steht Ihnen für
eine kleine Pause auch
der SIESTA-Befehl zur
Verfügung. Die Pro-
grammausführung wird
durch SIESTA a,b,x ge-
stoppt, wobei die Para-
meter a und b den Be-
ginn und das Ende der
Unterbrechung ange-
ben und x den Wert 0
oder I enthalten muß,
ansonsten aber nutzlos
ist.
SIESTA 22,9,3O,0 schal-
tet den CPC also von
22 Uhr abends bis 9.30
Uhr morgends aus.
Breakin...zeigtebis-
her den Programmab-
bruch durch einen Feh-
ler auf. Aber daß das
Programm unterbrochen
wurde, das sah man
doch selbst!
SIMPLE meldet sich da-
gegen mit "Njet". Klarer
und deutlicher kann man
nicht mehr sein, zumal
die Fehlermeldung nach
einer kurzen Bedenkzeit
den Computer zurück-
setzt. Aber reden wir
nicht nur von Fehlern.
Wir kennen alle das
IMPROPER ARGU-
MENT mit der Unter-
zeile "Das hast du aber
fein gemacht". Je öfter
diese Meldung erscheint,
desto weiter sind Sie
mit Ihren Prograrnmier-
kenntnissen.
TSCHERPLTZKY X$(Y)
ersetzt und erweitert den
bisherigen DIM-Befehl.
Der Speicherplatz ftir
die Variable wird nicht
n-ur zur Verfügung ge-
stellt und reserviert, son-
dern auch gefegt, ge-
wachst und gebohnert,
so daß der Speicher des
CPC immer einen ge-
pflegten Eindruck macht,
wenn mal Besuch kommt.
Den Datenfluß in eine
bestimmte Richtung, zu
leiten (Window, Drucker,
Diskette), erfolgt beim
SCHNEIDER mit dem
unpersönlichen Befehl
PRINT #n. Aus dem Be-
fehl wurde eine höfliche
Bitte und so arbeitet

SIMPEL wesentlioh ele-
ganter mit der Zeile
PLEASE PRINT
DINGSBUMS. Dingsbums
ist die Variable für das
Peripheriegerät, das je-
doch erst bei der Pro-
grammausführung ange-
geben werden muß.
Taucht im Programm die-
se Variable auf, so er-
scheint auf dem Monitor
die Frage "QUO VADIS".
Nun ist nur noch Disket-
te, Drucker oder Bild-
schirm einzugeben und
die Daten werden ent-
sprechend weitergeleitet.
Dem allzu jungen Team
(was'sollen die Windeln
im Manual?) ist es ge-
lungen, den GOTO-Be-
fehl durch einige Para-
meter zu verbessern.
GOTO AND COME
BACK ersetzt den altbe-
kannten und schon lang-
weilig gewordenen
GOSUB-Befehl. In diesem
Fall ersetzt THEY
NEVER COME BACK
die Fehlermeldund LINE
DOES NOT EXIST.
GOTO IN ETWA gibt
man ein, wenn man die
genaue Zeilennummer
vergessen hat. Der
Interpreter springt dann
diesen ETWA-Bereich
an und schaut sich da mal
um. Findet er was Inter-
essantes, wird der entspre-
chende Zeilenbereich auf-
gelistet. GO SLOW ent-
spricht der RUN-Order,
denn beim DATA-
KLECKER-Interpreter
ist von Rennen nicht
mehr die Rede. Allerdings
kann man die Programm-
ausfi.ihrung durch ein mar-
kiges HURRY UP
beschleunigen.
Der Interpreter ist im
Versand bei SOFT &
M^A.CKE zu den üblichen
Wucherpreisen getreu
des Firmenmottos
,,Kauft ja doch keiner",
erhältlich.
Geliefert wird er mit ei-
nem ausführlichen Hand-
tuch (2 qm), warum
weiß keiner. Vielleicht
meinten die Herren aber
auch Handbuch, denn der
beigefügte Notizzettel
darf wohl nicht als
Manual gelten.

Haben Sie schon einmal lhrem Stammtisch-
bruder in einer strukturierten Rede, wobei Sie sich um

modulare Prozessuren bemühten, iene Algorithmen
formuliert, die in lhnen beitheoretischer Betrachtung

von Marylin Monroe vorgehen? Haben Sie diese
Frage überhaupt verstanden, oder haben Sie wenigstens

Yerstanden, daß es eine Frage ist?

VON DEN BARRIKADEN
BERICHTET: F. W.

Egal, es war nur eine Ein-
leitung, die Ihnen klar
machen sollte, daß die
Sprache, in der wir mit'

'dem Computer kommu-
nizieren (schwätze), nur
selten die gleiche ist, in
der wir mit der Ehefrau
oder der Freundin oder
allen beiden reden.
Wenn doch, dann haben
Sie Probleme, die sich
in dieser Zeitschrift
nicht lösen lassen.
Sprachlich gesehen ist
der Computer ein Nean-
dertaler (der eine mehr,
der andere weniger),
der trotz seiner Be-
schränktheit geradezu
kleinlich auf einer Syn-
tax besteht. Nur selten
gelingt es dem User,
sich diesem Niveau an-
zupassen. Kein Wunder,
daß jeder die ideale
Programmiersprache
sucht. Dagegen ist es ein
Wunder, daß ich sie ge-
funden habe.
Vergessen Sie alles, was
Sie über BASIC, LOGO,
COBOL, FORTH und
C wußten. Fertig, ja?
Hat ja nicht gerade lang
gedauert. Nun gibt es
SIMPEL, die Revolu-
tion auf dem Interpreter-
markt, eine Weiterent-
wir;klung des TURBO-
PASQUAL von DATA-
KLECKER.
Bisher reagierten alle
Computenprachen auf
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Wozu noch Ausgabenbücher führen? Schneider aktiv
sttft lhnan ,,Buäget Manager".vor, das elektronische
Ausiabenbuötr mil Komfoit. Einigi: wichtige Merk-
malä des hogrammes in Stichworten:I Dateiän wörden jeweils für einen Monat geftihrt

- Grafische Darstellungen mit Vergleichsmöglich-
keiten

- Beoueme Menüsteuerung
- Daüernde Anzeige der angemeldeten Dateien und

des Datums.

Die Hauptauswahl

Sie erscheint in der oberen Bildschirmzeile und ent-
hält folgende Punkte:
- Disk Manager

- Budget Manager'

- Ende
Dai ieweils invers dargestellte Feld gilt als angewählt,
*önh sie die COPY-Täste drücken. Mit "Pfeil links"
und "Pfeil techts" kann der gewünschte Programm-
teil ausgesucht werden

Der Disk Manager

Dieser Programmteil ist für die Diskettenverwaltung
'zuständig:

a- Gruooen vorbereiten
i'äei töirnen Sie bis zu 40 Sachgruppen, denen Sie
Ihre Einnahmen und Ausgaben zuordnen wollen, ein-

listhr ffi SdicthF Ur

tUlANAGER
aktuelle Dabei ab. Am 1.10.87 ist beispielsweise auto-
matisch die Datei für Oktober angemeldet. Wollen
Sie noch Nachträge für September machen, geben
Sie am besten 20.9.86 ein.

C. Disk vorbereiten
Mit diesem Menüpunkt geben Sle eingr neuen Disket-
te den Namen (mäx. 20 Zeichen,z.B.!986187). Die
Sachgruppen kbnnen auf Wurisch von einer fräher
angelegt-en Diskette kopiert werden.

D. Kataloq zeiqen
Zeiet Ihnön däs Inhaltsverzeichnis einer Diskette an.

E. Files umbenennen
Dieser Punkt muß immer dann gewählt werden, wenn
Sie hit einer neuen Datendisketle, die jedoch bereits
mit Funkt C vorbereitet wurde und evtl. auch bereits
Daten enthält, die Arbeit leginnen.^Bei einer neu an-
eelesten Disktitte müssen Sie darauf achten, daß sie
iordereitet wurde, die Sachgruppen eingetragen sind
und bereits ein Datum vermerkt wurde.

H. Rückkehr
Näötr dem Abschluß der Punkte A-G können Sie
wieder im Disk Manager wählen.

Der Budget Manager

seben. Das könnten z.B. sein: Einkünfte, Steuern,
Versicherungen, Behördenausgaben, Kfz-Kosten, -
Hobbies. ftäidüne und anderes mehr. Jede Bezeich-
nung Oarf höchstäs 2O Zeichen lqng s9i1. Der Rah-
ääir"aut Oö m Bilds chirm dient dabei als E ing4b ehi$e.
Die Sictrgruppen werden, nachdem Sie eine Eingälg
nüi mit ENtnn quittiert'haben oder das letzte Feld
erreicht ist, abgespeichert.

B. Datum setzen
Geben Sie die drei Zahlen für das aktuelle Datum je-
weils zweistellig ein; nach jeder Zahl muß Enter betä-
tigf werden. Wiihtig: Von-diesem Datum hängt die

Dieser Prosrammteil - die Hauptsache des ganzen
Listinss --äient dazu, neue Einnahmen und/oder Aus-
saben-in die aktuelle Datei (die, wie gben geschildert,
iom aktuellen Datum abhängt) aufzunehmen.

A. Datei neu einrichten
bit6*äittä Siö oieiän Punkt nur dann, wenn Sie für
den aktuellen Monat noch keine Eintragungen vorge-
nommen haben. Beachten Sie auch, daß Sie die Frage,
oU-fUr Oi"ses Jahr bereits Daten exi3tieren, korrekt
mit J oder N beantworten. Bei einer versehtnlichen
Eingabe von N können bis zu 12 Monatsdateien ver-
loren gehen!

B. Datei anmelden
Dieser Punkt ist, im Gegensatz zu A, immef d4n ?g
;adi"n. wönn böreits-eiäe Datei für äen akiuellen Mo-
üifü:üti"tt. Diese wiro in den Speicher eingelesen.

C. Datei bearbeiten
Der Inhalt der aktuellen Datei, die mit A vorbereitet
oOöimii g angemeldet wurde,' erscheint- als Tabelle
;üf däm gitdsöhirm. Die Spalten beinhalten von links
nach rechts:
l. Gruppenname
2. aktueller Betrag
3. Tag der letzten Anderung

ä"t'?l*H;ä'Xl,'.in ersten 2 0 Grup pen. Mi!- d e-r

föertäitä ichalten Sie auf die jeweils ändere Hälfte
;m. Zn beiden Seiten der Tab-elle ist jeweils eine Mar-
üierune zu sehen. die man mit "Pfeil nach unten" und
;rpfil äach obeni'bewegen kann. Wenn Sie E drük-
ka;: [&ndn Sie zu dem"gerade angezeigten Feld eine
füil;hme ädäieren. Mit Ä wird dementsprechend ein
ausgegebener Betrag subtrahiert-. Der angezeigte Ge-
samtbetrag und das Datum der letzten Andenrng
wechseln in der Anzeige.

Bitte lesen Sie qeiter auf Seite 31
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NTllt, 9r.l( I I !NEXT I !CL08E0UT
lzg cL8; B0T0 rttt
S3t | (Drtun ntrrnl
!.lg PRlllTtPRINTtDetun trtzrn - Trg/llonrt
/Jrhr lZ-ttrlllgl lrwrltt ntt EitTER rbrc
hl lrrrrn ! I
lJE x:96: ytletbrrltrrB! horhrrS:B0SUE Zit
g!L0GATE 39,ll!PRIilTr, . r
!6, LoCATE ETr ll: II{PUTt r, dry: L0CATE tr, t
l! lilPUTr r rronrt!L0GATE {3, ll : tilpuTtl I Jrh
n
JZg L0CATE 37, tl:PRlilT U8tilgrililrtdry!LOC
ATE 4t, ll!PRINT U8tNgrtürtnonrt!L0CATE I
I, ll!PRINT U6INErttr f Jrhr
!89 8oultD Lr?grzelLJtLoCATE t raZ:tilpuT.Drtun rlchtlg' t j nl! lF UPPERT(LEFT|(j ntl il
f rrgr THEiI l6t
!9t CL83 xr2l ! l.l0ibnrl trr38! horhrr3i B06U
a ?qLgtL0cATE 22rtlipRtt{TrDrtur nlrd grl
prlchmt - Elttr HlFtrn.r
6gt OPENOUTIdrtr. drtr ! PRlilTtg, üry;pRtNTt
9, nonrt 3 PRINTlt9, J rhr: CL08E0U?
6tg cL8!g08ut 2g3et00T0 {te
629 | (Dlrk vorbrrrltrnl
6E PRINT!PRINT CHRI(Zfl I rDtrkrttr vorbr
rrl trn't CHRI(2r1, ! PRIitT! PRINT: PRINTTBt ttr
brechtrni r!PRINTrDetun und rvtl. Gnuppc

nbozrlchnungcn rtutltrn rxtre gurtrt w*
drn!r
649 LoCATE t,9ipRIilT SpACEt(79t I !LoGATE
l, 9! PRINTrBlttc Dlckrttcnntirn elngrbcn:
', xa20iy=lgi bncl trrzei horhGrs! 60suB 24tg
!L0CATE 2t, tl!LINE INPUTr.,dnmrt
6lt L0CATE t,9:pRIilT SpACEt(79t I !LoCATE
l, 9: INPUTrDlrkrttrnnrnt konrrkt. I J nti tF
UPPERI(LEFTi( j nl,ll f rrlr THEit 64e
66t LOCATE t,l5: INPUT.Emrttr vorhrndcnr
Gnupprnburlchnungln urbmnrhnlnr f j nt: I

F UPPERI(LEFTi( j nl, I I I r.itr THEI| Zlg
679 CL82 xrt4i y.tetbrcttrr$S: horhtrg:00BU
B ?4LOIL0CATE ll, lt!PRIitTrBtttr 0r.tgtnrl
dlrkrttc rlnlrgrnl drnn Trltl' dnulckrn. r

689 TIHILE INKEYFI I ! UENI,: OPENINT I trmr, dr
t[!FOR lrl T0 4g:LIitE INPUTtgrgntilt !NEX
T I!CLOSEIN
699 LOCATE 2l,lt!PRINTT nruc Dr
7gg UHILE INKEY$'. !UENI':OPENOUTIItTnT. d
etr:FoR i-l T0 49:PRIitTltg,grt(il !ilEXT t!
cLosEouT
7Le CLE|xtäeiy.Lgi.brrl trr4l ! horhrrg! OOBU
B ?4LOtL0CATE 21, tl:PRlilTrDickrttr Hird
vorbrncltet - Bittr ilertGn.t
72O 0PENOUTT namG. det r ! PRIilTtg, dnrnrt! CLO
8E0UT!CLS:00T0 {tg
7Eg' (Katrlog enzrlgrnl
74e xtl! y.l:bnrttpTB! horhrr2S: 00SUB 241
g

229 '
agg I

Z4g'+++ Hruptprogrün +++
239 |
?69 OPEN0UTrdunny. ! ;tEil0RY HtltElt-t : CLOSEO
UT:DIll gr.l(401 s grbrtn nil rhbrtn (4e1, rbrt
r (4e1, bt (ltl rnrl l2l,nrnul(8, 9t
27e dtytü! nonrtr'l J rhnre: dnrnrFr I I f I lrn
mtir'| ! hllrhlrl
zBt INK erz'.ipApER g:EoRDER 2t!INK I,l:p
EN T!}IODE 2
z?t lllilDou te ,t, Bg; arZlzHtNDOt{ ilI, I,80, I
, l!TINDoU t?r lf Bt, zlrel
3gO FOR lrt T0 {:READ nrnut(e,ltlitEXT l!
FOR lrl T0 9:READ nrnutilrltlitEXT I
3le FOR lrt T0 IIREAD nrnut(ZlillitEXT l!
FOR trl fO TiREAD nrnut(grilsitEXT lIBOBU
B ZgEg
EilO 'Heupteu*rehl
33t CLSllt:F0R trt, T0 4:IF trhwehl THEN p
RINTlllrCHRI(Z4l lnrnul(0, I I ICHRI(zril I ELB
E PRINTil!lnrnul(Orttf
349 PRIitTtt,! rtINEXT I
319 tl=INKEYt!IF tfe.r THEN glt
36t IF ttrCHRt(ZZ4t THEit {gg
E7g lF tFCHRI(2431 THEil hnrhlrhwrht+t!t
F hwehl )rl THEN hxrhlrl
3Be IF IFCHRI(2tl2t THEN hwehlrhwrht-l!I
F hwrhl(t THEN hnrhtr{
399 B0T0 33t
4gg Oil hwrhl: 00T0 {trr?Zü.tZ?gtLi?g
4Ig I Dlrk llrnegcn
42O nrnrl!008U8 ?g7g
439 0N nrhl 00T0 q4gr3,ggr6ilü,7Egr7?0rilZü
tB6ürEaE
449 | l0rupprnbczrlchnungrn rlngcbrnl
410 PRlNTrBrzrlchnungrn drn Rrlhc nech r
lngrbrnl Abbnuch ntt ENTERT
469 bnrttttäelhochrr22! yr2! xrte! B08UE Z{
tg! xr49! 00SUB 24LOilnd:O
4?O tnFlnd+ltIF lnrl(Zl THEN L0CATE tl,z
+lnd ELEE LoCATE 3er2+tnd-29
tlBg LINE INPUT rrrgr.l{lndl iIF 9rl(tndl(}rr ANL lnd(40 THEN .l7g
49e 80UND LtZAtag.t'tLocATE trt!PRINT 8p
ACEI(791 I !L0CATE tr l! INPUTTAI lrr r.lchtlg
rlngrgrbrnr I J nl: IF UPPERT(LEFT|(J nt, t I Ir[NT THEN CLE!GOTO {U,

5gg CL8! xtLT2y.tgibnrl trr47! horhrr3i 00EU
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73t l,lNDoll 13,2r7?r3r29!TINDoU 3]rAP er33
CAT: PRINT!PRINT'B!ttr Tutr bltertigrn.'
filrINDou sllAP 3'o
769 UHILE INKEYI:I, :},EI{D!CLS:BOTO 4Ig
?7g | (Ftlr unbrnrnncnl
780 L0CATE lr5:PRINT'Altln Detclnlnc! r!x
-Lety.?ibrel tarl2i hoohcr9i B08UD 24tt
799 L0CATE I I lU: PRIIIT'llrum Detrlnanc! r 

3

Y-l?zgosuB 24rg
Bgg LOCATE l!r8: IilPUTr rrrltS:L0CATE llrt
8: Il,lPUTo 

" 
nrul

8tg eltlUPPERt(altll ! nruFUPPERllncutl !

öREN, lnrulr leltt: CL8: 00T0 739
gäg '(Fl lrr lorchcnl
B3t LOCATE 1,9:PRtl{TrDetolnun: r: xslt:y:.
t t i brcl trrtz: hochG'glG08UB 2q'3
849 LOCATE tlr 12: INPUTT'lrltl
850 et tl-UPPERt { al tll : öERAI tal tt: CLS: B0T

o 739
e6A' (Iltrkette anmeldrnl
8?A xtBez yrlezbrll trr4e: hoehcGS! G06UB 2't
lg:LOCATE Zlr tl:.PRlilT'Dlrkrttr nlrd rngr
rncldct - Blttc Hsrttn. r

8Bg OPENINrnent. det' ! LlilE IIIPU?ll9rdnencl
: CLOSEIN
Btg OPENINrdatr. det " ! INPUTI9, dey: lNPUTll9

, monat ! INPUTil9T J ahr i CLOSEIiI
9gg oPENlil'ltlns.detriFoR t.l T0 tlgiLINE

INPUTI9T gr.t{ i I :NEXT i ! CLOSEIN
916 CLS!EOSUA zgserBoT0 {le
?2A 'Budgrt llenrgrr
930 nrnrZ!00SUB ?970
940 0N wahl G0T0 qügrlÜ3Ürtlggßze
9Jlg | (lletrl ncu elnrlchtcnl
96ü +t I rnenei-lltDt ISTR|(ronatl r 2l +"-r+il!
Dt(STRi(jrhnl, ?l +',DAT{ 3 J f t tet-}llUf lSTRi
(j ehnl r 2l +r. DAT' : GOSUE 2ggg
916 CLStPRINT:PRrNTrDetrl'l f llenam6tl I
neu ai nrlchtrn. . : PRINT! PRINT! PRINT
986 PRINT'Extstient fuer der Jehr rllllDl
(STRI ( j ahr I , 2t | ! INPUTT bcrrl tr cl ne llatr
i nl j nt: IF UPPERi(LEFTI(inllll l:'Nr THEN

Lgtg
9?g OPENIN j+ t trt! lilPUTll9'vgll!CLOSEIN: I
F ll{STR(vgltrCHRl(ronetl lre THEN vgltcvg
It+CHRt(nonetl : 0PEi|OUT j f I lrt: llRITEl?r vg
tticLusEouT:00T0 tg20
t6ge PRINT:PRINT: lilPUTtllrtrt bcrrltt vor
handen. Altrn Inhelt louchrnrf tnl: IF UP

PERi(LEFTI(Snlrll l=filr THEII f ilenancl-il
:G06UB 2g3gis0T0 lg40 ELBE lgSC
l6tö vgltsGHRl(monetl :OPEi|0UT if i lrl:tlRI
TEll?' vglti CL0SEOUT
LgZg CLgix-Z! 3 y.lgibre t trr39! hoehl=3: G08

UB 24tt:LOCATE 22tlL:PRINT'Datri xlnd rl
ngrrlchtrt - Etttr wlrtln.'
1630 FOR t:l T0 40:grbrtr(llreibt(llrdri
:NEXT i!OPEN0UT filcnarcl!FOR i=l T0 40:
PRlNTllgrgrbetrl i t :PRlNTTgrbt( i t f NEXT t :C
LOSEOUT

t64e cLs:80T0 ?20
L6Jg' (tletrt enmcldrnl
Lg6e + I I rnenrlrlllDt { STRi lnonrt } r 2l + r - r +}l

IDt ($TRi( j rhrl r 2) +" DATr
lÜ?g cLSt x:222 yLe zbrr I trr37 i holhrrS : gos

UB 24te:tOCATE 2grlt:PRIllTrDetrl ntnd rn
gc'mrldct - Btttr illntcn.'
lt8g 0PENIN f llrnmcl!FOR lrl' T0 4g!INPU
Tllgr grbrtr { t I i IilPUTl9rbtl l t :NEXT t !CL08E
IN
tggg cls!008u8 ?üEÜ'BOTO ??g
llee | (Erirbcltrnl
tttü x:tBiy'llbrrltr.{{! horhr'z3!008U8 2
{lt:PRIilr Lnnrtzct I !L0CATE !?.ZtPRlilTrcn
uFFt' t : LOCATE 4?tZiPRIl{Tr lAr l.:l0CATE 17,
2! PRINTtBrtrrgr I ! L0CATE !Br2: PRlilTrErHr I
cHRr(z{t I
Itzt FoR lr2 T0 22!LoCATE $gtliPRlNT'ü':
L0CATE 4J, I iPRlNTrör !LoCATE 56r liPRlilTrÜ
r ;NEXT i iherlftrr0i zti lrrl
t13ä :ubrherlftr*ZglFOR trl+rub T0 Z0+lu
b:LOCATE 191 l+Z'rub:PRIilT SPACEI(Zgl !LOC
ATE l9r t+Z-subiPRlllT 9rl(tl !L0CATE 42, l+
Z-rub: PRIilT UBINGrtll't bt ( t I : LocATE 47 r l+
Z-rub: PRINT USlll0'ltlltil. llll' I grbctr ( I I
It4t LOCATE 38f l+z-lub!PRINT EPACEI(ll lL
OCATE U8, l+Z-:ubi IF grbetr lt I )e THEN PRI
NTrHabrnr ELBE IF gnbrtr(tl(e THEN PRINT
tr5ol I
tlSg NExr t
tt6g LOCATE tTrzellr+2:PRlilTtr )riLOCATE 6
4, rrl t.+2!PRINT'(
$7A- I]-tJPPERI( lilKEYtl i IF tlrr I THEN t17
a
ItBo L0CATE l?,täll-c+z!PRll{Tr r:LoCATE 6

4s rrlh+2: PRINTT
ItPe lF tl;r I THEII hmlftrrABBtN0Tl-hm
lftcl l:90T0 ltgg
l2gg lF tt=CHRt{1271 THEII t26t
LZIü lF ttrCHRt(Z4!1 THEII zrllrrzrllcrli
IF rrtltl20 THEN zrllrrl
L22g lF tlrGHRt(Z4e! THEN zrllrrzcllc-l:
IF zelle(t THEN zrllrr20
LZEr lF ttrrAr THEN LoCATE 64rzrllr+2!lll
PUTrAurg. : rrlut:L0CATE 64rzrlll+?!PRINT

SPACEi( t5l s grbrtr (rrl lr+rubl rgrbrtn (rrl
lr+rubl -auribt (zel le+cubl =dey! 00T0 l136
laqg ff tl=rEo THEN L0CATE 64fzelle+ZiIN
PUT'EInn. ! rrtln!LOCATE 64,rctlG+2:PRINT

SPACEII lJl : grbrtr lzel lr{cubl =gnbrtr lzrl
le+subl +rl n! bt (zrl le+rubl rdeyi B0T0 llSg
tzlg B0TB tt65
.L269 CLS; xrlB: y.lezbrrltrr4!! horhrrS:60S
UB 24lt:L0CATE tgrIl:FRIllTr'Detrl nlrd zu
rucckguprichcrt - Blttr Hlrtln.
L27g OPE]hOUT f llrnrtrrl:FOR lrl T0 40|FRI
NTllgrgrbrtr(tl :PRlllTllgrbt ( t I !tlEXT t!CL0S
EOUT

t28C CLS!80T0 929
lBEg'Bnrphlcr llanager
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LISTING
l30e ncnrSiGosuD 2t7g
l3lg 0N nehl B0T0 lSZgrL4Sgrlttg, L63rgrLT
8gr3ag
LAZO | ($rlulrn Jehrl
1330 jf I lrtrililtt(sTRt(jrhnt r2t rr. DAT' ! 0p
ENIN j f i lrl: INPUTllg, vglt! CL0SEIN
1840 xt?02y-Lgzbrrl ter4l ! hoehr=B! GOSUB z
4tg:LOCATE Zl, ltSPRINTtDrtrlln xrrdrn br
rnbrltrt - Btttc $lptrn.,.
lSle FOR lrl T0 |,Z:nriltreitF TNSTR(vgtt
rCHRi{ I I I THEN nf tlctrillDt(STRI(t I rZt+r-tt+1f I lrl!OPEi|IN nf t let!FOR J.l T0 4g: tNp
UTll9, brtr: mr ( t I rnt I t I +brtr: lNpllTtg, dunny
!NEXT J:CL08E!N
136g NEXT t:Ct-S
f 37g 00SUB ?LBAIF0R i=t T0 tA! IF ne til-A
THEN t39g

lSBg FoR lrlfek*(-jnt, T0 jfrkt(nr(il-jn
ll STEP SBil(JfrLtrnr{t, I ill0VE {0+{1-ilt{6
, J +!g: DRAITR 3gtüi itExT j
l3tg NEXT tf l'lOVE 4ü, lyÜzttRAt{R t2*46,9i}tO
vE 4grtg!tRAT 4gratg
f4gg FOR lrg TO J;t STEP -Jfkrtllt0UE rl0,
jfrkt(t-JnlI+ug!DRATR -4|A.NEXT I!FoR irg'To lne $TEF jrkrlfil0vE 4orJ{rk*il-Jnil
+s0:DRAttR -4rgiNEXT i
f4f, L0CATE lr2:PRINT CHRI(24t I rltonatltc
hr Aurgebcn.f JahnlcHRt(2{lf r skel trru
ng! I Etnhrlt r.lJtkrll.Dll.!L0CATE trZZi
PRINT'Etttr Tartr brtertlgrn. r
r42E HHILE I}IKEYFI r ! I''END! CLS: OOTO I29g
L43g | {Serulrn Brupprn/l'loneil
t44g cL8!B08UB ?zut
t4l0 FOR lot T0 4gitF grbetr'il1-0 THEN t
479
1464 FOR i -m+ek*( -nnl I T0 rnf ek*(gnbttr ( I
l -nnl I STEP $BN (n{ek*grbrtn ( t I t.! lt0VE 40+(i-l ltt4, j +Se:ItRAltR 6, g:itEXT j
t47g NEXT t:ilOVE fiürnyüilRAl,R 49*14,9:H0
vE rlg,!g!DRAI, qgtEJa
l48t FOR trO T0 nnt BTEp -nrkellit0vE 4e,
nf ek*( l -nnl I +!g! DRAIIR -4tgiNEXT t I FoR tcg T0 nnr STEP nrrketill0VE 4ernfek*il-nntt
.+Jg:DRAltR -4rgiilEx? I
l49e L0CATE 1,2!PRIitT CHRi(A4t I'Ausgabrn
/Elnnahnen J,loneto f monetl . 

r 
. I i ahr-f CHRi(24

I i' Skrlirnung! t Etnhrlt rrlmrkall.D
Hn!LOCATE t,22!PRItlT.Blttr Tertr bttmil
geh. tr

lUgg tTHILE INKEY|TT tr LI,END: CL$: G0T0 lZgg
l5lt' lSarulen Gruppen/Jehrl
1520 CLS! j f t lrtrlllllt(STRi(j ehrl, ?) +. . IIAT
r ! oPENIN i f t trt: INpuTtg, vgltrcL0sEIN
L3,30 x-20,,y.L6zbnrl trr4l i hochGrg! BSSUB z
4tg:L0CATE 2l,tt:PRINTrBrupprn wrrden eu
feddlrrt - Btttr Hlrtln.,
t$4g FOR lrl T0 49:hbrtr.lglrgrbrtra(itlgr
bctr ( ll-OzilEXT t
l35g FOR l=l T0 t2tIF INSTR(vgtt,CHR3(it
lrg THEN l!7O

l56e nf i lrlelllDl(8TRt( i l, Zt +r-rrjf i tct3 0
PENIN nfilrl!FoR jrl T0 40:lNpUTtg,brtnl
grbttr ( j I lgrbotr (J I +brtr : INPUTllg, dürnrny: N

EXT i:CL0SEIN
l57g NEXT IICLS

lt-ü. TI{EN -t6g0
t!99 FoR j'ffrk*(-nnl I T0 mf rkt(gr^brtr^ (l
l.-mnll STEP SBNlnfrk*gnbrtrltt I iil0VE 4g+,(i-tt*l{r j +lt: DRATR 6.aiNEXT j
l60e NEXT l:ll0VE lernyel.DRAUR fig*t4reinl
vE 4g,ut:DRAH ilgt?Jo
t6le FOR lre T0 nrt STEP -nrkrllit0UE 4e,
nfek*(l-nnlI+lg:DRAtlR -i'AiNEXT_ i!FOR lrg T0 nne STEP nrkrl:llOVE {g,nfrk*tt-nnil
+39:DRAlrR -4rgillExT I
t62g FOR trl T0 49: gnbrtr^ ( t l rhbrtr il t : NE
xTl
163g LOCATE IrZ!FRINT CHRI(241 I iAutgebrn
/Einnehnen'tJrhrlCHR|(24l I t $kalicnun
g: I Elnhrtt Erlnlkrll.DlirtL0GATE Lrzazp
RINTüBittr Tettr brtmtlgln. r

t64t },HILE INKEYITT r!I,END!CLS!00T0 lZ90
16lg' (Br.upprnvmglrlsh ilonrtl
t66e CLS:PRINT!PRINT! INFUTrlltt nrlchrn il
onrt {1., l2l toll vorgllchrn nrrdrnrfvm!
PRINT!PRINT! INPUT.In wclchon Jrhr ? 19.,
vJ
tAZg CUS: rrt73 ltlfzbrrttrr4T! hoGhrES: B0S
UB a ßIL0CATE lBf tl ;PRINTTVorglctchsdet
rl wird rlngrlrrrn - Btttr nlrtcn.r
l6Be vf I lrlrlllDl(ETRI(vnl, 2l +r-" +l.lllll(sT
Rt{vi li?l+r.DAT'lOPEi|IN vfllrliFOR t=l T
E qgr INPUTlt9, hbrtr I t, : INpUTllg, dumrny: NEXT
t: CLOSEIN

t6?g cLs:BosuB 2320
lTgg FER lrl T0 q0tff grbrtr(ltr0 THEN I
729
tTtg FOR j=vfak*(-yntl T0 vfek*(grbetr(i
l-vntl STEP SGN(vfek*grbotr(il, :PLOT 43+
( t-il *t4, j +tu! PL0T !4+ ( t -u*t4, j +trg:NEXT
j !PLoT 43+tt-tttt4,j+t0:DRATR tt,g

l72g NEXT t:FOR lrl T0 4gtlF hb;tr(it-0
THEN r?4s
l73g FoR j=vfak*(-vnll T0 vfak*(hbetr(i):vnil STEP SBN(vfrk*hbctr(tl t :il0VE 46+(l
-ll*14,1 +30:DRAtrR 4,tiHEXT j
l74g NEXT tlll0VE 4e lvyezDRAUR tlg*t4,g,ll0
vE 4gf 5t:LRAlt 4grqJg
l75g FOR irg T0 vnt STEP --vckalill0VE 40,
vfek*(l-vnll +lg:DRAUR -4,9:NEXT l:FoR i=
O T0 vnr BTEP vrket:tl0VE 40,vfrk*(l-vmtl
+3giDRATR -4rgiNEXT t
t76g L0CATE Irl!PRINT CHRf(24)f'lrerc Se
eulrn:'lmonatl'lnlJahrf r - au3gef. Saeu
len!tr,vnl'/rfvJlCHRI(24,fr I Etnhrt
t r.lvtkell rDHr:L0CATE Lta?2pRlNT'Btttc
Tertr brtertlgln, r

l77g UHILE liil(Eyt rr:$ENII:CLS:00T0 L29A
lTeg' (0nupprnvmglrlch Jrhnl
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t79g CL8!PRlNTiPRlt{T! INPUT'lllt wrlchrn J

rhr rol l vmgl lchrn wrndrn? l9r r v1

tBgg CLS! x-tZ: y=lg3brrltrr!7! hoehcrS! 00$
UB 24leiL0CATE l3r tt:PRINT'Datrlrn wcrdr
n rlngrluen unü tufrunnlert - Btttr wer
tln. r

t8fg Jf I lrt=|llDl(STRi(vJ l, 2l +'. DATr :FOR

t.t T0 40:ebrtr111-grbrtr(ll !grbctr(llre
!hbrtn(llr0;NEXT I
l82ü orgt t trlrl'llDt(STRi(j ahrl r 2l +r. DATt !
0PENIN ongf i letl INPUTll9r vglls CL0SEIN
t83g FOR lrt T0 12!IF INSTR(vgll'CHRi(tl
1.0 THEN lB50
l84g d{l lcl-l'lIlll(STRI( t I f Zl {'-'+ongf I lrl
i OPENIN dl t lcti FOR j rl T0 4g: IilPUTlt9; bct
r: gnbetr ( j I sgrbetr ( j I +brtri INPUTllgr dunny
:NEXT J:CLo9EIN
t85g NEXT ItLoCATE gLtaA.PRIllr CHRi(2411
oDlskrtte ncch:cln?'lCHR|(241 I :IJHILE IllK
EYII=i I i}'ENI':LOCATE 3t' 29:PRINT SPACET(IB
t : OPENIN j f t lel: INPUTil9T vglll CLOSEIN

tB6g FOR trt T0 t2!IF INSTRlvgllrCHRI(ll
I-g THEN I88O
ß?g n+t trt=üIDt(sTRt( t t, 2l +r-r*jf i lcti0
PENIN dftlet:FOR jrl T0 49!lNPUTll9rbctr:
hbrtn (J lrhbrtn (J I +brtri INPUTiltrdunny!NEX
T J !CLoSEIN
tBgg NEXT t:CLS:BoSUB 2329
lBgg FOR l=t T0 qgllF grbrtr(ils0 THEiI t
9ra
lggg FOR jrvfakt(-vmll T0 vfsk*(grbrtr(t
l-vrlt $TEP EBil(v{ek*grbrtn(tl ) !PLOT tl3+

. ( t-1,*t4, J +10: PLoT 34+ ( t-lltt4r J +Jg!ilExT

J tPLoT 43+ ( t-t l*14, J +10:l,RAlJR ll'g
l9t0 NEXT t:FOR t.t T0 4e:IF hbctr{ll-0
THEN t93E
t92g FOR Jrvfek*(-vnll T0 vfrk*(hbrtn(ll
-vmll ETEP S0N(vf rk*hbrtr(ll I !1{0VE 46+(l
-t,*14,5 +50: IlRAllR 4r g:NEXT i
l?gg NEXT i :ll0t/E 4ürvy0illRAllR 4gtl{'g: }10

vE 4qrug!DRAU 4grg3g
t94g FOR tre T0 vnl STEP -vtkllill0VE 40t
vftk*(l-vntl+SglDRAllR -ltgiNEXT liFOR lr
g 70 vna $IEF vEkalsilqUE 4Srvlek*li-vnil
+39:llRAllR -4rezNExT i
t?59 LooATE 1,2: PRtl,lT cHRl(241 I 'lttrr 8a
rulrn: t;lehrl' eurgrf. Seeulln: rfvi lC
HRI(24lfr I Elnhrtt .'lvlkallrDllx:L
OCATE lr1?IPRINTuBitta Taste betaetigen.

196g IIHILE INKEYT=I I ! TIEND: CLS: GOTO T?9g
L?79 'Prognenn birndrn
tPBg CLS:df I lrlrrt,BAKr ! ÜERAr ltlf t lrl
t99g llODE EiPRINT'Auf tllrdcrsehen.. .I;PR
INT: ENI'
2ggg'
agLg | +++ Unt.rProgrrmnl +++

zsze'
2ggg'Statuczcl le enz:lgen
2g4g CLBllz: PRINTllZr CHRI(241 | i IF dnamrl'r'

I THEN PRINTII?' rKrlnt Dlrkrttr engrnrldr
t. rf ELSE PRINTllZrrDlrkrttr r;dnemrtlr
angeneldct. " I

Bütg lF flltnenrl:" THEN PRINTllzr'Krlnc
Detrl rngeneldct. 'l ELSE PRINTllZr'Det

rt 'lf I lrnemtll r rng.nrldÖt. r'l

Z66t PRINTllZl rDetun: I I dlll '/'lnonat l' l'I
J rhrf cHRrl24l I I RETURiI
2g7g ' Untr.rnrnur-Aurneh I
Zggg -xtlüiy-!! hoelirsl: UHILE nrnul(nrnl ho
ehel ( )r r : hoche=hoehe+l : TENII

2A90 hoehr=hoehti t : bnr i tc-39: GOsuB 24L02
hochphophr-2! wehlrl
zLgg FBR i-l T0 horhe;LoCATE x+zry+l!IF
i=wahl THEN PRINT CHRS(241 lrnenul(renrlll
CHRi(241 I ELSE PRlt{T renul(ncnllll
zilg NEXT t
212ü tlrINKEYl: IF tll" JHEII 2120
?LAg ff ttrCHRll1z{l THEN 2t7t
2L4g lF tt=CHRt(2411 THEN rahl-wahl+lilF
wehl )hochr THEN nrhlrl

llllg lF ttrCHRl(2491 THEiI nehl.wehl-l:IF
wehl(l THEN nahlrhoshr I

?,169 BOlg zlog
2t7g 80uND L taO tae tLJtCLS! RETURN

?LEg 'Jehrrtnlnlne und 'nrxlnr
2t9e ina--LggggggtFoR trl T0 l2:IF nr(ll
)jne THEN lnrrnl(ll
2200 NEXT l:Jntrira3FoR l=l T0 12!IF nr(
ll(Jnl THEN Jnlrnrlll
22lg NEXT t!IF Jnt)0 THEII Jrlrt
22Zg lF Jnl.lnr THEN 224e
z?;Ee tl 

'!k'Eüel 
( 

J me-Jnl I i, ytrJSg6/ l1 nr-1 r
II l*(-1ntI+St!!F llne-1alll3oe THEN Jlke
l-lüA ELSE Jckrlrle
2249 RETURiI
Z23g | llonrtrntnlnr unü -rrrlnr
2?6ü nnr--L0eggg0tF0R l.l T0 'lg: IF gnbrt
rgI )nna THEN nnergrbrtn(lI
2279 $EXT limnlrnnr!F0R.lrl T0 {0!IF grb
rtr(II(mrnl THEN nrlrgnbrtt (tI
2eB0 NEXT lilF mnl)0 THEiI nnl'e
2??g lF mnlrnnl THEN Zglt
23Ae fiek-?6e I (nnl.rml I inyer ßggl (nnr-rl
I I l*(-nnl I +tg3 IF (nnr-nnl I >Egg THEN nrkr
1116Ü ELSE mrkrlrle
23Ig RETURN

Z1ZA'Vrnglrtchrmlnlnr und -nrx lne
2330 vnar-Lgggaga:.FoR l=t T0 4ü: IF grbet
n 6l )vma THEN vne.grbrtr" ( il
2349 lF hbrtr ( I I )vnre THEN vnarhbrtr ( I I
23!g NEXT l:vnlrvnllF0R trl T0 4elIF grb
rtr(l I (vnt TFIEN vnttgrbrtr( I I
2g$g lF hbrtn(lt(vnt THEN vrl'hbrtr(ll
237e NEXT tllF vnllg THEiI vnl'e
2ABg # vnlrvnl THEN 24eÜ
ZE?g vl tkt?A6 I I vnr-vm I I i vyg- l3gg I ( vne-vr
ll l*(rvrll+!0;IF (vnr-vnllrggg THEN vrkr
lllee ELSE vtkelrle
24gg RETURN
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24te 'Rehrrn zrlcharn
Z12g LOCATE r, y:pRINT CHR|t tttt I BTRtilgtt
brrltc, 15{l I CHRi(l$6t I !L0CATE rr y+horhr-
_l! PRINT CHRI(t4ZI IBTRtNOt(bmltr, t!'tI ICH
Rl(tlEr I
243, FOR lt.y+t T0 y+[q1;r-2:L0GATE xsll
: PRIiIT CHR|( t4g, tSpACEttbrrl trt I CHRIt i49

'I!iIEXT 
II:RETURiI

z44g I
21JC | +++ Drtrn +++ / '
?.46g I

ZqTe tilrnur-Trxtr
24Bg DATA Dlrk itrnrgrn,Budgrt ilrnrgrls0n
rphlcr llrnegrr,Endr
24?g DATA 0ruppcn vorborrltcnrDatun rctz
rnrDlrk vonbrnrltrnrKrtelog enzclgtnrFl Irr unbrnlnntnrFl lrr louchrnlDlrkittr rn
mrldlnrRurckklhr, rr
2lgg DATA Drtrl nru clnrlchtrnrDrtrl enr
rldrnr'Detrl brenbrlt.rnl Rurckkrhr, r I
25tt DATA Smulrn. Jthrrgerulrn Gnupprn f
urn llonrtrEmulrn 0rupprn {urr JrhnrOrup
penvrrglclch llonatrGnupprnvtr glrlch Jehi
lRurckklhr, r.

Fortsetzung Don Se;te 26

Ein Druck auf die DEL-Taste beendet die Bearbeituns
qnd die Datei wird auf Diskette zurückgespeichert. 

--"
Es ist-günstig, die_Einnahmen und die ÄuiääUän äüf
diese Weise jeweils täglich einzugeben. daöit die Da-
tei immer auf dem neuesten Stand ist.

DRET-
DI]UlENSIONALE
SGHRIFT
,,Maniac Miner"-Fan scheint Gerald Steffens zu sein.
Angeregt durch das Titelbild hat er ein kleines Basic-
programm geschrieben, welches beliebige Zeichen drei-
dimensional auf dem Bildschirm ausgibt. Das Pro-
gramm greift auf die Symboltabelle iä Schneider-RAM
zurück und setzt die Zeichen dann Punkt für Punkt zu-
sammen. Dadurch wurde es möglich, einen Text sofort
als Grafik umzusetzen. Am sinnvollsten wird das Pro-
gramm im Modus I angewandt, denn hier passen fthrf
Zeichen n e ben einand er.

Allgemeines:

(Alwin Ertl)

Der Graphics Manager

Dieser.PrggJammteil soll Ihre Ein- und Ausgaben in
übersichtlicher Form grafisch darstellen. SoTern Oei
aktuelle Monat gewtinicht wird, mtissen Sie keine wei-
fgqen- Ei4gaben machen. lei Veigleichen muß ledig-
lich der Vergleichsmonat bzw. däs Vergleichsjitriän-
gegeben werden.
A.Säulen - Jahr
Es werden die Gesamtein- und -ausgaben je Monat
für das laufende Jahr dargestellt.
.8. Säulengruppen - Monat
Grafische Darstellung _des aktuellen Standes jecler
Gruppe im laufenden Monat.
C. Säulengruppen - Jahr
Wie B, jedoch für das laufende Jahr nach Sachgruppen.
D. Gruppenvergleich Monat
Wie B, jedoch Vergleich zweier Monate.
E. Gruppenvergleich Jahr
lVie C; zwei Jahre werden verglichen.
Beachten Sie hier, daß Sie eventuell die Diskette
wechseln müssen, sobald die entsprechende Auffor-
derung erscheint. Erst nach einem Tastendruck wer-"
den die Daten des Vergleichsjahres eingelesen.

Das Programm ist aber zur Weiterverarbeitung gedacht
und wir raten deshalb. etwas zu experimentieien. Ver-
suchen Sie einmal, im'Modus 0 die-Zeichen diagonal
anzuordnen oder ändern Sie den Zeichensatz dös
CPCs. Was dabei herauskommt, wirtl jedes Ihrer Pro-
gramme mit lhren Initialen als Titel sbhmücken.
Der kleine Spaß ist auf allen CPCs lauffähig, wenn Sie
folgen{eS beächten: Besitzen Sie einen CPö464, so
g_eben Sie das Listing ein, wie es abgedruckt ist. Wenn
Sie jedoch einen CPC 664 oder einen 6128 Ihr Eigen
nennen, so entfernen Sie aus Zeile 75 das REM-Zei-
chen (' - nur hinter der Zeilennummer) und fügen
statt dessen n Zeile 70 ein REM hinter die Zeilen-
nummer ein (also: 70 'po=...;.
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Ilnrl d imanrionalr Schr I f t

G. Stcffrnr
fum

Echnridrn rktlv
RUNNER
,,Wall Runner" ist ein aktionsreiches Spiel für die
CPCs, welches Ihnen zusätzlich die Möglichkeit gibt,
Ihr eigenes Spielfeld zu konstruieren.
Nachilem Sie mittels Tastendruck das Titelbild zum
Verschwinden gebracht haben, erscheint die Haupt-
auswahlliste, aus der Sie mittels Joystick ri'ählen
können. Dabei handelt es sich um folgende Optionen:
- Level laden
- Level editieren
- Spielen
- Programm beenden
Insgesamt können l0 verschiedene Levels definiert
werden. Sie können dazu jedoch auch jedes Spielfeld
einzeln aus der angelegten Datei laden. Dazu mehr
beim Stichwort,,Editieren".
Beim latlen der Levels können Sie zu jeder Nummer
einen Dateinamen eingeben. Wenn Sie statt dessen
nur Enter betätigen oder in der angegebenen Datei
kein Display unter dieser Nummor enthalten ist, er-
scheint die Meldung "Level x ist undefined",sonst
sehen Sie "Level x is loaded"

*
t
*
*
f
t
*cPc 464 I 664 .t 6LZ8

tg DEFINT r-o, g-ri Dlll f rl919l ! 8Yll80L AFT
ER 32
2g I'|0DE t ! EoRDER 6! IilK gr0: tilK 1,2! tNK 2
rz5
3g syt{BoL 22trL7g.8!,l7l tETrlTg.ttlf t9l,l
27
40 SYilBoL ??2r2J4 r2!3, zUgf 24!f 234, atgt L7
g,BI
lä '*** Ertrptrl
il textrlrr3-dln. : zcl lr=!! lpeltc-l !CoSUB
7g
52 trxtlrrtltrl | ! zcl lrrt4lrprltrrl:008U8

70
!3 FOR etl T0 4ggglNEXT
54 lloDE g!,IitK. tr4ilNK 2,8
55 trxtlrrCr! zll lrrl!rprltrrl:GO$UB 7g
!6 trxtFrPr ! zrl lr:9i rFrltrrs! BOSUE 79
$7 trxtlrrCr ! zll lr:16: rprltrrtS! G08UB 7g
ÜB PEN T:PRINT, ISchnrIdlrTI :PEN 2:PRINT
" Aktlvrf
u9 FOR rrt T0 4gggtNEXT:EörO ZO
6A t* Zcichrnnöutlnr *
70 potPEEK (&82961 +256iPEEK llB2?71 -277|. | +

um 464
7l' porPEEK (üBZE6I +?56*PEEKllD737l -257!.r
furn 66416128
89 FOR rrl T0 LEN(trxtll
?0 prrpo+B*ASC (lllDt(ttxtl; el I
ttg FOR crl T0 B
ItO rrl:rrPEEH(pr+c,
tzO FOR drB T0 t STEP -l
t3e fr(crdlro AND r:rrn+r
t'I6 NEXT!NEXT
I!' PEN 2
t6t FOR 9!g T0 I
tTtt L0CATE rpelte+8*e-8, zrt lr+9
lBg FOR hrt T0 9
r9t lF fr(g'lrt THEiI PEN t:PRlilT CHRtlt4S
) t !PEf{ 2!80T0 26e
AA ff {r(9,h-ll G0T0 249
210 lF fr(9+1,h-tl OOTO 239
za E fr(9+1r61 THEI{ PRINT CHRt(zt.ll I !0
oTo 26e ELSE PRTNT CHRt(9rtsG0T0 260
234 ff fr(9+1rhl THEN PRINT CHRI(l43ll!G
Efo z6a ELEE pRtNT CHRt(222t I !90T0 269
244 # fc(9+t,hl THEN PRINT CHRI(zz!ll!G
oTo ?69
?l30 lF fc(9+tfh-ll THEN PRINT CHRt(Zg7lt
ELSE PRINT CHRT(ZZOI I

269 NEXT:NEXT:}IEXT
279 RETURN

Da Sie zu Beginn nur einen l,evel definiert lpb93,
wäräerrSie wähl zunächst den Punkt "Level editie-
re*'wählen. Hier suchen Sie - wiedet Eanz bequem
oer Jovstick - zuerst die gewibrschte Nummer aus.
banach erscheint das Spie-lfeld in der linken, eine
Auiwahlliste in der rechten Hälfte des Bildschirmes.
Dört wahlen Sie ein Symbol aus: entweder einen nof-
malen Ziegel, einen Eirergieblock-, ei4 Siflsr$es
Mäuereesoln'st. unseren slrahlenden Helden Jonny
griöt,"ein L.eer2eichen (zum Lösbhen), das E oder
das X.
N"iltäem Sie lhre Auswahl getroffen haben, lenken
Siä mit dem Joystick ein Frag%eich,en durch das
FälO. jedesmal, wenn Sie den Feuerknopf drü9$e1'
wird ein Symböl plaziert. Mit Enter gelangen Sie in
die vorherige Auswahl zurück.
Bisonderhäiten gibt es bei den Mauergeistern. Wenn
Sie äinJsolche Figur setzgn, werden Sie gefragt:
llÜMgnn oF ENEMY? Übbr den bereits plazierten

Bitte lesen Sie weiter auf Seite 36
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lgg
tL6
tzg
t3g
t4g
t!6
ßa
17g
rBg
EA
zaa
zea
249
234

HAUPTPRQGRAI'III

269 G08UB 3Zg:008U8 420
27e g08UB 47g.lF -Hrhl(4 THEN Oil Hrht B0B
uE 6gg r72g I ta1g.BET} 279
289 PEN I: }IODE 2! END

2r'|g I

3gg , UNTERPROBRA}I}IE
3lo ''
3ZA ' Inttlrllrlrnung
339 INK E,g!PAPER 0tIilK Lr26i tNH 2,21!Ilt
K 3,6:B0RDER glt'toDE I
B4g DIll bl ldl(21, l0l,gpx(3l,gpy(3l,gpxr(
3, tgl ; gpyr(9, lOl,rxr(tgt rryr(tOl lrtllnr{lgl,ld{tellnrnul({)
3lg FOR 1.2 T0 t0tld(ll=OlFOR J=l T0 23!
bfldt(Jrll.' "!N
EXT J, t
369 FOR trt T0 Z!:READ btldtil,ilINEXT t
: ld (1lr-l:READ txr(il,syril, :FOR trt T0
3lREAD gpxr(1, ll,gpy:{ir ll INEXT t!READ r
trlnr(ll
379 6YllB0L AFTER ABC( rrrt -l:OPENOUT.dunn
ytr : l,lEllQRY HIllEll-l ! CLOSEOUT: SYltE0L ASC ( rr
, I r lFFr &C3, &AS, &99, &99, &A!, lC3, &FF! SyllBo
L A8C ( rbr.) 

r &FF, LBt | &BD, &BDr &BD, &BD, &gt, &
FF
3Bg EY}|BOL ABC ( rcr I rLgC,&7E,&DB,&FFr&E7,
&lrB, &FF r LA3 : SyltB0L ASc ( . d r t, &8t ] &FF, &ItB,
&FF, &DBr &E7r&7E, k3C
399 8yHtoL 249, &3F, &3Fr U6g *?C.lFcrlcerl
cg'llcgt8yilBoL 24t,&3E, k3F, &73f !7F, kFC, kF
g, üDc,&3E!sYHBoL 242r&3F, &3Fr UTgrATE|UTE
, &FE, kcg, &FC
4gg EYltBoL 243, !3F, &3F, L7, ülg, ltBf &Eg, üF
C r &FC i SYi|BOL 244 r|tC rüC, &t C, &lBr &l 8, A )]ßgg
,&39
4le mrnui( I I rrLOAD LEVELE" :nrnul(21 r.DEF
INE LEVELST !nanul(3l..PLAY THE ßAllEr :mrn
ut(41r'EXIT FROll PB0GRAi|r ! levdefi=rabcd
EX': RETURN
4?l9'Titrlbtld
439 t'toDE l:PEN 3:LoCATE 3,3!pRtNT sTRINo
lug, rri t l L0CATE 3, te: pRtNT ETRINB|(IS, '
a"l !FoR ir4 T0 6:LoCATE 3, ilpRlNT'e .r

III i NEXT I : FOR I 17 TO 9! LOCATE 3, I ! PRI
NTrr mr r'r!NEXT t!FoR lrte T0 tllLoc
ATE 3, l!PRINT'rrlgpACEt(9, I rrr:NEXT t

44t LoCATE 7 rgi pRINT!,br : pRtNT cHRt(zzt i C

HRt(tl t :PEN 2!LoCATE 3,3!PRINT'cccl:pEN
l!LoGATE 12,3: PRINT|ld. ICHRI(22t, cHRt{6t I
4!g PEN t:LoCATE Zt, 5: pRtNT'hrALLriLoCATE

aÜ|TiPRINT"RUNNER. ipElrl 3: L0CATE tt, t2! p
RrNTxAltsTRAtt cpc 464t 664t 6t28r !.pEt{ 2:f_oc
ATE 4,t7:PRINT.(Ct 1986 By ALITIN ERTLI
:PEN 3!LoCATE I|a1.FRINT.PRESS ANy KEy T
O STARTI
469 I,HILE INKEYI( )' I i l,lENIl:I,HILE INHEY$a
N: },END: RETURI'I
478'Hauptnenuc
480 H0DE I!pEN t!L0CATE 15,2!FRINT"h'ALL
RUNNERT :LoCATE 4TZEIPRINTüPLEASE SELECT
USING JOYSTICK'
499 PEN 3:F0R trl T0 4ILOCATE 4,4+g*tlpR
INT nenul( i I :NEXT I !r,rahl-l
5gg FoR irl T0 lg:FoR j3t T0' 25:t'tttlt(bil
dt(j, ll, llrLOUERt(btldt(J I lt I !NEXT j, t
Itg LOCATE 4,4+3*xehl!PEN 2:PRINT ncnut(
wahll
526 FOR lrl T0 !6:NEXT i
I3g LOCATE 4,4+3*wehl!PEN 3!PRINT nrnul(
wahl I
349 FoR irt T0 !0!NEXT t
5lO jrJ0Y(e):IF j AND t6 THEN 399
169 IF j AND t THEN wahl-waht.-t!IF waht(
I THEN wahlr4
J7g lF j AND ? THEN wahlrwahl+l:lF nahl)
4 THEN wehlrl
5Bg GOTo StO
J9g RETURN
6gg'Lrvels ladrn
6tg iloDE t:pEN t:L0CATE 3,2:PRINT.I'ALL R
UNNER - GAI|E L0ADER'!LoCATE \t?ipRINTUENTER FILE NA}IES UP TO CHARACTERSI:LO
CATE 3|2I:PRINTTPRESS IF LEVEL IS
UNI'EFINEI}I
626 PEN StLOCATE 26tL?iFRINT"g.!L0CATE 9
,2t: PRINT'ENTERT
630 PEN z:FOR i=I TO ISILOCATE 3,4+i:PRI
NTILOAD LEVEL FROII FILE'!NEXT T

649 FEN 3iF0R lrl T0 \O|LOCATE 14,4+t:pR
INT UEING'IIT'I T : NEXT t
6Ug FOR lrl T0 L0IL0CATE 27t4+i:PEN g:IN
PUTr I, detl: datl*uPPERt( dett) + ! . LEVr I LocA
fE ?714+l:PRINT LEFTT(datl, INSTR(dett, r.ol-ll
660 PEN 2!IF datl='.LEV| THEN ld(il=g!L0
CATE 3r4+l :PRINT SPACEI(41 :LSCATE t7r4+t
: PRINTT IS UNTIEFINED, 'I SPACET( 16' i GOTO 7I
g
679 0PENIN dett:IF tll THEN FOR jEl T0 i
-l!FoR k-l T0 tg!INPUTilg,a:NEXT k:FoR k=
t T0 zlt INPU?ll9; al: NEXT k, i

. 689 INPUTll9r ld ( i I : FOR j =l T0 3i INPUTllg,9
pxs(j, t I ! INPUTüg,gpys(j , it :NEXT j: INpuTt
I, rx:( t I : IilPUTll9, ryt( i, i INPUTllg, Stclne( I
I
69O FOR J.t T0 25!INPUTllg'blldt(jrtl!NEx t)

t

r*
t*
r*
r*
rt
r*
r*
rt
r*

UALL RUNNER

Alwin Entl

fum Schnrldm ektlv
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LISTING
T j!CLoSEIN3IF td(illle THEiI drtlrr.LEvr!
G0T0 669
7gg L0CATE 3,4+l:PRINT sPACEI(41 !LoCATE
l? r4+l ! PRINTT IS L0ADED. I I SPACEI( l{l
7IE NEXT IIRETURN
729'Lovcl rditlercn
739 HOITE l!PEN IiLoCATE 8,3iPRINT'SELECT
LEVEL T0 EE EDlrEDi 'iLoCATE t$,2O3PRINT

NUSE JOYSTICK"
749 PEN 3!FOR i-l T0 lg:L0CATE 2615+i:IF

I ( IE THEN PRINTIg'' IPRIiIT USINGOI'' T EL
SE PRlttlT'lg'
739 NEXT i r{rt
769 PEN 2!LoCATE 20r3+t!lF l(l0 THEN PRt
NT''NI :PRINT USINGIT:I I ELSE PRINT'TgI
779 FBR irl T0 tgiNEXT I
7Bg pEN 3:LoCATE ZArJ+l!lF l(lt THEN PRt
NT'b'I:PRINT U8IN6'II'I I ELSE PRINT'tg''
799 FOR .lrl T0 3glilEXT I
8gA trJOY(elllF j AND t6 THEI,I ItlO
8rg IF j AND t THEN lsl-tllF l(l THEiI l:
Lg
eZA ff j ANI' 2 THEN lrl+l:IF llt, THEN t
-l
830 00T0 769
840 CLS ! lrt Nll0ln6, 1, 25, t r 25 ! t{IlilDo}n l, ?6 | 4gtlr2ä
859 pEN flt, tiLocATEül,3,2iPRINTil!, "UALL
FIJNNERI ! LoCATEltt, 9,4! PRI]lTtt I rBAHE E!]IT0
Rrt

86g PEN ü1,2!LoCATElll ßtTiPRlilTlltr TSELEC

T: t:PEiltt,3!PRINT|!, r I b rl !PENllr2:PR
INTlltr'E'l!PENlltrtiPRlltlTlllr'rd E X'!ry
mrl! xxrt!yyrl .

976 lF NOT ld(ll THEN FOR lrl T0 z5lblld
i(1, llrr r!NEXT

t
'880 PEf{ 3!F0R trl T0 ZE:L0CATE l,t:PRlilT
blldlil,lltINEXT l:IF iloT ldill THEN 9l

a
89O PEil 2:F0R i=l T0 3:LoCATE gpxs(l,l,t
gpys(if I I !PRINT CHRi(221 ICHRI(ll I rcrlCHR
stazttcHRl(flt:NEXT r
9gg L0CATE rxr(ll'ryr(ll :PRINT CHRi(2?l I
cHRtul I rd'tcHRt(22l tcHRl(o, t
9te s0uNlt Ltagtzg, l3!PENill, l! LocATElll, t+
Z*ryn 1 t! PRINTlll r I ^.r
??f, FOR trl T0 SSINEXT l:irJgy(glrIF lrpl

THEN 929
93, LOCATElll I lrZ*rynr 9! PRlNTill r r I
?4e ff J AilD t6 THEN FOR lrt T0 lgglNEXT
t!00T0 ?80

9Ji9 lF j AND 4 THEiI rym=ryn-l:IF syn(l T

HEN sYnrT
?6e ff J AND I THEN rynrryn+tllF ryn)7 T

HEN rYrrl
979 BOTO 9LO
980 elrlllDlllrvdrfl,ryll lt !80UND Ltqg)U
,l5! lF lirrgr THEN f 12 ELEE IF llFrdr TH

EN frt ELBE {r9

99A ff rirrXr THEiI ld(llr-l!80T0 .123ü
lgüg lF rlrrEr THEN ld(llIO!60T0 e7e
tgft PEN t:LOCATE xx,yy:PRIllT CHRI(?ZI lC
HRltt, t.?'tcHRt(221 tcHRl(gl I
L62g FOR t.t T0 30:NEXT t:jrggy(el;tlrlN
KEYi:IF i=g AND tl:" THEN lg2e
lggg PEN 3!LOCATE xx'yy:PRINT lltDü(blldt
(yyr I I I xx3 ll t lPRItlT CHRI(221 lCHR|lll I IPE
N l![F sxr(I,)g AND rytllt]t THEN L0CATE
cxct I I, ryr( I t iPRINTTd' I'

tg4t PEN 2!F0R trt T0 3;lF gpxr(lrl))g A

ND gpyr(l,lllg THEN LOCATE gpxtltrllrgpy
r(lllr:PRINTrcrf
l6trt NEXT I : PRINT CHR|(221 I CHRt(gr I
Lg6g lF tFCHRI(tgl THEl,l ?lt
tü7s tF j AND 16 THEN llet
lg86 lF J AND t THEN yylty'LllF yy(l THE

N YY'23
tg?g lF J AND 2 THEN yyryy+lllF yy)25 TH

EN YYrl
tLAg # J AND 4 THEN xx:xx-lllF xx(l Tl{E
N xxr25
lllt lF J AND I THEiI xxrrx+t:.IF xx)21 TH

EN xxrl
trzs c0T0 Lttt
tlSg PEN f lIF etF'a' 0R stl"br 0R rl.' '
THEN LOCATE xxlyy:PRINT all :lltDt(bttdl{

yIr I I 1rr1 llrrlig0T0 lgtt
It4g IF slr'ci THEN ttTt
tttg IF rxrllt )t AilD ryr{lr)O THEI{ PE}l E
!LOCATE nr(lI rryr(ll SPRINT lltDl(btldlly
lllrxxrtll|PEN f
l160 rxr( I l.rx:ryt( I lryy!LOGATE xxf yy:pR
INT CHRt(zzt tCHRi{l I I rd'tCHR|lZZl tCHRI('
I I !00T0 lelt
t t7g PENII , ?! LocATElll , 3, 12: PRINTIil, 'NUllB
ER 0F' : LoCATElll, 3r 13! PRll{Tlll,'ENEilY?r i PE

Nüt,3
tlBg PEN I:FOR lrl T0 3!IF gpxr(lrlllg A

ND gpyr(lrltlg THEN L0CATE gpxr(llll'gpy
e( i' l t !PRINT CHRi(?21 lcHRl(ll llllDl(STRIl
I l ,2' I CHRI(22t I CHRI(Ol I
tr?, NEXT l!LocATEtLrlet 13!souilD Ltügtag
I t5: PRINTüI, rl'! tl-! I ! ITHILE tirr r ! TFINK
EYt: hrEND! L0CATE||l, lg, l3: PRINTII! r tl:9.y61
tttr
l?gg PEN 3:F0R lrt T0 3:IF gpxr(lrlllg A

NIt gpyr(t'lt)g THEII L0CATE gpxr(llllrgpy
r(1, ll :PRINT lllDtlbtldtl(yyr I I 1xx, ll I
tZt0 NEXT t!gpxr(9r llrxxigpyr(9r llryy!PE
N 2:F0R lrl T0 3!IF gpxr(l'lllg AND gpyl
(tr ll ), THEN L0CATE gpxr(lf ll rgfyt(1, l, !
PRINT CHRi{221 tCHRSu l I rcr tCHRi(221 ICHRi
(ot I
r22g NEXT ttB0T0 ltte
tZ3, ld(l lr-l:rt.lnrll lre!SOUND lt?QrZg,
ll: SOUilD L r4g täg I lJiS0Ul,lD t,, Le r4e, LJ
t24t FOR l.l TO 2J!F0R Jrt TO ZlllF lllDl
(blldtilr ll rl rilrrlr 0R lllDa(btldl(lrllt
J, tlrrbr THEII rtetnrll I'rtrtnrll l+t
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tZlg NEXT Jrl!80UND LtLggt2rrllilF rtrln
r(llr0 THEN td(llre
le66 pENilti z: LocATEilt, 3, tE:PRtNTilt, rSAVE

NE$,r : LOCATE||t s 3i l9i PRINTtI r 
TLEVELE?r ! PE

Nlll | 3! LOCATE|Il, lt r l9! PRIltlTlll r 'll'
l27e l]-'r:llHILE tlrrr 0R INSTR(rYNrrtll
15: TITUPPERIT INKEYII ! UEND: LOCATEI}I, TT, 19
:PRtNTtl,tl:lF tl.rilr THEN lSZt
l2B' PENtil, Z! LoCATElll, Sr 2t ! PRtNTilt I rENTE

Rn ! LocATEill,3, ZZ: PRINTilt, 'FILE NAnE: r: pE

Nlllr 3: L0GATEilI, tt, 23: PRtllTlll I r. LEUI
lAtt LoCATElll r Sr 2S: lllPuTtl l I r 1ürtl! drtlr
UPPERI ldrttl ! LOCATElll r 3,23i PRINTIIt I detl!
drtlrdrtlr r , LEVI
tE g OPENOUT drtl!FOR lrl T0 lttPRINTll9t
ldll.l !FOR Jrt T0 3!PRINT;9' gFrt(J I ll !PRl
NTllt,gFyrlJ,I I !ilExT J iPRINTll9,rxlltI !PRI
NTlt9f ryr( I I ! PRII{TI?; rtcinr ( I I
l3lt FOR J't T0 25:PRlNTlg,blldt(Jrll!NE
xT Jrt!cL06E0uT
I32g RETURiI
l33g 'Splrlrn
l34e norgl lch4llil(ldlll r ld(21 | ld(31, ld({
I I ld(5t, ld(6t r td(7t I ld(Bt, tdtil | ldilgt I i
tF NOT norgltch THEN RETURN
tBlO Irl:llODE t!lJlilD0t{llt, I|2!, I|25:trlNDO
hllll,26,4tf I | 25
ta6i rixri, i: t-ocrruu I g, zi pRtNTtt, rltALL
RUNNERT ! LoCATEII törq.PRlltTtl, TLEVELT ! LoC
ATEtt ,6r?i PRtNTill I 

TLIUES. ! L0CATEü!,6, 14!
PRtNTtt, .8C0REr ! LoCATE|I!, !, t9: pRINTtt, rH

IBCOREI
t37g PENllt,2:F0R lrl T0 lg STEP UIL0CATE
llr6, t !PRtitTtt,cHRtuJgt tSTRtt{gt(3, t!4t I
cHRl( 116l ! LocATEltt, 6, t +t 3 PRtNTtl, cHRt(t{
tt I r rtcHRtil{?t !LocATElttr6r l+2:PRINTü
t,cHRll L4TttSTRINgt(gf l!{t tcHRtiltSt !NEX
?r
tA8, FOR lrll T0 Zt STEP l:L0CATElll,4fl!
PRtNTtt, CHR| I ttgt I STRIitot (7, llt I I CHRi ( t!
6t !LocATEtt, 4, t+t : pRlitTilt,cHRt( l{9t I EpAc
El(7t I cHRtil{9t ! LocATEilt, 4, l+2: pRlitTtt, c
l{Rl I 1,47 I I sTRtl.tct( 7 r I J4 I I'CHR| ( I 53t i NEXT I
t3t I lvurS! lconpe ! f nlrrrrl! PENtl, S
l40e 'r!a:lril itoD lel+tstHtLE it0T ldill
3 lr ( I lloD lg, +l i IrEND
tttg LocATEtt,7,63pRtNTiltI uslt{orüililrI I :p
EN 3!CLB!FgR lrl T0 ZE3LOCATE IrlslllDt(b
t ldl( l, I I r t I rLOllERl(bl ldl( I , I I I ! FRINT bt
tdrilrllt!NEXT t
trtzg pEN Z|F0R trt T0 3!9pxj11rgpxrilrlt
3gpy(l,rgFytllr tl !L0CATE gpx(ll rgFI(lt tF
RI[{T CHRItzzt tCHRrt I I I rcr tCHR|(22' tCHRtt
trt:NEXT t
l{3t PEll l!trrrxl(ll !ry.syilll !L0CATE rr
,ty!PRINT CHiltzet ICHRi{t I I rdrtCHRI(22' I
CHRI(rrl3FOR trl T0 3!8OUilD Lrlgerlerl!!
soullD l, tt, tt, tu3 gouND I r 23, llr t!! ilExT I
ll4g IF fruzr THEN tlge
l4Je rurrglF0R l-l T0 3!PEN S3LOCATE gpx

tl! rgpytt!!IF illDllblldl(gpy(lt I ll,gpxil
t r l,(rrr AND illDftbltdt(gpyilt, tt,gpittt
,u()r r THEN pRtNT CHRi( L27tt ELSE pRlit
T lllDl(bl ldllgpyilt, il rgFxill I t, l-
l46e xvrSGil(rx-gpx I I I I !yvr$Gil(ry-gpyil I I
!IF gpx{ll+xv)f AND gpx(ll+xv(26 AND gpy
(tl+yv)0 AilD gpy(11+yv(26 THEN gpxiltrgp
x ( l l +xv: gF),( l l.gpy l t l +yv
ItlTg PEil z|LoCATE gpx ( il r 9pIil t ! PRINT CH
Rt(2?t IcHRt(u; rgr'cHRt(22t IcHffitet I !tFgpxlllrrx AND gpylllrry TllEll rutr-l
l4Bt 8OUilD 2tg.2fi1e1t,l!ilEXT l!tF rur T
HEN t66O
L$e Dt! pEiltt, 3: LocATEilt, 7, I t : pRtNTttt, us
lN0rtililr I I lvu: LOCATEü!,l, t6: PRIltTtt rUBl
l,l0ttllttlllllr lrEomi lF rcor.r)htgh THEN hlg
hrlcont
LJgg LocATEüt, 5,2t: pRtNTtt, UsINGrilil*ilililt
r I htghl El
tltt J IJOY (ll ! tF J 

re THEit t{rtg
tlzg PEil 3!L0CATE lx,ly!IF ltlDt(bildt(ty
lll ;lx, tl(rr! AND illDt(btldl(ty, ltrrxl I'l(). T THETI PRINT CHRI(L??II ELSE PRINT II
IDI(btldllryl ll rrx, ll I
t33g lF J AND t THEN tyrry-lllF ry(t THE
N ry.23
ll{e IF J AND 2 TI{EN ly'ty+ltlF ry)21 TH
EN lYrl
lUSt'lF l AND { THEiI lrrtr-lltF rx(t THE
N rxrZ!
l!6t lF J AND B THEN txlrx+lllF u)Z! TH
EN rxrl
lJTg L0CATE rrrryiPEN t!PRINT CHRt(?AtlC
HRI(tI3 16rtcHiltezt IcHRttfl I
l58t IF iltDf(blldllrylll;ulllrr t 0R (g
pxltlrrx AND gFy(llrtll 0R lgpr(2lrrx AN
D gpy(Zlrryl 0R (gpx(3lrrx AND gpy(gtrry
I THEit l66t
tuit lF lllDtlbl ldllry, l l ; tr; il ( rer THEN
t44g
16gg lF lllDllbl ldllry,I l rlxr llrrrr THElrl
illDl( bl I dt (ty I I I I rx I t I r 16r ! lcor.rrcopr+l
:rr.lt+l!80UND lrtgf ZrtiilF rzrrtrtnr( ll
THEN 16!' ELBE I{4O

t6tt lF lllDl(bl ldl(ry, I t stxl t t ( )tbr THEit
ß4e

t62t lllDllbt ldltrys I I 1lx1 tf rrgritcorlrlc
orrt (rcorröZ1 !rt.tt+t:60UilD LrZJrZ, lJ! lF
lzrrtrlnr(ll THEII 16l,

163g 80uND 2r2get3t, t!!souND z, lggrSg, l5
! 8OUilD Z.Jg t6e t lJilORDER 7! f rutrr-l i pEl{
ll, 3! LocATEilt r3e t21 ipRlilTtt, CHR| (2{01 | CH
Rl(24t' I STRINCIt2t242t I CHR|(2{3' I CHR|(2{
2l tcHRl(2t41
1649 AFTER EgrJtrC B08UB L7?A|00T0 t{4ä
1619 g08UB LTE0ICLSIFOR trl T0 26!80UltD
1t278-l*te ,!lert!!EORDER l:FOR !.l TO'Leg
INEXT J, !!E0RDER t:ß0T0 l!l0e
l66t L0CATE rxsrylPEN 9!tF lllDl(blldl(ry _^
llllrxllt(rr. Änb uturrbildt(ryr lllu,ti t)
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LISTING
()r t THEl,l PRINT CHR|lL?Tl I ELSE PRIiIT ll
lDt(bi ldt(:yr I I rgxr I I I
L67ü tx''xr(l I !ryr3y3(1, IPEN l:LoCATE rx
, ryi PRll,lT CHRI(22, I CHRi ( I I I rdr I CHRI(22t I
CHRi(0, | ! I ivrs=l lvec-l: IF llvas(l THEN t
6?A
1680 FOR lr3e T0 3gg 6TEP 30:SOUND 4rir.l
, t!: NEXT t !.GoTo [44e
l69t B08UB 

':AgtCLSrlllK 
316,?4:FoR t;l T

0 3:F0R j!30 T0 ggg STEP S0:S0UND 4rtr4t
l!!NEXT j, r
t70g pENilt , 3i LocATElll , 7f t I : PRINTIII , USINo
rllllll" I I lvesl L0CATEltl r !r 16! PRINTllt r USINBT
llllllllllllllr lrcoie: IF icorelhtgh THEiI hlgh-l
coPl
l7t0 LBCATEüI | 3,2l : PRINTII! | UElNBtlillllllllllt
n I hlgh
I72g ITHILE INKEYS( }O I ! I.'END:IIHILE INKEYI=
ilr : l{El,lDi INK 3, 6! RETURiI
1730 dunny.REllAIN(tt ! BORDER g! LOCATEllt r3
gr24i PRlNTlil, SPACET(71 : +r.crtt=t! RETURN

L74g 'Datcn fucr llisplay Lcvel I
t75g DATA ulrllrlllatllrlllaltlllt
1769 DATA srltllllllrrllllllllllllt
L77g DATA
I78g DATA
179Ü DATA
TEgg DATA
TEIO I}ATA
T82g DATA

I83g DATA

T846 DATA
TBlg DATA

186g DATA
I87g DATA

eäeaeeateeeleeeeaeetaeeaa
aaeaaaaetaeaeteaaaalaaaaa
atäeltlelellelllllllllEla
aeaetäeeaeetatülteseeteae
laeaaabaeeeeeaeataeleaaaa
eaaatlettleaeeeSeeetaaeae
eteaaaaltlaltlltlrlalelle
aaaaaaetaeraaaaleealeeraa
eaaeallllrelllllalleeaele

Symbol E hai eine Sonderfunktion: Damit wird das
ganze Spielfeld gelöscht. Mit X wird die Erstellung
beendet. Nach einer kurzen Pause erscheint darauG
hin die Frage "Save new Levels?"..Wenn Sie mit
Y (für Yes) antworten, müssen Sie noch einen Datei-
namen eingeben. Vergessen Sie nicht, eine Diskette
einzulegen!
Gespielt wird wie folgt: Mit dem Joystick lenken Sie
Jonny Brick über die Mauern, wobei jqder berührte
Ziegel sein Aussehen verändert. Dabei werden Sie je-
doch von den Mauergeistern verfolgt. Sie haben ledig-
lich den Vorteil, den Bildschirm auf einer Seite ver-
lassen und gegenüber wieder auftauchen zu können.
Außerdem helfen lhnen die Energieblöcke. Wenn Sie
einen davon berühren, werden die Geister für die
nächste halbe Minute eingefroren.
Sobald ein Spielfeld vollständig abgegangen ist, geht
es - mit Punktebonus - in den nächsten Level.
Nicht definierte Spielstufen werden dabei natürlich
übersprungen. Das Spiel ist beendet, sobald Sie durch
Berührung mit den Geistern oder Tritte ins Leere alle
drei Leben verloren haben. Nach einem Tastendruck
encheint wieder die Auswahl.
Weitere Einzelheiten der Bedienung werden Sie beim
Umgang mit dem Programm selbst herausfinden. Hier
noch ein paar Hinweise züm Eintippen. Speichern
Sie das Programm vor jedem Probelauf, da die Klein-
buchstaben a bis d verändert werden. Läuft es durch
einen Tippfehler doch nicht, einfach die Tasten
CTRL-SHIFT-ESC drücken, also ddn CPC zurück-
setzen. Dann Programm neu laden (mit LOAD"..., -

nicht RUN"...), auflisten lassen und Fehler korrigie-
ren. Die Zuweiiung "bild$1....;=" mit dem langen
Leerzeichen-String dahinter, enthalten genau 25 Leer.
zeichen. Dies nur, um Ihnen das Zählen zu ersparen.

IBBO
t89g
l?gg
LCtg
t92g
r93g
t?49
t?39
t960

DATA
IIATA
I'ATA
DATA
DATA
DATA
DATA
I'ATA
DATA

rlelültlltrrrlrlllbreerll
aaeaataaaaaeltegllellaeee
eaeaaaeeeeElatllaleree.eae
ltttlllllllllllllltllllel
ettälallatEttllallellelae
aieeeeaeeaerllarEaeatäqse
eeeaaeb eeeeeeelealelaaeea
eataeeetellegelllellllall
aleeeleellllellllllllelll

GIRo
Kontrollieren Sie Ihre Bank und vermeiden Sie das
,,Soll". Mit dem Listing ,,Giro" können Sie immer
Ihren aktuellen Kontostand erfahren. Dabei handelt
es sich nicJrt um eine komplizierte Buchführung,

I97g I'ATA
1989 DATA eaeeesalterleaegtrteqslll
l99g IIATA eeaaaullallllltllllalall
?gaf, DATA I, t I lg, Lgr?gtagtlJr?4tö23

I Einzalrltmr? Ucberrrgisung3 fius-ahlungI Urberreisung
S Einzrhlmg

rn**ffi.mr**-1831-Et***-38.8****-l8I.E***rr*5$.8?

faxt lhsat- +/-

llontostrnü! iln**3$lg.6?
tll Einsebc ',(E) fir,nilun {3} Errüe

ffiE;+f? t"**ß?ssEitlkleitlrhl r SO?ES|3trtIil{itinstitut: fiEGD

sondern es werden schnell und übersichtlich die letz-
ten fünf Kontobewegungen aufgezeigt. Durch die
Menüführung ist das-ProEramm einfach zu bedienen.
Dies ist insofern wichtig, damit Sie Ihre Eingaben
nicht herauszögern und der Kontostand damit
seine Aktualität verliert.
Schneider aktiv wünscht Ihnen immer eine Mark
mehr auf der Bank, als Sie benötigen.

WALLRUNNER
Fortsetzung aon Seite 32

Geistern erscheinen Zifferc. Pro Runde verfolgen
Sie drei dieser giftgrünen Gestalten. Denken Sie dar-
an. auch die Nümmer I bis 3 zu setzen. Wenn Sie eine
beieits vorhandene Ziffe'r eingeben, verändert sich die
Startposition des entsprechenden Mauergeistes.
Jonny Brick kann natürlich nur einmal gesetzt wer-
den, und zwar auf eine Mauer. Er darf nie ins Leere
treten, im Gegensatz zu den Geistern, die äuch über
dem Abgrund schweben können.
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tg
3g
1g
eo
?e

0tR0
5[Ch].lrbrn von

Tholu Hrhn
fum

ti0 t* Echnrldm rktlv
ttt 't cPc 161t6$4tö128
t3g ,

l4g'Tltrlblld
t!0 noDE titiil( etzgititK I,tiINK 4't21it
].IK EI6|BORDER I .

16g PAPER 
':PEN 

T

l7e L0GATE t6,!:PRIilTTO t R 0.
tB0 LocATE t6,6:pRtNT ETRINB|(7,CHRt(ltt
D
l9g L0GATE 15,t2!pRIltT cHRtu6{t+r t9B6
by'
Age PEN 3! LOCATE llf lJ: PRII|TIHAHN-Bof tr
zle PEit ztLocATE 8,z3lpRlltTrr A g T E D
RUECKENT

2?ß CALL laBTB
?,39 tElnlrltungrtrxt
249 CLS.PEN I
3le L0GATE eßipRtt{?r }ilt oIRo kornnrn
Slr lnnm lhrrn rkturllrn Kontortrnd und dlr lrtrtrn furnf lrnrgungrn
ruf lhnrn Konto lbnuftn. I

269 PRINT!PRIllTt Dlr Brnutrung drr pnog
rlm;m lrt dunch. llrnufurhrung nrcht rln
frch und brnorilgt rigrniltch lrrlnr Anlrltung. I
279 PRINT:PRINTI Alro vtrl Spert
nltr
ZBg PEiI 3! PRINTI PRIiITI
I

stR0

Ztg L0CATE ttrtS!PRIitTt$tlrur Drtrl rnlr
gtn'
3gg LOCATE tZ, Zgi FRlilTrodrr.r
310 LOCATE lt,22!PRIltT!(rlttr Drtrl lrdr
n?r
32e atrINKEYt!IF et... THEN g2g
336 IF ilrrl{r 0R -grr1r THEl,l,g4O ELBE lF
ilrrlr 0R rlrrA. THEiI .lE

34e 'nrur Drtrl enlrgrn
3!g clstPEit I
E6O LoCATE ilrililNpUT.Geben sic bttte lhr
rn ilgnrn rln! rrnlrll
37e CLS!L0CATE Zr2!IitPUTrgrbrn Ftr blttr
Ihrr Kontonunnu lln: rskontol

380 CL8!L0CATE 2,2!INPUTr0rbrn Blr btttr
dtr Banklrttzehl lhnrt* Brnk rtn!rrblzi

3?t CL8!L0CATE Zf2!INPUTrBrbrn Str btttr
drn Nrmrn lhnrr Kr.rdlt- lnriltutn rln:

r 
I blnkl

4gt cL8
.ltg L0CATE Zril,,pRtilTiltrnr:, I nrnrl
4Zg L0CATE Z, qi PRllrlT.Konto-l,lr.. ! .l kontollE LOCATE 2f6SFRtilTrDrnklrltzrhl! rlblr
I
.l4g L0CATE ZrE!FRINTrKnrüttInriltut3,lb

rnkl
.ll, L0CATE Irt2!PRINTtAttm nlchttg ???ltl6e rlrINKEYl!lF rlrrr THEiI {6t
q7A ff rlrrJr 0F rlrrl r THEN g6g EL8E lFrlrrNr 0R rlrrnr THEI{ g{g
4Bg 'rltr Drtrl lrdrn
tt6 cL8! PEit t
Jgg L0CATE ?t?,IilPUTrDetrlnenr ? rrxl
Jm CL8!PEN 3!L0CATE lrl{!PRIitTr 'Lrgrn
8lr dlr Dlrkrttr nlt drn rntr

pnrchrndrn Drtrl rln und dnu
rckrn 8lr rlnr Tmtr !.
SzE CALL }BBI8
!36 0FElllll rl+r.!lrl
!49 IilPUT t?' nrnrll kontollbrnkl,blrl, tll
, t2l, tgt, t4t, tils ul s uZl u31 u{1 uli kontärtrnd --
5tg cl08Eilt!BOT0 t8'
!6! 'nrnu
!7e tllrr r !tzlrr r ! t3lrrri t{lrr.' t!1....U
tz0iu?t0i uBrO! u4re! ulrei kontortrndre

:

EPe LOCATE SrZiPRtllTrlrlrnr: f lnrnrt .

690 L0CATE S,StPRIilT.Konto-lln, ! .lkontol
6te L0CATE Sr4ipRilrtTrBrnklrttrrhl! .lblz
t
6Z0^L0CATE 3rt!PRtl{TrKrcdlilnriltutl olb
rnftl
639 LOCATE ErTtFRil{TrTrrtl
64t LOCATE 27.7!PRlllTrurtltt +/-r
6tg LocATE Er 9: pRtillr I r ! L0GATE E, te : pRlit
Tr2ri L0GATE 3, u!pRIitT!3.!L0GATE E, t2! pR
INTr4r ! LoCATE 3, lg: PRINTTJT
66, L0CATE llf ll!PRlilTrKontortrndt .lUg
ll,lg : *lllllttlll, ilil r I kontortrnd
67e L0CATE 3,17!PRINT.(t) Etngrbr (Z) A
rndmn (3) Endrr

.6Be LOCATE 3,t;PRIitT ttt
6te LOCATE t, ttiPRll,lT t2t
7gg LocATE J,u:PRIilT t3t
7tg L0cATE J,t2!PRINT t4t
7Ut LoCATE !ft3!PRINT ttt
7E' LoCATE 27r?ipnmT USINB rt*tililililt,tiltlul
?4e L0CATE ?7rte:FRINT USIile r*ttililil}il,il
i,,l ue
759 LoCATE 27ril!pRIltT uSlltc rtttiltttt,t
t'l ug
76A LOCATE 27t t2:PRINT USIitC r*tilililililt.t
t"Iu4
779 LOCATE 27t t3!PRINT USINB rt*#ililtilt.il
trrl u!
7!e rFIilKEYl:IF rl(rtr 0R rt)r8r THEII z
EE
779 ff rlrrlr THEiI BZg
Bgg tF ilrrZ. THEII t6t
Bre iF ürr3r THEit ttzt
AZg tElngrbr
8E L0CATE gr 16:PRINTr (l) Urbmrrttung _(2) Etnzrhlung (B) Aurzrhlung.-[,

tt
*
t
t
*

t
*
t
*
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849 el.IllKEYt!IF rt('l' 0R el)r3r THEN B

4e
BJg IF ilrrtr THEN xlrrUlbrrnrllungr
860 IF il.'2' THEII xl.'Elnzehlung'
g?g ff rlr'3' THEII rÜ:rAurrrhlungr
BBg IF tll()rt THEltl tll.tZl:t2lrtSl!t-3.lr
t4l! t4lltEl: tlll'1r 3ulruZi u2ru3i u3ru'liu{r
ul! ulre
A?g ff tlFil THEN ttl:xl ELSE IF t?f"'

THEN tZlrxl EL$E lF t3l.rt THEN tSlrxl
ELSE lF ttllr" THEII ttllrxl ELBE lF ttFr
' THEII t5lrxl
9gg LgcATE 3,l9: INPUTrBrtrrg: 

"btlg IF rlr'Auulhlungr 0R xFrUrbrwrlru
ngr THEN br-b
92d krkontottrnd
93e kontortrndrk+b
?49 lF ulre THEiI ut.b ELSE lF u2re THEiI
u?rb ELBE lF uSre THEiI u3rb ELBE lF u4rl

THEN u4rb ELSE IF uJrg THEN u5rb
?!g eoTo !8t
969 ' Arndmn
97t LOCATE IrlE!PRINTT ilrurn Trxt ? (l
) Urbcrnrlruäg (2) Elnzrhlung (
3) Aurzehlungr
980 elrINKEYl!IF el('l' OR il)r3r THEN I
EA
999 lF Elrrlr THEl,l etlrrUcbmnrlrungr
lggg lF ltl-'2' THElrl rF'Elnzahlung'
tglg IF ilrr3r THEN rlr'Aurzrhlung'
tgZt L0CATE SrZttINPUTtilru* Brtrrg irru
lffie tF rl.rUrbrnrrlrungr 0R rlrrAurrrhl
ungr THEN ur-tt
lg4e LOCATE 3,ZZ:PRlilTr ln nrlchr Zrllr
rollrn dlr grerndmtrn Angebrn ? (l-ll

lOJe rFlllKEYl:IF rl('lr 0R rllri' THEII

LßÜ
'lf,l$g krkontortrnd
LgTg lF rlrrlr THElrl kontortrndrk-ul+u!tl
lsrl:ulru!80T0 UE,
tgB lF ilrr2r THEII kontortrndrk'u2+ult2
Frl! uZru!80T0 !9,
ß?e # rlr'3' THEiI kontortrndrk-u3+u!t3
lrrl!u3ru!O0TO lBt
ngg ff rlr'fr THEiI kontortrndrk-u4+ult{
Frl;u{ruiO0T0 l8t
Itlt IF rtF'lr THEit kontortendrk-u5+u3tl
FrliulruiG0T0 lBt
lLZg'Endl u, tlvln
trSe GL8

.tl4t L0GATE l{, 14!PRlNTrTlRl(LlCH ?r
ll,l0 elrtlllGYl:lF tlrrr THEII lllt
It6g IF ilr'nr 0R rlrtNr THEiI 58,
t17s cL8
flBE PEll 3!LOCATE'4tlütlilPUTrilrnr ürn Dr
trt ?r, nl
tltt cL8!PEN e
tZrt L0CATE JrlE:PRINTI Lrgrn 8tr blttr
rlnr DtrkrttrlKumttr rln drnn T

rrtr drurckrn ! !!r
tzrt GALL &BBt8
t?29 OPEN0UT nl+r.glFr
tUSt TRITE ll9r nanrl, kontoll bankl,blzt, tl
f, tZl, t3lr t{1, tlls ul; rZs ü31 utl, u!, kontort
rnd
tz4c cLoEEouT
t25g üBAsIC

AryADÜeERvorlctlrlc
Nur wenigen ist bekannt, daß Amstrad bei den
Netzteilei der PCs alles, was nur abgesichert wer- i

den konnte, auch abgesichert hat. Bei diesen
,,Sicherheitsmaßnahmen" war Amstrad aber über-

Deshalb haben einige der am Anfang ausgelieferten
Geräte die sehr unangenehme Eigenschaft, plötzlich
mitten im Programmlauf abzuschalten. Das heißt,
der Bildschirm wird dunkel und nichts geht mehr.
Auch die Betriebsanzeige, die rote Leuchtdiode,
die das Vorhandensein der Betriebsspannung an-
zeigt, erliscltt. Hat man einige Zeit Geduld und :

schältet den Hauptschalter am Monitor aus, dann
..blitzt" nach kufzer Zeit die Betriebs-LED auf und
äer PC kann wieder eingeschaltet werden. Nun
kann zwar wieder gestartet und weitergearbeitet
werden, aber eben wieder nur bis zum nächsten
Abschalten.
Dieser Ausfall tritt vor allem dann auf, wenn, bei-
spielsweise bei Spielen, ,,Umschaltungen" auf ein
anderes Bild erfolgen. Oder auch, nachdem der PC
viele Dinge gleichieitig ansprechen mu8!9, also -z.B. die Fildschirmkarte und die RAM-Floppy. Das
-Demonstrationsprogramm,,Concorde" ist gerade-
zu prädistiniert,-den Fehler ut erzeugen Aber
auch mit Basicprogrammen konnte er schon pro-
duziert werden.
Obwohl Schneider nur wenige Geräte, die diesen
Fehler haben, ausgeliefert hat und auch die mei-
sten dieser PCs beieits geändert wurden, sind ver-
mutlich doch noch einige bei Kunden, die diesen
Effekt bisher auf Bedienungsfehler geschoben ha-
ben. Diesen empfehlen wir, daß sie sich an ihren
Fachhändler we-nden. der <iurch den Einbau eines
Kondensators den Fehler in kurzer Zeit beheben
kann.
Wei sich selbst helfen will, kann diesen zusätzli' .
chen Kondensator auch selbst einbauen, aber Ach-
tung: Die Garantie geht dann verloren!

Hier die Angaben:
Keramik-Kondensator 1 00 nF/35V
Dieser Kondensator muß folgendermaßen einge-
lötet werden:
Monochrom-Monitor
lC 503 von Pin 8 auf 9

Farbmonitor
lC 603 von Pin 13 auf 14

Die IC-Bezeichnungen sind auf der Netzteil-Pla-
tine aufeedruckt.
Nach diösem Einbau tritt der Fehler nicht mehr
auf!
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ANZ;EIGENSERI'ICE
Die gro0e Börse lür ieden Zweck in SCHNEIDER AKTIV, Kostenlos für Privat-lnserenten. Spdtbillig lür gewerbliche Anbieter. Ein-
hclt Goupon ausschneiden, lotokopieren o.ä., auslüllen und ab die Post - Freimachen nicht vergessen! - Unsere Adresse steht
aul dem Goupon, ebenso die Reise lür gewerbliche Anbieter! Achtung! Wir weisen ausdrücklich daraul hin, da8 wir oflensicht-
lich gewerbliche Anzeigen nicht kostenlos veröflentlichen und uns jedweden Abdruck kostenloser Anzeigen vorbehalten müssen,
insbesondere, wenn deren lnhalt gegen geltendes Recht verstößt, Private Ghiflreanzeigen werden nicht aufgenommen. Für Pri-
uatanbieler: etwa bis zu acht Zeilen ä 28 Anschläge. Für gewerbliche Anbieter: 5 Dlä p.mm. bei beliebigft Gö00.

II

III I

lllr

rIII

rII
II

IIII
III

rIII

II
III

II

SCHNEIDER AKTIV
Anzeigenabteilg.
Postfach 1107
8t044 Lohhof

Name

Uorname

Straße/Hausnr.
Da7 nlfi

DAS SONDERANGEBOT:
PRTI'ATE ](LEINANZ;EI

SIND ](OSTENLOS
GEN

Das bietet lhnen ab sofoil SGHNEIDER AKTIV: KLEINAI{-
ZEIGEN SII'ID KOSTENLOS FÜR PRIVATANBIETEFI SU.
chen Sie e{was, haben Sie etwas zu verkaufen, zu tau-
schen, wollen Sie einen Glub gründen? Goupon ausfüllen,
auf Postkarte kleben oder in Briefumschlag stecken und
abschicken. So einlach geht das. Wollen Sie das Heft
nicht zerschneiden, können Sie den Goupon auch fotoko-
pieren. Oder einlach den Anzeigentext uns s0 schicken,
auf Postkarte oder im Brief. Aber bitte mä Druckbuchsta-
ben oder in Schreibmaschinenschrift!
Und: Einschließlich lhrer Adresse und/oder Telefonnum-
mer sollten acht Zeilen ä 28 Anschläge nicht überschrit-
ten werden.
AGHTUNG: WIGHTIGER HINWEIS!
ttlir veröflentlichen n u r Klei na nzei gen privater I n serenten

kostenlos, gewerbliche Anzeigen kosten pro Millimeter
DM 5,00 plus Mehrwertsteuer!
Wir versenden lür Privat-lnserenten keine Beleg-
Exemplare!

DIE INSERTION IST NICHT VOM HEFIXAUF ABH'INGG!
Ghiflre-Anzeigen sind nicht gestattet! Wir behalten uns
vor, Anzeigen, die gegen rechtliche, sittliche oder sonsti-
ge Gebote verstoßen, abzulehnen!
Anzeigenabdruck in der Reihenfolge ihres Eingangs, kein
Rechtsanspruch auf den Abdruck in der nächsten Ausga-
be!
Wr behalten uns vor, Anzeigen, die nicht zum Themen-
kreis des Heftes - Gomputer - gehören, nur insoweit
zu berücksichtigen, wie es der Umfang des kostenlosen
Anzeigenteils zulä0t.
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NUTZEI{ SIE UNSEr|EN BECIUE|5E][ POSTSERII'ICE

KOtUltUlT
REGELlUlÄSSTG
2U IHNEN
INSHAUS

Finden Sie lhre SCHI,IEIDER AKTIV nicht am Kiosk?
Weil sie schon ausverkault ist? 0d0r ,,lhr" Kiosk
nicht beliefert wurde? Kein Problem! Für ganze 60
DM lielern wir lhnen per Post zwöll Hefte ins Haus
(Aushnd S0 DM). Hntach den Bestellschein aus'
schneiden - lotokopieren oder abschreiben, in ei-
nen Brielumschlag und ab per Post (Achtung: Porto

nicht vergessen). SGHNEIDER AKTIV kommt dann
pünktlich ins Haus.

GARANTIE!
.Sie können diesen Abo-Auftrag bin-
nen eine.r Woche nach Eingang der
Abo-Bestätigung durch Oen V-ertag

widerrulen - Postkarte genügt. An-
sonsten läuft dieser Auftrag jeweils
lür zwölf Ausgaben, wenn ihm nicht
vier Wochen vor Ablauf widerspro-
chen wird, weiter.

Ausgaben an untenstehende An-
schrift. Wenn ich nicht vier Wochen
vor Ablauf kündige, läuft diese
Abmachung automatisch weiter.

ABO-SERl|IGE'I(ARTE
lch nehme zur Kenntnis,
da0 die Belielerung
erst beginnt, wenn die
Abo-Gebühr dem Verlag
zugegangen ist!

SCHNEIDER AKTIV
Abo€ervice 3/87
Postfach 1107

Ja, ich möchte uon lhrem Angebot
Gebrauch machen.
Bitte senden Sie mir bis aul Widerrul
ab solort ieweils die nächsten zwöll

Name
Vorname
Straße/Hausnr.
Pl'J,l0tl
lch bezahle;
tl per beiliegendem Verrechnungsscheck

n nkeinzug von meinem Konto
bei
Kontonummer
Bankleitzahl
(steht aul jedem Kontoauszug)

Unterschrift
Von meinem lMderspruchsrecht habe ich Kenntnis genommen.

hnelde
I

Iakr
Das unabhängige Magazin
für Schneider-Computer

8lM4 UnterschleiBheim Unterschrift
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PROG]lAlultulSERr'ICE
Hiermit bestelle ich in Kenntnis lhrer Verkaufsbedingun-
gen die Listings dieses Heftes auf

fl Kassette' (20 DM) n Diskette (30 DM)

lch zahle: (Zutreffendes bite ankreuzen!)
per beigefü$en Scheck n Schein n

Gegen
Meine

Bankabbuchung am Versandtag u
Bank (mit 0rtsname)

Meine Konlonummer
Meine Bankleitzahl . (steht aul iedem Bankauszug)
Vorna Nachname

Str./Nr. 3/87

Verkaufsbedingungen: Iielerung nur gegen Vorkasse oder. Bankabbuchung. Keine Nachnahme.

Umtausch bei Nichtfunktionieren.

Unterschrift
Bitte ausschneiden und einsenden an

SCHNEIDER AKTIV
KASSETTENSERVICE 3/87
Postfach 1107
8044 UnterschleiBheim

.!

LESERWERBEN LESER
GEWINNEI{ SIE EINE COMPUTER.

Unnt 
'UnO 

zusätzlich euentusll
noch ein grcßes Gommodorc-Buch.
Oder ein Paket Disketten. 0DER

AUCH EINEII ,SCHNEIOER DRUK.

KER - ODER EINE DISKETTE].I-

STATION! tUie? Sie werbsn einen
Abonnenten. Dann haben Sie aul
jeden Fall schon die Gomputer-Uhr
gewonnen. .Zusätzlich verlosen wir
unter allen, die mitmachen, ieden
Monat vier weitere wertuolle Reise.
Und afle sechs Monate gibt es ei-
nen Hauptpreis unter allen Abo-
Weüern zu gewinnen. Also: Mit-
machen. Mitgewinnen.

h, ich mache mit beim Abo-
Wsttbewerb. lch habe

Herrn/Frau

Straße/Hausnr.

P|-Z,l0rl

als neuen Abonnenten für SGHNEI-
DER AKTIV geworben.

Der neue Abonnent war bisher
noch nicht Bezieher dieser Zeit'
schrilt.
Als Prämie erhalte ich nach Ein-
gang des Abo-Entgeltes aul ieden
Falleine Gomputer-Uhr, wie abge'
bildet, und nehme zusätzlich noch

an der Verlosung des Monats so-

wie der halbjährlichen Hauptprei-
se teil. Mir'ist bekannt, daß der
Rechtsweg ausgeschlossen ist.
Meinen heis senden Sie an

Name

Straße-/Hsnr.

Pu,IOrt

(Bitte ausschneiden und zusam'
men mit der Abo-Bestellkaile links
einsenden!) gl87
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Brorrt Lrufrchrlft
von

Ghrlctlrn Knorppl*
furr

Schnrtdrn rkttv
cPc 164

3Ig IIEFINT A-Z
32O LET Stertr?3794
339 LET Adnmrr8tmt
349 ilEll0RY Stant-l
3lg PRINT trll-Codr wlrd rlngtlrrtn'r
369 PRINT sBlttr ntnttn.'l
970 LET Zrl lrnnunntr-L0000
386 IIHILE Zcl lrnnunnrn(rl096e
399 PRINT CHRI(8I t'.'lCHR|(t.l3l I
4gE LET l,lrrtre
4tg FOR k'l T0 16
426 READ et
430 LET bytcrVAL( rlr+eil
440 LET blrrtrlhrt+Bytr
4Jg POKE AdrrstrsBytr
469 LET Adressc.Adrcsrc+l
479 NEXT k
4Bg READ Prurfl
499 LET PnurfgunnrrVAL ( r&r+Prurfll
SOg IF Prucfrumne=Uent THEN €0T0 !49
IIg PRINT CHRI(8I ISPACEI(tt
EZg PRINT TAB(51 ICHRI(241 | rDetrfrhlm ln
Zri le NF. !' lZ:l lennumn*l CHRI(24l

!39 END
S4g LET Zrl lrnnumnm'Zrl lrnnunnrt*+l0
t5g btEND

!69 PRINT CHRt(Bl I | , llc ok ! |
i7g INPUT trProgramr eusfurhnrn (J/NlrlAn
twortl
l8g LET AritnortlrLEFTt(UPPERI(Antrontll t
lt
l9g IF Antwortl="Jr THEN CALL Start
6gg INPUT'!l-Codc ebrprlchmn (J/Nl rtAnt
nortl
6tg LET AntwortloLEFTl(UPPERI(Antwontll t
lt
62A ff Antwortl()'J' THEltl END

6Eg INPUT nllmr du Blntrnf tlrt'll'lrnrl
649 SPEED }'RITE O

6Ug SAVE r n+Näntl, BlStart,Liggr8tent
66e 8T0P
67A z

tgggg DATA tl ]?ü.gg raL $g tAtr cDr AB, BBr CD

, F4, trE, CD,65, BC, CD,g8g4
LgaLg DATA FF, BBr CD, gÜ rgB rSEr gzr cDr gEa Bc

,gL rgl rgl r?,Lr !7r 3D, gUFl
ßaag DATA CD,33r6t )CDrg$tBBr0l tgetge t?l
tE7 | 62 tED, Et rag rEz fi7ü2
,gE1g DATA FE, äStagrASrCDr 631 

'Fr 
18, D9r FE

r72t2gt I I , 3E, tZ, CDr g6E6

lgg4g DATA gE, BC, 34, EF, 62rFEr FFf 28, C9rCD

, lgf lEr lB, c4, FE]7Efl?AB'

WERBUNG
..Werbung" nannte Christian Knöppler sein Listing,
ärit dem man eine vergrößerte Laufschrift auf dem
CPC bringen kann. Dabei sind allerdin&s noch andere
Anwendungen denkbar. Vom eigenen Titelvorspann
für ein Programm (beachten Sie die Länge der
Schrift) bis hin zurir Partygag, bei dem ab 4 Uhr frtih
die Bes-ucher zum Aufbruch aufgefordert werden.
Da es sich um ein Programm mit Maschinen.code han-
delt, ist die Zeichenverschiebung völlig ruckfrei und
dies'trotz der 64fachen Vergrößerung der Buchsta-
ben. Allerdings schränkte der Maschinencode den Ge-
brauch des Prbgrammes auf den CPC 464 ein.
Die Bedienunglst denkbar einfach. Die Hauptmenü-
zeile beinhaltet die Optionen Edit, Save, Load und
Run; Unter Edit wird ein einfachei, aber streng bild'
schirmorientierter Editor geboten, der die Eingabe ei-
nes Werbetextes ermöglicht. Beim Verlassen dieses
Editors werden alle Zeichen als Laufsqhriftinforma-
tion übernommen, die zwischen der ersten Zeichen-
position des Editors und der Position des Cursors Ste-
hen. Was rechts und uriter dem Cursor steht, wird
ignoriert. Sie haben die Möglichkeit, einen bis zu
f840 Zeichen langen Text einzugeben. Die Zeichenfol-
ge wird wiederholt, wenn das Ende erreicht ist.
Mit Save können Sie Ihren Text auf Diskette spei-
chern, mit Load einen bereits erstellten Text ein-
lesen.
Nach Eingabe von R für Run wird der Text in Groß-
buchstaben über den Bildschirm gescrollt, bis das
Programm, durch Tastendruck unterbrochen, in das
Hauptmenü zurückkehrt.
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lggüg DATA 29, etf CD, 7{, SD, tE, BB, FEt 6C r2A
ftB,3Ef FF,32, EFf 62, g6EB

ßg6g DATA CD, E9f SD, tg, AD,4!,29, 6416? J4
,2C r20.S3r 29, 6t 176 19626
ßg7o ITATA 6tr 2Ct2ütqqt29.6F,6l ,64tagtag
,l2r 2?r 7!,6E, aEragtglüZ
ßaBg DATA BF, gArCDt l{, BC | 2t , AD', lD, gt I lg
, 
gl 

r cD,3E, 6t, cDr 16, glA6
ßazg DATA BB, 3E, FF,CDr63iBCre6,t8,2tf ß!t
,sD, Il rTCrB?rCD, gCr07Fl
l0ng DATA BC,2t,3Cf 63,lt ,6CreT.OLrggrgg
, 3Er 16, CD, gB, gC, Cp, OS43
tgtlg DATA EF, BC, Ct, l{, 4lf lg, !4, {6, 49, {C
r 4! r 44 r 72 r73 ]61, 63, 9.36C
L'lag DATA 68,6Ef .lE, 2ürüEr69f 6!, 2ü16216?
t74 r74 | 6J |U rUz, 41, gS6E

lglgg DATA .13,2gt73t6Ef 6{1 2är6gr4c,4lf 5g
tag,2g,64|6l r6Ef 6l fl4Eg
lgtlü DATA 63, 6812ü, 69 r72, 67, öJ t6Ef 6{r,61
, 69, 6E, 6i,2A rl4, 61, 0UDA
lgtlg DATA 73,71,6tr ZErzgtBF |ggrcD, 14, BC

,2t , L?rJErgL|-lg rOL t9472
ßt6g DATA CD,33f 6l,CDrg6rBBr3E,FFf CD,68
,BC r 

g6 rAB, Zl, AS, 5Dr g7!l
tgl70 DATA ll, 7C,82, CD, 77 rBCtZt; BCr69rCD
,83, BC, CD,7A, BCf Cg,ggAT
tglgg DATA rl4, 72r75#'r63f 68, 63,6E, 20fi3
, 69r 6Uf 29. 62 | 6? tTq rßDl
ßEA DATA 74 t 63tZC rö1 16?1 63, 2ü tJü t4C, 4t
; 191 2D1 ü4f 6l,7?171 tfr4F-
tqagg DATA 6tf 2C t2ü | 6q 16l | 6Ef 6l ]6E, 6Bf 2g
t 6? t72, 67 | 6; r6E, 6{, glAt
n2ß DATA 6t, 69, 6Ef 6$1 2g rJ{. t6l t?Et?4 t6l
taE r2g rEF )Ag rzt, 3C, g4FC

tg22o DATA 63, t2, FA, 6Zr?8fl6 r2ü t?g taÄ]gg
, 6Ff-lt f AB, 6A1 zgf 2?.trJtF
loa3g DATA 29, 2?,2? 12?, L? rES rgg telrügrqlt
, D!, I l r74 rg?,r?l r$g fl179
10249 DATA ggrCDf lltrBC, CD, 26, BC, Dl, AF, tt
tag ,gg r77 tg? ,77 ,O? ,fiADE
lgatg DATA 77f O? t77 rü? t?7 $? 17? fllr r77 rg?
,77 .96 rgef cl, cD, zh a4BD
ß2öA DATA BC, IAr gt,ggflEr7? 

rg? r77 tg? r?7
,97 r77,g? r77 |gg r77 fl3D6
lg2?g DATA gg,77re?t?hLEtCLf lgf E!,DS,CD
,gB,89, ZEr CDrg5, gCrg6Eg
tgzgg DATA 3A, FB,62, gF ,??tFgr6ZrDC, 19, BD

r DC, t9, BD, Ill r Ct , l,t, SBSJ
tgz?g DATA Ag, CD, ggrEErBTf Cg, 2A,FAf 62,23
r ezf FA r 6Z r7E tg6;2ü,9778
ßEgg DATA 99, ?,6ree täFrllrAg, 6|r?j?rZ?ta?
,2?t2?r2?rl?rEBrDlrg!t7 :

tgEtg DATA ?Af F4, 62,EDrSBf FAr62rED, !2, Dl
,7C, El, C2,68,sEr CSrg?Bg
toazg DATA Egf JE, 3E, Zet t|rsFr 2t, gg, Aüf DD

, Elf DD, 2t, AB, 6{fl6rg6lF
lggag DATA gBf C$r7E, g6#ErgTtFlr3E, ggt1g
,92, EE rFF, DD | 77, gA flJJ6
ß?49 DATA DDr23,Fl rlgrFütailrcl,tg,Egf Sc
,LEragtEz, Dl), El, Lt |a?EF

ß3Eg ITATA Agf 6Ar ?t ,F9r62rg6, SF, C5f El,l'3
fl6, gE tC3, t6, 98, LA. e67A
Lg36g DATA 77i CSr gl ,ggtgü tggr Cl l l3; IOl FS
,gt,3F, ggrEDr4z, Cl ,gU,J.7
LggTg ITATA le I EAf 62, 68, t I ,4grggrELf 52, J{
, $D, 2l rFC | 62tgl, 4gf glCB
Ig38g IIATA ggf ED, Bg, Dt, 62, 6Bfit fig rggtgg
,s4, üD, El, Cl I Lg rCT fl6hF
lg39g DATA C9, gl , L? ,59, CD, BF, 62f ?,ArEt | 62
,zzrFgt62, cD, EBr lF,gBt6
ß4ga DATA 3A, EF r62tFE, FFTCC, U4,6g,AF, 32
tEF t62rCD, g6f BB, FEf ggc6
tg4lg DATA FCf ZE, t6 rCD r97, 62ftAtEl, 62, lt
, Ag rcü tED, J?, LL rgB $76?
Lg42g DATA 63, L? r22tF1 | 621CD t7? | 6gt9? rgt
.94,9ü.21, E3r 62, EDrt6BB
LA43,0 DATA Bl taütgircDf FB,6t,lgf DqtFErg?
]?atgg.cDr 97f 62f CDroTAD
ßq4g DATA 43r61, lg,Cg, FEr lgrzgrggtcDfiT
, 62r CD, Bgf 61, LB rgq rATgA
ß{Jg DATA FE,7FrZüfl'tCD,D4,6lf lgf BSrFE
fig t 29, gB rCD, 77, 62, g7 6 L

lg46g IIATA cDrT? t6g rCDr EB,!F, lB, A.l,FE, t3
r?g I 

gl tcDf 54, 69, lg. g74.l
19470 LATA 98, CD,F6, 69, tBf ?61 3Ef ü?lCDtgE
,BC,gl tgl tal, 21, I I,gs7B
ßqBg DATA 60,CD,E3r6t,gt rqztgl,GDf BF,6U
I g6 r'/g tcu, 3E, gA 

I cD | 967 g

'J,4?e 
DATA lD,62,Cl, lgf F7 fllrgltglrcD,BF

| 62, CD, 77 t62rc?r 41, g7{E
ß3üA DATA 6{, 6?.74 t6F t??rg|-rzt,SBf rl3, E{
,lzr 4c, ED,2Br 4gtZT.gJgg
tgELg DATA 6C, 73, 2C, 1? t2? r6Ef 73, 6Jr72J4
I ecr u3, 29r 681 6F t77 )fr?F
lg1zg DATA UCr Ze, UB, 4Er 4C, 52, JD r2g rlB, 4l
,4lr 4C, !D, Zgr !B j43rg4Bz
t0!39 DATA i3r 43f 50, 2g r7gt43, 7!; 72t7Er6F
t72 | 68, 61. 7 ? r7g r7l, g61J
ßJ4g DATA 2E, AgrÜl raF 1g7 rel, Ag, Cg.z?rEl
,62rLL,3Cr63,LA,C!rg4DA :
ToEJg DATA Dl, CD,lD,62,Dl, l3r ClrgBrTgrBt
t?g tFz rED, 48, DF, 62r SBCS
lffi6g ITATA CD, BF, 6?, CDr g7r 6Z.C? rel raF tg7
, 21, 9Ff CA r22 tEl, 62 tg7?lt
ß'7e DATA lt, EC,63,F3,CtrDJ, 2A,Elr62f 23
t22 )El, 62r CD, Ag t 6g |ATFF
ßJEg DATA Dt, 3A, F9, 62, L?rl3rCl,0E, TBrBt
,29 rEA rFB, Ct, L l rgg rATJD
Lgi?g DATA At, ED, t3, F6 | 6? tgL ] gg rger.gE r20
,E2tF7 | 62, EDr 5B, F6, g76F
LA60g DATA 6e, zAf El,6U, lAr BErZgta?, Lgrg?
, lA, BE, 29 r23 |t3f ggr 9443
Lg6I0 DATA tA, BErzg rlD, t3, e9f lAr BEr2g, L7
, L3 rgg, tA, BE, 29, Ltr 0365
tg6zg DATA t3r ü?, LAIBE tag tgB, lE rg? ttAf BE

,28 tg3, t3 ) 
g?, 1A, BE r 

gg?C

tg6EE DATA CB, ZAf F6,62,ll tge.Agrnra?'F 6
,6?1 3A, F?r62t3Cf FEr06C3
lg64g DATA FF , 2ü ,97 , Cg I ED , 48 , IIF | 62 rFl ,79
, FE, lgr zgragr64, t8, gBlA

M



LISTING
Lgätrg ITATA gA, g6rglrgctT?,FE, t9,2g)gzrgE
I l9t EDr 43f DF, 62t7erg+DF
$66A DATA FEr eg tAg I li tA6 tgt rT9 rFE, L? tZE
t 
ge ]F I I cD r ?7 | 67, g l, g6gg"

'Lg67g DATA g3, Ol I CD , BF | 62 tCD ,?7 ,62 rC? ,F L

r cD, !D, 62'- CD t97 | 62 rü8C4- Lg6Bg DATA C9,CD,3F, 62, TEtzgrESrFJrCDrSD
| 62 rF I, El , 87, ?9, F4 r SASB
Lg6?g DATfi C9, 2htFgr6ZlED,lErEt r 62r EDr12
r 44r 4D, EDf JBf Fgt62rg?3A
tgzüg DATA 24, Füt62tlE,93, ED,43r F2t62rg6
,gBr cDf t?, BIlr EtrD5r078l
tgTto DATA C5, ED, 48, F2r62tEDr B8r Ctr Dl f El
, L L tf,g rge I LPt !4, sD, 0B4C
Lg72g DATA t3r ltr EBf 2A,El, 64, gE, ?S, CD,ID
r 62, ED r 48, llF , 62, CD , STAB
ß7Eg DATA BF, 6Z'GD, ?7 t6?rc9, 2A, El, 6UrE5

, 3E, 29, 2A.F g, 62, 2? | A?F E

tü749 DATA E!16?r CDf UDr62,El | ?2rEt | 621 2A

tFg ,62 rED, trB, El | 62 r g? l C
lgTüg DATA EDrlZ, 4{,4lt,EDr43rFzr 63r eA,El
, 62t2E, 14, ED, lB, 06r 9686
Lg76A DATA gBf CS, E5rED, 48,F2r62rED, BerEt
I rt rgg rqB, 19, 84, rll, g79F

lg77g DATA tBf Ctr lgrED,CD, l9,tD, EDr 48tDF
,62, CD, BF t62tq0r77 fl?47
LA7B0 DATA 62, C9rEDf 48,IlF, 62f CD, BFr 62, 3E

,2g rcD ruD, 62f ED, 48, gBB4

tgv9g DATA DF, 62rAJ r78 tB7 tag tggtgits,g rgD
t7? fE rg2 r2g fl3 tgL tg4AA'
ßaag DATA O3r0lrCD, BFr62, CD t97 t62r C9rC!
I FU, ED,4Bf DF, 6Z|CD tg9el
tggLg ITATA BF, 62, Clt, 97, 62 rED r 48, IIF 1 62, Fl
I DJ, FE, Fg I Zg, gg rAD, g?44

rg12g DATA t8r lSrFErFt tagfl?r0C, t8,OC,FE
1F2 1 2p to3 r 

g3 r L8, gi rg4A?
LüEEA DATA FE,Fgragrgltg4t 78r 16, Aüt92t2Ü
)g2 rg6 tüg 178, L6 tSl I 

g48D

ß849 DATA 92, 2g rg2rg6rel r7? ; tErg?t?Erze
,g2 rgEt 19 r7?t lE, lA, gzEl
fg8lg DATA 73;2Cte?tgEtg9) 7Bf FErtgtägrgg
r7? rFE I L9 | Zg, gE 

I A l, g4ä:8

LOe6g DATA rS, gi,CD,BF, 62,C!},97,6e, Dl,Cl
, c?, 2F, 26, gg, 6F r29,g7gg
M*TA DATA 29 t2? rEE, 2t,F8,AErEDr52r EE, 2A

r El, 62, gl 
r' a6 rggttA, 06BE

lg88g DATA ??, lg rg9, lA t77 | lS rA? rlA, 77, lE
,g? t LA r77, LS tg? r lA, g2B4

LüB?ü DATA 77, Lgtgg t lAr77 | LS rg? | lA]77, LE

tag, l[t77 rzAf El | 62 t03EE
lg?gE DATA 23r22rEt 16219?tcl,ll rggt6Br?A
)Et | 62 r?E | 2F r77, L9, g3D?

LE?LS DATA 7E, 2F t77 tl9 ,7Et2F ,77 | 19 rTErZF
,77 t L? t?EtzF t77 | L? tg4F4
rg?za DATA 7E, 2F ]77 t L? tTErZF t77 rt9, 7E, 2F

,77 rgl, C9r D$, E5r Ellf STCF
Lg?39 DATA 43, DF r62, 126 rgg r69 t29 t29 t2? r29
, 54, 5lr, 2?, Z? r19, t6, g3E9

ßgqg DATA 99,58, l9r ll, AF,BF, l9,22rEt r62
, Et, Dl, cE rgg rgg rgü ta3E9

Mit einem zweiten. ebenso kleinen wie hilfreichen
Programm kann Gerald Steffens etwas zu den Nöten
vielör Assemblerprogrammierer beitragen. Unter be-
stimmten Umstä^nden ist es nämlich möglich, sich mit
einem Maschinenprogramm in einer Endlosschleife-
festzulaufen. Da fulff nur noch ein Ausschalten, oder
wenn man Glück hat. dieses kleine Utility. Sofern ein
Interrupt noch zugelässen wird, die Intemrptroutine
im RAIüI also nocfl nicht zerstöit wurde, er-folgt in
periodischen Abständen eine Abfrage der Tastatur,
besonders natürlich der ESC-Taste. Wird dazu noch
SHIFT und CTRL gedrückt, wird der ganze Rechner
zurücksesetzt. Genäu hier aber setzt das Prog;ramm
ein. Dei Zeiser für die Routine KM Test Break wird
auf Gerald Sleffens Routine umgebogen, wo sich eine
abeewandelte Kopie von KM Test Break befindet,
die-den ursprtinglichen Zustand (vor dem Intemrpt)
herstellt unh den Sprung ins Basic--!'om einleitet.
Wesen der Unterscfüede in den ROM-Adressen gibt
es iö einen Ausdruck des Listings für den CPC 464
unä einen ftir den CPC 66416128.

Lg?Jg DATA 00f FgtFl, F2r F3, 4lr 65r 13, 73, {C
, 6C, 12, T2 t AA tgg rgg 19692
tg?69 DATA 09, gg tgg tga. gg teg I Ap.tgg flg tge
, a0 | ag I 

gg, ga t gg, ga flgAA

RESETOHNE

99 DATA ED,4?f D9,AFr32r?C,AErFt
tog DATA CllrTSf lEf DTreerag '

t

'*' Brnrld Strffrnr t
'* fuu *
'+ Eehnrld* rktlv *r* nur. CpC rilirl *

FOR rdrrLEeCZ T0 &B0FC
READ rl: PQKE rdr.l VAL I 'lr +rll
NEXT
I'ATA
DATA
DßTA
DATA
DATA
DATA

t ' t*tt
2 't grnrld Strffrnl t
3'* {urr t
4't Schnrldm rktlv *
6't cPc 66416128 *
7't{t*t*tttffi
lg FOR cdt'rü80C7 T0 &MFC
29 READ et!P0KE edrlVAL(rlr+il!
39 NEXT
49 DATA 2l f CE, BgfiarEFr BD, C?r2l
lg DATA 3Dr B6r CBr l6rcBr 7? rEEtAü
66 ITATA C2, 19, lE, Clr 2gtg6tg|ßE
7g DATA 28, LA tFC, Cl r FEf 44, Czr l?
B0 DATA lE,87,t8f 4FrCBr9l fi6t7F

EFf ED, CT rZl
cEt77]EEtAO
23rg6rgAr8E
FE, A{f CZ,|?C
c8r?l ta6t7F
32r 45f AE, Fl

I
2
3
4
6
7
liß
2A
Eg
4A
!g
6g
70
eg
9g

?l , cE, Eüt221
F3, E{, CB,16,
c2t?9, tc, cl,
aBtL0rFCrCl r
lc, E7re8r 4Ff
ED,49, D9, AFr

45

tgg ITATA cD,ED, lC,D7, 64tÜg



FOLIO
Wer einmal einen Vortrag.halten sollte oder die Auf-
gabe hatte, einen Unterricht zu gestalten, der wird es
zu schätzen wisen, gtafische Darstellungen zur besse-
ren Anschauung urid Vertiefung des Unterrichtsstof-
fes einsetzen zu können. Jeder moderne Unterrichts-
raum verfügt über einen Overheadprojektor, mit dem
man in der I:ge ist, Klarsichtfolien an die Wand zu
projizieren. Diese Folien werden ebenso wie eine Fo-
tokopie hergestellt, nur wird nicht auf ein Blatt Papier
kopiert, sondern auf eine Folie. Andererseits bleibt
natürlich der Ausdruck auf Papier, als Einzelstück
für einen Schriftsatz oder als Vervielfältigung für
den Unterricht.
Man kann nun mit mehr oder weniger Erfolg selbst
grafische Darstellungen entwerfen und auf Folie ko-
pi9re1. Wer das qchgn einmal gemacht hat, weiß, wie
schwierig dies sein kann.

tilB T

I Ct
lrmr [.f, hrisr
t!ilt /

lftih il rllc &älm

5l

Itiilcf hllch,,.,.,'..

SedE-
lrrir rlt

Sohttn

nl aoth rirl tth,,..., )).{ rr lllll
3

lllürlrt
)l ((

Das Programm ,,Folio" für den Schneider CPC 6641
das die

beinhal-
tet. Nach dem Start kann man mit tthtt ein

Drückt man einmal die COPY-Taste, so zeichnet der
Grafikcursor eine Linie. Will man diesen Zeichen-
modus wibder ausschalten, drückt man wieder die
COPY-Taste. Der Cursor löscht auch eine Linie, so-
fern er sich in diesem Modus befindet. Will man ihn
über eine Linie ftihren, um z.B. in einen Rahmen zu
gelangen, so schaltet man den Zeichenmodu.s ein,
wenn der Cursor auf der Linie ist und aus, wenR er
diese verläßt
Über die Pfeiltaste unter dem Pfundzeichen kommt
man ins Menü. Bevor man jedoch eine Grafik auf-
ruft, muß man die Größe eingeben. Das geschieht
folgendermaßen: Der Grafikcursor wird in etwa an
die Stelle gefahren, wo die Grafik stehen soll. Jetzt
wird diese Position mit der Pfundtaste (über dem
Pfeil mit SHIFT zu erreichen) markiert. Ein zweiter
Punkt erscheint links unter dem Grafikcursor. Nun
f?ihrt man mit dem Cursor so weit nach rechts, bis
man die gewünschte Breite erreicht hat. Bei dem
Rahmen muß man nun noch nach unten fahren, um
die Breite zu erhalten. Ist das geschehen, so geht
man ins Menü und wählt die Grafik aus.
Nach Eingabe der Nummer und ENTER steht die
Grafik an der gewünschten Stelle, Mit den Pfeiltasten
des Cursorblockes kann man sie nun beliebig ver-
schieben (gleichzeitig mit COPY schnell). Bestehen-
de Schriften und Grafiken werden nicht zerStört.
Steht die Zeichnung an der endgültigen Stelle, so
betätiet man die Pfeiltaste ünd kommt zurück ins
Menü. Soll eine Grafik mit Rahmen gezeichnet wer-
den, so wird erst jetzt der Rahmen ausgefüllt (also
zweimal drücken). Der Grafikcursor steht dann im-
mer oben links für yyeitere Operationen bereit.
Will man schreiben, so kann aus dem Grafikmodus,
durch einfaches Drücken der "s"-Taste, der Schreib-
cußor ins Bild geholt werden. Fr dient 'auch 

dazu,
um etwas zu löschen (mit der Leertaste).
Will man eine so ersteilte DIN A5-Folie abspbi-
chern, so folgt man dem Menü.
Eine DIN A4--Folie dagegen wird wie folgt erstellt:
l. Zeichnen wie beschrieben
2. Abspeichern mit einer Bezeichnung (2.8.

FOLIEIA)
3. In den Schreibmodus ("s") und den Cursor nach

unten so lange laufen lassen, bis noch eine Zeilen-
breite der vorhergehenden Grafik oben zu sehen
ist (damit man den Anschluß findet)

4. Den zweiten Teil der Folie weiterzeichnen
5. Abspeichern mit einer Bezeichnung (2.B.

FOLIEI B)
Jetzt hat man zwei Teile abgespeichert. Will man
nun diese beiden Teile ausdrucken, so startet man das
Programm, schaltet den Drucker ein und folgt dem
Menü (Laden mit Bezeichnung, dann Drucken).
Nach dem ersten Ausdruck verschiebt man die erste
Grafik so weit im Schreibmodus nach oben, daß
noch die Anschlußzeile stehen bleibt, also genauso
wie beim Abspeichern. Jetzt lädt man die zweite
Grafik ein unil druckt sie aus. Es empfiehlt sich,
den Drucker nach dem ersten Ausdruck einmal aus-
und wieder einzuschalten, damit nichts mehr im
Buffer steht.
Noch einige Besonderheiten des Programmes:
- Mit SHIFT und Pfeiltaste erhält man das Abbild

- tifbBt1fllt3'"rrt* im schreibmodus ein

Bitte lesen Sie weiter auf Seite 52
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aufrufen, das die wichtigsten Arbeitsschritte erläutert.
Man kanir sich dieses Hilfsmenü übrigens jederzeit
während des Zeichnens zeigen lassen.
Im Arbeitsmodus encheint in der linken Ecke des
giiOsctrirmes ein kleiner Punkt. Das ist der Graftk-
cursor. Er wird übbr die Pfeiltasten.der Cursorsteue-
rung bedient. Drückt man gleichzeitig die SHIFT-
Taste, so bewegt sich der Grafikcursor in Zehner'
schritlen in die jeweilige Richtung. Dies ist besonders
wichtig, wenn man bestimmte Abstände einhalten
will.



LISTING
LA
2g
30
6A
7A
89
9g

t
,* F0Ll0It lllt dlrrrr Progmnil krnn nrnr* Follrnrntwurnfr nlt drnIt Dr.uckrn (NLO 4gf l rnrtrllrn
't und ntt dern Koplmm euf
'* Klanslcht{ollc ucbertragen

ll, '* von llerntr E,J. Anndt
Lze'* CPC 66416t28
l3t'* futr Echnrldm ektlv
t4g'
lllg '
16g CLEAR;B0SUB q6692'tt* drutrchm Zrtc
hrnntz ***
T7g IIOIIE Z:BORDER !3IDEO
I8f' PRINTIPRINTI F O

Lt0
ttg PRtilTr l{tl't*t**lt
t*
2gg LOCATE fl tlt! PRlllTr8rchrrl bung
)h Tutr 2x dnllckcnt -onrt ENTER

zte L0CATE 2gr2g!PRIilTrf l{lrnrn E.J. At'
ndt / tltrrbedrn l?86
??f, CALL }EBg6
23t CLB
74A xt3iyr39U:'*t* V*lrtrrn drr Gnef lkc
urrorl ä*
ata '
269 |

lF TFCHRI(Z2{I
IF rlrgPtrlltgel
IF rFCHRll24gl
IF rlrGHRll2lTl
lF rl.g;31(Z4ll
IF rlrggil1246l
IF rlrCHRllZ42l
IF rlrCHRl{24!l
IF lFCHRt(2431

llrfl+1,
rrn-le
yty+l
xrr+le
y.y-l
rrx-te
IrI-l
yry'le
xrx+t

796 tF et'cHRt(Zrt I THEN yry+te
7le xrrXP0E:yy'YPgg
Z?o'lF el.'t' THEN 608UA E26A
7gg lF rirrrr THEII PL0T xl-21[1-?r0
749 ff ilrr^r THEII PLOT xxryyle
7Eg lF lFrer THEII 008U8 969
76t C08UB 528e
77' RETURiI
7gg I

7?9 ,

8gg t* llC-Loedm f . ihnulrlndon *
Blo r

820 '
trtt cuRsoR e
B4O ].IEilffiY }3FFF'REETORE 8{g
Btt FoR r.4dege T0 't3ttt86l READ wmt
E7e POKE Irwmt!NEXT
889 F0R |.13AZA T0 43egt
8?6 READ wrnt
7gA POKE lrwrrt!NEXT
9lt DATA tdl, ktf , &3f , tl t rlf,e ruaü.uzt;lf,g
,}lce ,hdrlülrlc?
929 DATA ldlrldf r&3f rltl r)&e ,*cArl?lrlüC
th6grlrdr löt,lc9
93' RETUR}I
94e '
?jg ,tt**ttt*tti**
96gr*llrnur*
?7A ' *t*ttttl{****
?BE'
999 BoBUB 3€e
tgge PRritTilz,,. **t F

oLI0 ttt
tgtg PRtNTtz, r

'* Brnrgrn dm Brrf tkcur.roru t

THEN
THEN
THEN
THEN
THEN
THEN
THEN
T}IEN
THEN

PRINTIIZ
FRlNTtZrr Rahncn nlt Schettcn
* Krrlr *2 *
PRINTllZf r Rrutr
* Rehmrn t {. *
PRINTüZ,I Krcll nlt Schettrn
* Plrtl *6 t
PRINTilZTr Lrdrn rlnr Entlunfr
t Abrprlchmn *8 t
PRINT|IZ, x Druc.krn
* Drrlrek obrn/untrn t le t
PRtilTtzr I Elchllek

*
*
t
t
t
*
t
*
*

!Bt
399
&g
ALg
6?ß
63e
649
4$
669
67e
6ea
6?g

I

t

zza
?r84
27e
gge
3lg
329
336
344
3tg
g6e
E7g
389
E?g
4gE
4ß
qzs
439
q4g
47A
q6a
476
489
4?A
JgO
!tt
324
!3e
$le
3!t

ft rlchtb*rr Brrflkcunror t
I

BOSUB 79g
ll0VE xr yr I
rlrINKEYliIF rlrrr THEiI 3Zg
IF etl:'gr THEiI COSUE tl8g
IF r|?'h' THEIT BdSUB 44Bg
IF rI:'II THEN END
€08U8 63gi't** Gurrorbrwrgung
IF aTrCHRII??4, THEN 43,
IF rtlrrtr THEil eOBUe qJTA

}IAEK g:DRAll xr j
llAgK Z5S:DRA}| xry
g0T0 326

'****ffi
'* Zrlchnrn rlnrn Llnlr t
I

ll0VE x, y
aI=INKEYI
IF ltlr'rr THEl,l B08UB f l8g
IF rl-nh' THEN G08UB 44Bg
lF ltFrtr THEN END t
GOSUB 639zt*** Currorbrwrgung
IF TI.CHRII??4| THEN E9g
}IAEK ZUltiIlRAl| xey
B0T0 480

I

t62g
LgEg
tt
lg4gta
ß3e
*t
ß69
*7
teTg
*9
ßee

364 |
J7g ',

47



LISTING
t ll t Nru / lörchrn * l2 t
tg9g PRINTII?, o .Srchrck nlt Echrttrn
*t3*
lrtt PRINTilZ: pRtNTtZ!pRtltTtt2: pRtNTilZ, x n
dltrq nlt Bnf lkcunror ) ENTER (
t I T' PRINTTE: PRIiITIz: PRINTII2
ttzg lNPUTt2,x lrlr.! 'lnn
tr3g GALL qeeza
tl4g 0N nr 00T0 l3{rflSEg,lBSrrEEggtäegg
)2270 | ??39. ZJ?g t3t 6rf 1? LA |JI?A I ne, 3e?0
Itlg llOVE rrlrl
T16' RETURN
tlTa I

IIBO I

il*rtt
ll9g rt Unbrlrgung Gur.tonblock/Schnrlbno
dur *
tag/g I
t*ttt
lzlt '
l22g t(EY DEF trtrt
l23g KEY IIEF zrtrtg
l24t KEY DEF Brtr8
t?!t KEY DEF t,t,u

-1?;äA CURSER ITL0CATE I, I
E?E TiITNKEYT
1284 ff llrrer THEN CURS0R g
tB?e # rlrr^r THEiI B08UB l2Be
IEgg IF IIFT*I THEI{ RETURN
lSlg PRINT rlt
rszs B0T0 L?TQ
l33t ' '

t34e r

lSUg '* Rehnrn rlt Schrttrn t
t36e '
tETe ,

lSBg tr8:frg
t3?t lF l<2üg AND b(lgg THEN rrl-t
ßEA ff l<ßg AtrlD\b(Sg THElrl trr-3
t4r, 008u8 42Le
l42e DRATJ x+lrIrl!DRAT x+lry-brt:DRAI{ r,
I-br l: DRATJ rr yr I
t43t IF l1-?O 0R b(rl0 THEN f-O
t44g !l0VE r+r, y-b-z, I ! DRAi, xltr y-b-r-Zr I
! l,RAl, x+r+ I , y-b-r-Zr I : IlRAll x+t+ I , y-r-21 I
:DRAll x+l+[ ü-r-Ztl!llgVE x,y
t4!e rFIilKEYl! IF elrr r THEit l45e
146g IF rtrren THEiI tl0VE lrrr6ry-b-4
l47g lF li=r*u THEiI PRINT CHRS(Z3,+CHRltgtl
l48t lF ll=rer THEiI FILL f
I49g lF rlrr^r THEN 60SUB 44Lg
lüge # illrAü THEiI B0T0 26g
l5lt IF $116r THEN B08UE 44Be
tl2g DRAII x+lryr3!DRAU x+lrl-brg:DRAl,l x,
y-brE!DRAT xrIrB
tlSg llOVE x+rr/-b-2,9:DRAh, x+rry-b-t-ZrB
:DRAI, r+t+l,y-b-r-Z, a:DRAI, x+t+l,y-!-Zrg
!DRAI, x+l+lrl-r-lr3!il0VE x, y
t54r BosuB 6Eg

lSUe üOVE ,xry
136g 00T0 l42g
tJTe ,

llBo 'tl9t '* Krrlt i
L6gg ,ft*t***t*
l6tg ,

L62e rtL0
163g 00sug 42Lg
164g IF l(r5e eilD l)20 THEiI rr30
16lg lF l(r?e AND llte THEiI nr4e
ß6e lF l(rl0 THEiI rrle
167g ll0VE x+SIN(lltl,yrG08(ll*l
168g FOR lrl T0 ?79 ETEP r
t69g DRAhl x+8IN(l l*l f y+G0E( t ltl, I
tTgs NEXT
ITII TITINKEYI: tF Tll'I THEITI t7LE
l7Be ff ilrr*tt THEN PRINT CHRI(231+CHRllgtt
t?Eg lF ilrr^[ THE]I B08UB 4{t6
174ü lF el.r*r THEII B0T0 U6g
l7!g IF elrrhr THE[{ 00SUB 4489
176, f'lOVE x+BIN(lltl rI+E0S(lt*l
L77g FOR lrt T0 376 STEP n
lTBg DRAT x+Slilil lll rI+C0$( t t*l,E!NEXT
l79g 008u9 639
lSOg il0VE x,y
tBt, B0T0 t67g
tBae I

t830't**{*t***
lB4g '* Rrutr t
t83t't{***t***
l8äg I
tBTg G0su8 42tg
lBBe DRAI, r+l/21y+b1 l!DRAtf x+l,yr l!DRAU
a+l l?ty-br l:DRAT xryr t
lB?e rFItlKEYt; lF rlr[ THEN le9g
L9gA lF $rr;r THEiI B06UB 44Be
Ittg lF rlrrer THEII PRIIIT CHRI(U3!+CHR|tgtt
t?29 lF lrFrer THEN BOSUB 44Ig
l93g IF elrr^r THEN B0T0 269
l94e LRAI, x+l/2rl+brB!DRAll r+l,y,3tDRAH
x+l l21y-b; 3! DRAtrl x, y, 3
t9te GosuB 639
l96e ilOVE x,y
t97s G0T0 t88g
t989,
t99g ,

@Oe'ffi
?ElA t* ßrrlr ntt Schettrn *
wAg I

2ßgg I
294ü
2E3g
2g69
2g?s
züeü
we
zns

GosuB 42tg
nrlg
lF l(.le AND l)Ze THEN nrSO
IF l(r2e AND llle THEN rr4e
lF l(rt0 THEN- rrJe
il0VE x+8INlt ltl r I+G08( I tfl
FOR lrl TO E?e ETEP r.
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LISTING
2llt DRAI, r+8lN( I ltl ry+C08( t l*l r t
zrzg NEXT
Zl30 rlrlllKEYll IF il'n THEiI Ztgg
?I4g lF lirr^r THEiI ß08U8 349e
Zfgg IF ilrrer THEII FRINT CHruleEl+CHRll
gtt
2L6g lF llgrar THEl,l B0SUB 44lg
?L7g lF li"^' THEN GoTO Z6t
2t8t IF rlrrhr THEII g0SUg 41eg
?r?g ilovE X+EINltlll'y+CoS(ll*l
?,2gg FOR lrt T0 37e $TEP n
2?lg DRAU x+Slil(l,tl ry+COS( I ltl rE
z22t lrExT
2239 EoSUB 685
22t10 !l0VE rly
zzJs Eolo ?5?E
z2äg I
227e'***l*t***
??;Ee '* Pfrll *äil 'i***ü*i
?,Bgg I

?3.te v?e
232s BpSUB 4Z',
zffie ohIBtN x,y:DRAI ltslilln-4!l r l*cosln
-4!l r I
234t 0RIBlil xsylDRAU lt8lil(r+2231 r t*C061
n+22J1 , I
23lt ORIBIN r+l*8lll(r+Z2ll r y+ltGOS(n+22!
I !DRAT l/{*BIN(nl I l/{tC08(nl I I
236t ORl0lil *+lt8lN(n-4ll r y+ltC08(tt-4!l !
DRAII I/4*SIN(n-l80l r I/4tC0E(n-tBgt; t
m7e ORIglN x+( ll-l l6,JltBIN(n-1231 I ry+l
l-l/6. !l tC08ln-1231 IDRAI{ ltSI}l{r-?el r l*C
08(l-9el r I
238 0RlBIl{ x+( ll-l/6.11*8lil(n-U7l I ry+ll
-ll6,Ul*G08lr-l7l :DRA$, l*8IN ln'?Ol r ltG08
(n-901 1l
23?t ORIOIN x+(l*8IN(w-ttll*1,771 ty+ll*C
0B(n-t0!l *1,771:DRAl,l (I/I. tI*EIlllrl r I I/t
.ll*COB(nl;l
24OA tFlilKEYll lF rlril THEil Zle0
?4ß IF elrTAT THEiI PRINT CHRII?EI+CHRII
gtt
Z12e ff ilrrAr THEII ORlBlltl tf t
243e ff ilrr^r THEI{ B08UB 44tt
2449 lF rlrrer THEl,l g0T0 269
?.4Jg lF ltgrhr THEN GOSUB 44Bg
246e ORIBI}| rr y! DRA}I lt8lil(r-tl5l r l*C08ltt
-rlJl;O
2479 ORIgIll x'y:DRAI, l*8IN(r+?ZSl r l*C081
H+2231 ,3
2489 ORIBI],| x+ltSIN(w+22El r y+ltCOS(H+221
t : DRAII I /4*8Iil (wt I I /4tC08 (wl I 3
Z49g ORIGIN r+lt8lil(n-tlEl r I+ltG08(n-tlll !
DRAiI I /4*Slil(ll-l8gl I I /4*C0Sln-tgOl r 3
2lgg oRIBIN r+l (l-l 16,31*SIN(r-1231 I ry+1
l-l/6,5l*COS(x-lZBl ! DRAiI l*SlN(w'991, l*C
08(w-9el 13
ZItt ORlCIll x+I (l-lt6.5ttSIN(n-571 I ry+(I
-l I 6,5ltGO$(n-!71 !DRAI, t*Slil(r-?01 | ltCOS

(w-901 ,3
eUZe 0RIgIil x+(l*8lN(n-l'll *l,77lry+l l*C
06(n-le$l*1,77, !DRAll (l/l'tl*EINlnl r (l/l
.ll*C0S(n1,3
zuSg 008u8 6le
Züle HOVE xly
23ss BOTO 2ääs
?',6g '
2170 '
eSBg 't Abrprtchrrn und t
?:3?ü t* Brzrlchnung drr Eklzzr *
26e0'
26lg I

z6zt l|lNDo]llll I la rTü tire
263e LoCATE ?f4!PEN l!PRINT CllRl(tlgl BT
RIN6I{ 60, CHRI( l!4 I I CHRi ( t!61
Z64e FOR lrl Tg 7t L0CATE trl:PRlltlT CHRI
il4?t !LoGATE 7t,lIPRINT CHRIil{9lI !NEXT
26!g LoCATE t,E:PRINT CHR|il47l STRliloll
69, cHRt( tl4t I cHRl ( l!31
266g PRtitfllt
267d INPUTilIl rBrzrlchnung lrtt. I Zrlchr
nl i rlrklzrrl
268r CALL q1ga0
2699 0Rlglll trt!8AVE rklzzrl; 31191!2r t63
83
27Aü CALL lEEg6
27Lg BETO 26ü
272' '
27Eg '
2749 t* Eklrzr lrdrn *
2750'ffi
2769 |
?,77ü LOCATE tgrtgiINPUT' Brzrlchnung drr
6klrzr ! rlrklrzrl

27Eg CL8
2799 oRIGIlrl t,g.
2Bgg üDISC
ZBtg L0AD rklzzrl!B06UB 7tt
ZBZü x-L!y!399!00SUB tlg
2g3s B0T0 26t
2849 '
?B5e 'ffi286g'* Henücopynoutlnr *
2e7e ,

zBeg I
28?' REBTORE 2968
27Ae q-llegglllEll0RY p-l
Z?tg n p
292e REAII al
?l9r3e ff elrrE0Fr THEN RETURN

2949 PBKE nrVALl rlr+ell ! nrn+l
z?Jg BOTO 2?2A
2?69 DATA frreregrbrfrlSl?grT.tfrr4rZBrS
,itrTrce ,?21291brr cd, dBr bb; r3r d5r cdr dlrb
br clr d5r 2l te tA t22 r2t rbrl 21, 6 re r2212c 1bt 1

?,Lfi|Pr??r?r,1brr 3rs 29rbrl f r1O128r 34r f rl l
,2Brtz
2?79 DATA 616rZlrZrrbrrddr4rrerZtrddr23
r e3f lgf i71it13r 2Br tr
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L]STING
?Fge DATA dd, 6e,Arddr66, l,üd,lr12;ddr!6
I 31 cd I dZ I bb, dd , 6r, tl, dd , .16, !, dd , !r I 6, dd , !
6, 7r cd r cf r bbr cd idg, bbl ld, !9, lB, b.r,22, llt
brr cd, d!, bb,29, rd, 53, tC, btr22rl21br' ü1, r
l 1 cds cl , bb, dl, ct, cd, d2; bb
7)?g DITA 6r Lgr?l,O,bt, rlrTTr2Srlerlcrrl
r lt,2b, r5r 2e,2e, brr 29, r3, ggr?rcb, d6,2b, r
Er lgrf 6r rl ,ärle ]?,lr f , blr l$s Zq Zcr brr 2?r r
Er?g,21cb'cr1?b1r9s le .+6trlr6r l0r2lrf ,br
r ll, 21, 2r1 brs 2?;r3, tU, ?, cb, c6, ?b, r3, t0, f
61 ct
WAg DATA 2l lür0rtJsdl,6,E,ddrZts2esbll
cl, dJ, r5, cd, fgr bb, dd,7l, t, dd I 23, rt, dl, El
r 13, l0r rf
ffin DATA 2119r1{21 Z?,t?ürbr'211 cd, tr;22
1 32, br, 2t r bb, ce r72r34, br, 21, cd, 2t r22 r?6,
brr2lrbdrSEr ??rgBtbrrZl r f Jr 78,22s3erbr'2
l, cdr2b,221?crber 2t, bdl cgl22r3trbr,2r, 16
, bd, cb, ic fiZr2r, b.r, 3r, cf , 3?, 2d, br
362ü DATA ?r, tSrbrr2?, lcrbrrrdrsb, hrbr
,bTrrdrJ2t?2t hlbr
3g3g DATA C fl ,g tC rg tC rg tC rg rA tg $ rg fl tg,
18r 6, 6rg rcdr3er brr dO
EA4g DATA 2r, terbrr?2)Lqrbllrbr2rl lclbr
; rl; cü 1f tr bbr dl,7t,rb7 r7b.20.c 1f l; l, 39, I,
ltr2r28r rr 38r br lB,3r cl126rbc, cd, 26, bc, cd
lZtllbcr Z?r?t1btr?r, 12, br, rdr lb, Itlf br,b71
rdr 12,2b, cb,7cr28räe
ffig ITATA llf +8,f+12r1 lclbr, l9rZ?rlerbt
1 ?r1 lll brs l?, 22, lr, brl ?b; cbl 7c 6e
ffi69 DATA 6r tbpcdrSlrbr, dgt6t {eecd;391b
e,6rl?rcd,3e, br,6rd1cd,30, br, t8, B2f tB, cBg7g DATA ?3, 7crb7 126rg rfrttrrTd rltrQCr?
Er?r?trEg,J4r7dtcb,3f , Bl,95, J+ t7ütcb,3f I
cb,3f r cbr 3f r rd, {b, t4, br, ?}22. l{, br, g2r16
rbr
SgBt DATA 6, lbrcdrSerbcrder6slrlcd,SCrbr
,43, cd r 39, brl 42, cd, 3e, br, lB, 3t
W1g DATA dlr l339r16132rEcrbr,3r32B1brt
47, cd r3e, brr 3e1 291 br ; t17, cd r 3C1 br r el, le 12
613t12?rbtr47rcdr3e ,bc, cl, lC, llr 2e,Zerbr
,cdrBe rbcr'2212r1br,21, 16, br,3U, ?8, ?l
SLgg DATA tl 12e;btr6r4rc$r3rrSr32r?c,br
,6r2rcJ1 2t ,gre r22r28, ba, tr;4f , dS,2e, lr, b
Ce7c1b7 t7il12r,12r4btr2ü111f ls qt3gt l, f lr 2,
2gr66r?8162,18,2f , lg, g{
ELn DATA cdrZdlbrltf ,rb, 7c12cr?errt6r28
, l3s 2r, ?9 reb1J7 r?er4, cb, c63 cbl cr, 16,3, 28
r Sr 2d I cbr c6s cb, co, rb1 dJs Ll rg rl8, 7c I r6p 98
,?gtgt llf btr37, tgrüt
ELZO DATA cdlZdpbrrSf ,rbrTrr'2rr2e, a6r28
, L3r2tr29, cb, A7 tZ8r41Eb; cls cbl d6, 16,3;28
, 5, 2d r cb, crs cb, d6, rb, dUs I t rt, l8r7crc6, 38
r?fr9r l I, be ,97, lg, dt
EtSt DATA lEr4rlSrrgrtS,ZdrcdrEd,brrSf,
lbl 7r1 2cr?crr;612Bi 13,2r, 2? rcbr5712814, cb
I dll cbl 16, r6s 3,28, lf 2d r cb, dr, cb, rfi cb, dl
tLlrQrl9rTe116r SB, 2At?t lt, bt,37, t?, dl
3l4t ITATA cdrZdrbrrEf 1rbr7r12rrZcr16128
, 13, 2r, 29, cb, 87 128.4, cb, r'6, cb, m3 16, 3, 28

r lr Zdr cb, 16l cbr lrl lbl t81 m; EOF
Stlt'
3168rffi
ELTÜ t* Aurdnuck / HG lrdrn t
9lBlrffi
EL9g I
32gg cuR8oR g
Eztt GALL 43g?g
322' 00SUE zBtt
32Eg CALL Wess
E?4s ggTo 26s
32t' ,

3?;69 1

3279 t* Urbrngrbr Curuorporltlonrn t
E28e '
E??g I

33ee xlrxx!ytryy
33tE RETURI'I
3g2g ,
3339'*t*t***t*t
3349 '+ Rrhmrn *
33Ee'**t****ttt
3369 |
g37t B08UE 42Le
3980 DRATJ x+lryrt:DRAi' x+lrl-brl!DRAll r1
y-brl!DRAI, xrlrl
33?0 rtrINKEYt! lF rtlrr t THEiI 3390
?4gg lF ilrrrr THEN PRll,lT CHRllZSl+CHRtlgtl
E4lt lF ürr^r THEI{ BOBUB l{lt
e42g lF ilrr^r THEII C0T0 26,
9tl3g tF rlrrhr THEII B08UB qqg0
34lt DRAII r+lryr9SDRAU r+lrl-br3!DRAT r1
y-br3:DRAll x,yr3
34Se 008U8 6E
3460 ll0UE xry
347t 00T0 3389
E$EC I

349e 'ffi
3!Ot '* Kr.olrchettrn *
3!lOrffi
EJ?g I
3539 FOR zrll T0 7
354e xrx+l
s]tg PRINT CHR|(231+CHRttgt I
3g69 ilOVE x+SINlll*l ry+G08llltl
3J7e FOR l- t T0 t8t STEP p
SUBO DRAT x+Stillt ltlry+C08( t tll
3t9g NEXT t
360t IIEXT r
36I' RETURN
E62g I
363e'
36.1t '* Untmprogrulr llrnü-/Hrlpr.rhnrn t
36til
E66g I
3679 CALL 4Egge
3689 trlNDolltz, lg t7ü rAt23
3699 LoCATE 9,zlpEit t:pRIltT CHRtiltrl ET
RINoi I 6t, CHR|( tt{r I CHRI I t!6r
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LISTING
ETgg FOR lr3 T0 e3! L0CATE I'I:PRINT CHR

tu49l:L0CATE 71, l:PRINT CHRi(1491I !NEXT

37te L0CATE 9,24tPRINT CHRi(t471 STRINGI
(6t, cHRi( ls4l I cHRll tlSl lcLgtz
E?29 lF dlrrhtr THEN G08U9 ETJÜ
E73g RETURiI
g74g '
37t6'ffi
E76g '* Untrprognrnn HELP t
3779'ffi
ETes '
379g PRINTüZT'H I L F E ,..., HrlttF )
r.lnc Tertr drUckrn (nlcht ESGI

38gg PRINT*z
38lg PRIllTltZr'Dlr 0re{lkcurron bl+lndrt
rlch obrn llnkt. lllt drn P{rtl-r
3829 PRINTllZrrtutr lrrchtrl nlrd cr e
n obertn Rend benrgt. Urltrrc'
SBgg PRINTllZr'stturpung tibsr dlr' Pfrlltr
Itrn. Schnrll r gHtFT + pfrll-r
3E4g PRlilTt2l rtutrn / Zrlchnrn rlnrn L
lnlr I nel G0PY-Tgtr drllekrnr
SBte PRIIITüZ;'und ncltrrbrrlcTCrl' tllrd
rn I nel GOPY-Tettr Endr dtl'
386t PRIllTll2l rZrl chtnnodul.
3B7g PRIilTilZr'übm dlr Pfrt ltegtc untrr
den P{undzrlihen komnt nan lnlr

SBB0 PRINT||Z, rllrnli. ltl I I nan ctner rchr
rlbrnr ro krnn len dlrrkt eurr
SBPO PRINTllZr'drn Gref lknodur llbm )r(

ln dcn Schrclbnodur wcchrtln.I
39gg PRlNTll2l'Zurllck llblr dar llenll und E

NTER.
39ft PRItlTllZl'Brvor nln 0ref lkrn ln ilr
ntl eu{ru{t, nilrsrn dlur }leBr'
392t PRINTilZ,'erhrttcn: Breflkcucor ln
dlr Strllc fehrrnr Ho rtna dlrr
393t PRIilTtZrrBra{lk rtchcn toll. t r I
tt SHIFT + t dlgr Strllrr
3?49 PRINT|}Z,rnenklucn (rln Punkt blrt.
bt rtchen! I und nun dle Lfngr'
39lg PRINTilZrr11t dcr ztrltrn Gurrorpun' kt bertlnf,en, Ilann dlr Brcttt'
3969 PRINTüZT'dunch Hlnuntrrfahrcn ntt
drrn Gurror (hl.rn blrlbt kslnr
397t PRIilTllZr'Punkt rtrhrnl. Dann lnr ilr
nll und Gneftk euswf,hlrnr)ENTER.T
398t PRIllTll?,'Dnrhrn dcr Pfrllu tlbei C

OPY. $chettrn wcrdcn crlt nechr
399t PRItlTllZlxdrUcken dcr Pf riltertr (tlr
nill aus-gezeichnct (2x drückenl'
4gs6 GALL &BBs6
4srg cLsilz
4gBg PR.INTllzrrHllfr..,,,.8!1tc 2 ) wrltrn
1 rlne Tastr drtick'cn {nlcht ESCI r

4g3g PRINTIIZ
4g4g PRINT|IZ,rAllr Gnaflkcn lasgen sic
h mft drn Pfrtltutrn ilbm den!
4ffi9 FRINTilZ'"Ettdrchlm bucArn lnlt 6H
IFT + Pfcltarte = lchnrlll.

4g6t PRItlTlzrrHlll nrn rln DIll A{ Follr
rnrtrllcnr lo rntwlrft nln drnr

4g7g PRIllTllZr'obcrrn Trll und rchlrbt I
hn nlt dcn Schnrlbcunror nlch!
4gBg PR!NTilZ, robrn nrg (Cunror übrn u
ntmrn Rrnd lrufln lulrnl. lllnr
4g9g PRIilTilzrrltBt lrdoch rlnrn klrlnrn
Rend obrn ruf drn Elll rtrhrtr'

4ltt PRIllTtZrrdrnlt nrn drn rwrltrn Trll
enrtrln klnn. Jrtzt nlrd llb*r

4llt PRIitTtZrrdu llrnll dlr Trllfollr üg
uprlchut (ntt Brzrlchnungl.
4t2g PRIllTtZr'Drn znrltl Trll nlnd Jrtzt
rngr,lrtzt und grzrlchnlt.. ilrchr

4l3g PRltlTll2rrBmndlgung rlrd dlrrrt. Trl
I rbgrFrlchrrt,
4l4e PRINTII?, rDrn Aurdr.uilt rnf olgt nech'
drrn Lrdrn du Tcllu I llbrt drrl
4t3e PRtilTtZ,rllrnll. Drnn nlnd Trll t
ro hochgmehobrnr dr3 rlrdm dlrr
416g PRINTilZ'rAnrchluB zu mhrn lrt lnuB
gcnru ro rcln nlr brln Abrprl-'

4t7g PRINTT?, rchunl. Dlnn tlbm dm llrntl
drn 2.Trll lrdrn und rurdnucklnr

4t Ee PRI NTIIZ ! PRI l,lTt2 I I ilrc h Prognrnnrbbru
ch nlt nun l7e Nrurtert,
4T9g RETURN
4Zgg I
{ZtO'ffi
4ZZg '* Untmprogrrnn llrntr t
423S'ffi
4Z4e'
rlzle lrxr-xt:bryt-yy
4e6t fi0VE xllyl;l
427A xtxl:yryl
42Bg PRII|T CHR|l2St+CHRIlll I
429' RETURiI
+Egg I

43te 'ffi
4329 t* Srchnckrchrttrn t
433Crffi
4349 '
43lt FOR z.L TO 7
436e rrx+Z
1g7g IIOVE r+I/2+l ry+ll2-|
438t DRAI, r*lry!DRAI, x+l,y:l/2:DRAll x+l/
2tt-l: iIEXT
439' RETURN
14gg I
44Tü'
q426
4{s
4449
4439
446e
4q7s
4489
4q9g
4$gg
4ttt

'* Gnaf lkcursor o.brn llnkr *
'*****tt**ffi
t

x.3! y'395
RETURN
t

'ffi
'* Sprung zu Hrlp *
'ffi
t
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lJ?J
4S3s
{5{t
4t!t
0J6ü
1J7C
rt3B'
{3?t '
169g I

008u8 368t
CALL }B896
CALL $EgU
RETURN
t
tffi
'* |lrr.lrliPung Curror t

498e TFINKEY|! tF rFr I THEit 49Bt
1?!lC lF elrr^r THEN PRINT CHRIIZAI+CHRflgtt
Jgge # ilrr^r THEII ßOSUB qqtJ
Jgte ß rlrrar THEN 00T0 ?6t
gg?e fi tFrhtr TI|EN g0SUl 4{gt
Jggg DRAI{ x-lry-lr3!DRA}, x-t tilly-l;B!DRA
tl x-t l21y-l2E
5g{t DRATJ x+ll2ty-1,3!DRA}| x+l/Zry-le3iD
RAH x+l r I-1,3:DRAT xryrO
Jrtt BosuB 639
!66t ]l0UE xry
5r7e 00T0 1968
JASA '
BA?C r*ttit*******
J.LggfiSrchmckt
stle '***t**t*tttt
JLZÜ '
Jtse 00suB 42Lg
!l4g DRAiI x+llZty+ll2rltDRAI, rrlrlrl!DRA
tl r+l .l-llzt l!DRAT x+llZtI-l r I
Ullg DRAII rrI-l l2rtiDßAlt xry,l
Ut60 el=IilKEYt! IF lrler.. THEil ll6t
3I7ü lF rlrrAr AND nnrt3 THEN 00BUB iill,
ll8g IF llrrei THEi{ PRTNT CHmtAgt+CHRll
ütt

-8t9ü IF rlrr^r THEiI GO$UB 44tg
JZeg # lirrer THE]{ G0T0 269
JZlg lF lirrhr THEiI ß06U9 $eg
S22g DRAII x+l/21 y+l l?tgiDRAI{ r+lryr g:DRA
u x+l ,i-l t?r3! ItRAlt t+l t?t I-l r 3
J23O I,RAH xrI-l t?.EiDRAl{ xlylB
t24g GoSU9 eEE
52tt ltOVE rrl
s26t s0T0 5t4t
J27g'
J2B0' ***t********t**tt*t*i#++n+
J29g ' *.Unbrlcaung Gunrortertrn t!390'ffiür***t
lSlt '
t32g KEY DEF I,trZ4E
s330 KEY DEF Z, Lr24t
l3{g t(EY DEF 8rtr242
JStg KEY DEF g, tr?40
336t RETURi|

FOLIO.
Rastermuster. Man kann
staben zusammensetzen.

damit z.B. große Buch-

{6tt }|AEK zJtffi; ;iö; ilrz,yv-z
lt33t llOUE rrrly
{6'I' RETURiI
q6üg I
466r'
1679 t* Tertrnunbrlrgung und dtrch. *
46Eg t* Zrlchrnntr *
{6?e'
47eC I
47Lg BYNBOL AFTER 9g
t72g gyylBoL 9t, txttl lttrf lxt I t ttt, lxt ttt
I ttr lxl Loettü rlxr I t I I trr lxt toot tt, lxt ttt
$e tl,Kg
473t 8Ylt30L 9Zr lxlgtttgtt, txtttllgt, lxu
eügt lg, wL Lgtf, L tg, txt naü L wt lx I ttt trg, l
xLttggg.},xg
474t EyltB0L 9e, uxtttgtLe, &xcr uyf,,Jetlc ru,
xl Itol Le ,}'xttogl tr, üxl Lge Lnt lxt I t legr tx
g
47lt SY}|BOL 123, ).XJAgLgggf lXtrlXttItget,
&Xllegr lxtlltlgt, tXlttttt AgtlKtLlgttt, üX
g
4769 SYIEOL 124, *Xßgtgg' txtrlxttt teg llN
tlagltt, lxt togt tg, &xl tggttor&xt t t tce, lxe
4779 8yÄB0L I2!, UXg TUXLAeALgg )UX? r&Xt tge
I tg, ftxt Lgat,, rlxtlett tg, txl I tt I t, &xg
47Bt 8ylEol t26, AXtLße0t&Xt lttttgr*xltt
LLOCTUXLtgLlg/Ar LXt tgtl10, &xt ttgLnrlxrlt
LLegtuxLtggggÜg
4799 REY DEF aZtLttzlr?z
4egg KEv DEF t9rtrt2!,93
tf8tg KEY. DEF t7, t, t23r 9t
4BZt KEY DEF 26, Lrt?6J6
rl83t KEY DEF lgrt,l66
4Brtg tGY DEF tt tLrz4e
{BJC KEY DEF ZgrLr242
4B6e KEY I'EF 4,1,243
4E7i KEY DEF t4, Lr24t
'IBB' KEY DEF 12,II23I
48'' RETURN
4?eg ,

49le 't**t*{***t*
492ü t* Drrlrck *
493C f***tt*#t*t*
4?49 '
495s GoSUB 42Ls
4960 DRAI, x-lrI-l r t:IIRAU x-ltzty-t, i:nne
lJ x-l l21y-l1l
4?7t DRAII x+l l2rl- l I l: IlRAt, x+l t?ty-l , I ! D
RAH x+l rY-I, t;DRAU xrYrl

- Durch abwechselndes Drücken der Pfeiltasten
nach oben und rechts erhält man eine Linie scluäg
nach oben (analog nach unten)'

- Wird das Maß für das Dreieck nicht von links nach
rechls, sondern umgekehrt bestimmt (Grafikcursor
mit Pfundzeichen markieren und nach links die
Breite bestimmen), so zeigt die Spitze nach unten,

- Will man einen Pfiril nach-links diehen, so drückt
man anstatt COPY den Buchstaben "1"

Mit etwas Übung und Geschick ist man in der Lage,
individuelle Grafiken zu entwerfen, diese auszudfuk-
ken und auf Folie zu kopieren. Aber auch als grafi-
sche DarStellung auf Papier sind diese Ausarbeitungen
in Vorlagen u.ä. zu integrieren.
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LISTING

RAUMPLAN
Wer schon einmal umgezogen ist, der kennt das Pro-
blem: Wie stellt man die Möbel in der neuen Wohnung
auf? Es wurden Zimmer alrsgemessen, Maßstäbe umge-
rechnet und die Möbel mit Bleistift und Lineal einge-

Nachdem der Raum gezeichnet ist, gibt man die Koor-
dinaten ein, wo ein Möbelstück frei stehen kann, z.B.
x=3. v=3. Es empfiehlt sich ein Maßstab von l:50.
Ats bäfen wird ietzt die Pfeiltaste unter dem Pfund-
zeichen betätigt, und im Window erscheint {ie Frage
nach der LängE iles Möbelstückes, dann 4ie Breite.
Mit den Cursörtasten und-gedrücktem SHIFT kann
man das Möbel schnell verichieben. Ohne SHIFT er-
folet ein Verschieben um jeweils einen Bildschirm-
puitt. Die Taste f8 erlaubt eine schnelle Drehung,
llie COPY-Taste eine langsame.
Einen Kreis (2.8. runder Tisch) erhält man, wenn
man nach den x/y'llsolditraten den Befehl "k'1ein-
eibt und den sleiöhen Wert für rl und rb. Es sind
äwei Radien äinzugeben, um auch ein Oval zeichnen ,
zu können.
Soll eine Linie angesetzt werden (2.B. die Abschrä-
gung in der KücheJ, so wird nach den x/y-Koordina-

ten und dem Befehl Pfeiltaste füi L=0 und B=entspre-
chende Länge eingegeben. Die so erhaltene Gerade
kann nun beliebigverschoben und angesetzt werden.
Der Befehl "s" ermöglicht eine Beschriftung. Mit der
Pfeiltaste unter dem Pfundzeichen schaltet man den
Schreibmodus wieder ab.
Über den Befehl "d" wird der Plan mit den NLQ 401
ausgedruckt. Die Hardcopy wurde nach dem Pro-
grammstart bereits geladen, weshalb auch der Vor-
ipann etwas lange zu sehen war.
Wöitertrin iännlnan mit dem Befehl "-" ein Koordi-
natensvstem sichtbar und mit "w" wieder verschwin-
den lasien. Die Wertabfrage wird in solchen Fällen
übrieens einfach mit ENTER übergangen.
wit-ü; el*;Jlöschen. so schaltet män in den
Schreibmodus und benützt den Cursor mit der Leer-
itJG ;i;,,Radiergummie". Nach Rückkehr in den
ArbeitsnibduS kann wieder neu gezeichnet werden.

dies am Bild-

maßsta bgerecht gezeich-
NLQ 401 auch so ausge-

druckt.
Nach dem Start fragt das Programm nach dem Maßstab,
ob die zu erstellende Zeichnung abgespeichert oder ei-
ne bereits gespeicherte geladen werden soll. Oben

rechts erscheint ein Window, in das alle Werte eingetra-
gen werden. Maße sind als x- und y-Werte eingetragen.
Der Bildschirm ist ein Koordinatensystem, wobei
unten links der Nullpunkt ist. Der untgre Rand ist die
x-Achse, der linke die y-Achse. Eine Wand, die z.B. 

^
5 Meter'lang ist, wird wie folgt eingegeben: xl5, Y=9,
Befehl "2". Einb rechtwinklig dazu verlaufende zwei-
te Wand von 4 Meter: x=5,y=4, Befehl "z".Der Raum
wird weiter geschlossen miti x=0, y=4, Befehl'lzo,',
dann x=0, y=0, Befehl "z". Will man den unsichtba-
ren Grafikiursör irgendwohin bev.vegen, ohne daß eine
Linie gezeichnet wird, so gibt man nach den x/y-I(oor-
dinateh den Befehl b ein. Von dort aus kann jetzt
weitergezeichnet werden, ein Punkt markiert die Stel-
le. Ges"trichelte Linien zeichnet man nicht mit dem
Befehl "2", sondern mit dem Befehl "m". Will man
eine Linie iöschen, so gibt man einfach die vorherge-
henden Koordinat'en ein und den Befehl "l".

tl'nüüRilitllüfififfiffi

Iisch

Ir$0
tssrclt t+

llueche
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ii llolmiiner
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ßtg '* Rlulplrn t
lg rl von TrnnrF E.J.Arndt t
& rt furn *
7g 't Qchnrldrn elrtlv t
9g 't " cPc 6aqt6!2e *
ne,
ala I

zZt DEO!rchrlttp2t!'t** furn Knrlr/Ovel
zes HoDE 2
24e g.g3hre! rt** Urrprung ntr.rn t**
2üO g08UB ?Egrzrt*t Tltrl/HC lrdrn *t*
26t g08UB ZZ4el'ttt ]lrlrtrb unrcchnrn tt
t
ta dLstg05üE lBtrt!'*lt Errrlchnung drn
Greflk *t*
28e 60T0 ?eqe.'**t 0nrllk lrdrn l{*
ne )ßDE 2
trg PElt !:INK trziilllK 2,1!B0RDER 3
3tt ORIBIN 9'h
Eäl
33lt '
349't .*Brrekffrnrtm/x-y Koordlnrtrn t
380'
#gr
E7g l|lND0$I?r7er8g, t, 3!PE]ilz, t! INK Er9!p
APERilz, e: CLSi2
3Bt L0CATE 7?t?iPRll,lTt2,' Etngebr! rIBOU

NIt lrgggrJ
3tg cuR8oR g
tltg blrlilKEYl! lF birr r THEN BOT0 39t
4t, cl8t2
42t SoUND tßAetB
4Ee KEY DEF rrftr248
449 INPUTilZT' x r rrri60UND LtZgArT

46e CLSltz
47g I

48e'
19A '* Aufruf drn Funktlonrn t
we,
![g '
329' PRINTilZT' Srfrhl!r -
l3e rlrll.lKEYtllF rl'rt THEII B0T0 !3t
t4g IF 1frrlr THEiI B0T0 7L02,**l* zrlchnr
n
JUg IF ilrrbr THEN 60T0 Bgg!'l+* brnrgrn
Bnafcur.lor

!i6g lF rtlrrl' THEN 00T0 8tg!'*** loushr
n Llntr
J7g lF $rrdr THEN B0T0 67gi'*#* dnuckrn
389 lF etrrlr THEN 00T0 999!'*** rchrclb
tn
!9, IF rtlr'lrr THEiI B0TO l?qila't** Krrlr/
Ovrl
6gg lF rlrr-r THEN GOTO lBgg| rtt* Koordl
netrn
6tt IF $rrpr THEN BOT0 l63t: 'ttt nmklr
nt rrtchnrn
6U lF ilrrr.r THEN 00T0 l7Eüz 'l*t Koordl

netcn louchrn
6g lF rtrr1r THEII G0T0 2ügg,, '*t* rbtprl
chmn
649 ff rlrrar THEiI 00T0 27ggl '*** tlnrchr
Itcn Rechtrck
6JA ff ilr'*r THEI{ END
669 G0T0 399
670 0RtBtil e,O:pApERilZf 2!CLSilz!BoRDER I
68e CALL UAßgei't** Aufruf Herdcopy t*t
6?g BBTO EAg
7gg ,
7lt rltfl*i*tt*t*
729 tt Zrlchnrn *
730 'tt**t**ttit*
749 '
75t PRINTT?'!PRlNTlzfr .lel
Z6t rrxfintyrytr
77e DRAtd xtv
7W EOTO E1g
7?g ,
ag0 l
Blg '* Bungrn Orrf lkcur.ror *
Eiu l
B3t '
84t PRlNTllZ,:PRlNTtzr' 'l rl
8le x'xtn!yryilm
B6t llOVE x,y!PL0T xry
879 eoTtr E?e
BAe '
89e 'i*tttt**t***
Wg '* Louchrn *
9le rt*t*t{*t**t*
925'
?39 PRlNTllzf IPRINT||Z; I 'l rl '

949 ÄABK 6
9lO xrx*n:yrytl
96e DRAI, rry:ilA8K 251
?79 GETO 37A
?eg '
??g' ****tt*ttt*ti**
lAAg '* Brchnlftrn *
lote 't*ttttil{**t*i**
tgzs ,

lO3, PRINTllZf !PRINTilZf HIrl
l54g KEY DEF lft,9
lg5t KEY DEF e,trtt
tg6g t(EY IIEF 8rtrE
ß79 KEY DEF grtrtl
ßeg JßY DEF tg, tt24?
M?A KEY DEF rtrlr248
rtge KEY DEF 3f ttäe
Ittg KEY DEF ?;gttt?4g
lr2g KEY DEF tzrtr24t
ttSg KEY DEF 4r tt242
ll4e KEY DEF tgrtr243
ltJg KEY IIEF t{,tr166
tt6g KEY DEF !rt,23l
tl7, cuR8oR t
IIBE IFI}IKEYI
tl,9g IF lirrrr THE}I GALL a$Dgg
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Lfl, IF ilIIET Tffiil OOTO E9'
TzI' PRINT lr|
tezt 00To llBS
lzSr'
t24l'ffi
lfrt '* Krrll / Ovrl *
l2rtt'ffi
tzTe '
l2Bg PRlNTtzrr rf rl:PRlllTll2
tZ9, INPUTllZr r .tlr I 

r t'l: 'tt+ 0vrl lrcngr
tE, tNPUTlzf I'hb.'1Fb! ttt* ovrlbnrltr
lSlt 't** OvellmngrrOvrlbnrltr mglbt K

rrlr tt*
tSzg cL6t2
tgzt PRrllT cHRllzEl+cHRlltl I
lä3e rrrln: yry|li r l.r ltüi nbrnb*n
t34t ORl0til r+9ry+hl 'll* Knrlr/0vel rrtc
hnrn
l8lt ll0VE G08(tl*r! lSllllll*rb
te6t FOR lrt T0 371 ETEP rchnlttn
tATt DRAT COS(l li?l r Slll( I l*t'bl t
IE8' NEXT
t39! rlrlllKEYl! lF rf.' r TlEll tStt
tlrilg lF rtrrer THEN 0OT0 f{7,
Itlt 0RIOtll r+9rI+h:'t{* Krrlr/0vrl lorr
chrn
llZt llOVE G05(glfi'l I Slllltlirb
trtgg FOR tre TO 37{ STEP rchrlttr
l{.1, DRA}, G08( t l*rl 181}ll I ltrbl 3:NEXT
t43t oosuD 3E5g
t46t B0T0 t3{6
t.t7t ontglN grh
l48t 0070 {lg
t49g 'l3el'ffi
lll, tl Koondlnrtrnryrtu i
l752g'ffi
l53g I

lJ4t PRIllTtz! PRIllTtZr ' 'l el.
t5lt llA6K 4g
rr6t irovE -6qefi
tt7, DRAI., 6.lt,g!llouE e ,-1gg
lSBt DRAT t,{tt!}lovE ete
l3?t lrAEK 2!l
l6ge ORlBtll gr h
l6rt 00T0 399
t62g ' ffi

* rerklmt rtihnrn I

l76C I
l77t PRlllTtZ! PRtNTtzr r . 'l rl
178' lrovE -6q3fltllA3K t
t79t DRAT 6.ltrr!!l0vE e.-4ee
tEgt DRAU At{gg
t8tt ilAsK 2!5
lB2t 0RICIN grh
rB3' g0T0 39e
l8rlt 'tBlt '
lB6rt '* Brrrlchnrn dm Brrf lk *
i87t =

lBEt '
l8?t PRlNT'Brzrlchnung drr Brrflk htx,8
Zrtchrnl'

Itg, PRtllTlPRtilTrilur illnn Bklzrr grlprlc
hrnt rmdrn rol l; ronrt )ENTER(

t9t, PRtllTlPRrllr! lllPuTr ) 'lbl ldl:PRlllT
l?29 lF LEN (blldll)B THEN PRlllTrUrbrn 3
Zrlchrn !riPRINT

t93g rF LEll (blldll)8 Tl{Eil 0010 lB9t
I9.Ig RETI'RN

* Sprlchmn drr Bmflk *

flae oRlBtll trri EAuE bl ldtlr{tllzr 16483
ZOle rt INKEY|:IF rl"r THEII ztl,
mAg goro ??,
agBg I
Zt4l'ffi !
?flie t* 0ref lk lrdrn *
Zer$'ffi
zng '
258t llODE ZlPRIllTt0rrf lI lrdrn I
2g9t PRlNT:PßltlT'lrzrlchnung I )L( Tertr
t
zlrt L0CATE lflr!PRINT|nlln r lEilTER(r
2llg ültllKEYl:IF rlrrr THEII mTO Ztlt
?LZe ff il.' l ' THEN 

'00T0 ZlSt EL9E 00T0
29g-
el3, L0CATE lr6! lilPuTrdrr' ßnallk ! rlbl I
dt
2t4t GLs
zlJg oRlollrl trt
2t6' LoAD blldl
2t7t t{IND0}rtz,7e tegrt r 3!PENlzrt! llll( 3r9!
PeFERlzrS:CL8t2
ZtEg PRIllTtZ, rBrzrlchn. !'
zlt, lllPuTllz,bl ldl
zilg-CLBI?
22tg ORlOIil 9rh
z22g goTo E7g
zzEg '
224e 'ffi
ä?lJg r* ilegtrb bmechnrn *
2?j6s '
227' '

ltlt
t?6c
t?79
t?8,
t99g

t69g
ßqg
t6Jg
ß6ü
ß7e
t68t
ß?e
pge
EN
17?g
tTEg
vla
lms

PRlNTtzsPRlNTtzr' '1il
x.xlriy.y.*l! hrhfi
;IASK !: IIRAI'I xly
ltAEK 25!
B0T0 39t

t

'* Koondlnrtrn louchrn *
t
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2U9t LOCATE 3rf tt! INPUTrllrrrtrb l ! i f rlr
I
?üe tt?7. 7358{91/ ltrittl lilet
29Ig RETURN
2gz, '
233e 'ffi
e84t r* Herdcopynoutlnr *
?3le rffi
?rg6ü '
2370 CU8
?88t LoCATE tr, t!pRtltT cHRtil!fl tETRtitßt
(6tf cHRt(t!{, t IcHRtttt6t
?39t FOR lr2 T0 ZOzLOCATE LgtliPRtNT CHR
l( tt9r
z4tt LoGATE 7t, I ! pRIitT CHR|t t{9t f }|EXT
zrilt L0GATE tg,2rlpRIltT ct{Rfilt7, tETRtNo
l(69, cHRtt 13il I I cHRtt tgat
24Zg LOCATE 32rt:PRlNTr- R r u I p I r n
- r i LocATE gzf 63 PRIilT._

-'
2439 L0CATE 2?t9:PRINTT Etnrlchtrn tln
tl ZlnrrFt'
2.lat L0CATE e2,t2iPRlllT CHR|(t64tl. llrnn
lF E.J. Anndtt
Z.lUt LOCATE 32r t4iPRlllT. tllrtbrdrn I t,
86
246ü gttagegt! tlEllgRY P-l
zqTg n P
248' READ lt
Z4?g lF rl:rE0Fr THEN RETURII
ZJ0E POKE nsUAL|rlrrell !nrn+l
al.LC 00T0 248'
2329 |
eJSt DATA frrer28rbrfrl3, ?EJtfr,lrZBl3
7ft171ce ,32129, brrcdf dBf bbrr!, dUrcd, dS, b

bs r!, dg, 2l tO te t22 r?t lbe rZL | 6 ret ?21 Zc I brl
2l r?rgt?Zr?r4bl;3rr 29, br, It15rZB,84, f t, {
tzB'rz
2J4g DATA 6r6r?LrZlsbr, ddr4ererTlrddrZg
r??tlAri71ls131?8, lr

13, cd, d2, bb, dd, rlr, {f dd,66, J, dd, lrr 6r ddf I
6 r7 6d rcf 1 bb, cd, d8, bb, rd, 53, lBr br, ZZ, lc,,
br, cd, d5rbb, 23, rd I 131 lgl brs 22, lZrbr; dl, r
I I cd, cf, bb, dt, rl, cd, dZr bb
?JAC DATA 6f ler?l,e,br, rrlr7712grLerlcr6
I tt;2b1 r!1 2e, 2r, bl, 291 r3, ger Z, cb, d6r Zb, rq Lrt f 61 rl, 6 | lg rZt, f , br, rlr2r, Zc, brl Zg, r
3i30r?, cb, cr,2b1r3, le , f 6, rl ,6rlgr2l, f , br
1ll1Zrs 2r1 br, 29, tSr3e ,2, cb, c6r Zb, r3l te 1f
6, rl

.ZJ?g DATA Zt relertlrdl,6,E,ddrAt 1üsbr1i!, dlr ll, cd, f5, bb, dd, 7t , 
gr dd r ZB, rl, dl, cl

r l3r lC, rf

182s brr 211 bb'cl,2219tl, br, 2t, cd, 2tr?Zr?6,
brr 2l , bd | 38r ??r'ggrbr, 2l t+1JBtZEr Br, br, i
t, cdrZb, 22, 3crbrl2l rbd, cg r??r3r, bl, Ze, etl
1 bd 1 cbl lc 1?2r2l1 br, 3r, cf , 3?1 Zd, br
2?Ji9g DATA 2e; l8rbrr22, lcrbrrrdrJb, lerbr

,b7rrd tüZr??t hrbc
26eg DATA gtüte rgrg rO reiü re rCfl tgre rüret
lgr61619rcd, ?Arbtrde
26lg DATA 2r, l0,brrZZtl4rbrrrb,Zrslcsbr
,l!,cdI fe,bb, dl,7r, b7tTbrZArcrlr,{, gt;gl
12t2t283 rr 38f b, 181 3; cd I 26, bc, cd, 26, bc I cd
r ?6, bc 22212trbr,2e, 12, br, rd, trbs trl, br, b71
rd, !?r.?b, cbl 7c, 28, ?r
26Ze DATA llr+8,ff ,Ze, lcrbc, l?r?Zrlcrbr
12r, ll, br, tg, 221ltrbrr Zb, gblE6e
269g DATA 6f lbrcdrs0rbr, dgt6r{rrcdrOelb
r,6, l2rcd,3e, brr 6, d, cdr Be, br, tB;gZ, tg, c3
?6y DATA 23, 7crb7 126&.Ze )JtTd rttfiAr?
8r 2r Zr,39,lt{r 7drcb,3f , BU, B!, Jf , Zd, cbl3i I
cb, 3f ,cb, 3f ,rdr{b, t41br, ? rZZ,t l{1br, gZ, 16
lbl 1

e6le DATA 6, lbrcdrsO;brrder6r srrcd, Oerbr
,43, cü, SArbcr4?rcdr iU, bt, l8r Sl
?969 9ATA dt,l3r3rs6, ?2r?crbrrBrr?grbr,
17 rcd r30, brl 3r1 2?, bt r4T rcd I Be; br, cl, LC fi,
61 3r,2?, br, lTrcdr3l; br, cl, tC, l{r Zrr Zerbr
led rZA ,bc , 22, 21, br, 2l I lärbr, BJ I Zg,J I
267g DATA tl r?erbtlrll4lcll grs!lOZlZclbr
,6L2rcl,2l tCte t?ztZBrbr,lr,{f rd!,Zr, h;b
]q7c t b7 t7d, 2r, 21, bt rBe rl, f c, q ßA I q I t 12 1
2e.66r3Br 62r tg,2f , lg, gf
26g9 DATA cdr2drbre !f ,rbrTträträclrt6l1g
11312r129, cb, J7r28j{, cb, c6, cbscll re, g, Zg
, S, 2d I cb, c6, cb, ces rbl dUs I t f t, |gs7crr6, OB
t29t?t llfbtrET, tgrdl
26?e DATA cd, 2d;br;!f ,rb, 7sr?tr?crr6rZB
r I 3 r 2r ; 2?, cb I J7 | 28 rtl, cb, cr, cb, d6, 16 I 3 I 29
, !f 2d, Eb' cl, cb, d6, rbl d5, I I, t, l8r7crr63 Bg
tffit3t I I, bg,37, lg, dl
27gg DATA tg,{, l8rtt, lBrZdrcdrZdrbrrsl,
rb'7r12l,2c, rtl'2B1 lO, Zrl Eg, cb, !7s Zg, {1 cb
I dl, cb, 16, 16, 3, 28, J, 2d, cb, drs cbs 161 rbl d!
I lL rO rl9 rTc 116, 38, Zg rEt I t I bg, gZ, t?, dt
27lg DATA cd, 2drbrrlf , rbrZr, Ztr?crr6l Zg
1 19,2r, 29, cb, 37 rZEr4, cb; 16, cb, m, 16, 3i ZB
r !, 2d, cb, 161 cbl tlrlb, lB, ms EOF
2729 |
273e'
2719 t* Elnzrlchnrn drr Rrchtrckr I
275C'
2769 |
2779 DEg
2789 CLSIZ
?7?e n4e
28gg clsilz
28lt PRINT||Z, rl,lutcI ngebrr
2B2g cosuB E27a
2B3e xrx*a: y=y*ni c:ctn: erltr
284e c-clt
ZBJ! brr
Zg6e Hrg+t-lg0
2876
zeeg
2e7g
z?ss

*t***t*+tt
* Lmngr *
*r$rtt**tt*
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2?t0 '
zgtJ',PRINT CHRI(23t +CHRI( tl I
29Zg ORIüIN x+9;Y+h
Z93e DRAT c*lr*8IN(nl I rct(b*G0$(wl l l l
Z94g ORl0lil x+ (r*SIN(r+90l I +9ry+ lb*COS(r
+9gt t +h
2?!g DRATJ c*lr*EINlxl I sc*(b*G08(nl I I I
?196g '
297e'*tt****t**
Z?Be '* Bnrltr *
299e'***t***ttt
geag I
gttt 0RIEtil x+ lr*8lll(n+9el I +9r y+ lb*C06|il
+tgt I +h
392, DRAU r*8lN ln-9el r b*G08lx-?el I I
3g3t 0RICIil x+ (ctlet8llllnl I I +9rI+ lctlbtC
0E(nl I l+h
3O4g DRAU r*Blillx+9tl'b*COSlw+9Ol I I
3t6t ORI0!N grh
?ü?e IIIINKEYI! lF rlr't THEN ErTt
Eggg ff lirrer THEN 00T0 {tg
Eg?s '
Stee ,

Sltt 't lorchrn und brwrgrn t
3t2e'
3t3' '
Sllg 0RIBI|l 1+9ry+h
3f 6, DRAT c*(ei8lt{ lnl I I ct(btG08(ttl } r 3
317, oRIoIN r+ (rtstil(r+9gl I +9r y+ lbtco$lr
+9gl I +h
SlBg DRAII ci(r*SINltl I ,c*(b*G0S(ll t rB
Sttt 0RIClll x+ (r*8ll{ln+?e I I +9r y+ lbtG0Bltt
+9gl I +h
SZgg DRAII e*Sltl(n-9gl'b*C06(w-90l I3
Eett oRIBtit r+tc*tr*Bliltn! I I +9ry+{ctlb*G
0Blnl I I +h
E22g DRAI I*BIN(r+901 rbtC0Sln+961 rB
323e TFINKEYI: tF rFr r THEII SZgg
ee4l IF ifrr;r THEN B0T0 tllt
3246 L0Cf,TEtZr7z, l
3e47 PRINTilZ' r rr 'I U8IllO 'llll. tllr I r/n
g2{8 FRlNTtzrr yr rfUBlNG rlil.ilil'fy/r'.
32{9 B0SUB 3EIg3'*** brwrgrn
32tt 00T0 29eo
926g ,
327e'
328t 't Elngebr Lmngr/Brrltc *
E??e I

EEA0 '
cLstz
IllPUTll?rr Lr rlE
INPUTllzrr Er rll
lF c'e THEil cre.lZ
lF ere THEI{ a.9.02
CL8TzICALL }EEO6
RETURN
t

lÜlONOPOLY
Weil Hendrik Frenzels Listing zudem noch recht über-
sichtlich ist. bedarf es keiner weiteren Erklärung.
Richten Sie,sich für einen langen Abend ein, wir wün-
schen viel Spaß.

*
3389 't
EE?g
34Ag
SrtgJ
34rt
9q2e

I

IF
IF
IF
IF

rloGHRl(2241
rFGHRtltlBl
rlrCHRll24El
rl4HRt(2131

THEil nrn{e,5
THEiI rrn-9. J
THEII Hril+r/ l,
THEN rrx+t

e49g
Eq4/
34!e
816ü
3179
34Bg
9479
E'/eg

THEN
THEiI
THEiI
THE}I
THE}I
THE}I
TllEll

xrx+r/te
XrI-t
xrx-r/ le
y.v-l
yty-tt te
yry+t
y'y+l/lt

lF rlrGHRtl24Tl
lF rlrGHRtl?qZl
IF rlr0HRll2l6l
lF el'GHRll?lll
lF rlrGHRll2{ll
IF r&GHRllzqgl
lF rtrGHRll24{l
RETUR}I

33te
?Ezg
e339
3332
333{
333U
3E4g
33lt
9369
t

lü

H[.61
hrtrh.

LS-1

L_tl-L

ffi.
ihG

r0t

ülrr
il

T
üln
IT

I : hlrd
t:l& rtlllll

ffil - rittl h [tr llIE

Ef
I

hll

illc
$l

ln
rllc
til

ilht
il

I
T

*

bil
rhb
n

bd
ille
n

rllc
n

l:tr

hf

rtl'tt
t

lür
rll:r
n

hd
rllrr
il

ntI
illl

hliE

E--!
ld;lrl
lr-t

tr $t.
hlc!.
ts
hrrhrst

Monooolv ist wohl eines der beliebtesten Brettspiele
itir zw?i 6is vier Personen. Die Regeln dürften-b-ekannt

9qF: Es geht.darum, möglichst viel Geld durch Immo- Dbilien zu verdienen.

Ilrr

lrll

$ohrrnk

Stuhl

lhirmr

:

+

-T;-'J-r
loltisoh

f,rsrirtrrffi
\jl

?379 '* Subnoutlnr llorbrl/Krrlr brnrqrn
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LISTING
lo'
t!'t itoltoPoLY t
tg '* von *
n I Hrndrlck Frrnzrl *
2Z| fum *
2!t ' Echnrldrr. ektlv i
28 r CPC 'l6lr66qt6t?ß t
3e'
4t ltoDE ltlllK t,tiBoRDER t
!o L0GATE t2, 5; PRIitTTHENDRIK FREI|ZEL. ! L0
CATE 18,7! PRlNTrrndr ! LOGATE l2r [!!'PRINT'
Echnrl drn-rkt lvr ! LOCATE l6f ta! PRIiIT' pru
rntrr:LOCAIE tzf t6lPRlllTrll 0 N 0 P 0 L t
I

@ REll lnltlellrl*ung
7g Eitu lf t2,-te,!1tr-ltr{3EilT tfitßJ$
ff Dlll nrnrll(4ll ;nrnräl(4ll,mntl(4ll,p
orttlonx (41 I r porltlony(41 l,nlrtr(ll I rnlr
trt (tll I I rl rtrZ ( tll I I nl rtrg ( {t t, rt rtr{ (ll I
Inlttrl(41I lbrukortrn({ll 

' 
rndürt ItllI Irn

drnr2l4t I
9g Dlll hrrttztll{f 4tl rüuttzäll4f {lI lbrr
Itzg(rl, rll l, hlrzrhl (41 I
I'g BYIIBOL AFTER 3I
Itg ByltBoL 38,l614gr6812ll,l3r,186, t7e ,2
t4
tUe REil frldrr. rlnlmrn
rgg FOR trl T0 {O
t4t READ nanrlt(tl , nencäl(tl , nmtl(tl l po
rttlonx.( t I, porl t lony I t I I rlrtr ( t I, nlrtrt (

tl rrlrtrZltl rrlrtr3(tl ,rtrtr4ItI InlrtrJI
tl,brukortrn ltl, endmrt (tl l rndmcZ(tl
IUE NEXT t
16g FOR trl T0 lO
lU READ rondmfrldtltl, ronümfrldrrhlun
9(tl
tBq NEXT t
l9O REll rptrlmf lgurrn ruruchln
UE CLBllltlPUTrtllrvlrlr Bplrlrn rurnrchrn
8tr (2-{l rlrnzrhl

?Le ff enzrhl(2 0R rnrrhlll THEN zet
ZZt FOR trl T0 rnzrhl!rtrcckr(tlrl!9rld(
tlr?öttt;llEXT
Zgg FOR trl T0 rnrehl
249 PRIIIT'Nul drrrltf r. llttrpltlmr'!lN
PUT rptrl*lltl
Zlt PRlNTrEuchrn 8lr rtch rtn Synbol rurr;'p!ttlt
269 Pl-0T lTAtEZgzDRAt, z?tr3ztlDRAtl 29ürz
73:DRAI tTetaTEtDRAl' t7ef 32g
279 LECATE t3,7!pRtltT CHR|t2{2}t r _!tcH
Rltz{8t
ZgE L0CATE Bf t2!PRINT'(Drnrqh'EllTER' l'l
coTo 3uo
29e ItrINKEYi:IF rlrrr THEII 299
3gl IF el'CHRI(l3l THEil 37e
3lt IF etrCHRtl?4z! THEII xrx-t
EU lF al-GHRI(2431 THEiI xrx+t
330 IF.- r(33 TIIEN xr253
3$ lF x)ZU! THEil xr33

9!e LOCATE llr7!PRINT GHRI(xl
369 BOT0 2?A
370 rrlchrn(tlrx
9Bg CL8!NEXT
399 REll rtrucn rufbrurn
4gg tllK t,g
.llg llODE 2!TAB:xrl!F0R trl T0 ll
420 ilOUE xrS?CZPRIilT nrnrlt(tl I
439 l,l0VE xrSTAiPRIt{T nanrälltl I
449 llOVE xrS40iPRlllT rmtl(tl l
4!e il0VE xrTJiPRIllT nrnrtllSZ-tl I
46t llovE x,JS:PRINT nrnrzl(92-tt I
47e il0VE x,2SlPRIllT rmtl(32-tlf
4AA ff trl THEII xrx+zt
490 xrx+53:NEXT!yrgtg
W FOR trlZ TO 20
lfg ilOVE 16lry:PRIllT nenrll(tl t
iUe il0VE I,y:PRINT nrnrll(!?-tlI
33e yty-zzifuexr
!49 REll rplrlfrld nlchnrn

v atE??tDRAl' trt
s6t PLoT EAteAtDRAU 5!9,89;DRAU SUprSl9i
DRAT 8ef 3l9!DRAT Büß'
576 FOR trff T0'lt9 STEP !3
589 PLoT tro;DRAI' IttAeiPLoT t,29?iDRAH
tr 399
399 NEXT
6gg FoR tl80 T0 3t9 STEP 26.J
6tg PLOT g,t!DRAI teetl:PLoT S39rt!DRAU
639, t
629 IEXT
63C PLoT tAgtLAgiDRAl' lgg,29?!DRAU t39r2
99tItRAt' 

',39 
ttgg.DRAl' lgg, tgä

64e HoVE a?gtz'/gl?RINT.T U E R F E Lrt
659 PLoT ZTA|aE'IDRAU 37Or23g:LRA$ ATArt'
Bgf DRAT 27At tEgzDnAV 27A tzEg
660 REll rplrlm euffurhmn
679 FOn t=l T0 anrehltll0UE l3erAlt-t*et!
PRINT GHRI(zrtchrnltl I l' . rf rplrlcrl(tl
I ! NEXT
6Bt tl0VE l7?nl?e*RINT')l0N0P0LY - nrlttr
n by HENIIRIK FRENZEL'I
699 REI{ drtm drr rtnurrn
7gg DATA L 0 6r r r613r, t r tt' 1 1 sBädlallrll
l2gg I I 6 | 6 | 4A I Ug t 6gg I Lggg rSagg.'/üag t taag
,4r,lr8ondmlfrld, r22.6rr r ]r, l s l sTurnllll
tt, l.Beü, 2? | 6, Ee I lgg I LZüü | 86gA | ö19A. ? ggt I
lgggt 21 2, Strurr 10eüe, r 361 6f t t t , , t, I
7lg DATA Eurd-rlrhnh. .4gg0t{er6f r r r r r r,
sllorrl1rl Im3 Uütt ltf 6r l7g|ä9t5|tBg6.Aqg,
rggg0 ) tLgüA I LggE t?, lg r$ondm I f rl d I ]17 | 6 |
,,, r t, r,, El ilen, al ler, ?slg0r64t6, 12g1609,

724 DN A Port r rl lms 21Ae r7g 16] 16g tggg t?g
gg | 6C0g r?güg t 1260g, legg rT, 9, Brf erngn I rr t
,T9r3rrrrrrirr
739 DATA SGGrtresrt, 12AeA rrcr 6; ZCgr LgEg,
EAgg | ?geg I LZteg I tüeüg | 2g0tt I 4 I I 3, E -l'lrn k I
,EggA r7?.er r r r r r t t29 t2Pr He{rnrtF, I I 2gg0 t

58



69

fJ' e.t6nllti:t.ttt uo ert6nllllrlJll r.lrs?:t

rg grelNrrrortr6 rgu6urrlr6 rul H3ültttl
0100!rurlwr lllrlS uE rgÜl ullllnu lI8
.l,r,trdrr6ulr pun lrrrlrE utPJnil rtsrlNlä
d!trl6 illll+dtrdlzilagl- 15nr1 tlrEr lEnr1 p1

ü lüHl grtd Ct{U ilrl6nrttl]lrll Jt t6lt
ur{rnmq rlu6un}r6 tlUtgttl 0100!r

rlu6utlr0 ttp u.qrnrtq rIB.INlUd l{3Hf t
rrd qpg gdg oilU ltrt6nll.tlllrlt JI t8tl

ur1.nd;r,r* t{IU :rttl 0100
:rrdl!rll0 r ldll.urlltqJl pun 'ulutolrE u

r1.nd1ug +il pult rlgrlilIUd:d++ t6nztDIr
6rf6nztpir6 mru tzrt6nrrtlrtrtt tl gtll

ullqlt uJlnlll )9 ,gez l{3ullltt
I OfOg i0897+drcdt :.urllrzlq rlnllrtlltnz
Xf AggZ urtttnt rlSrlilIüd ßAeZ-tEnr I plr

6rl6nztPlr6 l{3ru 6Erl6nrlttlllrlr JL9II
ullqll uJlnlll to 5e0t HSuigDlI 0

.too fie$l+d htd+ : . ur I {ulq Jlnlltlulltlotlu I
g l{C lt t uuttnt rt8rlt{tUdigger-16nr1p1
16rl6nrlptr6 t€Hl e.tEnrlt{1llll Jt tSII

v9 ceag+ uruuolrE ro1
fnr H3ulgill 0100i.ul'eeaa ulfilollq pun
fg O 1 +nt utqtlr rlgrlilIüdßggb+l5nz1p1
16116nz1pt16 t{il{l Irl6nzlttlil.tll JI gtTI

rllil'.npuor H3u SeII
Arrgl ! ilt SAet ullllqrl

pun rulutolr6 I 0 I Jtqtn pult tlsrll{Iu
d r{3Hr r(1 16nr1.a'.rr'1!xxrl;"häi ;ill
IqrrpIIq u.{rpur ,il urllrqrtün l{il #l

,rtT ilrHI ild|| ,t;;|;l*l;ü 
;3;l

I lx31{ ! tlft $rod:,r uuruzlrgst oL alalttr uol tzgl
gtIE 3U0l83N 5?gl

urtodulr ptIQr gEtI
I t t6nzlufqfltt

tfäHC filud !tItl t6nrtrlrrllrtluof ilrod-g
ttr!,d*l (Snrtulrulrl ruolllrod gnOn mgt'l
ld!II.16nzlttlrtült t{lHl Er{rrtd Cl .lEgl

trt6: IIr I
6nrlrlrrrlr illHl IE'l6nrlttlrtttlt tt tZEl

uP 55gt uulp lol Jlqln uurl .;lrlollge
99115nr1pl161 16nr1p1r5 !et- l6nrl r{rtrtfh I
5nz1r1rrllr illlll glt(t6nrlr{ttJlr Jl ttrl
+f rr+'nil+ rBnr r i{arrrfr r.nz,.rr.llltilli
, uru{rrill.[ uonlrod tntu HIU ,rt6

ttz
Etfum ü{tud !tI* I t6nrt r[rutrt Iuol 1lrod-
tltrg'Ztt l6nzlrlr..tltl xuotllrod 3n0l{ tE6

utqrrtol uol11rod tlll l{3U d6
ur'u;,rdrur rurr rnorrSi:ltltigi f;:

l. 6nZ m lr
I .f 16nr11,lr1rldr ${lud2eätg/z tnou ebe

: lr6nz 1311

I I+Iqrrut6nr Jt i l+6nrr6nr:r'rd:g.qrlle'
llr rlNlüdlolTtz?z 3rlol{ gE.t

5t6 NlHl ,( ){rild CI lOVl ,26
s95st llUC 

'16r'r rx'dltr rvsä! w*at oL a*aab.. loit3}ä
,zrz 3u0l93u'968

ffi
ffiurilrqrrutf PlIq Hil r88

Eeeso tloi*3fi?

r'r $rodir 0v3u.naab ot/l:ir!;lrägi 
fi3

,ffi
ffiurlodu;r Pilg l{tg tlg

9Z'I lt{t te8
t plldnrq Hil g7g

. ae'aeteegttgegei'gl0npe
I ageezt Sagzt I gDEt t ilüel I g tzl t 5958r |' lttto
t{rgi. r. I r r r I 16tzl.ß952ilulnl13 uruc rlg

,b. tt t aEEt t gggüEt 5gg?z I Sceaz I e
oagl t Earet ggt' 9' 6' zl t gggt! t' .l1r1lrg I I'' I
t. t..IIrZI | | rp1r1ltpUOEr,.... I t t r sglt7lrg
geb I t' uqrqldnr Ht EE 

t zE I aagt I aegaz t gaglz' g
gggzt gagör güeet g?gtz' üI'zl' ggt? | r' 1l1oqu
qrg,..,, , r r r ,rr,zT, .,rlltäffi; 

,r,if,l#p,
gezz I g0figl' ggett ag?z'tzg t I l' zl' ng0? I I I .1 1
rldnrH I ee t Eet gggl t gegtz t egazz' eeg$l I gget

' ag?ztgzg rE'6I rzl t gag? I t' ldrtü{llu I''' I I'
tttt77 rg.r1u6ufl,1rg.|lp u1rrq-E vLvE eöt

ga I ciat ggge I eegaz I ggrüz I gg

Düregzttgelztra!'e '6I rEI tggrl rlll 1t rtln
U1glg1 rg1 I t I I I I I rg, ällg?.ggg9rllln rlrll
ql j ee' tz' gggl I ggßz I gatil | g5g? | | asEg t ggz
zt att| l'6I' azt aczl rrr1 1r I lnzog uluq 084

getEz'Eileetgggeztaat
il' 0gg? I I ae??' Slzzt gbl I u' 6I' tE t agzgr m I I-r.l-ü6tär . r I r, r I I rgt6I rE! rgqgtt .qu{rgr-p
JoN ' tz tzzt rgget gg'lz'cggü t Segü'ügglt gE

EI fg?Ef g'6I tgg'Eaatrz1r1d'IlrnH vlvl alt
gZtZiEtg

se9t ggllzt eetü t Sgütl t r00lt Fßl t e9E I e' 6Itttregutlllrrtmltngl I I I I I I I I lg'6I.Et.
I p-Ir+' rrpuoE I gzt bzt 5g5et S^gzzrt gEI | 5gE9
| | gag? t gglz' 5al'9' äi | ä? t gettr m 1 1r t ulrdg
r r i t r )tt t t1;gt64. rlt$lgUd.l g U t y,LVg ürt

I t r,r t ggaz I ogagz' agßn I' raazt t ügt t i ggil' 82,

efe.6f rgergügltlnr'llrrlrullttlg UIUC rg4
n'tlrggeztg

iail t eealt I gggll' Ee0bt egll I eazr s :/ I I elt E
g?8... 'JltJaUtl6t t.t t. r l, l r?lrel, I lplrllrp
uog f ez | 6I't ggazr ogüil t 5cg9l t Sggl I I Sggi t Ee
ürgg1rg.l[ .e1tgg?Erurwll rlluqeulnHr . .
I r. r. I rg,zl.etr0gglt r.quqrqllril ultc ttz

t T 
I zt t aüez' EEaü | eegü' enaü t Egre

t egzl I Elz' I I' E4 t ggzet r'.118 rnrl I g 1' z,l t gE

ez| ügE l | üe$zl t Eggö' eeüet eegl I egz' l' 6| ec



0R rtrrckr(ruglrlB 0R rtrrckr(ruglr23 0
R rtrrckrlzuglrS4 0R rtrrckr(ruglrg7 THE
ll g06UE 2trtß0T0 l{ltlRE}l ronümfrldlr
lztt tF puchr8 THEN grld(ruglrgrldlzugl
- Legg.f P'f p+lrgl: 9r4: PRIIIT rBl r ru*frl t
rn drcl rrl rlnrn Pmch, und konnn ln d
tr Srfmngnlrr!PRlllTtBll rurlrrn nÜg Dn
Btrrfr zrhllnr!puchre;00T0 l.llrtREll g

lrl puh
l22t PRlllT rplrlmllrugllr brf lnürt rlch
ruf dlr. rf nrnrlllrtnrckrlrugl I f nrnrtl(r

tnrckrlrugl I
l23t FOR trl T0 rnzrhl
l21S FOR url T0 .lt
l?!e IF nrnrttlrtrrckr(zugl I ()brrttzlllt
lul THEN l3!C
t26, PRll,lTrDlrrr Etrmrr grhornt rlrplrl
mlltl
l27g lF rtruckrlrugll6 0R rtnrckrlruglrl
6 0R rtruckrlrugl126 0R rtr.rckt(ruglr36
THEN G0SUE ß?e:lF rplrl*llzugl ( )rplrlr
r.lltl g0T0 IEZ! ELBE ltl{0sRE}l brhnhorfr
t28t lF rtnrclirlzuglrlS 0R rtnrckr(ruglr
2t THEI{ 008U1 l?6r!lF rptrlmllrugl(}rFt
rlml(tl g0T0 lSZt ELBE t{{t!REt{ illnrr-
l-rmkr

tztt BoSuE tJgS
lStt PRltlTrund rr rtrhrn rlhanrrrhllrttr
ckrlzugl I I r Hrcurlr dlmufr
tglt lF rplrlml(ruglrrplrlmlltl THEN I
6g
IEZJ FRIllTrEr lulllln'lrtrtrl'Dll lllrtr r
n rlrplrlmlltlIr grzrhlt nrrürnr
t33l grld I rugl rgrlü (rugl -rlrtrS grld I tl rg
rld ltl +rlrtr
l8{t g0T0 lt4g
lAlt HEXT u:llEXT t
lE6t PRINTTDIm Stnrm fortrt rlilmtll
rtnrekr(ruglllr Dll mllrn 8lr ilr lrufrn

I t/il1 r

lE7, lllPUT'tmgrl
l3gt lF UPPERllfrrgrll()rJr THEiI g9g
t8tt lF grlü I rugl -UtLlnrr.tllrtnrckrlrugt
ll(t THEII PRlNTtDlr Etrmn lrt ru trurr
lrlr hrbrn nlcht lrhr gnurgrnd Err.grldr!
B0T0 t{r,
l4tl grtd lruglrgrld lzugl -VAL(mrtl(rtnrc
Irlrugl I I
l4tl rtrmnnzrhl Irugl rrtrrllrnrrhl (rugl
+l
l42l brrttrll(rug; ttrrtnnrrhl lrugl lrnrl
rll(rtnrckrlrugl I
ItlSe brrltr2l(rug;ltrrrnnlrhl lrugl I rnm
r2llrtrrckrlzugl I
!fi, PRIllTrIhn Emvrnrorgrn bttmrgt Jrt
ztrf grldlrugl I rDll:
l{lt PRI}lTtBlr brlltrrn folgrndr Brundrt
urckr! I
l46t FOR lrt T0 rtr.umnzül (rugl
t{7t PRINT brlltrtllrug, ll lbmltrzllrugr

I I tTAB(Zrl I lrltrl bnttrSlzugl I I I rHmuru.

' I STRlllOl(bultz3l ru91 I l, rl. I
trtBt ltExT t
l4?t rlrlllKEYl! lF rlr[ THEII lltt ELEE B
?5
tltt REt{ hrumrzrhl ltnürn
l3tt 0ll.heurrrhl (ttr.rckrlrugl I B0TO t32,
, tl8t, lltlt,lllt,lt6tr llTt
tJZt rtrtrrrlrtr(rtrrckrlzugl I : RETtlRtl
t!30 rl rtrrrl rtrl I rtnrckr ( zugl I ! RETURII
t!{l rlrtrrrlrtrZlrtrcckr(rugl I ! RETURil 1

llll rlrtrrrlrtr3lrtrcckr(rugl I lßETURI{,
tl6l rlrtrrrlrtrllrtmckr( iugl I SRETURII
tlTl rlrtrrnlrtrllrtrrckr lzugl I !RETURII
tlBt rtrtrqlrtr! lrtmckrl ! REtURll
tltt REll rumfrlroutlrnr
t6el rumf rt t rlllT I RilDt6l + I ! rurnf r I ZrlllT I
RND*6I +l
16l, gouilD lttagtrr3f I, I, lf 2
lltZ, ]l0VE ???tZlA.PRltlT rurnfrlII.i.Itur
nf rt2l rrr; nulnf rl t+nurnful2f
163l rFtllKEYl:lF ilrrr THEII l6rt
l6t, lF lurrfrllrrumlrl2 THEII prrchrpu
ch+t;ll0UE 262rt4t:PRIllT pnchf .. P n B C

Hrt ELSE iloVE Z6ZfttrsPR$tTr
r I ! Puchre

16!' RETUR}I
l66t REtl rondmlmllr
l67C REll rtrht rehon rtn hotrl?
t6Bt lF lrrurzrhl(rtnrckr(ruglllt THEII l8
It
t69t REtl rlnü rchon rllr nortlgrn grundr
turckr dr?
l?9, FOR.trl T0 ltrrurnzrhl (zugl
tTtl lF nrnrtllrnürnrl (rtrrckr(rugl I libr
rltrlllrugstl THEII t78,
l72t ilEXT!00T0 t3tg
tTAt FOR trl T0 rtnunnirhl'(zugl
l74g lF nrnrtllrndmrZ(rtrtckrlrugl I lür
rltrll(rug, tl THEII t76l
tTlt lrExT3BoTo t8ttt
t76t IilPUTrllollrn 8lr rln Hrur drruhrfr
nr I frrgrl
l77g lF UPPERI(tr.rgrll(lrJr THEiI lBUt
lTgg PRItlT.rEln Hrur lortrt rlrrlbrukortr
n(rtnrckrlrugl I l'Dil.
n?g # grld (ruEl -brukortrn lttr.rckrlzugl
t(, THEII FRlilTrDu Hrur lrt zu trulnlrlr
hrbrn nlcht nrhr gnurgrnd Sergtldriß0T0
l44g

tB0l grlü I rugl rgrld (rugl -brukoltln(rtrrc
Irlzugl I
lBlt hrurzrhl (rtntckr(zugl lchrurzrlil lrtt
rckr(rugl I +l
lgZt FOR trl T0 rtrlnrnrrhl (rugt
tBSt lF bmltrll(rug, tlraurtllrtrcckllr
ugl I THEN brtltzS(zugrtlrheuszehl lrtrrck
r(rugl I
l8'lt llExT t
tgJt B0T0 r4{t
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LISTING
186g REH ntcvlrl behnhocfr bcrltrt nan?
tBZe FOR xrl T0 ctrellenzahl (tl
tBEg IF IN6TR(L0llERt(brrltzll(tr rl l l rblh
nal()e 0R INSTR(LOt{ERl(brrltzZt(trxl I r 

rb

ahnrl ( )g THEN behnhorfl(tlrbahnholfr(tl +

t
lBPe ilEXT x
l90g 0N brhnhorfcltl B0T0 l?t0tl??gtl9Bg
,L?14
lgle nl rtrr$se! bahnhorfr ( t I r03 RETURN

l92g rt rtr:100e! behnhorfr ( t l r0: RETURN

l93e r I rt rlBüAil brhnhorf r ( t I re ! RETURiI

l94e ntrt cthüA[ibrhnhoef r ( t I r0! RETURII

Itlg'ltre:eenrl*kr zrehlrn
t96t FOR xrl T0 rtnmnnzrhl (t,
l97g lF INETR(L0UERilbmltrtl(ts rl I I rHlF

k'rl()g 0R INBTRILOUERI(bcrltz2l(terI l; rfl
cnkrl ( )g THEN -ncrkr(tlrwlrkl(tl +t
I9BE NEXT r
l??g lF nrnkt(tlrt THEN nlrtrrlHurnfrll+
nurrfrl 2l *Bg ELSE nlrtplwuerf rl l+nurnfr
l?t*?eg
26EA ucr}.r (t I re! RETURiI

Zglü'REll rondrrfrldm
202ü tul;urhlrlNT(Rilffile I +l
2ggg PRI}IT rplrlrl(tugt I I rtcht auf drn
Sondrt.f rldI

2g{g PRlttT rondrrfrldl(rucw*hl I

1ü!ie güd( zugl rgrld ( zugl +rondlrf rldzahlu
nglaurwahl I

2g6g RETURN

2O7g' drtu furn rondlrfrldrn
2g8g DATA Dlr Benk zrhlt lhnrn rlne Dlvl
dende von LAüA Dnrlgügr8le zahlen an dsc
Krenkrnheut 2AAe DÄr-?gg0 rIhrr Jahrurr
nfi {Zeüf, Dlll rltrd fmlllgt2üü6r$lr rrbr
n BAüe DntZgüArBenk-Irrtum zu Ihrrn Gunr
ten.$lc crhallcn 4e0A D|lr4ügg
299ü DAIA illctr und Zlnsrn werden ferlll
g.Dlr Bank zahlt lhnrn 368ü DnrSee0sStrr
{c fucr zu gchnrllu Fehrrn 8Aü D}lr-Bggr
Zehlr $chutdgelü Dn Ef,gär-3gg0t Ihrr Arzt
korten brtragtn tlgg Dilf-Ltügt$lc vcnllr
Fcn vor Bsrlcht und zahlen L2üÜ lnr'l?gg

2lgg REtl drtm {urn blldvmrchlrbung
2ttg DATA Lgtrl++ r&3+r&ltrl2g,&{rr}2lr}0
ü'};eür&rd1&b91&cP
2l2t DATA tOlr t+f r&3+|kll r lg0r keil1b?l1h?
es &4r1 ted r &ber tc?
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HUGO
DERWURtUl

Hans Jtirgen Kiaft. Student der Ingenieur-Informatik
an der Fächhochsöhule in Dortrnund, ist einigen von
Ihnen vietlelcht bekannt, obwohl Ihnen der Name
nichts mehr sagt. Zur Erinnerung: Zusammen mit ei-
näm Freund trät er in dpr Sendung ,,Wetten, daß . . ."
auf. Das Team gewann die Wette, in der-es darum
eins^ 150 LanesDielplatten nur an ihren Rillen zu er-
[eririen. Daß e-räuch mit dem Computer umgehen
kann. bewies er mit seinem Quizspiel ,,Braindust",
das d'emnächst veröffentlicht wirtl. Für SCHNEIDER
AKTIV entwickelte er das Wurmspiel
Lassen wir ihn hierzu selbst zu Worte

,,Hugo".
kommen

C

,,Es gibt Ideen, die werden nicht alt. Und so ist auch
äer futterfressdnde und dabei immer länger werdende,
ach.so niedliche Wurm immer wieder Ausgangspunkt
für neue Programmschöpfungen. So auch Hugo, er
ist der wohl liebenswerteste Wurm, der je program-
miert wurde. Er frißt Noten, oh Entschuldigung, na-
türlich muß es heißen, er diniert am liebsten bei
Musik und was liegt so näher, als daß er die Noten
direkt verspeist. So manche hübsche Melodie wurde
aus der Veidauungsfunktion von Hugo geboren.
Selbstverständlich gehört zu einer solch klassischen
Idee auch klassische Musik. Meine Wahl traf hierbei
auf ..Eine kleine Nachtmusik" von Wolfgang Amadeus
Moiärt. Ein fast zeitgenössisches Werk unter den
Klassikern.'
Das Programm selbst weiß durch 7 verschiedefie
Schwierigkeitsstufen und 3 Bonuq:un^{en zu überzeu-
gen. Geräusche, bzw. Mu5ik und Grafik, wurden über-
ärbeitet und de-m neuen Trend angepaßt.
Alles in allem ein Spiel, welches auf Partys-und lusti-
gen Treffen so manbhei Karategame oder Strategie'
spiel alt aussehen läßt.
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Lggg '**{***r**
LgaS'* HUgo t
I6Lg ,* VON RALF JUERBEN KRAFT *
tgt! 't FUER t
LEZE'* ECHNEIDER AKTIV *
t6?t '* cPe 46.1/661t6128 I
tgEg tt+*+*
lg4g I

163g'
1669 DEFINT r-yIDEFBTR llDlll nr(36Efll!D
lil n(6el lllll0DE I
t0?0 REETBRE 4g70lllr03FOR lrl T0 23:rre
:FoR Jrt T0 16:ltrlt+t:READ nrllllel!rrr
+nr(llrglINEXT J:READ t:lF trr THEN }IEXT

I ELBE FRINT tDetr-Frhlrn ln Zrllrrf3??
g+l*t0:6T0P
fge REBT0RE 4Eg6!llrClF0R lrl T0 l2irre
IFOR Jrl T0 32:llrll+liIF lt)368 THEII tt
,g EL$E READ r:plillIF r(? THEN nr(ltrl
lrrtte ELEE nrr(iII II rl
tegt NEXT IIREAD tiIF trr THEN iIEXT t EL

8E PRINT 'Drtr-Frhlm ln zrlll'ltt49e+ltt
6:8TOP
tlrt REETORE 4{29:FOR lrl T0 le!rrglF0R
Jrt TO ?g!READ I!tTt+I!NEXT JIREAD tSIF
r-tr0 THEN NEXT I ELSE PRINT TDTIT.FThIT

r ln Zrt 1r"f 4996+lttt:6TOP
tllg fiE8T0RE 4536:F0R trl T0 16:rr0iFOR
Jrl T0 26! READ l: Ft+r! ilExT l ! READ t! IF
l-t., THEN NExr I ELBE PRINI iDrtr-Frhlr
n ln Zlllr" l!4?g+lttg:BT0P
llze ENV 14,3,5,lf2g,rf l,llr-1,2!Ellv llf
ltgtLag
ItSs 00T0 llBe
It4g IF (80ill AND 7l(t THEII RETURiI

lll0 rrrrr+l:IF r,z1967 THEN B0T0 tl?t
tt6e IF nl(tz,Al<q77 THEN€0UND lsfir(lr1
6l lnr(rr,ll ,rf t4 ELEE 80UND l,nr(rrlll1n
l(lz,llrgftJ
ttTe ß0T0 tl'00
ttee B0RDER 0! INK g,gt IllK IrO: INK 3r6
ttge CLBIORI9IN gäg)lgiF0R 1!rt T0 3,8 I
TEP 0.et:y!rl l^4!PLOT Zgtt l-Tqtyl r l:PLOT
74-Zg*l!rylrl:NEXT t!

l2gg 0RIBIN 320ft28:FOR l!re T0 6 6TEP-g
,Oliy !rl ! A3!PL0T t?tl!rI! r l:PLOT :l?*t I I
I!rliNEXT ll
izio oee: oRIGIN 32e, 344: rx-7?iryrl5! Foi
rrl T0 90!xrrx*C08(rl !yrnyt8lN(rl iPLOT x

rIrliPLOT -xrIrliPL0T xr-Yrl:PL0T -rr-Yr
I:NEXT A
t226 EVERY 2ggrl 008U8 l32g
l23g ORlßlN 326, le:rxrl6!rY.l0:FOR rrtBe
T0 360! PLOT rx*G0S (rl s ny*8lttl (el r I ! NEXT

I
t24e INK lf4!INK 2,Z{iPEN 2:EVERY ZALQ g

H|3 äll3IN ses,tzE:FoR y.0 To L6s.x.y^s
.33333E*t?-l!ttOVE -xryiDRAll xryf ?:FOR lr
t T0 2!PLOT RND*Z*x-xlRND*SC+Yr2:NEXT It

v
f26e ORIBIN 32gr ??ezrxt66i ryr14'FOR rrt
T0 ?g STEP 5:tl0VE nx*G0E(rl rnytBIN(rl !DR

AIJ -r'x*C08 (el ; ry*$IN (el , 23 NEXT e
L27e yp+l; IF P)69 THEN prt i f I egrl ! PLoT

f,)gt2
t ZBe _q x rRtriDit zg- 6e : qy'RND*l zg' n 

" 

rrTEET (

Qxrgll:IF r)e THEII lZEt
l??C IF f lr9r1 THEII PLOT n(plel rnlpl lt le
tget PL0T gxrdlrZin(p;elrqx!!l(p1 tlrqy
tSrg B0T0 rz70
tEZe L0CATE I'tiPEN Slttrtt+llON tt 008U

B t36t, LE?f,tte8e,1390r LqÜü)L4Let l4ler l{2
g.!4?e ,t429, l4?g)nze tnzatLqzt) l44tr l.lu
gtLq6e tLl7A
t33e lF ttr8 THEN ß08U8 t4Et
1346 IF ttrl? THEN g08UB llle
T3!6 RETURN

1360 PRTNT'Etonrn 6lr nlt unl ln;
I i RETURN

f37g PRINTrruf rln nrun Pnognrnnt
I : RETURN

lEgg PRINTi wrlchm lhnrn
I !RETURN

l39g PRINTT- urd lhrcn Frrundrn
'' ! RETURN

f4gg PRtNTrvlrl Frrudr bmrltrn wlrd'
. : RETURN

t4tg PRINT' hllr nrnnrn m :
r: RETURN

I42g PRINT I
T: RETURN

trtE PRINT rUnd m nurdr rntwlckrlt von:

'' :RETURN
t.l4g PRINT rDlr rKlrlnr Nrchtnurlkl
I: RETURN

l4!e PRINT rwlrd vrnkllngrn und dm
'; RETURN

1466 PRINT t SPlrl krnn brSlnnrn
I i RETURN

147, PRTNT t Vlrl Vrngnurgrn !
. i RETURN

t48e REEToRE 44?0!LoCATE ?g.?iPEN 3:PRlll
T .Etn Pnotlt"!LoCATE SlrllSPRINT rlufrl
0RlgIN 4gAtLS0iREAD rrb:il0VE 2*r12*b
l4?0 FOR lrl T0 66!€08U8 lt4g:READ r;b:l
F a)t!6 THEN erblREAD b
1569 DRAU 2*erZ*brzlNEXT I
ttlg READ e,b!ll0VE 2*rr2*b
tlze FOR lrt T0 e4!g08UB ll4g:READ r;bll
F e)T5O THEN r:biREAD b
ll3g DRAII 2*rr?*b,Z:NEXT I
r34g L0CATE 2lrl9:PEN l:PRINT CHRI(1641'
tgBS V3. lrl :ORlBtN e?orz?aiRETURl'l

t5u 0RIBIN 9g,l4elRESToRE 4!3e
t566 F0R lrl T0 BZ:COSUB LL4OtREAD rrbrc
,dllF e)60 THEN I'b:b.c:crd:READ d

l!7e H0VE Zter2*b:DRAU ZtrrAtcrdiilEXT t
luBe LocATE E,t7!PEN l!PRINTrRrlfr!LoGAT -^E .lr t9!PEN, ?:PRINT'trumgln'!PEll 3:LOCATE llt
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LISTING
7, L?iFRINT'Kre+t I !ORlgIN 3201 29OtRETURN

tl90 eurREllAIN(tl !8YllB0L AFTER 216
l6eg 8YHBoL 2E!, 6e, t?6r2Ü5, 2S5r e!t, zltf I
?6t69
l6le SYllBoL 2g4re ,96f 248,zlrlf 254f Z4Et96l
a
t62g EyltBoL 233, ef Z1 tZ4 | 65 ) 6g ) t26 | 126 t6e
163g EY}|BOL 232.6 t6r 3t, 127. tZ? r3l, 6, g
t64e SyltB0L 2!t, 6e t t?;6 t t26.6g. 6g 1Z1 t21 rg
t6!g g08uB 3946!EVERY Zeft BoEUB Eege
f 66e DIH br(4t,2!l : t Bf lilrcht r.nnrtrlx
l67t DIll nl (lOOl, tl .' Uurnlmngrnmetnl
l(
t6Bg DIll bl ( Itl ! DIll rn ( lgl
l69e lrbrlr9!punktrre
t7O0 vsllrZEU: 9tf tr238i f uttrnr237
lTte kopi lr22l! kopf 2r22tli lmrrg2
l72e nrurnrl4Si rchwobrnr?!3! rchwuntrnrZ!
li rchnnrshttr2J4: rchwl tnkrr2l2
l73e nrulrbrnr$00
l74e HoDE t
lTlg FOR qFrl TO tg
l76e 0N qp B08UE '18üOtL87grt?4ü.2elgrBg9
g, 2 l7g | azJg, ag?g | 2E9g | 247 fi
L77g lF lrbrnrO THEiI 00T0 369e
tTBe NEXT qp
L79g BOTO 4g3g
tBgg cL8:L0cATE lt, uipRtitT i***t*****tt
*****tr: L0GATE lt, t2: PRINT '!t STUFE
I *rtLocATE ilrt3: PRINT rt*t*t*t**

i.fti.lt*.Fr
lBtg FOR t.l T0 lgeglNEXT
tB30 punktrre! rnrfuttenrUgl enzgtf trlei rn
drrt : enfrr3i koplrkopf I ! bonutrlZOi bozrt tr
Jg
lBgg tlntrgrg: tlntrlr2J! ttntr2r6i ttntr3r
It
tB4e neurrl lrgr!; gtttrut l19.63 f uttrr.ruf t
tg'g
tBtrO nrxpun;.lrpunktr+rnr+uttrn: 00BUB Z!
!g! lF lrbrnrl THEiI RETURN ELEE punktrrpu
nktr+bonur
IE6g RETURN
lBTg cLs:LoCATE ur il!FRINT ',*t***t**,F**
****t*r:L0GATE uft2! PRINT r* sTtlFE
II triLocATE tt,13! pRtNT r***t*****
**t**tt*.
tgBe FOR lgl T0 L0OO:NEXT
tB9O enzf uttrnrS0: rnzgl{ tr30! rndzrt i rnf r
13! koplrkopf I ! bonurrl20! borrl tr4g
L9ge u ntr6.l : t tntrtr24: t tntrzrts! tintcS
-26
lgle neurrflegrPl
1926 maxpunkte'punktr+anzfuttcr : 00SUB 2n
Ug: IF tobrnr6 THEit RETURN ELSE punktr,r'pu
nktotbonut
I93g RETURiI
I94O CLB:LOCATE
t*****r!L0CATE I
DE I *'': LOCATE

tt!PRINT st***t**t***
2I PRTNT '* BONUsRUN
t3: PRINT '*tt**+***

*****tt*l
l9l0 FOR lrt T0 tggglNEX?
l96e enzfuttrrrl ! rnzglf tr76! rndrrl : lnf tr
3: kop{rkop+ 2 ! bonut-?A0 zbozr I tr20
L97ü tl ntrgrS! t I ntrlrZ! t I ntr2rt9! t I ntrSr
t3
l98e neurnflrgr$
l99e mexpunllppunktr+rnzfuttg : 9OSUB 25
JgtlF lrbrnre THEN RETURN ELSE punktrrpu
nktr+bonur
zggg RETURN

2gt0 CL8!LoCATE lt, il!PRINT x***t******t
******r!L0CATE ltrlz! PRINT rt ETUFE
III trILoCATE il, t3: PRTNT r*t****{t*
.ttt'ri.r.*ir
?!|läg ron trr T0 t0eo:NExT
203e wmnlurnrl: rnknrurnrl: rckrn!3i mrx I
Itngrr!
?640 mzluttrnrS6i enrgl{trZe : rndzrl ! rnf I
rBi koFlrkopf I : bonurr200i borrl tr$g
ZE$e mrurflegrl
?g6g llntrerlE! tlnttlrg! t tntr2r26l t lntr3
.?4
Zg?e nupunllrpunktr+enzf uttrr ! B0SUE 2!
lg: lF lrbtnr9 ?HEN RETURN ELEE punktrrpu
nktr+bonut
äaBa iiiütu
2996 CLg|LoCATE tt, lt : PRINT r*t********t
**t*t*rrLocATE llftzi PRINT r* STUFE
Mx i L0CATE il , 13i FRlltT r**i***t*t
il*ilflfi+r
Zleg FOR lnt T0 1060!ltEXT
2l tt wmmeurnr?i ltnkmrurrrl i rEktn.l! nrx I
lrngrrJ
TLZÜ nzluttrnrt3! rnrglf tr4gi rndzrl: rnf r
13: kopfrkopf l: bonurr?C0: bozrl tr!0
?l3e mrurrflrgrl
2L4g llntr0rl6: tlntrlrl i t tntr2rdi tlntr3r
?J
2l!0 mrxpunklsrpunktr+rnrfuttm: BOSUB ZU
Sg!IF lrbrnr0 THEII RETURN-ELBE punktrrpu
nktr+bonur
2T6g RETURN
2L7g CLEi.L0CATE ttf tt :PRINT o**t{t*****t
**tt*tr!Lo€ATE tt,tzi PRINT r* BoNUSRUN
DE ll *', ! LocAtE t t, t3: PRINT r***i*i{*t
********l

Zt8e FOR lrl T0 tgü0:NEXT
2t9e wernlutrrZ; llnknlulrrl ! tEktnrg! rrrx I
trngrr!
2266 xr,tuttrnrl : rnrglf trü0! rndzrl i rniz.
3: kop{ rkop+ 2 ! bonurt?6ütborr t tr20
?2lg llntr0rlt : tlntrl16! tlntrZrlEi tlntr3
:Q
222e nrlutr"f legr1
2230 maxpunlag3=punkto+ent+uttcr : GOSUB 23
JgzlF lrbrn:O THEN RETURN ELSE punktrrpu
nktr+bonur
2?49 RETURN
z2!0 cL6!L0GATE lt, tl:PRINT'****+**t*t*

llt
I rl
llt
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LISTING
**f***.': L0CATE t I, l?! PRINT |.* STL'FE

v *':LocArE ll,t3i PRTNT '*****+t*t
t**i*i**'
2269 FOR i=l T0 tg0glNEXT
22?g Htefiiurrrl i tonkmlulrrl ! ackonr$! nrx I
Acngcl5! 9t f trr.tt I e9r1 ! meutrf I r9r1
2?80 tnzluttrrr3gi rntgl {lt?0itndzr[ ! rn{t
-3! kopfrkop{ I ! bonuzs260 ! bozrl trS0
2299 llnlo0:71 tlntrlrl4: tlntr2rlB! tlntr3
ct
23OA nupunkterp(rnktr+enrf uttrr ; GOSUB 23
Sgt IF lebenrO THEN RETURN ELSE punktr=pu
nl:te+bonur
?AIO RETURN

2329 CLS:LFCATE
******r3LoCATE I
VI *'sLOCATE

*****t**l
2330 FOR lrt T0 l0003NEx?
2346 weanrlutr3zS ltnkmlutr:t S lckur6! nrex I
eengrr3i g I{ tru{ I rgrl 3 nrurrf I r9r1
2330 rnzf ut tcrrlUi rnrgl f tr3ei rndzrli rnf I
:3!.kopf skopl t ! bonurr206: botrl trS0
2369 ll ntrOg4! tintrtr?6i t lntrZr[8: ttntrS
rI3
2379 mexpunllprpunktr+enrfuttrn I COEUB 2U
5g! lF lrbrnrO THEN RETURN ELSE punktrrpu
nktr+bonur
23gg RETURN

zg9g cLs!LqcATE I I I tt : PRilrlT "l******+**{.
*****t*"!L0CATE tt,t2! PRIiIT f* BoNUSRU
NDE lll *'|LoCATE tt,l3i PRINT '****+**
*****tt****l
249f, FgR lrt T0 td0g:NExT
2416 waemlucrcl ! lthkmluor.rl ! rekrnr9i nexl
ecnge-5
24?ü uzluttercl : rnzglf tr!0!lndrrl ! en{zr
3! kop{=kopfZi bonur2aggi bozei tr?0
?439 li ntr0rl3i t t ntrtrl9: t I ntr?rZ! t t ntr3
-t
2440 mauer^f I agcl 3 9tf tru{ 1e9.1
243e maxpunktrpunkttranrfuttrn IGOSUB 2!
tgiIF lebrn.O THEN EETURN ELSE punktrrpu
nl<te+bonut
?469 RETURiI
2479 CL6tL0CATE tt, ll!PRINT ''tf******r*i
*******riL0CATE u,t2: PRINT rf STUFE
vII *r!L0CATE ltftS! PRINT {**t+***

***t*t**tt*.
24Bg FoR lrt T0 toeglNExT
249e weenlulrrl i mnknlutrrt ! rckrnrS! nrx I
erngcrJ
2ä0b m*uttrrr30: enrglf tr16: rndrrl ! enf r
.3! kopf rkopf2! bonurrZOg: bott I triO
25lg ttntr6rt I tlntrlrZ4i t tntr2r6i ttntrSr
IE
2!2O maucrf la9:1 : 9lf tlu{ Ia9-1 : +uttopluf I
rgtt
233ü nexpunktrrpunktr+1090:B0SUB egFg! I
F lebrn:0 THEN RETURN ELSE punktcrpunktr

ttiPRINT "***t*******
2i PRINT '* STUFE
13: PRINT ',**r***#**

+bonug
2S4E RETURN
2350 BoRDER tinteo:INK g,ttntr0:INK trti
ntel! lNll 2,tintcZi INK SrtlnteS:PAPER g
2360 FoR l;2 T0 39:F0R JrZ T0 z4:br(tril
:lltr:NEXT j, i
2370 FoR l-l T0 40ibt(i,il'ntuor.ibiilf24
I =mauer: NEXT t
2589 FOR trl T0 ?4ibt(l,llrmeucr!bl(40,1
lrmlulniNEXT t
23e0 PEN t
?6gg cLs
26tg FOR i=l T0 4e:L0CATE tri*g.6iPRlNT
CHRI(meurrl I :LOCATE Ir l:PRtNT CHRI(neucn
I I : L0CATE 44r23- t*tt.6: PRINT CHRI(naurnl I
:L0CATE 4l-i r24:PRINT CHRI(maurrl I !NEXT-
i
2629 lF mauerflag'g THEN G0T0 2890
2639 FOR i-l T0 HaamauGr!y.l:xrRND*32+4!
dyot: dxaOiF0R jrt T0 cckrnilerngrrRND*mr
xlacngc+f:FOR krl T0 lrcngc
2649 lF dy.l THEN FOR xtr-? T0 2!F0R ylr
I T0 33IF. br{x+6x111ry+dy+}ll()lmr THEN
2690 ELSE NEXT yll xl!yry+t!br(xrylltnrut

n! L0CATE x, y!PRINT CHRI(nrurrl I
?616 lF dy.-t THEN FlR xl.-Z T0 2!F0R yt
r-l T0 -3 STEP-l;lF br(x+dx+xl,y+dy+yll(
)lmn THEN 26P0 ELSE NEXT yllxliyry-libr
(x,yl rnluor!LOCATE x,ySPRINT GHRI(nrurnl
I
26Ag lF dxrl THEN FOR xl.t T0 3!F0R ylr-
2 T0 2r lF br(x+dx+xl,y+dy+f tl ()lmn THEN
2690 ELSE NEXT ytlxl!xrx+libr(rryt.mlut

n!L0CATE x, ySPRINT GHRI(neurrl I
?679 lF dx':l THEN FOR xl.-3 T0 -l:F0R y
ts-Z T0 Z! IF bt(x+dx+xlry+{y+ylt()lmn T
HEN 4690 ELSE NEXT yllxl!xrx-l!bt(xrylrn
euel:L0CATE x, y!PRINT CHRI(neurrl I
2680 NEXT k
269e ff xrl THEN dx:lldy.O ELSE tF xr40
THEil dx=-l!dy-g ELSE IF yrl THEN dy't:dx
gg ELSE IF y=24 THEN dy=-t!dx=O ELSE lF
dx()6 THEN dxrO!dyr1-ll^INT(RNl)*61 ELSE
dx= ( -l I "INT (RND*61 i dytg
2760 lrlEXT i, t .

27ß FOR ist T0 Harmeucriy-?4zxrRND*32+4
!dyr-lidxs0!FOR jrt T0 ecken! laenge=RND*
maxlaengc+63FOR kgl T0 lecngc
?729 lF dy.t THEN FOR xlr-Z T0 2!F0R ytr
I T0 3i lF br ( x+dx+xl, y+dy'yt I ( )tmr THEN
?770 ELSE NEXT yllxl!y=y+l3b!(xrylrnaul

r:LOCATE xry!PRINT CHRI(naucrl I
2739 lF dy.-l THEN FOR xlr-Z T0 2iF0R yl
=-t T0 -3 6TEP-l: IF br(x+dxrxlry+{y+yt.l(
)lecr THEN ?770 ELSE NEXT yllxtiycy-llbr
(x, yl =mauer: LOCATE xr yiPRINT CHRi(nauerl
t
2749 lF dxrl THEN FOR xtrl T0 3:F0R ylr-
2 TO 2. IF bs(x+dx+xlry+dy+yll()lrcr THEN

2779 ELSE NEXT ytlxti x=11+l:bs(x,yl=naue

llt
lrt
ttr
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ni LOCATE x, y!FRINT CHR!(nrurrt I
27rg lF drr-l THEN FOR xtr-3 T0 -t!F0R y
tr-Z T0 2s lF bt(x+dx+xt,y+dy+/ll ()lmn T
HEN 277A ELSE NEXT ytlxlix=x-libtlrrylrr
ütrri LOCATE r, y: PRll'lT GHRI(nruml I
276ü ]tEXl k
?77ü lF xrl THElrl dxrlidy.g ELSE lF xr4g
THEN dxr-lzdyl,g EL$E lF yrl THEN dy.l:dx
rO ELSE lF yt24 THEN dyr-lldxr0 ELSE IF
dx( )6 THEN dxr0idyrl-ll ^INT(RND*6! ELEE
dxr l-l I ^INT (RND*6, i üytg
?789 NEXT J, t
27?C FOR lrl T0 rlnkmlum!y.RNDtl6+3!xrt
idyrg;dxrl3FOR J.l T0 rckrn! lmngrrRND*r
rxlmngt+3lF0R krt T0 lrcngr
ZBgg FOR xtrl T0 3tF0R ylt-Z T0 Z:IF br(
x+dx+xtfy+dy+ytl() lff THEN 2820
zBtt NEXT yll xl! xrr+dx!yry+{y;br(xlyl16l
urr^:LOCATE xry!PRINT GHRI(neurnl l:NEXT k
282e lF dx()O THEII dxrg!dyr1-lt^tNT(RND*
6l ELSE dxr(-t I ^llrlT(RND*6t idy-g
2839 NEXT J, l
ZB4e FOR lrt T0 llnkmeucn:y-RND*16+3!xrl
gi6yl'Ailxr-liF@R jrl T0 rckcn! lerngrrRND
*nrxlerngr+3iFOR krl T0 lmngr
28il FOR xlr-l T0 -3 BTEP-I|F0R ytr-Z T0
2: IF br{x+dx+rlry+dy+yll(} lmr THEN Zg

70
286g iIEXT yls xl! xrx+dx!yry+ly;brlx,ylrme
um i L0CATE x I y: PRlilT GHRI (neurn I I ! itEXT k
ZeTg lF dx()e THEII dxr0!dyr1-tI^tNT(RilDt
6l ELBE dxr(-t I ^lNT(RllDt6l Zitytg
zBBe NEXT Jrt
2B'g PEN 2
290e Fe
29t, IIHILE l(rnzfuttrr.
2920 xrRND*38+2! yrRND*22+2
Z?39 lF bt(xrylrlmn THEN bt(xrylrfuttr
:L0CATE xf y:PRIilT CHRI(futtrnt ELSE.00T0
?:92e

294e lll+t ! tfEND
29tg PEN 3
296ü ltl
2?79 UHILE l(rnzgl{t
2980 xrRill,*3B+?! yrRND*22+2
Z79g # br(x,ylrlmr THEN br(x,ylr9l{t!L
OCATE xry:PRINT CHRltgtfil ELSE C0T0 Z9B
g
SEEE lrT+T: TEND
Sgte PEN t
302e rrRND*38+l i yrRND*22+2
ffiEg lF br(xjyl()lmr 0R bttx+lryl()lmn
0R br(ri2ryl()lmn THEiI 00T0 3920

fl\e $(r, yl rrchtl lnkrl br (x+1, yl rvol I i br
(x+2r ylrkopf I I iLOCATE x, y!PRtNT GHRI(rch
nl l nkrl I CHRi(vol l l tCHRI(kopf l t I
30/Je rl,|'lzrS!}|l il,rtrx!Hl ( I, il ry!Hllz,gt.
x+l!Hl (2r.t lrytwl (Ef gtrx+Z!Hl (O; I lry
3e6l nl (l,gl rx:r{l !t; tl.y
3ü2C xtx+Z

SgBg EVERY bozrl!,Z g08UB 34tg
399ü |
3t0e zrtNKEYtiIF z()r, THEN 60T0 gfe,
3tl0 GosuB SBtg
3l2e zrtNKEYtslF rrrr THEN 00T0 gtZg
3l3e rrA6G(rl!lF r()tobrn AND e()tuntrn
AND r()tnrehtr AND r() tltnkr THEN gtZg
3140 qrPgllAIN(tl
Sllc .

3L6g llr9.g
3l7e rrlNKEYliIF r()rr THEN rrASC(rt
StEg IF rrtobcn THEITI dxreldyr-1 ELSE IF
rrtuntrn THEN dxr0!dyr1 ELSE lF rrillnkr

THEN dxr-t:dy.g ELSE lF rrtrrchtr THEN
dxrl ! dyre
3l9e DI! LOCATE ?0'ZJiFRINT punktcrPunktr
"l iEI!x.x+dxiyry+6y
EZge lF br(x,ylrglft THEN B08UD EqTg|lF
lrbrnre THEN RETURN ELSE B0T0 Slee
SZlg IF br(x,ylrvoll THEit B06UB 3l4g!tF
lrbrnre THEN RETURN ELSE 00T0 Stet
3229 lF br(x,ylrnrurn THEN 00EUB 36tg!lF
lrbrnrt THEiI RETURN ELSE B0T0 3tO0

3239 # bt(xrylrrchwobrn 0R brlx,ylrrchr
untrn 0R br(x,ylrlchtrrlchtt 0R btlxrytrl
chnl lnkr THEN GOSUB 3540: tF trbrnrg THEII

RETURN ELSE GBTO SIgg
g?49 lF.br(x,ylrfuttcr THEN +le9r1!BOSUB

SBEO| kopf:kopfz!AFTER tg,3 B09UB Eqqt
3Z5g'
E26g # punktr)nrulrbrn THEN nrullblnrnl
ulrbln+!ge! lrbrn.ltbrn+l ! BSSUB 38lO
327e xFnl (rnf zrOl iytrnl lrnf zr ll :bt(rlly
llrvolt !DI!LOCATE xl,yl!PRINT CHR|(voltt
l!El
328e rnlzrlnf z+l!IF enf zrLggA THEN rnfrr
I
3296 nl {rnf z,0l rx!rl (rn{r, I I ry: brI xI yI rk
opf i DI:LOCATE xry!PRINT CHRI(kopf I I :Et
33gg lF {1r9.1 THEN punklppunktr+l:tF F
unktr.nerpunktr THEN q4gyg1tr1 (2, !EVERY
2g,l 00su9 g?satRETuRlt
33lt lF flrgrg THEiI 3390 ELSE IF gtftruf
lagrg THEN B0T0 3t6g
g3äg PEN alFoR ilrt To Z
333e xrrRNlltgB+t:yrrRND*Z3+l! tF br(xerye
l.: mtuül 0R b!(reryalrvol I 0R br{xlryalr
futtm THEN 333t
334e br(rr,yrlrgl{t:L0CATE xa,yl!PRIN? C

HRI(91{tl I !NEXT ll
33JC tF {uttrrzufleg.g THEN G0T0 338t EL
SE PEN 2:F0R ttrt T0 2
33{e xrrRND*38+l:yerRND*Z3+l ! lF br(xeryr
lr rnruer 0R br(rrryrlrvoll THEf{ 336e
3?70 bt (xr,yrl rluttrr!LOCATE xt,yr!PRINT
GHRi(futtrnlt!NEXT li

SEB0 PEil ttgoTo 3t60
39?e rzrnl (rndzrgl !'yzrill (rndz, tl !bt(12ry
2lrlmr! Dl:LoCATE x21y2:PRINT CHRi( lmrl
t:El
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34Ae ndz.rndz+l!lF rndrlltee THEN lndr
I
34lt rZ''wl (rndzr0l:y2rrl tEllDzr ll ! x3rnl lr
ndz+!,el !y3rnl (rndr+lr.ll: tF x3)x? THEN r
chnenirrchtllnkr ELBE lF x3(x2 THEN rchr
rnzrlchwrrchtr ELBE lF y3)yZ THEN rchwrn
zrrchnobtn ELSE lciwlnzrlchwuntrn
342e bs(x2ryZlrrchnanzillllL0CATE x2r'122P
RINT CHRI(gchwrnzt iEI
343' g0T0 3t6g
344e kopfrkoPf tl RETURN

34ge Uonutrbonul-l!lF bonurrg THEN qrREll
AIN (21

346g Dl!LOCATE !TZSiPRINT rBonul! nlbonu

rI !ET!RETURN
3470 ENV l, t!, I r 3f I |g16n
3480 ENT -trÜr l1[lter-lr.
349e Souilll I , lge , l',g tg I I
9!60 lrbrn:lrbrn-t
Sttt BoEUB 38lg
3l?t FOR krl T0 !!F0R l.l T0 27iF0R 1rl
T0 !r!ilExT JiINK 3rl:NEXT Irk:lilK 3ltlnt
c3
SJBO br(r,ytrlcGn3L0CATE x,yiPRINT CHRII
lrrrl ; : xrx-dx:yry-dy!008U8 EPSüIRETURN

3549 ENV t, lr [t, t, lJ,-lrE
3t5t Er{T lragafirL

357d lrbrnrlrbrn-l
3üEe 008u8 3Bl0
3l9e FOR k't T0 !!FOR trl T0 27:FOn 1r1
T0 tg!NEXT JiINK grt!ilEXT Irk:INK O,tlnt
eE
360e rrx-dx:y.y-6yibt(xrylrlmni BOSUB 39
EO: RETURiI
36lg ENV t r I, t5, Ltltat6g,
362e ENT -1,5,1,1,t0,-1, I
363e $oUND LtLgggrtsg,g, I
3649 lrbrnrlrbrn-t
36!s BoSUE 38tg
366e FOR krt T0 5:F0R trl T0 ?7:F0R j.1
T0 tglilExT JiINK trt:NEXT lrlt!INK l;tlnt
rL
367e x-x-dx!yry-dy!br(xrylrl.c*l00SUB 39
3g: RETURN

368t llEx? t: tF r)0 THEiI 3760
3696 qrpg11g11 (e I i qrpgltlAlltl l?l : q.REi'IAIN
(31 :CLS|L0CATE lrl0iprpunkttilF p(30 THE

N PRINTo0oohl lnnrrhln'p'PunktrrSPRINT!
PRINT't{tr Hr.rl rlr wtnn 6lt noeh'!FRINT'
:PRtNT'eln blrchcn urbln ?r
3790 lF p)49 ANII 7QAA THEN PRlNTrNele,
danrtt i-elrrrn 8tr ebrn luch'iPRINT:PRI.ilT
'nlcnlnd von Hockrr., I :PRtNT!PRlilT'ntt Ih
rtn tptPunktln' I
37lg tF pll99 AND p(S0g THEN PRINTjStc r
lnd. dunchaur euf dlnr!PRINT!PRINT'nlehtl
grn tJlg. illtr:PRIllT:PRINTrrln rbt$chrn u
rbung nrrdrn rrr:PRINTSFRINT'bild nrhr d
rndrn llr'prPunktl. I

9729 lF p)t199 AND p{leee THEN PRlilTtDm
trt tn drn Tet lchon'!PRINT:PRllrlTrrtnr b'
rachtl tchr Lrlrtung.'!PRINTiPRINT p'Punk
to kornnrn rlch grhrn lltScn.'
3739 lF p)999 THEN PRlNTt0retul ltrlr den
It rtnd slr':PRlNTiPRINTtcln HU90 drn l.
Xlrlrt. r:PRINT!PRINTrlch wulnrchtr rr ge
ebe nehr'!PRINT!PRINT'von lhror Sortr !!
lr':PRtNl:PRtNT p'Punktcl desr necht thnr
n rorr:PRINTtPRlNTrrchnrlt krtne r nlch"
ATqg ff p(bl(tüt THEN G0T0 3809
3750 LOCATE lr243tl,lPUT'Ihn Nrnc Itz:zrLE
FTt(z ,lgl l.bl ( tglrp! rh lL0ltz
??6ü rr,etF0R l.l T0 le : lF bl ( I l )bl ( t-l I

THEN nrbl (tl 3bl (tlrbl ll-tl !bl (l-llrH!lrl
n( t I ! zn( I trzn( l-ll i zn I l-llr2Spatl
377e NEXT lilF r)e THEN 3769

. ?7Bg cL6!E0RDER 9!lNK e,3!INK lr2iPRlNTr
Dtr Ltrtr drr l0 Butrn drl TrgmriPRIN

T!PRIilT!FOR ttl0 T0 9!PRINT rbl(lllzn(1,!
PRINT: NEXT I !LOCATE Sf ZSiPRlNTrDr.urckrn
Slr ctnr Tutr rl
37?0 zrlilKEYt; IF rr"THEN 379e
38st 00T0 t69E
3Blö DI:L0CATE 33rZl:tF lrbrn(6 THEN FOR

tlrt T0 lrbrniPRIilT CHR|lkopf I I !ilEXT lt
:PRINTI 'I:EI ELSE PRINT ' IIILOCAT

E 3ü,31!PRll,lT lrbrnf GHRilkopf I I
3826 RETURN
3B3e oktrvrrRNDt!-?: notrrRNDt?+ t
384e f rrqurnrr440*12^ loktrvr+ (notr-tel / I
2ll
38Je prn todrrROUND lLZJggA/f rrqurnzl
386g ENV tr3,lrl,E,t, Lßgt-L)7
3g7t ENT -1,{rlrt,E,-lr tr4rt,l
38Be 80UND t29r pm lodr, 106fi, I r I rt
3898 RETURN
3?gg IF (88(II AND 7I(t THEN RETURiI
39te txrtrr+l!lF tn)3rt8 THEN tnrl
?729 lF nr(trtrgl<q77 THEiI 80UND Irnr(tnt
gl 

r re ( tn , ll fl ,l.l ! 00T0 3909 ELBE 80UND I ,
nr(tnr0l ,nr(tx; ll r0r lllB0T0 E?gt
39Ee EVERY 2e, I g08UB E9QÜtRETURN
3949 1,l0DE t!PRIilTr l*t Tutrtunbrlrg
ung lt*u IPRINT! PRINT:PRINT!PRINTr$rlchr
Tmtr norehtrn 8lr- furni r'iPRIt'lT!PRINT!PR

INT'OBEN 'I
395e r.IilKEYt:IF r()'r THEN 39!6
3960 rrIilKEYl!IF lrrr THEN 3?Öe .ELBE tob
rnrABC (zI !PRINT CHRI(tobrnl !PRINL!FRlllTt
UNTEN '!
3?7A zrllrlKEYlilF zr'.' TllEl,l 397e ELSE tun
tcnrASC ('rl': PRINT CHRI( tuntrn l ! PRINT! PRlt{
TuLtNKg ' . i'
3980 r-IilKEYl!IF t.rr.-THEN 3989 ELEE tll
nkrrASC (zl :PRINT CHRi(tl lnkrl : PRINT:PRIN
iinecttrst.'f " '

399e rrll{KEYI!IF rrrr THEN E?le. ELSE trr
chtrrA$C (rl 3 PRINT CHRI'(trrchtrl
4696 LOCATE lr24iPRINTrStnd Sir rufrlrdr

1l!1-113
lrS,lrl
,Lre

EE
I

I rrl
rtt

-r,7
ttl
t
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5, l3r 17, L t4, 12, 16r l, 197
46gg DATA 3, 10, t4r l r 2tLf,t lzf t, t r lof l t, l l
Lg r1g rT | 2 | LB r3g 14 t? rZzd
46le DATA 17 tJgr212r16tügr?r2f 15,5, 1r2, I
lr4r0r2t l3r4rgr2r2g3
4626 DArA l2r4rgt?tLrt4rrt?tLe ,4rgrz,9 A
t6t7t8.4,gt2.Bg
463.e DATA 7 14rgr?t614 tg r?r314rgt2t416rl,
zr3r61212r6l
464e DATA ?t6t2t2, I r6, ?rZt?L 196t24 rEtaZ,
37r 39, 3 )22 r27, 28 r3 1277
46le DATA 23r38,34r3, 29]26t22t8r24, 39r 35
, 3,24, 23r2L, 3, ?1, 4g196)3,4S0
466t IIATA 2i t24 r2g,E t26 t4L, 37, 3, 26 rzgt l?
,9 r27 r42, 38 r E, 27, 2? ] l8 r3 t 439
4679 DAT A 28 r48 t99 I 3128s 2l I 17 t3 r2?, 44, 4g
, E rZg r2A I 16 rE r1g t4l | 4 l, 3, 48!
468g DATA ggrL?ti$,3,31,46r 12rgrgt, l8r t4
,3,3a, 47 r4E13f 32, 17 tl3r3r 441
4699 DATA 33, 16, 12,3,33,49,44t3

BöRSE

Oliver Jungnitsch, Waterberg-
str. 22a, 4650 Gelsenkirchen

Der CPC-User-Club Wuppertal
sucht noch Mitglieder aus
Wuppertal u. Umgebung.
Bitte'meldet Euch bei: Axel
Stuhlreiter, im Saalscheid 6,
56 Wuppertal2l,O202l
4697r52

Gratis-Softwareliste für CPC-
Besitzer anfordern bei Fried-
rich Neuper, Postfhch 72,
8473 Pfreimd

Verkaufe CPC 464 (Farbe)
mit 3 "-Floppy, Joystick'
Mouse, über 40 Fachzeit-
schr., Disk. u. Kass. u. über
30 Originale im Raum Ost-
westfalen-Lippe zu einem
Preis von insgesamt 1.500,-
DM. T. 0522116554L

Schneider CPC 464: Tau-
sche und verk. Software,be-
sonders Anwenderprog. auf
Kass. od. Floppy 5,2b"13".
Erwin Ryka, Breubergstr.
33,6 Frankfurt 71, Tel.
06916702233

RAM-Disk,256KB f. CPC .
464 zr verkaufen, 150 DM.
Epsön-Modem u. Orig.-Pro-
gramme zum halben Preis.
Kontakt: H.A. Kretzschmar,
Postf. 210405, 4l Duisburg
1, T. 0203/337383 nach 17h

Verkaufe Textverarb.-Prog.
orig. ,,Star-Writer" mit Si-
cherheits-Copy, NP 198,-
u. 20,-, halbes Jahr alt, gg'
Höchstgebot an: Uwe G.
Oberbäumer, Postfach 843,
4620 Castrop-Rauxel

Suche CTM 644.T.09561/
87822

Verkaufe alle Schneider Aktiv
Hefte von 1986 (f 3 St.) u.
Sonderheft | 187 t. 42 DM.
Alle Hefte sind vollkommen
neuwertig und unbeschädigt.
VB. Tel. 0615214871

Orig. Schneider Software,
Kass. fi.ir nur 10 DM u. Disk.
für nur 20 DM abzugeben.
Liste anfordern: Horst Stitz,
Jakob-Kaiser-Sn. I08, 2850
Bremerhaven, T. 047 I /66186

x'Achtung! Verkaufe! *
C,PC 464,12 Monate, GT 64
Green Monitor, Lindy Light-
pen inkl. Software u, Lit.
wegen Systemänderung für
nur 500,-. Tel. 06383/5269

!!!cPc 6128 !!!
Suche Software für CPC
61 28. Ich bin besonders an
einem Softwretausch interes- '

siert. Um die 100 Programme

Verkaufe fast neuen CPC
6128 u. 6 orig. Schneider-
Disk., Handbuch, 2 orig. Joy-
sticks, 3 Computerhefte m.
über 40 Prog. (300 Seiten
stark). VB 1.100 DM. Meldet
Euch bei Udo Jetschmanegg,
Hadumothstr. 9, 77 Singen,
T.07731/63999

Software für Schneider CPC
464! maximale Software
zum minimalen Preis. Liste
für I DM bei Thomas Knapek
jun., Eichenweg 21, 8312
Dingolfing

Verkaufe alle Schneider Inter-
national Hefte (21 St.) von
1985-1986 m. Sonderheft
1/87 f. 60 DM, VB. Tel.
0615 2/48 7 r

Suche f. CPC: Tiivia, Edos,
Tiivial Pursuit, Mathemat u.
Headline 464 auf Disk.
Außerdem Handbuch zu Pro-
fi Painter u. Defpack. Tau-
sche auch Software (200
Prog.). Angebote : Thomas
Briegel, Piechlerstr. 4, 8942
Ottobeuren

Suche Bau-Software, Statik,
Massenberechnungen Tief-
bau, Ausschreibungen etc. f.
CPC 6128. Franz Küpper,
Lupinönstr. 25, 5216 Nieder-
kassel

Akustikkoppler AK300,
CPC Term, Kabel für CPC
464l'295 DM. Verk. auch
Software auf Kass. Detlef
Kramer, Eichenstr. L7 ,3549
Volkmarsen

*** Tausche ***
CPC 464-Spiele aller Art.
Habe auch einiges zu bieten
(2.8. Spitfire 40, Harrier
Attack, Ping Pong, Winter
Games). T.0795216358

Suche DDI !,zahle 200,-.
Täusche Software f.. CPC 464
auf Tape. Suche Information
über Nebenerwerb mit dem
Mikro. Peter Rögner, An der
Lasche 2,8601 Seßlach 2.
T€1.09567/1069 ab l6 Uhr

Erstelle Sicherheitskopien für
alle CPC's von Disk. zu Disk.
Einfach beide Disk. u. 10-
DM-Schein an: T. Hermann,
Koppenwaldstr. 5,7614
Gengenbach

Suche für 464: Zweitlauf-
werk FD-2,Maxam Ass. Tel.
0561/8016274, abends
05601-l 522

Orig.-Software auf Disk. u.
Kass. ab 5-DM, z.B. Gruzzler,
Ninja Master usw. Disk ab 15
DM, z.B. Lords of Middle
Ages, Tempest,Dragons,
Lav je 24 DM usw. 06638/
r503

Top: Schickt Disk.3 Zoll.
Top: Und pro Disk 10 DM.
Dafür erhaltet Ihr die Disk.
voll zurück (keine Raubko-
pien). Verk. Orig,-Tapes je
25 DM: Zoids; Wintersport,
Soccer 86, A.Jack, M. Bum-
per, Hypersport, S. For,
Michael Schlitt, Fasanenweg
1,4459 Uelsen

Drucker Brother M-/009-9x9
Matrix Epson kompl. m. Ka-
bel, Papier, Farbbändern f.
CPC4641664 nur 350 DM.
Kaum gebraucht! Tel. 021 1 /
3ll234l od. 021 I /780839
(Lütz)

Software gesucht für Sehnei-
der CPC 664. Liste an Axel
Ifopp, Bebelstr. 87, 7000
Stuttgart I

Tausche CPC-Software! Mel-
den bei Dennis Türker, Allen
steinerstr. 21, 75 Karlsruhe
I,TeI.0721/682271

Turbo-Pascal u. GOBOL-
Compiler für CPC od.Joyce
zu verkaufen. Franz Czopik,
Ilmweg 8, 33 BraunSchweig,
Tel.053l/860774

Schreibe Programme 464/
664 nach lhren Angaben:
Basic, Assembler (nur 280),
Comal 80, Türbo-Pascal, Mo-
Sa ab 18 Uhr, Tel. 06f21/
464838

:t,t!* Schneider CPC 464*** Suche Software auf Tape
(Spiele, Anwenderprbgram-
me). Angebote an: Thomas
Knapek jun., Eichenweg 21,
8312 Dingolfing

Suche Software für CPC
61 28, professionelle Ahwen-
derprog.: Wordstar 3.0, Er-
stellung von Serienbriefen,
Grafikprog. usw. m. dt. Lit.
Ji.irgen Schmiedel, Ostland-
str. 16, 2179 Neuhaus-Oste

Kunststoff-Leerschacthteln v
3"-Disk. (kleine Menge) v,
Kunststoff-Leerschachteln v.
3"-Disk. (kleine Menge) v,
privat zu kaufen gesucht.
Nur schriftl. Angebote an
Gerhard Riedel, Schwibbo-
gensplatz 2b, 8900 Augsburg

Verkaufe Gate Array (IC
I l6) zum Preis von 65 DM,
neu kostet er ca. 80 DM!
Kühlblechversion - ohne
Kühlbl. Carsten Kissel, Bahn-
str. 9, 6636 Überherrn 1,
06836/1573 ab 48 Uhr,
außer Sa. u..So,!

Top-Software zu Niedrigst-
preisen: Crime Tim e: Detek-
tivspiel 1. Super Qriiz: Neues
(!) Quiz. Murder!: Detektiv-
spiel 2. IQ: für Inelligente.
Psycho : Psychologieprog.
u.v.a. 1. Prog. 10,-, jedes
weitere 5,-! ! ! AUOE-Club,
Heckenrosenstr. 12, 8000
München 7 0,T. 089 | 7 14337 8
(S. Anroldi). Scheck, Bargeld,
Rechnung!
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dBASE=
Fortsetzung uon Seite 7

möglichkeiten ist m (linker Rand
bis zur ersten Druckposition)
= 8 Zeichen, I (nutzbare Zeilen I
Seite) = 57 Zeilen, w (Formular-
breite) = 80 Zeichen n wird ein
alt ernatives Druckform at ge-
wünscht, so können an dieser Stelle
andere Werte eingegeben werden, z.B.

.m=3,1=60,w=123
Seitenüberschrift ? (J/N)J
Bitte Seitenüberschiift eingeben :

Adressliste
Leerzeile zwischen Sätzen ?
(J/N)N
Gesamtsummen erforderlich ?
(J/N)N

(Da in der Beispielsdatei "ADRESS"
kein numerisches Feld vorhanden
ist, erübrigt sich eigentlich die Frage
nach Gesamtsummen.)

Spalte Breite lnhalt
001 2O.vorname
bitte Überichrift eingeben
)Vorname
AO2 2o.name
bitte Überöchrift eingeben
)Familienname
003 24.strasse
bitte Überichrift eingeben
)Straße,Hsnr.
004 21.olz:ort
Uitte Überi'chrift eingeben
>PLZIOrt
OO5 <ENTER>
Es erfolgt der Listenausdruck der
Datei mit den übergebenen tisten-
parametern auf dem Monitor. Sollte
etwa zu einem späteren Zeitpunkt
die "Formatdatei" TEST wieder auf-
gerufen werden, so werden die be-
reits erstellten Parameter von de,r
Datei TEST.FRM eingelesen. Der-
artige Listen können durch den Zu-
satz "TO PRINT" auf den Drucker
geschickt werden:

.FORMAT FORM TEST TO
PRINT

oder auch selektiv nach Suchkri-
terien:

.FORMAT FORM TEST FOR
plz:ort="3".

wodurch alle Adressen mit einer Post-
leitzahl beginnend mit 3 aufgelistet
werden.
Der Befehlsvorrat ist so komplex,
daß es in dieser Abhandlung nicht
einmal möglich ist, alle Schlüssel- t
wörter zu erwähnen. Schon um per
Suchbegriff auf Daten zurückzugrei-
fen, gibt es unzählige Möglichkei-
ten, zum Beispiel:

LIST FOR NAME="Meier"
Listet alle Datensätze,bei denen
das Feld'NAME' mit "Meier"
beginnt.

SERVI E

LIST FOR "EIER.,$( !(NAME))
listet alle Datensätze, bei denen
die Zeichenfolge "EIER" in dem
Feld'NAME' vorkommt, unabhän-
grg yoq Groß- und Kleinichreibung.

LIST FOR !(NAME)>.,C...AND.
PLZ:ORT("5"

listet alle Datensätze, in denen das
Feld'NAME' mit einem Zeichen
größer als'C'und das Feld 'PLZ:
ORT'mit einem kleineren Ascii-
Wert als'5'beginnt.
Unterschiede in Groß- und Klein-
schreibung werden durch Verwen-
dung der "!"-Funktion nivelliert:

Will man keine Auflistung, so ste-
hen noch andere Befehle zur Ver-
fügung, wie LOCATE FOR . . . oder
FIND <WERT>, um z.B. danach
durch "EDIT #" oder "DISPLAY"
weiterzuarbeiten. "FIND" ist aller-
dings nur bei indizierten Datenbän-
ken möglich. Wie schon aus obi-
gen Beispielen ersichtlich ist, han-
delt es sich bei dBASE um ein dia-
gonalbezogenes System. Die Schlüs-
selwörter oder Befehle sind zumin-
dest mit geringen Englischkennt-
nissen sehr gut nachvollziehbar, so
daß man schnell den Dialog be-

EINFACHE
PAUSENFUNKTION

Befehl CALL &8806 '
auf. Mit einem "Call"

wartet so lange, bis
ein Zeichen eingege-'
ben wird und wirkt so
als Pausenfunktion.
Welches Zeichen,
spielt dabei keine Rolle
Diese Programmunter-
brechung ist ungefiihr-
lich, erst recht, wenn
man sie aus BASIC
heraus benutzt. l

Assemblerprogrammie-
rer können bei'ande-
ren Firmwareroutinen
unter Umstlinden auf
die Nase fallen. Wir
werden noch auf den
MC-Seiten darauf ein-
gehen, der Grund sei
jedoch schon verraten.
Ein Aufruf (bzw. die.
Abarbeitung) im ROM
verändert meist die ge-
rade eingestellten Re-

TIPIS ili,':;111'f:tlff'*J;-
stemes im ROM auf.

& RJirrgili'"iTfä3io
riert und in der

Tnlcl(s[Hd#;+ffiff;
men. Ein Namenskür-
zel verrät zum anderen
auch näheres über die.
Routine. CALL

*?'*fffrrtT,o8häK

Im Beispiel der Spei-
cherroutine taucht der

Dabei steht KM ftir
Keyboard Manager
(Tastatur Verwaltung)
und WAIT CHAR für
Wait Charakter (Warte
auf Zeichen). Damit ist
die Aufgabe von
&8806 auch schon er-
klärt. Diese Routine

Setzt man vor einen eingeklammer-
ten Ausdruck ein Ausrufezeichen,
so werden die Zeichen des Aus-
drucks in Großbuchstaben umge-
wandelt.
Der Begriff <AUSDRUCK l>$
<AUSDRUCK2> gibt den Wert
"TRUE" zurück, wenn
AUSDRUCKI eine Teilkette von
AUSDRUCK2 darstellt.
Um dies zu testen, lassen sich auch
durch Dialog rhit dem System einige
Ausdrücke auswerten:

. ? "EIER"$(!("meier"))

. T. ; True (Wahr)

. ? "EIER"$'meier"

.F. ;False(Falsch)
Bei einer Aussageverknüpfung
können die Funktionen .AND.
(Und), .OR. (Oder) und .NOT.
(Negation) verwendet werden. Ver-
gleichsoperanden "=" (gleich),
"<>'3 (ungleich), "(" (kleiner oder
gleich) und ")=" (größer oder
gleich) ermöglichen dem Benutzer
eine genaue Definition der Such'
kriterien.
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herrscht und auch bald eigene Pro-
gramme entwerfen kann. Grund-
sätzlich gelten für Programme
(Kommandodateien) die gleichen
Schlüsselwörter wie für den Dia-
1og. Die Sprache zu erlernen ist
daher denkbar einfach, der Unter-
schied zum "normalen" Dialog
besteht eigentlich nur im Algo-
rithmus, wenn Programmsc-hleifen
zu programmieren sind.
dBASE ist allerdings nicht.als Pro-
grammiersprache per se zu verste-
hen: Hier fehlt'es an vielen Stellen
am nötigen Komfort. Als mathe-
matische Funktionen steht nur
Strich- und Punktrechnung zur Ver-
fügung, so daß es schon nicht mehr
möglich ist, etwas aüfwendigere
Kalkulationen wie statische Be-
rechnungen durchzuführen. Da kei-
ne Variablenarrays definierbar sind,,
muß jeder Wert einer separaten
Variablen übergeben werden.
Einrge Beispiele:

STORE 1 TO ZAHL1



SERVICE

"ZAHLI" ist fortan eine nume-
rische Variable momentaner
Wert = 1

STORE "*" TO STR
"STR" wird als Strinqvariable
mit dem Inhalt'*' deTiniert

STORE F TO OK
"OK" erhält den logischen Wert,,FALSE"

STORE ! (NAME)> "K" TO OK
"OK" erhält den Wert "FALSE"
oder "TRUE", je nach lnhalt
des momentan bearbeiteten
satzes.

Zum Abarbeiten von Programmier-

dateien sind normale Textdateien-
die z.B. auch mit WordStar ersteilt
werden können. Es ist möglich, von
einem Hauptprogramm (Menü) aus
andere als Unterprogramme aufzuru-
fen. Dadurch können kleinere Pro-
gramm-Module zentral angesteuert
werden.
Außerdem kann eine Kommando-
datei klein und übersichtlich gehal-
ten werden. Bei Erstellung von Pro-
grammdäteien ist es nützlich, daß
man mit dBASE gleichzeitig'einen
integrierten Texteditor zur Hand
hat, der mit der Befehlsfolge

SET PRINT ON
Schaltet Drucker ein
SET PRINT OFF
Schaltet Drucker aus
SET FORMAT TO PRINT
Leitet eine evtl. Bildschirmmaske
auf den Drucker um
SET FORMAT TO CONSOLE
Schaltet die Formatausgabe für
den Drucker aus.
SET CONSOLE OFF
Schaltet die Bildschirmausgabe aus,
um beispielsweise Steuerzeichen .

zu übergeben
SET CONSOLE ON
Schaltet die Bi ldschi rmausgabe
wieder ein.
Neben diesen 'Switches'gibt es
noch eine Vielzahl weiterer Schal-
ter (SET . . . ON/OF'F), die das
Arbeiten mit dBASE komfortabel
gestalten.EIN MEHRFARBIGES

ZEICHEN

gisterwerte. Experi-
mentieren Sie also
nicht ohne das nötige
Wissen im Hinterkopf.

10.10
oQtBlNr cHR$(l2e)
70fRrN:r cHR$(22);

cHR$(0)
Nach RUN sehen Sie
auf dem Bildschirm ein
dreifarbiges Svmbol.
Was ist göschehen?
Normalerweise wird
ein Zeichen dann ee-
löscht, wenn ein aäde-
res darüber gelegt
wird. Durch den Steu-
ercode CHR$(22);
CHR$(l) werden je-
doch nur die darunter-
liegenden Rasterpunk-
t-e (8 mal 8) verd-eckt,
die von dem'nachträg-
lich benutzten Symdol
benötigt werden. Stel-
len Sie sich ganz ein-
fach vor, Ihre Zeitung
würde auf durchsichti-

ger Folie gedruckt wer-
den. Wechselt man zwi-
schen den einzelnen
PRINT-Befehlen auch
noch die Farbe, dann
entsteht ein mehrfar
biges Zeichen. Beson-
ders interessant wird
es; wenn man öeine ei-
genen Zeichen (mit
Symbol After) defi-
niert. Mit ein bißchen
Phantasie lassen sich
zukünftiee Futtersvm-
bole einei Spieles. ä.8.
als Hamburger, ddr-
stellen. Versuchen Sie
es rnal, vergessen Sie
aber nicht, diesen
,,durchsichtigen"
Trick mit ctIR$(22);

CHR$(0) wieder auszu-
schalten.

..MODIFY COMMAND
<DATEINAME>"

aufgerufen wird: Ein separater Text-
editor ist also nicht erforderlich.

WELCHE HARDWARE.
KONFIGURATION?Mit einem einfachen

Trick können Sie unter
Basic mehrfarbige Zei-
chen darstellen. Pro-
bieren Sie einmal im
Modus 0 folgende
Beispielroutine:
IOMODE l:PEN I
2oLOCATE 10.10.

PRrNT CHR$(130)
30PEN3: LOCATE

10.10
4OPRINT CHR$(22)

;cHR.$(l ); cHR$
(132)

50PEN 2: LOCATE

- schleifen stehen unter dBASE lei-
. der keine FOR/NEXT-Schleifen

zur Verfügung. Stämtliche Para-
meterübergaben müssen leider rela-
tiv umständlich programmiert wer-
den (Beispiel:

sToRE WERT TO VARIABLE).
Das Schlüsselwort "SKIP (Wert)"
veranlaßt dBASE, den Satzzeiger' um einen gewählten positiven oder
negativen Wert zu veiändern. Eine
damit typische Schleife innerhalb
einer Programmdatei könnte so
aussehen:

GO TOP ; Satzzeiger
i auf Dateianfang

DO WHILE .IVOT. EOF
; DO-Schleife wird so
; lange durchlaufen,
; bis Dateiende er-
; reicht ist

(Anweisunoen)
SKIP +1 -; erhöhe Satzzeiger

;umlENDDO ; Ende der Schleife
Diese Command- oder Programm-

BI LDSCHI RMOR IENTIE RTE
DATE IMASKE UND EINFACHE
DRUCKEROPTlONEN

Um einmal vor Augen zu ftihren, wie-
viele Datensätze auf einer Diskeite
Platz finden, stelle man folgende
Rechnung an: Addiert man die Feld-
längen (incl. I Byts = Löschmar-
kerungsplatzhalter), so erhält man
im Beispiel'ADRESS' (s.o.) eine
Satzlänge von 88 Zeichen. Die Da-
teien DBASE.COM und DBASE
OVR.COM sind als Minimum erfor-
derlich mit insgesamt 64 K.
Somit wären bei einem 3" Einzel-
laufwerk noch 169 - 64 = 105 K
für ca.l 190 Datensätze zur Ver-
fügung.
Um dBASE jedoch optimal zu nut-
zen, benötigt man noch Indexda-
teien, Kommandodateien und ggf.
auch Reportdateien, wodurch der
auf einer Einzelfloppy noch zur
Verfügung stehende Speicherplatz
erheblich abnimmt. Sinnvoll ist
hier entweder der Einsatz eingr
Diskettenstation mit höherer Spei-
cherkapazität und/oder die Ver-
wendung eines Zweitlaufwerks, um
darauf separat zur Datenbankfiles
und Indexdateien zu verwalten.

Durch die EDIT-Funktion läßt sich
so bereits einfach und fast optimal
mit dBASE arbeiten. Durch Kom-
mandodateien ist es jedoch noch
möglich, eine Bildschirmmaske
nach eigenem Geschmack zu er-
stellen und den vollen Bildschirm
zur Ein- und Ausgabe von Daten
zu nutzen. Das mitgelieferte Pro-
gramm ZIP.COM vereinfacht die
Maskenerstellung erheblich, wenn-
gleich auch ohne dieses Hilfspro-
gramm durch eigenständige Pro-
grammierung dasselbe erzielt
werden kann.
Druckerausgaben können durch
einfache Befehlsfolgen ein- und aus-
geschaltet werden:
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FAZIT

Die Mindestanforderung'Einzellauf-
werk mit 62K - CP/M-Version'
sollte noch mit dem Zusatz versehen
werden: "eine Doppelstation macht
sich bezahlt!". Wer sich die Mtihe
der Einarbeitung machen will (oder
muß), findet für den CPC kein
flexibleres, universelleres und lei-
stungsftihigeres Datenbanksystem.
Für den gerechtfertigten Preis von
DM 199,- dürften damit alle Datei-
probleme beseitigt sein. (Thomas S cheer)



**** LOHN. UND EINKOMMENSTEUER ***
Super Jahresausgleic.lr + Steuerkl..wahl + psnlsnenrag +
Analyse! Für * CFC's + IBM * Cass. 60,-, Disc. 70,--DM
lnfo gg RP Jährl. Aktu. le- DM! Hont itchen Niederfetd_
str. 44, 8072 Manching, Tel. ogrtsg-leeg

Suche DDI-I für CPC 464.
Angebote an Manfred Lerchl,
Ruhbeetstr. 3,.8061 Arn-
bach, Tel. 08136/5125

Suche günstige Speechsynth
Wer besitzt einen Digitizer?
Für 6128. Probst, Lärchen-
weg 34b, 8373 BodenmaiS

Verkaufe Vortex-Para sowie
einige Basic-Proßramme
(Hardcopy, Adreßverwal-
tung u.a.) Tel. O55321543O

Suche SW Tasuchpartner u.
5l14"-Laufwerk F. CPC
664. Lothar Bruns, Burgstr.
30, 5102 Würselen, 024Ob l
5785

** TIEFSTPREISE *"
10 MAXELL 3"DISKETTEN
DM 6980, 10 No Name 3,5"
Disk. DM 2980,10 No Name
525" Disk. DM 6,90
lnfo von Gomputer..Vercand.
Trier, 55 Trier, ff. 2106,
Tel.0651-16366

Für Joyce-Besitzgr: Mathe-
Prog. : Volumenberechnung,
Flächenberechnung, Zins-
rechnung, Grundrechenar-
ten u.a. 10,- (o. Disk.),
25,- (mit Dis.). Sven Hil-
debrandt, Katuenstein 33,
3 420 Heruer g lHaru, T . 0 5 5 2 U
2945

Tausche Software! Nur Disk.
f. CPC 46416641128. Andreas
Ludwig, Wilhblmstr. 19, 6501
Budenheim, Tel. 06139/6656
ab 19 Uhr außer Sa., So. u.
Do.

Suche zum PC 1512 Text-
vearbeitung (2.8. Starwriter
PC) sowei sonstige Prog. od.
Spiele. Angebote an: G.
Strauß, postlagernd, 8868
Möttingen

!! Super GAmes !!
Für CPC 664 u. 6128. Fünf
Spiele auf einer Disk. (Raff-
les, Speedy-Frogs, Tennis
etc.) zum Wahnsinnspreis von
l8 DM! Info: Tel. O574ll
1686

Suche Hard; und Software fi.ir
Amateurfunk zu 61 28 ; suche
46416L28 ohne Monitor, evtl.
defekt; CP/M unterst. RS232C
für 6128 m. Treiberprogramm
Felix Kimmig, Lauenbach
\07,7593 Ottenhöfen,
078+213248

Tausche Fibustar-Plus, Fibu-
star u. Privat 86 (Lohnsteu-
er), alles neu, gg. gute Ge-
schäftssoftware. Alles auf 3"
Disk. od. gg. zweites Laufw.
5 114". Angebote an Ahmed
Khairy, Offermannstr. 24,
5106 Roetgen

Suche für Schneider CPC
6128 Spiele auf Disk. Martin
Stoßberg, Alexanderstr. 47,
5630 Remscheid l, Tel.
02191/73603

*O-DlR Diskettenverwaltung*
Für alle CPC Mod. + Joyce.
Venraltet bis 22ül Filel, ist
superchnell, läuft u nter CPM,
so haben Sie immer Odnung!
I nfo gegen Freiumschlag.
H.W. Kö6er, Domhaus,
CH-8777 Diesbach (schweizl

CPC 6128 grün 700 DM u.
CPC 6128 Color 1100 DM
von privat zu verkaufen. T.
O2L8I149764, R. Hambü-
chen, Boricher Kaul 35,
4053Jüchen 7

PICO _ FORM *
Textverarbeitung *
Textarithmetik t

Karteivenvaltung 'l
3 PROGRAMME IN I

EINEM!
Fär CPC 464,664,6128 *

Kass., Disc 3"-S 114" I
EINFÜHRUNGSPREIS +

DM 59,- *
Gratbinfo - Lieferung r'
Dipl.-Ing. Firnhaber I

Rehmkamp 8,23 Kiel l7 *

Suche Kontakt zu anderen
CPC-Usern im Raum 8300
Landshut, I'el. 087 1/62993

Vortex SP 70,-; Erw. 50 f.
80,-; Data Becker B. versch.
je 10,-; Quill, Music Sysrem
30,-; 3 Adventures (Gi,)
40,- kompl.; Schneiäer'CpC
Int. kompl. 90,-. Alles origi-
nal, Topzustand! S. Arnoldl,
Heckenrosenstr. I 2, 8000
München 7 0, 089 | 7 14 33 7 8.
Scheck, Bargeld, Rechnung.

Seikosha cP-500 CPC (ohne
Ikbel) u. 128K Speichörer-
weiterung zu verkaufen! VB
350 DM. Tel. 08071/6268

Verkaufe orig. Discovery Plus
von Siren 3" Diskette, incl.
Discus 1-3 (100 Problemlö-
sungen). Preis VB. 09561/
63224

-* Public Domain *
Jetzt 250 Freiprogramme für
alle CPC-CP/M-Rechner' auf
3" Disk. erhältlich! Compiler'
u. Interpreter zu ADA, C,
coBol-, FORTH, LISP,
PASCAL, PROLOG, UNIX.
Außerdem Spiele,.Adv., Pro-
ipamme zu dBase u. Pascal,
je Disk. nur 15 DM, Info 1,20
DM. PDS, C. Arnim, P.O, Box
I I I 8, 6464 Linsengericht-
Alten

LICHTGRIFFEL
mit Programm für CPC
464 oder CPC 664 + CFC
6128 nur 49,- DM. Ver-
sand gegen Scheck/Nach-
nahme. lnfo gratis!
Fa. Schißlbauer, Postfach
1171S, 8458 Sulzbach,
Tel. 0966116592 bis 21h

Orig. Programme f. CPC
464: Taifun Basic-Compiler
80 DM, Textomat 60 DM
u.a. Te!.0681/871276

Täbellenstar für Schneider
CPC. Professionelle Sportta-
bellenverwaltug bis 20 Ver-
eine m. Eingabeeditor, Sta-
tistik etc. Disk. 79 DM.J.
Mickler, Am Shloßpark ä4,
4780 Lippstadt,0294Ll
21303

Tausche Software auf Tape.
Ich habe z.B, F.B. Boxing,
Hexenküche I u. 2, Aliens,
Spindizzy u.a. Ich suche be-
sonders den Graphik Adven-
ture Creator. Schickt Eure
Liste an: Hans Gerfried, Nak-
kenbergstr. 36, 4459 Uelsen

CPC 664t m. Farbmonitor,
Software (Text, Stockmaster,
Dat. B. usw.) Lit., 50 Hefte,
Disketten, VB 1.100,-. Tel.
089/9061 66, abends 983345

Verk. elektron. Schreibma-
schine Brother EP22 mit
Computeranschluß 250 DM.
Stefan Mühlbaur, Mercystr.
12, 8070 Ingolstadt, T. 0841./
77057

Suche Lernprogramme u.
Spiele f. CPC6l28. Tausche
Spiele dafür: Sam, Defender,
Fist_, Flugsimulator, Sorcery.
Und suche Kontakt. '1. O22i I I
51692 nachmittags. So
schnell wie möglich anrufenl

Suche: Software - Public
Dorirain - Selfwrite Prog.
Zahle bis zu 20 DM ftir die
Prog. einer Disk. f. Schnei-
der Joyce/CPC/PC. Listen an:
S. Hildebrandt, Zum Katzen-
stein 33, 3420 HerzberglHatz
od.nach 17 UhrT.O552ll
2945 .

Verkaufe folgende Spiele auf
Kass.: Atom Smasher 8,-;
Harrier Attack, House of
Usher je 20,-; Hyper Sports
25,-; Sorcery (Disk.) 30,-.
Michael Hildebrandt, Garten-
str. 5,4905 Spenge I

Drucker DMP 2000, Kabel f.
CPC 6128, 8 Mon. alt, Soft-
waie (Elite, Locksmith,
DMON, Colossus, Chess 4)
auf Dis., 2 Data Becker Bü-
cher (Masch.-sprache-Buch,
Tips u. Tricks 2) auch einzeln
zu verkaufen. Preis VB, Tel.
07811719877

*** 91"._14y.igi, ***
Orig.-Programme m. Hand-
buch. Neueste P.rogiammver-
sion 3.0 günstig zu verk. Uli
Haug, Richenbachstr. 41,
7340 Geislingen, Tel.
07e31/68268

Aktien u. Depotverw. für den
neuen Schneider IBM-Komp.
Preis: 70 DM, Info gg. 1,10
DM: Dostal, Banaterweg 13,
4800 Bielefeld

Top Spiele für CPC 664 u.
CPC 6128. Drei Speile auf
einer Disk. zum Wahnsinns-
preis von 15 DM. Informatio-
nen gibt: Kay Schwettmann,
Steubenstl. 6,4990 Lübecke 1

** HöCHSTPREISE IT
für gebr. COMMODORE/
SCHNEIDER bei Computer-
neukauf bietst C.V.T.,
55 Trier, Pf 2106 T. 0681/
16366

***** PROGRAMME VON ARNOR i***s
Siehe SCHN. AKTM0/86, S. 82
PROTEX {d/R) DM 99/158; PRO.
MERGE (d/R) DM 99/139;MAXAM
(d/R) DM 99/158; UTOPIA DM 119
DENISOFT G.Denissen
Postfach 706421,28 Bremen 1
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AUFSCHRAUBEN.
EINSTEGI(EN I FERTIG

Ein idealer PC, denn zu zwei Disketten-Laufwerken geselltsich
noch eine Festplatte. Die muß noch nicht einmal montiert werden -Deckel auf - reinstecken - Deckel zu. Was die Vortex-Harddisc kann -

unser Bericht sagt es !hnen.

Mi,t grolJen Anzeigen (. . . und plötz- strenggehend. Auch der slot-Deckel
liglgbt es t'ür den Schneider PC paßt nicht mehr ganz so sauberl5l2 .. .) wirbt der bekannte wie vorher. Dies [önnen aber
Schneider-CPC-Tuner Vortex nun auch Fertigungstoleranzen des pCs
für ein neues Produkt: eine 20 MB- sein. Diesei bdim vorliegenoen
Festplatte.in_S_teckkartenausfüh- Exemplar aufgetreten-Fu"[flritt
rung für-die.PCq.. weit in den Eintergrund, wenn
Während Schneider bisher nur Ein-
bauversionen solcher Speichergigan-
ten anbietet, hat Vortex den eigent-
lich sinnvolleren Weg beschritteh.
Kein Diskettenlaufwerk mulJ der
Harddisc weichen. Keinerlei größe-
re Mechanikarbeiten müssen durch-
geführt werden. Man braucht zum
Einbau zwar einen Schraubendre-
her, aber nur dazu, damit die Karte
befestigt werden kann. Alles andere
kann ohne Werkzeug geschehen.
Beim Verfasser ist die Drive-Card
nun seit Monaten eingebaut und
läuft zur vollsten Zufiiedenheit.
Deshalb ein kleiner Erfahrungsbe-
richt. Die Auslieferung des Fest-
plattenlaufwerkes - inclusive Con-
troller, Handbuch. Installationsan-
weisung für GEM ünd der Diskette -geschah gut geschützt in einer Styro-
porverpackung.

Nun mulj nur noch installiert wer-
den. Hierzu braucht man ebenfalls
nur nach dem Handbuch vorzuge-
hen. Zunächst muß die Harddist for-
matiert und die Partition erstellt
werden. Leider läßt sich Vortex
nicht näher über die Partition aus,
sondern beschreibt nur, wie diese.zu
erfolgen hat! Danach müssen die
Systemdateien und alles, was man
sonst noch haben will, übertragen
werde.n. Ein paar weitere mitgelie-
ferte Blätter informieren darüber,
wie GEM installiert werden kann.

DAS HANDBUCH IST
AUSREICHEND

Die Vortex-
Karte:
Controller und
Laufwerk auf
Steck-Karte

man sich überlegt, welchen Vorteil
man gegenüber der Schneider-Hard-
disc-Version hat. In der Version
PCl5l2 DD stehen die zwei Disket-
tenlaufwerke weiterhin zur Yer-
fügung!
Das Auspacken der Karte, Sichten
und Lesen der Unterlagen nimmt
weit mehr Zeit n Anspruch als der
Einbau, der im Handbüch sehr gut
gezeigt ist. Innerhalb weniger Minu-
ten ist die Karte eingebaut.
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Das ist eigentlich alles, was man
über die Aufrüstung mit der Drive-
Card wissen mu{J. Ein Punkt, der
mich allerdings etwas gestört hat:
Von der Harddisc kann nur MS-DOS
gebootet werden. Hier hat Schnei-
der die Nase etwas vorn, denn mit
deren Harddisc-Installationspro-
gramm wird bewirkt, dalJ beim spä-
teren "booten" zwischen DOS-
PLUS und MS-DOS gewählt werden
kann. Hierzu bleibt nur zu sagen:

Anfangs war ich etwas erstaunt
über den geringen Umfang des
Handbuches, aber es ist wirklich
völlig ausreichend. In anschaulicher
Weise wird gezeigt, wie die Karte
in den Schneider PC eingebaut wer-
den mulJ. Hintere AbdeCkung des
PCs abnehmen, Befestigungsschrau-
be lösen, Karte einstecken und wie-
der befestigen. Fertig ist der Ein-
bau. Die Karte belegt 1 1/2 Steck-
plätze. Nur ein Punkt ist nicht
ganz so in Ordnung, wie Vortex ihn
schreibt: ,,Eigentlich wurde die
Vortex card speziell für den neuen
Schneider PC entwickelt (die paßt
nämlich wirklich rein!)" (End-e
des Handbuchzitates).
Aber lassen wir das mal dahinge-
stellt. Die Vortex-Drive-Card pa{Jt
wirklich rein, wenn auch beim vor-
liegenden Exemplar etwas sehr D
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Aufsch rauben-Rei nstecken-Zuschrau'
ben. Das ist die ganze Einbau-Anleitung.
Ein Schraubenzieher genügt.

Auf Ihr Vortex-Mannen, das schafft
ihr doch auch noch!

BISHER KEINE PROBLEME

Das Geräusch erreicht auf keinen
Fall den Pegel, den andere CPCs
durch den eingebauten Lüfter ver-
ursachen.
Die Harddisc wurde zu Testzwecken
mehrfach vorformatiert, wieder neu
formatiert, mit Dateien vollgepackt.
wieder gelöscht usw. Bei all den Ar-
beiten trat bisher kein Fehler auf'
Auch die Wärmeentwicklung hält
sich derart in Grenzen, da{J.der
Slotdeckel ruhig geschlossen blei-
ben kann. Obwohl viele Stimmen
immer aussagen, das Netzteil des
PCs wäre schwach ausgelegt und es

würde bei Vorhandensein von zwei
Laufwerken und einer Harddisc
zu Problemen kommen, kann ich
das auf keinen Fall bestätigen.
Der Schneider PC läuft nun seit
Wochen mit Harddisc, 640 KB-
RAM und einem eingebauten
V-Chip ohne irgendwelche Störun-
gen.
Eines habe ich allerdings seit gerall-
mer Zeit geändert: Bei mir kann
sowohl DOS-PLUS als auch MS-
DOS gebootet werden.
Seit dim Einbau der Harddisc habe
ich erst wirklich einen PC und
kann über die anderen "Disk-
Jockevs" nur noch lächeln.
Die Aüsgabe von 1398,- DM hat
sich aufälle Fälle für mich gelohnt.

Nun zu meiner Erfahrung mit der
Karte. Diese läuft nun seit Monaten
zur völligen Zufriedenheit. Zwar
wurde aüs meinem ursPrünglich
völlig geräuschloscn PC ein leise vor
sich hinpfeifendes Gerät, aber das
haben Harddiscs nun mal so an sich.

/t\>
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cP/lUl, SCHNEIDER
UND
l'ORTEX
CP/M (Control Program for Micro-
computer) von Digital Research war
einei der ersten BetriebssYsteme,
welches sich ein wenig um KomPa-
tibilität zwischen den ComPutern
verschiedener Hersteller bemühte.
Zur Geburtsstunde des Betriebs-
svstemes waren diese Rechner aller-
dings noch im prolessionellen Be-
reich zu suchen. Unter den ersten
Homecomputern, die nach CP/M
trachteten, war der Schneider
CPC 464. Damals, zum ZeitPunkt
der ersten Presseberichte über den
Amstrad, war dies eine Sensation.
Mit der - nachrüstbaren - Disket-
tenstation erwarb der Käufer das
Betriebssystem und konnte sich als
Aufsteiger in die Profiklasse fühlen.
Nur. was hatte er davon?
Vorcrst lie{5 sich alleine mit der
schönen Diskette nichts anfangen.
Die meisten Anwender übten sich
fleiliig in del Befehlssyntax und
warte"ten auf Softwarö. Denn der
Traum, einfach die vorhandenen
CP/M-Programme ztt nlttzen, war
schon ausgesträumt. Die Sache
scheiterte ja bereits am unterschied-
lichen Diskettenformat und leider
auch an den unterschiedlichen
Versionen der Betriebssysteme.
AulSerdem war der vorhandene Spei-
cher des CPC mit 64 K wirklich zu
knapp bemessen. Man wagte g3r 

_ _
niclif zu hoffen, dalJ es eine dBASE-
Version geben sollte, die mit die-
sem Platz auskommen konnte.
Aber ein Anfang war gemacht und
es war nur eine Frage der Zeit, bis
Fremdhersteller den HomecomPu-
ter als CP/M-Maschine entdeckten.
Vortex, eine dieser Firmen, die sich
auf die Versäumnisse anderer stürz-
te, widmete sich zuerst den Dis-
kettenstationen der Firma Schnei-
der. Die Probleme waren ja be-
kannt. Das unübliche 3-Zoll-Format
und die zu geringe Speicherkapazität
Als einziger Vertreiber dieser Disket-
tenstation konnte Schneider nicht
genügend Bedarf wecken, um die
Produktionskosten einer Diskette
niedrig zu halten. F,s fanden sich
nicht genügend Käufer, um eine
hohe Massenproduktion anlaufen
zu lassen. Heute sähe dies zwar an-
ders aus und Amstrad/Schneider
könnte durch seine MarktPosition
ein neues Format durchsetzen, aber
damals waren eben die Anwender
noch spärlich. Dazu war der SPei-
cherplätz, den die Diskette bietet,



mit 180 K etwas knapp gehalten.
Umdrehen und die zweite Seite nut-
zen, war da nur eine Notlösung.
Wichtig ist der Platz einer Seite,
denn Umdrehen ist genauso lästig
wie das Wechseln (wenngleich ein
wenig billiger). Kein Wunder also,
dalJ Peripheriehersteller sich sofort
auf diesen Schwachpunkt stürzten.
5.25 Zoll Laufwerke versprachen
ein Geschäft zu werden uhd wurden
bald überall angeboten. Da{J sich
schlieljlich das Gerät der Firma
Vortex durchsetzen konnte, bewies
unter anderem die Qualität des Lauf-
werkes. Es fehlte nur noch eine
Speicherkarte, um endlich CP/M
nutzen zu können. Auch hier gab es
mehrere Anbieter, doch hatte sich
inzwischen die Fleiner Firma einen
ausgezeichneten Namen gemacht

TIPS & TRICKS

software dagegen ist fast nur auf
Diskette zu erhalten und da nur
im 3-Zoll-Format.
Nach und nach besserte sich zwar
die Situation, bcsonders bei CP/M-
Software, doch könnte in dieser Be-
ziehung ruhig noch etwas von den
Softwareverlagen getan werden.
Noch schlimmer war jedoch, dalJ
manches Programm nach Einbau
der Speicherkarte nicht mehr lief.
Und da Ihnen dies auch heute noch
passieren kann, eine kurze Er-
klärung:
Bei jedem Systemstart, also beim
Einschalten, macht das Betriebs-
system einen sogenannten"ROM-
Walk". Dabei wird auch die Periphe-
rie entdeckt, da jedes ROM etwa
4 Byte zu dieser Kennung im Ar-
beitsspeicher belegt. Dies betrifft

übrigens auch die normale Disket-
tenstation und ist mit der Grund,
warum Ihr CPC sofort weilJ, dalj
eine solche angeschlossen und be-
triebsbereit ist. Einige Programme
kollidieren eben mit diesen Spei-
cheradressen der Erweiterungskarte
oder der Diskettenstation und lau-
f-en nicht mehr. In früheren Zeiten
half es nur, tJen CPC wieder aufzu-
schrauben und wieder starten.
Auf die Dauer sicher keine tragbare
Lösung. Neuere Erweiterungen
enthalten jedoch einen "Abschalt-
befehl", den DISBOS, der die Kar-
te ftir den ROM-Walk unkenntlich
machte. Man vergals auch nicht,
ftir die bereits verkauften Erweite-
rungen ein Eprom anzubieten, um
diese gleich zu setzen. Nun endlich

waren alle Vorbereitungen getrof-
fen, um in die ,,gro{Je CP/M-Pro-
grammwelt" einzusteigen.
Tatsächlich konnten namhatte
Softwarehäuser jetzt auch nicht
mehr den Homecomputer überse-
hen. Die drei ,,Klassiker", dBase,
WordStar und Multiplan,.wurden
in einer angepaljten Version zu ei-
nem - bis dahin nicht für möglich
gehaltenen Preis - für den CPC
angeboten. Kleinere und relativ
unbekannte Programme folgten.
Ganz nebenbei wurde der CPC auch
in die Public Domain Gemeinschaft
aufgenommen, denn gerade hier
sind viele Programme nur unter
CP/M erhältlich.
Schneider, CPM und Vortex wur-
den somit zu einer untrennbaren
Troika. Manch einer fragt sich natür-
lich, warum er sein System erwei-
tern sollte. Nun, niemand kann et-
was gegen den reinen Spielcompu-
ter sagen, der nur zum Vergnügen
da ist, und mit einigen kleinen An-
wendungen (etwa dem Schreiben

und konnte den Markt für sich er-
obern. Zum einen gab es eine Spei-
cherkarte mit 64 K, die sich nicht
erweitern lielJ (und inzwischen
auch nicht mehr verkauft wird),
eine andere Version der Platine
konnts auf Wunsch bis 512 K auf-
gerüstet werden.
Aber es gab auch Probleme. Auf
dcr 5.25-Zoll-Diskette wurden kei-
ne Programme für den Schneider
angeboten, bis heute ist das Ange-
bot sehr spärlich. Solange es um
Spiele ging, konnte der Besitzer ei-
nes CPC 464 auf seinen Kassetten-
rekorder zurückgreifen. Die Lade-
zeiten mochten ihn vielleicht är-
gern, doch konnte mit der Kasset-
tenversion auch einiges Geld beim
Kauf gespart werden. Anwender-

ANSPRÜCHE STEIGEN
MIT DER ZEIT

eines Briefes) noch unterbeschäftigt
wird. Aber die meisten User werden
schon schnell von alleine merken,
da{J ihre Ansprüche mit der ZeiI stei-
gen. Aus dem Brief, der eben noch
genügte, wird schnell der Schulauf-
satz, ein Referat, oder eine Doktor-
arbeit. Und zum einfachen Platten-
archiv soll schnell eine große Lite-
raturdatei hinzukommen. Zu diesem
Zeitpunkt entschlielJen sich viele
zum Umsteigen auf einen neuen
Computer der ,,Superklasse", eine
sogenannte professionelle Maschi-
ne, wie sie ja auch Schneider mit
dem PC l5l2 anbietet. Die Eigner
eines CPC vergessen dabei zu gerne,
dalJ sie ihr Gerät zu jeder gewünsch-
ten Konfiguration ausbauen kön-
nen. Vom Kassettenrekorder bis
zu Harddisc, vom Basicinterpreter
bis zu den Betriebssystemen CP/M
und MS-DOS (bei letzterem haben
Sie durchaus richtig gelesen).
Schneider aktiv will Ihnen dabei
helfen, Ihren ,,idealen" Cl'C zu
entdecken. In dieser Ausgabe lesen
Sie einen Basicbericht über die
Datenbank dBase, die unter CP/M
fast alle Verwaltungssorgen ab-
nimmt. In der nächsten Ausgabe
werden wir dann einmal die
Hardwareseite ( Speichererweite-
rung) betrachten und einen ausge-
zeichneten Diskettenmanager als
Listing vorstellen.
Sie werden staunen, was alles in
diesem,,Homecomputer" steckt.

TIPlS
Da wir von Lesern bzw. Bezie-
hern von,,Softbox'tDisketten
immer wieder angerufen werden,
weil angeblich diese Disketten
nicht in Ordnung sein sollen,
sehen wir uns zu nachfolgendem
Hinweis veranlaßt.
E i ne Inhaltsverzeichnis-Ausga be
von Disketten wird durch den
Befehl

CAT (ENTER)
aufgerufen. Das heißt, es sind die
drei Buchstaben "CAT" über
die Tastatur einzugeben und
dann ist die ENTER-Taste zu
drücken. Auf dem Bildschirm er-
scheint das Inhaltsverzeichnis
( Directory) der eingelegten
Diskette.
Ist der Prograrnmname bekannt,

dann kann das gewihrschte Pro-
gramm auch durch

LOAD"Programmname"
geladen oder mit

RUN"Programmname"
geladen und gleich gestartet
werden.
Befehlseingaben wie RUN
"DISC" oder RUN"Start", wie
sie bei Spielen manchmal erfbr-
derlich sind, führen nicht zum
Erfolg. Ab Heft 2187 haben wir
eine Vorabversion eines Auswahl-
programmes auf den Disketten
untergebracht (ab Heft 3/87 die
Endversion).
Der Aufruf hierfür lautet
RUN"INHALT" (Enter-Taste
nicht vergessen!). Nach dem Start
von Inhalt kann mit den Cursor-
Steuertasten das Programm ange-
wählt und durch die Enter-Taste
gestartet werden.
Wir hoffen, dalJ es nun weniger
Probleme bei lhnen gibt.

I
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FARBENPRACHTIGER
1(NOCl(OUT
Vom Spiel ohne Grenzen, sicherlich noch aus älteren

TV-Zeiten bekannt, bis hin zum Catchen für
Sportenthusiasten - es gibt wieder neue Spiele für

Schneider-CPc-Besitzer. Wir testeten für Sie

"It's A Knockout", so
hieß eine Eurovisionssen-
dung im englischen Fern-
sehen. die bei uns unter
dem Namen "Spiel ohne
Grenzen" bekannt wurde
und in ihren besten Zei-
ten sehr beliebt war. Mit
viel Wasser und Schmicr-
seife wurden von euro-
päischen Mannschaften,
meist Sportvereinen, mehr
oder weniger humorvolle
Wettkämpfe ausgetragen.
Die Ausgangssituation,
Verkleidungen und Ideen
waren zu Beginn der Sen-
dereihe sehr originell und
so wundert es denn nicht,
dali die Softwarefirme
Ocean irgendwann auf die
Idee kam, den CPC damit
zu füttern. Für den Com-
puter wurde jedoch die
europäische Gemein-
schaft etwas verkleinert.
Bis zu sechs Personen
können teilnehmen, indem
sie sich ein Land auswäh-
len, welches sie dann zu
vertreten haben. Einzel-
spieler müssen sich ihre
Kontrahenten vom Com-
puter simulieren lassen,
der die Punkte zufällig
und manchmal recht
hoch verteilt.

SECHS SPIELE
MÜSSEN ABSOLVIERT
WERDEN

AnschlielJend gilt es, sich
in sechs verschiedenen
Spielen genügend Punkte
zu verdienen, um den er-
sten Platz zu erreichen.
Der Austragungsmodus
gleicht der Originalsen-
dung, er ist recht kompli-
ziert. Damals galt es halt,
Umbaupausen und Rei-
nigungsarbeiten (viel,
viel Schmierseife) zu über-
brücken. DalJ im CPC
ein scheinbares Durchein-

ander gespielt wird, läIJt
wenigstens keine Lange-
weile aufkommen. Ver-
lassen Sie sich einfach
auf den Computer, der
die jeweilige Mannschaft
auffordert, das nächste
Spiel zu übernehmen.
Zur Sehnenscheidenent-
zündung im Handgelenk
könnte der Hindernis-
lauf fiihren. In bewährter
Sportspiel-Manier gilt es,
den Joystick hin- und her-
zureil3en, um zu einer
erfolgversprechenden Ge-
schwindigkeit zu kom-
men. Dabei mulj man
zusätzlich über Wasser-

JOYSTICK-
VERSCHLEISS GLEICH
EINPLANEN

Mühe machen, gegen das
Gummieband anzuren-
nen, welches ihn festhält.
Zudem fällt auch nicht
jeder Ball gleich, so daii
erst die Übung einigen
Erfolg bringen wird.
Gleich vier Spieler dürfen
Sie beim "Absprung
von der T'itanic" simulie-
ren. An einem schräg
nach unten verlaufenden
Seil rutschen Sie über
Rettungsringe, die auf '

dem Wasser schwimmen.
Nachdem Sie das Seil
losgelassen haben, treffen
Sie vielleicht einen der
Ringe und der dazugehö-
rige Punktestand wird
Ihnen gutgeschrieben.
Bei der "Wurmdiät" geht
es trockener zu. Im Wett-
lauf gegen das "CPC-
Huhn" gilt es, Würmer'
aus dem Boden z:uzie-
hen und auf ein Tablett
zu legen.
Zuletzt geht es dem
Brontosaurier an den
Kragen, er mulJ erschla-
gen werden.
Dies geschieht mittels ei-
nes Gewichtes, das über
einer waagrechten Reihe
von Kratern hängt und
dort bewegt werden kann.
Erscheint "Brontos"
Kopf aus einem der
Schlammlöcher, mulJ man
die Tonne über die richti-
ge Stelle bringen und fal-
len lassen.
Je nach Reihenfolge der
Spiele erhalten Sie nun
Ihren Punktestand mitge-
teilt.

MAXIMAL DAS
MITTELFELD IST
ERREICHBAR

Wer alleine gegen den
Computer spielte, darf
sich glücklich schätzen,
im Mittelfeld der Natio-
nen zulliegen. Wer hätte
gedacht, dalJ der CPC
gerne zu seinen Gunsten
etwas schummelt? Oder
sollte hier nur ein Schwie-
rigkeitsgrad erhöht
werden?
Nun zur Spielbewertung :

"It's A Knockout" stellt
keine hohen Ansprüche.

gräben, Baumstämme und
Bälle springen. Eine arge
Belastung für den Joy-
stick, man sollte den Ver-
schleilJ einplanen.
Bei "Flying Flans", den
fliegenden Torten, geht
es etwas ruhiger zu. Der
Spieler mu{} mit einem
Tablett Torten auffangen,
die ihm von der gegneri-
schen Mannschaft per
Wippe über eine Mauer
geworfen werden. Zumin-
dest zu Beginn des Spie-
les gelingt es hier am
leichtesten, Punkte zu
sammeln. Jede nicht auf-
gefangene Torte führt
aber dazu, daß man über
die Spielfläche rutscht
und weitere Bäckereier-
zeugnisse verfehlt.
Im "Harlem Hüpfer" be-
nannten Programmteil
müssen Sie Bälle auffan-
gen, die Ihnen von einem
(stillstehenden) Kamel aus
zugeworfen werden. Lei-
der ist der Boden mit
Schmierseife bearbeitet
worden und es wird jedem
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Zwiespältige Gefühle:
Rock'n Wrestle. Computer
gewinnt immer: lt's a
knockout.

Ein bi{ichen Geschick-
lichkeit mit dem Joystick
und ein wenig Reaktions-
vermögen sind alles, was
der Spieler mitbringen
muß. Die Grafik ist et-
was grob, man darf je-
doch nicht vergessen, dalJ
der Bildschirm im Modus
Null abläuft und somit
sehr farbenprächtie ist.
Die Sprites sind zu-dem
sehr grolJ dargestellt, was
ohnehin zur gröberen
Darstellung verführt.
Trotzdem verlaufen Bild-
schirmbewegungen ruck-
frei und die Steuerung
ist sehr direkt. Im Grun-
de genommen will 'It's
A Knockout" auch gar
kein Superprogramm sein.
Es stellt den Anspruch,
ein Familienspiel daruu-
stellen, um etwa an einem
verregneten Sonntagsnach-
mittag die ganze Familie
oder den Freundeskreis
vor den Computer zu lok-
ken. Und genau hierfir
möchten wir es empfehlen.

Das eigentliche Spiel be-
ginnt sofort, ohnö daß
man irgendwelche Start-
tasten betätigt hat oder
gar ein Menü zur Tasten-
belegung zu sehen be-
kommt. Tatsächlich kann
man die Spielerauswahl
und die Wahl zwischen
Joystick und Tasten
(welche?) während des
Kampfes vomehmen.
Dann trennt man die bei-
den Kontrahenten und
beginnt die erste Runde.
Wer mit dem Joystick
gegen den Computer an-
tritt, wird seine Bewe-
gungsvarianten sicherlich
bald heraus haben, viele
sind es nicht. Wer dage-
gen auf der Tastatur spie-
len will, wird einige Zeit
suchen müssen, um über-
haupt die richtigen zu
finden.
"Rock'n Wrestle" ist
kein Spaß für das Auge.
Die Darstellung der
Catcher ist etwas zu grob,
die Bewegungen nicht
fliel.iend. Die "Punks"
sind nicht gefühlvoll zu
steuern, auch wenn man
mit der Tastatur arbeitet.
Der starre Hintergrund
kann ebenfalls nicht be-
geistern. Dargestellt ist
ein scheinbar sehr andäch-
tiges Publikum. Belebung
erfährt das Spiel auch
nicht durch den Sound.
Dieser besteht nur aus
einem Geräusch, - ver-
gleichbar dem Scheppern
einer mit Nägeln gefüll-
ten Dose - sobald einer
der Ringer zu Boden
geht.

ROCK'NTiIRESTLE
Man mulJ sich wundern,
wie lange man auf diese
Spielidee warten konnte.
Nachdem sämtliche olym-
pischen Disziplinen ab!e-
klappert waren, nachdem
Fuliball ohnehin ein alter
Hut war und Sportarten
aus ferner Zukunft im
Computer auftauchten,
erst dann erschien
"Rock'n Wrestle", hier-
zulande "Catchen" ge-
nannt. Zwar ist es bei vie-
len Programmen, die man
kaufen kann, leicht, mit
dem CPC in den Clinch
zu gehen, doch diesmal
ist es ernst gemeint.
Von diesem Spiel lag uns
nur die Kassettenversion
vor und so standen wir
wieder vor der Frage, ob
wir uns an der Titelgra-
fi k erfreuen sollten,-oder
ob wir uns darüber är-
gern sollten. Denn gerade
dem Benutzer eines Da-
tenrekorders wird die
lange Ladezeit stören, die
diese "Plakate" jedesmal
benötigen. Wie dem
auch sei, das wirklich
sehr gekonnt program-
mierte Bild zeigt schon
mal, worum es geht.
Zwei, auf das Innigste
miteinander verbundene,
Catcher in voller Aktion.
Wie in letzter Zeit so
üblich, handelt es sich
dabei um "Punks".
Diese Mode fiel schon
bei "Get Dexter",
"Macadam Bumber" und
vielen anderen Spielen
auf. Zumindest im CPC
scheint sich also der ei-
genwillige Haarschnitt
zu behaupten.
Während das folgende
Spiel geladen wird -auch das braucht seine
Zeit - tut man gut daran,
die Anleitung zu studie-
ren. Diese beschränkt
sich, was den deutschen
Teil angeht, auf ein paar
Zeilen, wobei der grölJte
Teil auch noch für die
Betätigung der Run-
Tastenkombination und
für den (äu{Jerst - so
die Anleitung) unwahr-
scheinlichen Fall einer Be-
schädigung draufgeht.

FAZIT
Trotzdem kann man
"Rock'n Wrestle" nicht
völlig zerrei$en. Zu zweit,
wenn es mehr Spaß
macht, kann das Spiel
sicher unterhalten. Dem
Liebhaber und Sammler
der Sportgames bleibt es
mangels Konkurrenzpro-
duktes ohnehin nichf er-
spart. Somit reduziert
sich das Urteil - trotz
allem, möchte man sa-
gen - auf ein: "Bedingt
Empfehlenswert". (GS)
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A + CVerlrieb, l Berlintl4,
Emser Str. 18

Woltermann Electronic
Computer Datentechnik

lhr Fachhändler fOr
Schneider-Computer

Gute Beratung - qualifizierter Service
GroBe Auswahl an Zubehör und

Fachliteratur
341 4 Hardegsen/Sol ling

Lange Str. 27, TeL 05505/1694

Modulaio Sollwatg
10. alle Schneider Rechner

cPc 464, CPC 664, CPC 6t28
... Textverarb€ilung ... Kass€nbuch'
l0hrung ... Rechnungsschreibung ..

Kundenad.eßveNaltung ... Mail-
merge ... Hotel.eseruierung ...
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IHR
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Wrr verkauf en nrchl rlur. sorlderrl
wrr breraten Sre ausluhrltch

Unsere Werkslatl paßt berells vol.
handene Hardware arr

lnleressante Kottdtttonen lur Scnu'
ler. schulen und santfnelbesteller
Fordern Sre uttsere Pretsltste arl

IRP ' Computersysteme' KLEPPER
Wilhelmstr. 27, 5461 St. Katharinen

Telelon 02645/540

Comouterlachhändler im
m xobbnz/Bonn/Neuwied

hard-&!ottütrc

Ch. Schebesta & Partner
Frankfurter Str. 70
6078 Neu-lsenburg

Telefon 06102/37549

Beratung, Schulung,
Programmierung, Soltware

Partnerlührender E
r,licrä-öompütermarken .ffi*

Sindelfinger Allee 1,

7030 Böblingen, Tel. 070311226015

lhr Fachhändler
Marianne Tröndle

Lindenstr. 3, 77OO Singen
( Hohentwiel), Tel. O77 31 /64433

lhr kompetenter, autorisierter
Ct SCH N El DER-Fachhändlertu
Hard- u. Software, Peripherie,

Literatur
Fachkundige Beratung - kompletter

Service
7700 Singen, FreibOhlstr. 21-25

Tel.07731182020

Winnender Str. 25, 7054 Korb
Tel. 07 1 51 /325 1 3

& SOHN

70il Korb

lm Berlin 5461 St. Katharinen
lhr kompetenter, autorisierter

Fachhändler

7tB0 Sigmaringen' Rapp-Gässle
Tel. 07571/1 2483

Hard- u. Soltware . Peripherie - Literatur

COMPUTER GMBH

7M Sigmaringen

Beachten Sie
unsere neue Anschrift!

Sdlneider *:'-::'
nnPUTERDlUl\l0N Literarur

1000 Berlin 42,
Tempelhofer Damm 120

Tel.030-7522091

.r)r.r:Crt\,1 PL ILRI, I

C-J
I

1000 Berlin 6078 Neu-lsenbury 770{l. Singen

34;14 Hardegen

Computer u. Bürotechnik

Dipl..lng. Neuderth

Frankf urter Str. 23lEcke Friedenspl.

6090 R0sselsheim
Tel.06142-68455

6090 Rüsselsheim 77W Singen

PJ

Computer Reschke GmbH

Hohe Str. 21a - 4600 Dortmund 1

BTX 921509 Ruf 0231/160014
Wir führen Schneider

und Zubehör
Eigener 48 Std. Service für alle
Home-Computer und Zubehör

4600 Dortmund I O709)

expert
Computer Grahle
Eisenbahnstr. 33

7980 Ravensburg
Telefon 07 51 /1 59 55

7980 Ravensburg
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8170 Bad Tölz
Mielkaul . Leasing .Teilzahlung

,:*4 Versand frei Haus

LeifiEb 32,-J;
Dipl.lng. FH Peter Leigeb
8170 Bad Tölz, Markstr. 38

Wir inlormieren Sie gerne
Te|.08041/9739

Hienkännte
Ihne Weflcrrng

Schneider PC 1512
Schneider Zubehör
Staubschutzhauben
Anrufbeantworter
Funktelefone
Designtelefone
Gesamtkatalog 3,- DM

B. V. Steponaitis,

Obere Straße 30, 8720 Schweinfurt

87?fJ Schweinfurt

Emst Taubenberger
Weißenburger Str. 25, 8900 Augsburg

Händlerangebot erwOnscht
Softwareautoren gesucht

E0IITP,,
r r rs0fJ
$ltuan

8qn Augsburg

a
a a - a 0 a

Alles lür den CpC
Beratung, Hardware, Sottware,

Service

8939 Bad Wörishofen
Weihenreg 4, Tet. 09247t2171

KOMMENTAR

rrtc)sttt HAT
WIEDE]I

zUGESGHLAGEN
Glänzte schon der im Oktober 1984
von der Zeitschrift ,,test" veröffent-
lichte Artikel nicht gerade durch
Sachkompetenz und Aktualität. so
hat sich die Zeitschrift nun wie-
der ein besonderes Kunststück ge-
leistet. In der Januar-Ausgabe 1987
erschien unter der Rubrik- "Test
Personal Computer" der Artikel
"E,instieg für Profis".
In diesem Testbericht schafften es
die Autoren wieder einmal, dalJ ge-
schmunzelt werden darf und Faöh-
journalisten die Zornesröte ins
Gesicht stieg. Vergleichen und be-
werten sie doch tatsächlich Compu-
ter in der Preisklasse von ca.
9l 50,- DM (ohne Drucker) mit
solchen zu ca. 1800. DM mit
Drucker. Das ist in etwa mit einem
Test zu vergleichen, bei dem sich
ein 50.OOO-DM-Auto mit einem
Mofa zu messen hat.
Unterschieden wird dabei zwischen
Ko mpatiblen. mausorientierten
Systemen und weiteren (bisher ist
noch keiner der kompetenten Fach-
journalisten auf eine äerartige Idee
gekommen).
Mausorientiert können diese Com-
puter fast alle sein. denn das ist vor
allem eine Frage der Anwendungs-
Software und der Benutzeroberfiä-
che. Daß bei diesem Artikel bzw.
seiner Gegenüberstellung viele FufJ-
noten vorhanden sind, zeigt eigent-
lich sehr deutlich, in welc[em-
Dilrmma sich die Tester befanden.
Zwar sollen einige Tests durch In-
fbrmatiker durchgeführt worden
sein. aber dls hilft dem test-Leser
auch nichts, wenn ein Großteil der
getesteten Systeme in der Testver-
sion gar nicht mehr auf dem Markt
sind. Verwunderlich ist auch, da{J
sowohl die Auswahl als auch'die
meisten Tests von der englischen
Partner-Organisation Conlumer's
Association dur'öhgeführt wurde.
Zwar weist test daraufhin, daiJ die
veröffentli chten Ergebnisse die
auch auf dem deutschen Markt
erhältlichen Geräte betreffen, aber
fälls man die Geräte nicht in
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?eutschland, b_esorgt hat. entspre-
chen diese nicht immer tlen hier er-
hältlichen. Es wäre sicherlich inter-
essant, ob die Geräte also deutsche
Ausführungen waren oder nicht.
Durch die veröffentlichten Funk-
störprüfungswertungen drängt sich
allerdings der Verdatht auf, äaß
es keine für Deutschland geiertigten
Geräte waren.
Da der Artikel aber für die ,,Ah-
nungslosen" (Originalausdruck ) ge-
dacht ist, ist es aüch kein Wunde"r.
dalj die im Test veröffentlichten
Geräte gar nicht mehr aktuell sind.
In einem Markt, wie er bei Compu-
tern vorherrscht. ist dies auch kein
Wunder, wenn man einen Testbe-
richt fast ein Jahr nach der Be-
schaffung veröffentlicht. Die Prüf-
muster wurden laut Angabe der
Zeitschrift test von Janüar bis
März'86 gekauft.
Die Angaben, die deshalb gemacht
werden, sind ebenso veraltet wie
unvollständig.
Vielleicht sollte man zu solchen
Tes1s doch einen Fachjournalisten
zu Rate ziehen, denn 

-dann 
wären

solche Tests wenigstens noch eini-
germaf.\en aktuell und ein Kilo-
byte würde dann auch richtig ab-
gekürzt werden, nämlich KB-und
nicht kb (ein kleines k steht für
r 000)!
Auch andere Ungereimtheiten und
Fehler (das DOS des IBM hat die
Bezeichnung PC-DOS und nicht
MS-DOS) wären dann sicherlich
nicht vorhanden. Vor allem würde
bei den Kompatiblen untersucht
werden, ob sie auch wirklich alle
kompatibel sind und die Unterschie-
de herausgestellt werden.
Alles in allem ist dieser Testbericht
i4 keiner Weise geeignet, einem
Computer-Interessenten. weiterzu-
helfen. Eigentlich ist die Zeitschrift
test doch sonst für die Verbrau-
cher glaubwürdiger, aktueller und
auch informativer. Hoffen wir.
dal3 sich diesem zweiten Comfuter-
test nicht noch mehr Veröffent-
lichungen dieser Art anschli ellen. ( LM 1



r'ERDIENEN SIE GELD
IUITTIHREIUIG)OIUIPUTER!
WIR 7ZAJJ/LEN BTS ZU IOOODIÜI!
Haben Sie einen CPC 464 oder 664 ? Einen 6128 ? 0der

einen J0YCE? Können Sie programmieren? ln Basic oder

Maschinensprache? Dann bietet SCHN_EIDER AKTIV

lhnen die Möglichkeit, mit diesem Hobby Geld zu verdie-

nen!

Wie? Ganz einfach. Sie senden uns die Programme,

die Sie lür einen Abdruck als geeignet halten, zusammen

mit einer Kurzbeschreibung, aus der auch die verwende-

te Hardware - eventuelle Erweiterungen - benutzte Pe-

rlpherie - hervorgehen muß, ein.

Benötigt werden: eine Datenkassette oder Diskette!

Wenn die Redaktion sich überzeugt hat, daß dieses Pro-

gtürm läuft und sich zum Abdruck eignet, zahlen wir
itrnen pru Programm ie nach Umfang bis zu DM 300,-!

Für das ,,Listing des Monats" sogar DM 1.000,'-.
Sie erhalten l[re Kassette/Diskette selbstverständlich

zurück, wenn Sie einen ausreichend frankierten

Rückumschlag mit lhrer Adresse beifügen.

Bei der Einsendung müssen Sie mit lhrer Unterschrift ga-

rantieren, daß Sie der alleine lnhaber der Urheber'Rechte

sind! Benutzen Sie bitte anhängendes Formular! (Wir

weisen daraul hin, daß auch die Reaktion englische

Fachzeitschriften liest und,,umgestaltete" Programme

ziemlich schnell erkennt).

Um thnen die Arbeit zu erleichtern, finden Sie hier ein

Formular. Sie können.es ausschneiden oder fotokopie-

ren.

Name des Einsenders:
Straße/Hausnr. /Tel.:
PLZ/0rt:

Hiermit biete ich lhnen zum Abdruck folgende(s) Programm(e) an:

Benötigte Geräte:

Beigelügt n Listings tr Kassette tr Diskette

lch versichere, der alleinige Urheber des Programms zu sein!

Hiermit ermächtige ich die Redaktion, dieses Programm abzudrucken und wiftschaftlich zu verwerten. Sollte es in

Oän Xissetten-Sörvice aulgenommen werden, erh-alte ich auch dafür eine entsprechende Vergütung. Das Gopyright

geht an den Verlag über.

Rechtsverbindliche Unterschrift

SCHNEIDER
AKTIV
Postfach 1107
8t044 Lohhof


